Liffländische, Churländische Chronica, Was sich Vom Jahre 1554. biss auff 1590. In den langwirigen Moscowiterischen und andern Kriegen an nothtrenglicher verenderunge der Obrikeit und Stende in Liffland, zeit des letzten herrn Meisters, und Ersten in Liffland zu Churland und Semigalln Hertzogen gedenckwirdiges zugetragen: verfasst und gestellet, Durch Salomon Henning Vinariensem, Fürstlichen Churlendischen Rath und Kirchen Visitatorn. Mit einer Vorrede D. Davidis Chytraei by Henning, Salomon
LWttdlsche/ 
LlMländtfthe 
Was sich 
Vom Jahr CHrckt 1554. biß auff 15 9O. 
In den langwirigen Moscowitcriftben vnd andem Krieg«» 
an nothtrenglicher verenderunge der Obrikeit vnd Stende in tiff» 
land/zeit des letzsten Herrn Meistere/vnd Ersten mLiff» 
land zu Churland vnd Semigalln Hertzo» 
gen / gedenckwirdiges zugetragen: 
verfasse vnd gestellet/ 
Durch 
Fürstlichen ShurlendischenRath 
vnd Kirchen Viliurorn. 
Mit einer Vorrede 
10. 
Wmb gcwalt/vnrecht/vnd geitzee willcn/komxk 
ein Königreich von einem Volck 
auffdae ander. 
Rostock 
Gedruckt durch Augustin Ferber den Jüngern/ 
^5 ^ ^ 0 . . 
> ' öl x c. 

ä n . I n 8 l Q n I ^ 
O^en?n ^ ^e-
k^//^s^ /?? <^?//?^//^ 
. ... 
5^5S, 5^? 
//? ^ 5^5/^ /<5S 
^^e// //7 55^/ön ^/cc^ 
^5^^/ c/z^c?^ ^s/--?/. 
r^ /^?/>/^ 
6^^ 1 ////ö^ 
//^/55S^5^ Ö^5,A 
/?/^5 ^?/i7^ ^7-s/z/// /^5 />es. 
^ 
c/Z^c?^^ /^^// /^/^/. 
Oncn. 
D^? /) ^?5^<? ??s/?^ /> ^ «-s^/Ä 
V" /e ^ />/^/e cö/^/. 
Rostock 
Gedruckt durch Augusiin Ferbcr 
pcnZüngcrn. 
0 
v. I .XXXIX. 
nrchleuWgen/ 
Hochgebornen Mrsien bnd Henn / Henn k. I-
O ^ A 7 c vnd Henn s L 7 ^5/ 
Hertzogen in iiffland/;u evR. Q ^  Ovnd Se  ^
migallen / etk. Meinen Gnädi, 
gen Herrn. 
Je Ewige Göttliche Mayestat/aller 
Könige vnd Fürsten Oberherr/hat aus be-
sonderm Rath vnd hoher Weißheit/ dte 
Regiment auff Erden/selbst geordnet vnd 
außgeteilet: auchKönigliche vnd 
gliche hohett/ weit vber andere menschen er-
'haben: Das sie Gottes / als des höchsten 
Lehenherrns / Stadthalter/ vnd ^  Z /V. 
L O, vnd zu rechter Erkentnüs vnd anruffung Gottes/vnd 
vnsers Heylandes ZEsu Shristi/zu Weißheit/Gerechtigkeit/ 
vnd andern Tugenden/als Gottes Werekzeng/dienen sollen. 
Denn gleich wie die schone Ordnung »n der Natur/des Him­
mels vnd Sternen lauff/der Sonnen Liecht/Iahr vnndTag/ 
Sommer vnd Winter/Gottes Werck vnd Geschöpffsind: Al­
so ist diese mit GOttes Gesetz gleichstimmende Ordnung der 
menschlichen versamlungen / das gewisse Personen/ als Regen­
ten vnd Oberkeit/nach Göttlichen vnd.andern vernunfftigen 
Landrechten/jhre vnterthanen regieren/ das sie ehrlich vnd züch­
tig leben/ vnd die frommen beschützet vnd gefordert/ dievnge-
horsamen vnd bösen gestraffet/vnd also gemeiner Friede erhal­
ten werde: von GOtt selbs zu diesem ende geordnet/das Gottes 
weißheit / güte / vnd gerechtigkeit / in Gesetzeu/Gerichten/schutz 
der frommen/vnd straffder bösen / von menschen erkandt vnd ge-
preiset ^ vnd das in Fried vnd ruhe / die wäre Lehr von Gott vnd 
vnserm Heyland ZesuShristo/in den menschlichen versamlun­
gen weit anßgebreitet/ vnd viel Leut zu warer erkentnüs Gottes 
gebracht / vnnd Gott ein ewige Kirche anff Erden gesamlet vnd 
erhalten werde. 
Wie nun die Gesetze (so recht vnd vnrecht vnterscheiden) 
vnd die Gerichte vnd straffen/von Gottes weißheit vnd Gerech­
tigkeit klare zeugnüffen sind: Also zeuget sonderlich von Gottes 
ij Gegen-
Löbliche Regenten sind Gottes 
Gegenwart in Regimenten/das vnterso mancherley zerrüttnn, 
gcn/bößheit/vnd wütendes Teuffels/vnd seiner Werckzeug vnd 
Tyrannen/so alles verwüsten / vnd auff einmal in Haussen zu, 
werffen/ sich vnterstehen / dennoch die liebe Oberkeit/ vnd etliche 
trewe Regenten / wunderbarlich vnd vberMenschen verhoffen/ 
erhalten vnd bewaret wcrdei». Wie ein jeder/so etwas vmb die 
Regierung weiß/vnd die grossen verendernngen der Welt be, 
trachtet/ bekennen muß vnd sagen / das die Regierung gantz voll 
scy/wunderbarlicher Werck Gottes/die von Gott öffentlich zeu­
gen / das er die Regiment erhalte/bißweilen gnediger vnd ruwi« 
ger / blßweiien schwächer vnd vnrüwiger/ wie ein Jahr die Er­
de fruchtbarer ist/als das ander. 
Tknn auch in Regimenten / wegen der vorigen geheufften 
Sünden der Oberkeit vnd Vntcrthanen/eine zeitonruwiger ist/ 
denn die ander: als hat nicht solche herrliche 
wie Dauid/Vnd erzeiget Hm dennoch GOtt wuuderbarliche 
hülffe/ ob wol zu gleich die Feinde grossen schaden im gantzen 
Lande cheten. 
Solche Gottselige/ trewe/ gute Regenten/ gibet bißweilen 
GOtt seiner Kirchen zu gut/die besondere gnedige Werckzeug 
Gottes sind/durch welche Gott/ die armen Landewiderumb er­
quicket / vnd die grossen Landstraffe«» gnediglich lindert/vnd eus-
ferliche zucht/Gericht/straffen der vntngend/furcht der straffen/ 
liebe der Tugend / Kirchen / rechteLehr / vnd andere nötige vnd 
nützliche Gottes Gaben widerumb anrichtet vnd fortpflantzet. 
Wie 10. geschrieben stehet/ Die Rcgtmcntc auff Erden 
stehen in Gottes Henden/ dersclbige gibt ihr zu zeiten einen tüch­
tigen Regenten. Es stehet in Gottes Henden / das einem Re, 
genten gerate. 
Ein solcher Gottseliger / tüchtiger/vnd löblicher Regent/ 
vnd sonderliche GOTTES GÄ B dadurch in den grossen 
verenderungen vnd jckmerlichen zerrüttnngen vnd Verwüstung 
in Liffland: Gott/die geimine vnd durch vorige Sünde geheuff-
te Landstraffen/gnediglich lindern viid die Land/nach so grossem 
langwirigem drangsal/ widerumb erquicken/vnd das zerfallene 
Regiment/ wäre Religion / Jucht / vnd Recht wider anrichten 
hat wollen: ist der Durchleuchtige / Hochlöbliche Fürst vnd 
Her: / Hen (ZOT'KD?'/ Hertzog in Liffland / zu Shur, 
land vnd Semigallen / hochlöblicher viid seliger gedechcnüs/ ge-
Wesen. 
Gab vnd Werckzeug. 
wesen. DenGott felbs/als seiner 
^ ^  ^ c? / so ihm zu seiner rechten erkentnüs vnv anruffung / zu 
ehrlicher Jucht / Gerechtlgkeit / vnd Gottseligem gehorsam/bey 
sich selbs vnd seinen Vnterthanen/trewlich gedienet hat/ beson­
ders erwecket: vnd mit hohem Fürstlichem verstand / weißheit/ 
gütigkeit / sanfftmut / gerechtigkeit /vnd andern Fürstlichen tu-
genden begäbet/ vnd in so mancherley gesahr/ vnd Menschlicher 
vernunfft vnaußsorschlichen WiderWertigkeiten gnediglich erhal­
ten vnd gesüret/vnd zu heilsamen Naht vnd That getrieben hat. 
Vnd obwol der Erbfeind/vielZahr an einander/die be­
nachbarten vberdünischen Land/mit stetem einfall/raub/brand/ 
»nd mord verfolget vnd geplaget: auch als König Stephan 
für Dantzig gelegen /schier gantz vnd gar in feinen Rachen ver­
schlungen/vnd alle Stedt vnd Schlösser ingenommen hatte/ 
Deßhalben auch der fromme löbliche Fürst in steten forgen/auff-
rüstung / furcht vnd angst gestanden: So sind dennoch/durch 
sonderliche gnade vnd fürfehung des gütigen Gottes / Ihrer 
F. G. Land/ nichtmit Schwerd vnd Bogen/sonder durch Got­
tes vnd seiner heiligen Engeln wacht / für des Mostowiters Zer­
störung vnd Verwüstung/gar nach allzeit bewaret/Damit die 
Kirche Gottes/foZhre F.G.als ein schonen Lustgarten vnd Pa-
radiß Gottes/vnd darin jungeHimmels pflantzen/fo Gott recht 
erkennen/anruffen /vnd preisen / newlich geheget vnd auffziehen 
lassen/friedliche Herberg in Zhrer F. Gnaden schoß vndregte-
rung haben vnd behalten möchten. 
Diese vielfältige augenscheinliche zeugnüssen göttlicher Ge-
genwertigkeit/ schütz vnd gnaden/bey dieses hochlöblichen ftom-
men Fürstens müheseligen vnd fast gefehrlichen Regierung/sol­
len wir/nicht allein demKhristlichen vnd feligenFürsten zu ehren 
vnd rhümlicher gedechtnüs / sonder auch vnserm HErrn Gott/ 
der ihn/ans besonder« gnaden / dem betrübten LMand/vnd vie­
len andern Leuten/zu heil vnd trost/ erwecket/regieret/vnd wun­
derbarlich vber Menschen «erhoffen erhalten vnd bewaret hat/ 
zu lob vnd preist/mit danckbaremhertzen vnd mund erkennen/ 
großachten/vnd bey mcknniglich/ auch bey den Nachkommen be-
kandtmachen/vnd als sonderliche Gottes werck erzehlen vnd 
außbreiten/Wie Gott selbst in Psalmen befehlet / Das werde 
geschrieben auffdie Nachkomenen / vnd das Volck / das geschaf­
fen sol werden/Wird den HErrn loben. 
--4 iij Denn 
HertzogGothardszu 
Denn ja dieses Gottseligen löblichen Fürsten gantzes Le­
ben/ ein Spiegel vnd Vorbild aller Christlichen vnd Fürstlichen 
tugenden gewesen ist/darin wäre erkentnüs vnd anruffung Got­
tes vnd vnsers Heylandes IEsu SHristi / wäre fürcht Gottes/ 
Glaub vnd Trew gegen Gott vnd Menschen/vnd rechter gehor­
sam gegen GOttgeleuchtet. Der nicht allein seine Vntercha-
nen/ in warer Gottseligkeit zu vnterweisen vnd regieren fleiß ge-
than/Sonder an seiner eigen Person angefangen/hat selbst rei­
ne Lehr« des F«ck»^e/?)fleissig gehörct/gelesen/betrachtet/vnd mit 
glauben angenommen. Dadurch ihn der heilige Geist regieret/ 
vnd zu warer erkentnüs vnd anruffung Gottes vnd des HErrn 
Shnsti gesüret / vnd in so mancherlei) grossen gesahr / angst/vnd 
Krtegßnöten/ getröstet/auffgehalten/ vnd gestereket / das er sich 
mit frcwdigcm hertzen vnd muth/ auff Gottes gegenwart/gnad 
vnd schütz verlassen / vnd in widerwertigkeit vnd vnglück auff ^ 
Gott bawen vnd trawen/vnd gnedige linderung vnd erlösung 
hoffen vnd erwarten hat können. Denn ohne diesen Göttlichen 
<rost/ vnmüglich gewesen / das Ihre F. G. sich / in so grossen vn-
trckglichen anstösscn/gefahr/ vnd ckngstcn anffenthalten / vnd im 
glauben vnd gedult außgeharret hette. Wie dann viel hoher 
trefflicher Fürsten hertzen / in dergleichen zustand/cntwcdcrs 
gantz von Gott abgefallen/vnd heidnisch worden: wie 
nach verlorner Schlacht/mit disputiret/Die Regi­
ment fielen hin vnd wider/ohne Gottes raht: oder in verzweiffc-
lung vud Gottes lesterung stürtzen / wie Saul gedacht / GOtt 
Hab ihn darumb ewiglich verworffen/ weil er von den Philistern 
geschlagen/vnd von Gott herunter gefetzet war. 
Damd aber/)onathas/vnd dieser fromme Fürst zu Shur-
land/erkennen/das die Regiment auff Erden in Gottes Henden 
stehen/der sie geben mag/wem er wil: vnd wissen / das sie fchül-
dig sind/Gott gehorsam zu sein/ ob er sie gleich zu weiln vnsanfft 
nidersttzct. wie spricht / Demütiget euch vnter die starke 
Hand Gottes / die nicht allein zu straffen vnd vnterzudrncke»/ 
sonder auch widerumb zu errettcn vnd zuerhöhen allmcchtig ist. 
vnd Paulus: Der friede Gottes / der vber alle vernunfft ist/ 
beware ewere hertzen vnd sinne durch Iefum Khristum. 
Wie schwer es aber sey/diesen Glauben/demut/ gedult vnd 
frieden im hertzen gegen Gott/in solchen engsten zucrhalten vcr« 
stehet die vnsinnige / trunckene / sichere Welt nicht. Aber Da-
ttid/ 
Lhurland/Gottseltkett. 
nid / hat seine meisten / Geist vnd trostreiche Psalmen / in dieser 
Schul gemacht/da er vonSaul/zehen gantze Jahr verfolget 
vnd gecknstiget/vnd von andern benachbarten Feinden offt vber-
fallen/vndzu letzt auch von feinem eigenen Son/aus feinem 
Haufe vnd Reich verjaget ist. 
Also ist dieses fromm löblichen Fürsten zu Khurland/mühe« 
seligevnd fast gefehrliche Regierung/ einstels werendeShristii-
che Vchul des glaubens / anruffung vnd gedult; vnd dieses 
Herrn Kamer / ein warhafftige Kirche gewesen / darin Gottes 
Wort «glich gelesen/ gehöret/vnd betrachtet/ vnd Gott mit An­
ruffung vnd Bancksagung geehret/vnd alleKhristliche rügen­
den geübet find. 
Welche fürnemste/ Gottgefelligste/ vnd höheste Gottes, 
dienst/Hr F. G. nicht allein für Ihr F. G. Person fonder auch 
bey den Vnterthanen / in Ihrer F. G. gantzen Land / fortpflan, 
tzen vnd anßbreiten lassen. Denn Ihr F. G. erkandt / das sie 
von Gott in diß Regiment gesetzt/vnd ihm durch sein Wort vnd 
gebot die Regierung befohlen/das er diesem Oberherrn vnd Kö­
nig der ehren/Thür vnd Thor in seinen Landen weit vnd hoch 
machen sol/damit der Ehren König einziehen/vnd durch sem 
Wort/sacramenta vnd heiligen Geist/in ihm vnd seinen Vn-
terthanen wircken vnd wohnen / vndsie zu seinen lieben Kindrr,, 
vnd Erben/ja Miterben vnsersHErrn ZEsuKHristt mache/ 
Vnd das Ihr F. G. an Gottes stadtdie Leut/zu Gottes erkenr-
nüs/zucht/vnd frieden halten / vnd den Frieden / nicht zu furcht­
losem vnd sicherem Wesen / zu vngebürlicher frewde vnd sündigen 
wollüst gebrauchen/ sonder die Kirchen vnd weltliche Regierung 
in bessern stand bringen sol. 
Derhalben Ihr F. G. so bald GOtt / vnter den langwiri-
gen fcbwckren Kriegen / ein wenig räum vnd ruwiger zeit geben/ 
alles zu löblicher anrichtung vnd wolstand der Kirchen vnd 
Schulen / wie Ihr F. G. gedruckte Kirchenordnung außwnset/ 
angewandt/ Hat reine Lere des m Kirchen zu predigen 
geboten/vnd falsche Lehre vnd Abgöttische Seremonien verbo« 
ten vnd abgechan. Hat den vndeudschen Vnterthanen zum be­
sten/ die , sampt der außlegung 
den Psalter vnd andere geistliche Lieder/in ihre Sprache brin­
gen lassen. 
Hat durch den Superintendenten / so beyder Sprachen 
tüo-
Christliche Gottseligkeit Hertzog 
kündig / vnd andere verstendige mcknner / erstlich in einer 6^?-
r-r/alle Kirchen besichtigen/die Kirchenordnung nach 
jedes orts gelegenheit anrichten/ der Pastorn vnd Juhörer lehre 
vnd leben erkündigen / das Bolck zu flcissigein anhören des gött­
lichen Worts/ vnd anffsagnilg des vermanen / die al­
ten verfallenen Pfarkirchen widerumb anffrichten/ vnd die Ein­
kommen vermehren: Da die Kirchen zu weit von einander ge, 
legen / newe bawen / vnd von Ihrer F. G. eigenem Kamer gut/ 
«im nottnrfftiger vnd ehrlicher vuterhaltung begiffttgen vnd 
stifften: vnd was sonsten in dergeordnet/ernstlich cxe-
lassen. 
Darnach haben Ihre F. G. a!lcIahr/ein gewissen ort Lan­
des / durch die verordnete der Kirchen aufffehcr / zu be­
fohlen. vnd find erlichmal selbst bey Pen dcs vndend--
schen Völrklms gewesen / vnd denen / so ihren vnd 
geistliche Lieder/ fertig anffsagen können/ etlich geld / gewandzu 
Kleidern/vnd dergleichenverehren lassen / Damit ihren vnd der 
andern fleistznerweeken. 
Es hat auch dieser srome Ahrtstliche Förste / nicht damals 
erst/aisZhr F. G. nach dergrossen verenderung der hohen Ober­
keit in Llfftand in ihre Fürstliche Regierung getretendiesen jW 
bey Kirchen vnd Schulen znthun angefangen: sonder sind lang 
znuor ehe man einige Vermutung von des Moscowitcrlschcn 
Tyrannen einfall haben können/da altes mit dem Orden noch 
in wollmacht vnd vollem flor stunde/mit diesen gedancken/ so an­
dern Ordensherrn für der zeit wenig angelegen/ernstlich vmb-
gangen/ das Kirchen vnd Schulen vnter dem Orden/ in bessern 
stand gebracht würden. Wie denn Ihr F. G. für etlich vnd 
dreissig fahren/ als sie des Herrn Meisters zu Lü­
beck vnd noch Sommeter zu Düneburg gewesen/mit mir durch 
ihren zugeordneten/den Edlen/Ehrnvesten/ vnd Hochverstendi-
gen Herrn Georgen von Syborg/ die zeit HauMomtcr zu Ri­
ga/»etzund Fürstlichen Gülchischen Rath vnd Heuptman auff 
Blanckcnstein/Handlen lassen: Dieweil sie bedacht/als bald die 
damals schwebende/rrnng mit dem Ertzbischoffgestillet bc» ih­
rem Herrn Meister vndordcns gebietigern zu beförderen/eine 
gute Schul oder zu Parnaw anzurichten / darin 
neben den Redkünsten vnd Sprachen / sonderlich der 
vnd ^ -»MckKhnstlicher Lere/fleissig gepflantzet/vnd dn-
vndeud-
Gotthards Mhmland. 
vndeudschen / We», vnd <7«re» Kinder / in Lateinischer 
sprach vnd Christlicher Lere gründlich vnterwtesen/vnd zum 
Predtgampt bereitet vnd zugericht würden: Das ich/zu dersel-
bigen Schulen KcKo>-e, mich solle gebrauchen lassen. 
Es ist aber / wie jcderman bewüst / als bald nach seiner wt- ^ 
dcrkunfft tn Liffland/der grewliche Muscowitcrischc Krieg an­
gegangen. Darin cr/wiewol/da Gott das gantze Land/wegen 
voriger dcr Oberkctt vnd Vnterthanen gchcufften Sünden zu 
straffen angefangen / das glück dcm Feinde vber alles verhoffen 
wnnderbarlich allcnthalben zu licffe / Dennoch also behertzt/ 
frewdig/vlid Kriegßverstcndig sich erzeiget/ Das der alte Herr-
incistcr/ Wilhelm von Fürsienberg/ von seinem Ampt abgestan­
den/vnd dcr gantze Orden/tn des Landes höhester gefahrvnd 
noch/ da die fürnemsten vormanrn des Landes/ Nerua/Derbt/ 
vnd andere ört schon verloren / vnd aller vorraht des Landes er­
schöpfet , niemand anders aus ihrem Mittel/denn diesen Herrn/ 
zu ihrem obersten Haupt/vnd Herrmeister gekoren haben. Da 
ers zwar/ an allem Menschlichen vnd möglichen ffeiß/ sürsichti-
keit vnd trewcn/ nicht crwlnden lassen / sonder beym Römischen 
Keyser vnd heiligen Reich / als dem Oberherrn/ vnd andern be­
nachbarten Königen/ohn vnterlaß/vmb hülffvnd rettung ange­
halten: auch etliche fürneme Heuser vnd ortlandes/damit er 
mit der benachbarten Potentaten hülff/ das Land bey dem Rö­
mischen Reich erhalten möchte/verpsendet. 
Als er aber/ vondenen/ da er die höheste zuflucht btlltch ha­
ben soltc / verlassen: vnd wie tn als der König 
pik Stadt Jerusalem eröbert/vnd die fürnemsten Etnwo-
ncr des Landes gefangen/ in gefüret , Die vberigcn 
»IN ^ande/ (?o<io//A5 noch 
vnttr sich sclbs ncwc vnruw vnd Krieg anficngen: also in Liff­
land / vngeachtet dcs grcwlichcn Erbfeindes / so die fürnemsten 
Schlösser vnd Stedt an der grentzen eröbert/vnd vnzehlig tn die 
Moscow gcfcngltch wcggcsürct/vnd von tage zu tage Wetter etn-
risse: Dennoch etltche vnrnwtge Landsasscn/etn newes vnglück 
anftiffteten / vnd sich an einen / so sich hernach vom Moscowtter 
ein König in Liffland nennen lassen/wider ihre ördentliche Ober­
keit denHerrmeister/geschlagen : von der andern seitcn aber/Kö-
ttta Lrich tn Schweden/dte Stadt Reuel vnd vmbltgende Land 
ewaenommen: vnd die verhoffte hülff vom heiligen Reich gantz 
L zurück 
Hewog Godehards zu sshur-
zurückgeblieben: vnd der Königin Polen / anffdte Pfandhni-
ser/ so jhmzum cheil vom Moscowtter eingenomen nicht weiter 
sich einlassen wolte/es were denn/das sich die vberigeLand/ 
gantz vnd gar vitter ihrer Königliche Mayestet schütz begeben: 
Da hat die hochbringende/ eusserste / vnumgengliche noth/ 
Ihr F. G. gezwungen / sich mit der Krön Polen / des Schützes 
halb zuuergleichen. Welches auch durch Gottes gnad vnd sc« 
gen/also geraten/das so lang Ihr F. G. die der 
vbrigen Prouincicn/ ans beseht verKron Polen verwaltet/zim, 
licher friede vnd ruhe darin erhalten/auch die Stadt Parnaw 
vnd andere widerumb eröbm sind. 
Hernach aber/ als etliche im Vberdünischen / wte 
sich widersetzet/vnd jhrcn eigenen <?«-
haben wollen: »st zu letzt/ als dcr Moscowiter mit ernst 
heran dränge/ihr newer zum Lande außgetretten/ 
vnd dt« armen Vnterthanen in angst vnd nören stecken vnd ver-
lassen/ vnd dem Moscowiter / graivsamltch zu ermorden/odcr »n 
ewige dienstbarkcit weg zu führen/zuuor geben. 
Aber von diesen Weltlichen verenverungen/vnd Moscho-
wttischen / Polnischen / vnd Schwevtschcn Kriegen in Liffland/ 
vnv den iämerlichcn Lands vcrwüstungcn/Dteweil sie in an­
dern /lang zuuor außgegangenen Historien außfürlich beschrie­
ben: habtch mtr dißmal nicht weiter zu melden fürgenomen: 
Sonder wtlvon des Ahrtstltchen/ ftomen Fürsten zu Khurland 
Gottftligkcit/vnd andern löblichen vnd Fürstlichen lugenden/ 
die angefangene Rede vollnführen. 
Denn Ihr F. G. in derselben Christlichen Regierung/Hre 
Vnterthanen / zu rechten von Gott befohlenen Gottes diensten/ 
nicht allein durch Fürstliche 6ai/c?^/vnd verstendige Prediger 
vnterweisen vnd vermanen lassen/sonder auch mit I. F. G. eige-
ncn/vndI.F.G.Gottfeligen Fürstlichen Gemahlin Exempel ge, 
rcitzet vnd angeführet / vnd zu lieb vnd Ehrerbietung gegen das 
heilige Prcdigampt/gctriebcn hat. Wie der Psalm 10-. spricht/ 
Das dieses das schönestevnd seligst Regiment sey/wo Herrn 
vnd Vnterthanen zusamcn komm / GOtt zu dienen, vnd in ei, 
nem andern Psalm 47. Wenn die Fürsten vmer den Völckern 
versamlet werden/zum Gott Abraham/so wird Gottsehr erhö­
het bey den Schtlden oder Herrn auff Erden. Als da 
Z^ec/^5, , regierten / da hatten die Leute rechte Religion/ 
Göttlt« 
land/Fürstliche Tugenden. 
Göttlichen schütz/vnd Gerichte/vnd sahen Gottes Wunder-
werck/der diese Fürsten wnnderbarltch Wider ihre Feinde erhielt/ 
vnd schütz / vnd frieden gäbe. Ward also Gott eine grosse ehre/ 
da srome Fürsten waren/da die Leute zu erkentnis Gottes ka­
men/ vnd sahen/ das dem Volck grosse Wolthaten von Gott wi­
derfüren/ vmb dcr Gottfürchtigen Fürsten willen/ vnd preiset«» 
diese Gaben mit Danckfagung. Wie denn Gott wunderbar­
llch auch diese Herberg seiner Kirchen in Shurland vnd Semi-
gallen^ vnter dem fromen Fürsten/mit dem schatten seiner Hand 
bedcckct vnd bewaret. 
Es hat dieser Fürst/auch in der Weltlichen Regierung/ 
Santzlcy vnd Gericht/ in seinem Lande/ mit grosser weißheit ge­
ordnet : hat sclbs die Vnterthanen / vnd sonderlich wichtige fa­
chen/so viel müglich gewesen/gehöret/(wie noch tetzund Ihr 
F.G. Son/Hertzog /O nach des Herrn Va-
tcrn Exempel / eigener Person / tn dem Hoffgericht ) 
vnd hat nach gelegenhett ernste gethan. Jedoch alle­
zeit die strenge des Rechtens mit gnad vnv gütigkeit gelindert/ 
nach dem Spruch des weisen Königes / A 
Denn wie in G O T T / vnter allen Göttlichen tilgenden/ 
Gnad vnd Barmhertzigkeit/vber die andern ausscheinen vnd 
helle leuchten/Wie geschrieben stehet / Die Gnad gehet vber 
Recht/ vnd die Barmhertzigkeit des HErrn gchct vbcr alle seine 
Werck: So pfleget tn fromen Gottseligen Fürsten/ als Gottes 
Ebenbild/ vnd (wie sie dcr Psalm ncnnct) Göttern auff Erden/ 
so Göttliche Ampter an Gottes stat verwesen/ die Leute zu Got­
tes crkcntnis / zu frieden vnd zncht halten/ recht richten/die Fro­
men schützen/die Vbelchckter straffen, allezeit Gnade vnd gütig-
keit/mehr als das strenge Recht zugclten vnd gcbrancht werden. 
Vnd sind diese Werck der Weltlichen Oberkeit/GOttes 
Gesetz/den Vnterthanen/ ihr Leben in ensserlicher zucht darnach 
zurichten/trewlich sürhalten: tn dcr Regierung/in Gerichten/ 
»n Kriegen fleissig arbeiten: fachen verhören vnd vertragen/ 
oder recht richten: Witwen vndWaisen schützen: die Mißthckter 
ernstlich straffen: für die Christliche Religion vnd sein Vater­
land Ritterlich streiten/ vnd dergleichen: die rechten vnd GOtt 
' am meisten gesellige Gottesdienst/viel höher vnd heiliger/als 
die glcissendcn Zeremonien, so ferne im hertzen wäre crkcntnis 
ö ij vnv 
Fürstliche Tugenden Hertzog 
vnd anruffung KHristi fürleuchtet/das dir GOtt vmb seines 
Sones willen / gnedtg sey/vnd du nach deinem beruff dein Ampt 
trewlich anßrichtest/Gott zu lob/vnd dem sechsten zu gutem. 
In solchem rechten Hecht des Glaubens / hat dieser srome 
Fürstdiesevon Gott befohlene Werck der Regierung verrichtet. 
Dazu Gottes surcht/groffer steiß/grosse mühe vnd grosse gedult 
gehöret. Also das einer viel lieber / ein ruhesam / sanfft Leben/ 
eines müssigen Münchs / wie streng auch der Orden were / füh­
ren solte/als ein Fürst/Kriegßman oder Haußvater sein. 
Aber dieser löbliche hochuerstendige Fürst/ hat gewüsst/das 
rechte Gottesdienst/ Wercke sind / die Gott geordnet/vnd einem 
/eden/in seinem beruff/geboten hat/vnd das Gott das Menschli­
che geschlecht/ mit mancherley banden gefasset hat/das in solcher 
versamlnng sein erkentnis leuchten möge/ vn wll das wir Glau­
ben gegen Gott/vnd liebe des Nechsren tn diesen wercken vben. 
Wie dann dieser löbliche Fürst (nach dem Excmpel L^^vnd 
des volcks Israel / so nach der widerkunfft aus Babel/ mit einer 
Hand den Tempel zu Jerusalem auffbawten/die ander Hand 
stets zu der Wehr / wlder die benachbarten Feind 
zuführen/fertig Helten) stetigs/sonderlich im ein-
gang seiner Fürstlichen Oberkeit/neben der Land Regierung/ 
auch Krieg geführet / oder ia in stetiger Krieges gefahr vnd Rü­
stung gewesen. Da er scmcn Glauben erzeigct/das er zu erhal-
tung rechter Christlicher Lere / vnd erkentnis des Heylandes 
Khristt/zu schütz dcr Vnterthanen/ des sriedens/ aller tugendsa­
men Frawen vnd Kinder/aus licbvndtrcwcgegcnGOttvnd 
denNechstcn/sein Leib vnd Leben für den Feind zu wagen/bereit 
sey. Vnd hat tn dieser steter gefahr / Gott ernstlich angernffen/ 
vnd anruffenlassen / vnd andere mit seiner bekentnis vnd seinem 
anruffen gestereket vnd gebessert. Wie die Christlichen Kriegß, 
leut z auch vnter den 
Heidnischen Keysern / vnd viel Shristltcher König vnd Fürsten 
, Otto » in ihren Kriegen Gott 
angernffen/vnd zu erhaltung vnd außbrettung warer erkentnis 
Khristi/jhre Kriege gerichtet haben. 
Es hat auch vnser HErr Gott / Ihren F. G. tapffere/sür-
nemc/trewe Rckthe/ so Warheit vnd frieden geliebet/vnd darun« 
ter etliche Kriegßverstendige/foIhrer F. G. m»t Rath vnv That 
dienen können / als trewe gehülffen zugeordnet/ die Ihrer F. G. 
die 
Gotthards zu Churland. 
die müheselige schwere Regierungs last/beide zu Friedes vnd 
Krieges zeiten/mit haben trewlich tragen helffem 
Wie dann Ihr F. G. auch in ihrem Testament / der löbli­
chen inngen Herrschafft/neben der Durchleuchtigen Hochgebor« 
uen Fürstin/ der Fraw Mutter/ alte/ erfarne / hochuerstendige/ 
anschenliche Rckhte/vnd fürneme vom Adel/Herrn ^ /e/m von 
Efferd Burggrauen/Gerard Nolde auffHasenpot/ Georgen 
Virix Heuptman zu Goldingen / Georgen von Thenhausen 
Kantzler / Berthold Butler Oberster/ Salomon Henning/ 
Khristianus Schröder/ete. zugeordnet. Welche auch bey Ihrer 
F. G. Leben/die Regieruugs last trewlich mitgetragen/vnd von 
Ihrer F. G. widerumb/als Brüder geliebet vnd geehret sind. 
Wie dann Ihre F. G. gegen alle Diener vnd Vnterthanen/ 
nicht als ein strenger trotziger Herr/sonder als ein gütiger/hold­
seliger/ freundlicher/ vnd guthcktiger Vater/mit Worten / gcber-
dew vnd allerlei) Wolthaten sich erzeiget vnd gehalten hat. 
/V-5/0 sagt / Die beste weise ander Leute zu regieren sey/ 
nicht viel befehlen vnd sonder das man sehe/das ein 
Rcgeme/was er andern gebeut vnd fürschrcibct selbest thue/vnd 
tn seinem leben thuen/vnd lassen/scheinen lasse. 
Also hat dieser srome Fürst /mit aller Tugenden Exempel/ 
seinem gantzen Hause vnd Hoffgesinde / vnd dem ganycn Lande 
fürgeleuchtet/hat göttliche Lehre fleissig gehöret/gelesenbetrach« 
tec/vnd mit glauben angenonien: hat Gott täglich vnd enistlich 
angeruffen / vnd in diesem rechten Liecht des glaubens/ alle Tu­
gend geübet: »st Warhafftig / Gerecht/ seinem König trew vr.d 
gehorsam/ seinen Vnterthanen gnedig vnd gnthcktig/i»i aller Re-
gicrungs arbeit fleissig vnd gedüldig / in seinem Prinat leben 
nüchtern/wacht vnd messig gewesen, hat Jucht vnv Ehre gelie, 
bet: Hat seinen Ehestand/mit der Durchleuchtigen Hochge, 
dornen Fürstin / Fraw ^ /V//^/gebornen Hertzogin zu 
Meckelnburg/etc. Christlich gehalten. 
Wie dann Gott/den Shristlichen fromen Fürstenvnd dessel­
ben Land vnd Leut/ sonderlich / mit dieser gottseligen / verstendi-
gen/löblichen Fürstin/welche Ihres Herrn vnd Gemahls trewe 
Gehülffin/Sorgenlindcrtn/vndEhrenkrongcwcsenverKirchcn 
vnd armen guthätige Pffegerin/der Vnterthanen vnd gemeines 
Landes Mutter/ noch auffdiese stund ist/ gnediglicb begäbet vnd 
gezieret hat. Denn nach dem lieblichen schönen Spruch ^ efus 
-Liij Sprach/ 
Herzogin zu 
Sprach/Wie die schöne Sonnc/wcnn sie auffgangen ist/am 
hohen Huml des HErrcn/cin zicrde ist: also ist diese Khristli-
che vcrstcndigc Fürstin / ein Helles Liechlvnd Aicrdc in »rem gan-
tztu FÄrsttinhuin / vnd nicht allein chres lieben Herrn vnd Ge, 
mahles/ sondern auch des gantze« Landes Krön. Die ihm» 
hertzliebsten fromm Herrn vnd Ehegcmahl/ als ihr höhcstcs 
gut vnd schätz auff dieser Erden hertzlich gclicbct: »hm mit aller 
freundlichen dcmütigcnEhrcrbictung vnd Holdseligkeit allezeit 
begegnet: ihn allein für äugen gehabt: anjhmeatlcjhrcRnhe 
vnd fremd gesucht: alles was »hin lieb vnd angenem/mit wa­
ckeren» frölichem hertzen verrichtet. Vnd wenn dcr Herr mit 
gcschcfften dcr Regierung müde vnd abgemattet / odcr sonst an-
bcrcr anliegen vnd sorgen halben betrübt vnd vnlustig: hat sie 
jhn in schwären gcdanckcn/mit licblichcn/höfflichcn rcdm wi-
dcruinb crguicket vnd erfrischct. von »hm hat sie ihre liebste vnd 
frölichste gcdancken gehabt/von »hm am liebsten geredet/viid 
auch bey andern ihre sorgfeltigkeit für ihres Hcrrn gesnndhcit/ 
offtmals cnrdeckct / vnd das es »hrcm Herrn nur wolgienge/ ktt-
»lenflciß/mühc/noch arbcit»c»nals sichverdricsscn lasscn. 
Hat auch/wie die vernunfftige ^M?/,vud ?/^A^des 
grossen ?/>eo-/oA,vnd Kcyfcr Gcnitjhlin/ 
»hrcn Herrn vnd Gemahl/ zu bequemcr zcit/vnd »nit gebürcnder 
Ehrcrbictiing vnd Demut wen cretwa dnrch vnglciche»» bericht 
eingcnomcn/ odcrsonst beweget /odcr in abwcgcn/vnterwcil er­
innert vnd verinanet/ das zu Gottes ehren/ vnd dcr Kirchener-
bawnng / v»d zu Fried vnd Einigkeit vnter dcn Landstendeu 
dienlich vnd förderlich gewesen. Hat Ihre vnv Ihrer »ungcn 
Hcrri, vnd Söne Viiterthancn /als cin gcmcine Landes Mut­
ter mit allen trewcn gemeinet/Wiesie dteselbigen noch »ctzund 
mit allen Gnadcn ihr lcksst befohlen fein: hilfft Kirchcn vnd 
Schulen/Thnt den Armen milde Handreichung/vnd ist ein 
herrlicher Schatz viclcr Tugenden/ welche dcr ewige Son Got­
tes /die Sonne der Gerechtigkeit / vnd aller Weißhcit vnd Tu­
genden vrsprung vnd Brunguell/ in Ihrer F. G.Hcrtz angezün-
dct/vnd zl, fcimn göttlichen Ehren/ vnd viclcn andern Lcntcn zu 
trost vnd nutz/leuchten vnd scheinen lessct. Gott wöll dicsc löbli­
che Fürstin nach seinem Göttlichen wolgcfallen/noch lange zeit/ 
jhrcn »ungcn Herm vnd Frcwlinvnd dcn Vntcrchancn zu trost, 
gncdiglich friste«/ vnd mit seines Göttlichen Licchtcs glantz alle-
Murland. 
zeit/ zu seinen göttlichen Ehren/ vnd zu vieler Leut vnv ves gan, 
tzen Landes Wolfart/gnediglich regieren vnd erhalten. 
Mit dieser löblichen Fürstin / hat Ver Christliche srome 
Fürst/die »ungcn Herrn vnv Frewlin/zu rechter Gottes vnv Ves 
HErrn Christi erkentnis vnd anruffung/vnd zu aller tugend 
anfferzogen: Kirchen vnd Schulen im gantzen Lanv tn bessern 
stand gebracht: vnv turtz für seinem Ende noch / die schone 
Schloßkirche zu Mitaw auffgebawet/ in welcher Einweihung/ 
neben einer Christlichen veuvschen Predig / Ihr F. G.anch ven 
jungen Herrn Hertzog 5tt^enc/x»/ eine Lateinisch« hal­
ten lassen: varaus ver alte Herr Vater / ver löbliche srome 
Fürst / neben ver Fraw Mutter / sonverliche srewve vnd ergetzli-
teu geschöpfft. Vnv ist in Summa / wie droben gemelvet / die, 
ses Herrn gantzes Leben/ein Spiegel vnd Fürbtlv/ aller Gottse-
likeit vnv Fürstlichen Tugenden gewesen. 
Derhalben auch/wie vonvem Christlichen Abschied Kö­
nig //7. zu Dennemarcken/geschrieben ist/nach diesem 
heiligen / Christlichen Leben / ein selig Christlich Ende gesolget/ 
das Ihr F. G.in der Kranckheit/täglich Christliche bekentnis 
erholet/vnd sich srölich mit Göttlichen verheissungen getröstet 
vnd gestercket vnd dem HErrn Christo seine «Seele befohlen hat. 
Das klar zu erkennen gewesen / vas Gott selbs/ durch den Son 
vnd heiligen Geist/in der Seele/ewige frewde gewircket vnd an­
gefangen hat/ vnd das dieser Herr / Hertzog / tu dieser 
?ahl tst/dauon geschrieben stehet/Selig sind/die tn dem HErrn 
sterben / vnd/Wer anßharret biß ans Ende / der wird selig wer­
den. Vnd ist dieses Herrn leben vnd sterben/ein Fürbild/daran 
w»r alle / beydes lernen sollen / Tugend im Leben/vnd bereitung 
zu einem seligen Abschied aus diesem jamerthal. 
??Ach dem nu E. F. G. Herr Vater/von Gott zeugnis der 
Gnaden gehabt im leben vn sterben/sollt wir alle vns mit seinem 
bekentnis stercken. vnd sollen sonderlich E. F. G. die nn / durch 
Göttliche ordnung/in ihres Herrn Vaters Fürstliche Regie­
rung getreten/nicht allein des Herrn Vaters Land vnd Leut/ 
sondern auch seiner Christlichen Gottsellkeit/vnd anderer Fürst­
lichen Tugenden/Erben vnd Nachfolger fein. Hoffe auch/diese 
einseltige vnd knrtze erzelnng der Christlichen tagenden/ so in E. 
F. G. Herrn Vätern geleuchtet / sollen E. F. G. anzuschawen 
vnd nachzufolgen/lieb vnd angenem sein. Welche E. F. G. 
ohne 
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chne zweiffcl^ mit vanckbarem hertzen vnd mund / GOtt zu lob/ 
vno E. F. G. Herrn Vätern zu ehren/ offrmals bctrachten/rhü-
Nten / vnd preisen / vnd auch in E. F. G. Regierung / nach des 
Herrn Varers Exempcl / Gott anruffen/ auff Gott bawcn vnd 
erawcn/vnd Göttlichen bcystand / hülff/ Raht vns That/ wer­
den erwarten. 
Ä Zeweil auch Gott selbst im 7 8. Psalm ernstlich besohlen/ 
das man dte alten Gcschicht/ die wir gehöret habenvnd wiffcn/ 
vnd vnscr Väter vns erzelet haben: nicht verhalten sol vnjcrn 
Kindern/so hcrnach komcn/ sonvcrn vcrkündlgcn dcn Rhum des 
HErrn / vnd scinc macht vnd wunder / dic er gcchan hat: vnv 
Psal, ro2. Das werde Geschrieben auff die Nachkomcncn vnd 
Das Volck das geboren sol werden/wird den H E R R N loben: 
So wird ohne zwetffel/ E. F. G. vnd allen vcrstendigen vnv 
Gottseligen Leuten/ auch bey den Nachkommen / lieb vnd ange, 
nem sein/ das die wundcrbarlicbcn grossen verendernngen / so iii 
Liffland/bey E. F. G. Herrn Vaters/hochlöblichcr vnd Khrist-
mildcr gcdechtnis/ Regiernngs zeitensich zugetragen / Vnd die 
öffentlichen / herrlichen / augenscheinliche zcngnisscn Göttlicher 
verschung vnv Gegenwertigkeit/ beides tn dcn erschrecklichen 
grossen Landstraffen vnd Verwüstungen / vnd in gnediger crhal« 
tnng / schütz vnd bewarung / E. F. G. Herm Vaters / vntcr so 
viel vnd mancherley widcrwmigkcit/Krtcgßlast/vnd anreni 
schier vnträgltchcn bcschwcrnngcn,ördcntltch tn diesem 
aliffgezeichnet vnv zusamcn gesassct sinv. Darin E. F. G.vnv 
aUe Nachkomenm /in vicscn vnv andern Landen / gleich alsein 
Spiegel / GOttes gestrengen vnd ernsten zorn wider die Sün­
de/in dcn grossen gemeinen Landstraffen/teglich anschawen/vnd 
dadurch demütige Bekcrung znGott vnd wäre Fürcht Gottcs/ 
so für Gottes zorn wider dic Sünde ernstlich erschrickt/ vnd in 
Kindlicher furcht des zorns vnd gcrichts Gottes dic Sünden 
«neidct/vnd in warer Demut/GOtt nach allen feinen Geboten 
gehorsam ist erwecken vndvermehren können. 
Widcrnmb aber tn der wunverbarltchen echaltung E.F. G. 
Herrn Vaters vnd setner Land vnv Leute/ vnv ltnvernng ver ge, 
meinen Lanvstraffen/ das nicht altes zugleich/ wie es sich anse­
hen ließ/m Haussen geworffen vnd auffgereumet ist, vnd der 
«endlichen errettnng: (? O^ väterliche Gnade/ Barm, 
hertzigkeit vnd güte erkennen / ver E. F. G. Herrn Vätern/ vnv 
andere/ 
* A 
» 
ntken Nutz vnd Application. 
andere/so in der grossen vuaußsprechlichcugefahr/angst/vnd 
nöten / jhn von hertzen Angeruffen / vnd sich auff sein Göttliche 
gnadeviidhülff/milwaremGlaubengedult/viid Hoffnung ver, 
lassengnedtglich erhöret/behütet/vnd endlich außgeholffenvnd 
aus allen nöten errettet hat. 
Wie nun dcr heilige vnd hochlöbliche König Dauid/so in 
dergleichen Schul des heiligen Kreutzcs/ Anruffung/vnd er, 
retlung viel Jahr gcübct/ sein Exempel im 54. Psalm fürgcstel-
let/ dadurch er andere / bey Gott hülff znsuchen / anreitzer: Da 
dieser Elender ricff höret der H E R R/vnd halff »hm aus allen 
feinen nöten: Also haben auchE. F. G. vnd andere / in dieser 
Historia/E. F. G. Herrn Vaters Exempel/ welcher GOtt ver-
»rawet/vnd auff Gott gcbawet / vnd deßhalben von Gott wun, 
dcrbarlich erhalten vnd errettet /Vnd für diese Gntthat wider­
umb Gott danckbar gewesen/ wäre Lehr von GOtt vnd vnserm 
Heyland Jesu Christo/vnd rechte von Gott gebotene vnd Gott« 
gesellige Gottesdienst / widerumb angerichtet/ vnd damit sie 
auch bey dcn Nachkommen erhalten wurden / Christliche Kir« 
chenordnung fchrifftlich verfassen vnd drucken lassen / vnd stetes 
anffschcn vnd Jährliche angeordnet /vnd selbst / mit 
allcr Gottseligkctt/Anruffung/Gcdnlt/vnd andern Christlicher» 
Tugenden/den Vnterthanen sürgckcuchtet hat. 
Dieses väterlich Erempel vnd Tugendspiegel / werden E. 
F. G. ohne zweiffel teglich anschawen vnd nachfolgen, vnd 
was E. F. G. Herr Vater / GOtt zu lob vnd dauckc/ sonderlich 
tn Gottes sachen/Khrtstlich vnd löblich angeordnet/scst vnd be« 
freudig erhalten/ vnd mit allem Christlichen ernst vnd eyffer exe-
««/>c»/Vnd dem gantzenFürstlichenRegimeut/zn erhalrung eus-
scrlichen Fricdens/Aicht/Gericht/ vnd Gcrcchtigkclt/nach Zh« 
res seligen Herrn Vaters art vnd weise/mit allem gclimpff/ 
sanfftmnt/vnd grossen bescheidenheit/löblich fürstehen. 
Dieweilauch/vonverendernngen der hohen Oberkeit in 
Liffland/ vngleiche Reden / hin vnd wider/ in diesen vnd andern 
Landen/bißher gefallen vnd anßgesprenget: ist aus dieser or« 
deutlichen Verzeichnis aller Händel/ so sich diese zeit vber zugetra« 
geu/augenscheinlich zuerschcn/ das dicsc nothdrangliche Landes 
vnd Standes verenderung/ nicht aus sürwitz/eigeuer Ehr/nutz 
vnd vortheils halben / sondern aus hochtringender/eussersten 
vnd vnumbgenglichen Noth fürgcnomen / vnd außgezwungen (7 worden 
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worden sey. Da es sonst/ ausserhalb Gottes Gnad/vnd dieses 
einigen Mittels / mit der waren Christlichen Religion/vnd der 
Druvschen Freyheit/vnd denInwonern selbst/in dcr armen ver, 
lassenc» Prouintz / alles ausvnd gechan gewesen / vnd von dem 
MoscowiterischenTyrani..n were vntergcvruckt/auffgerieben 
VNV verschlungen worden. 
W verhalben / des Edlen vnd Ehrnvesten Salomon Hen, 
»üngs/des hochlöblichen Fürstlichen Hauses zn Shnrland / El, 
eestcn Dieners/vnp Rathsssetß vnd trewe/billich von allen ver-
ftenvigen hochgeachtet vnd zu loben/das Er/der dcn vcrlauffvcr 
händcl in Lifflanv/von <^»»o 155^, biß auff dicsc zeit/sclbst mit 
angesehen / belebet / vnd mchrertheils mit vber vnd an gewesen/ 
niemand zu liebe oder zu leide / allein der blossen Warheit zu 
Dwr/vnd dasselbe auffsein gewissen / die fürnemsten Geschieht 
vnd Händel /von gemclttm Jahr an / vnv etwas zuuor/ biß anff 
seines seligen Herrn / Hertzog <? 0 O ^  zu Shurlaud 
Christlichen abschiede / vnd König ///. zu Pole« 
Krönung / trewlich auffgezeichnet/ zusammen gebracht/vnv tn 
Druck gefertiget hat. 
Dieweil nun von mir begerct/ ein Vorrede dafür zustellen? 
Hab ich dicsc Lobrede dem Durchleuchtigen/Hochlöblichen Für­
sten vndHcrrn/Hcrrn<? OO ^/iu Lifflanv/zn Shnr­
land vnd Semigallen Hertzogcn/E. F. G.Herrn vndVatcr/ 
zu vntcrthänigen Ehren vnd rhümltcber gedechtnis/vorher sc, 
tzen/vnd E.F. G. als nicht allein S. F. G. Land vnv Leut/son--
Vcrn auch S. F. G. Christlichen vnd Fürstlichen Tugenden Er, 
ben/vnterthäniglich vnd znschrclben wollen. Hoffend 
L. F. G. werden hieran kein vngnädigcs mißfallen tragen. 
Vnd dieweil alle Tugend/ vnv alte löbliche Christliche Für, 
sten/GOttesgab vnd geschcncksmv: Dancke ich leklichdem 
ewigen Allmcchtigcn gütigen Gott/Vater vnsers Heylandes 
Zesu Christi der dic Regiment auff Erden selbst orvnet/anßthei« 
let vnv erhelt/vnd z» zeiten gute tüchtige Regenten gibet: Bas 
«r diesen löblichen fromen Fürsten / dem hochbevrckngtcn betiM, 
tenLiffland/zudlefen letzten gefährlichen Zeiten/ausGuaden 
bescheret/vnd durch dieses Herrn Gottseligkeit/hohen Verstand/ 
Weißheit vnd Gütigkcit/ die grossen Landstraffen gnediglich ge, 
lindert/vnd ein gnrcn grossen chcil Llffianvcs widerumb crqui, 
ckt/ vnd das zerfallem Regiment/ Ware Religion /Jucht / vnd 
catton. 
Recht / widerumb angerichtet hat. Vnd bitte GOTT von 
hertzen/daö er auch forthin/in L. F. G. vnd andern Landen/ 
gnedigen Frieden/vnd ihm geselltge glückselige Regmienr vnv 
Narung geben/ vnd E. F. G. mit seinem heiligen Geis« / zu heil­
samen Gottgeselligem Rath vnd That/gncvtglich regieren wöl-
le / das E. F. G. Gott zu lob / vnd zur Christlichen Kirchen vnv 
Vnterthanen wolfart/ lange zeit / nach des hochlöblicbcn Herrn 
Vaters ExempelZhren Land vnd Leuten seligltch fürstehen/vno 
bey GOTT ewiglich leben / vnd ihn loben vnd preisen wögen/ 
Amen. in E. F. G. Hertzliebsten Fraw Muter-
brudern Hertzog zu Meckelnbnrg etc. 
Stadt vnd Vniuersitet Rostock/ m 
heiligen Pfingstsetertagen/ 
E. F. G. 
Vnterthäniger 
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Das Erste TM. z 
. . in des festen 
Herm Masters zu Lteffland Ordens / vnd 
Ersten Herkogen zu Shurland / Fürstlichen 
Regierung/von Anno 54. biß zu 62. 
Vornemlich zugetragen. 
S ist memandHetmltch oder 
vnwiffend/Das der Mnfcowytter 
anfangs hcro / vnd in allewege/ 
ein Erbfeind dieser Llefflendischei« 
Landschafften / Ja wol der gantzen 
Khrlsicichcit gewesen. Daher» 
die Vorfaffen in dieser Armcnfcli-
gen Pronintzs / von der Zeit an/ 
Do sie Echlm) dieselbe zum Mristlichen Glauben 
bracht/ bekreffciget vnd etngenonimen /mit demselben 
Barbarischen vn vngeheuren Feinde/ in steter Kriegs 
vbung gestanden/vnd wenn je bißweilen sie beyder-
scits ausgemattet/an Krefften sich etwas zuerholen/ 
Friedlichen anstand gemacht/So hat sich doch dersel­
be nicht auff lange Zar erstrecket / oder er ist sonst nicht 
langwirig blieben/ Bis es sich durch Gottes gnedigen 
beystand vnd hülste Anno 7/01. zngetragen / Da 
tveyland Herr Walter von Plettenberg DeudscheS 
Ordens Meister zu Licffland / löblicher gedechtniß/ 
demselben Erbfeind/in einer gehaltenen Feldschlacht/ 
Darinnen fast in die 40000. der Neuffen auff der 
Wahlstad Todt blieben/obgesieget/ Das zurselben 
Aeit/aus solchem genommene«» vortrefflichen abbruch 
vnd schaden/ der Feind/ des jtzigen Großvater/ dahin 
bracht worden / einen geraumen anstand/ Gautzer 
Funfftzig Zahr einzugehen vnd anzunehmen/Welcher 
auch bey des alten leben vnuerrückt/vnd wol gehal­
ten. 
Als aber auff desselben absterbe/ der folgender Re­
gierender Son vn mchstuerstorbeneGroßfürst^wan 
A Waßi-
Die Aefflendische 
Waßilowitz/wider seine Benachtparte gros Glück 
gehabt/der etliche viel/er hefftig mtt Kriege verfolget/ 
seinen willen wieder sie erhalten / auch die Heyden Tat, 
tarcn Sassan vnd Astrakan bezwungen / vnd ihrer 
Herrschafften/so sie Keyserchum nennen/in seines; Ge--
walt bekommenchat er sein Blutdürstiges gemüt/vnd 
vuersettigte^ugetliche begierligkeit weit zu regieren/ 
allerdinge dahin gelencket / Wie er auch möchte dieser 
Prouintz Lteffland zusetzen/Dieselbe als ein Vormanr 
der Christenheit einbrechen/vnd hernacher mit gros, 
serm Vorteil vnd gutter Gelegenheit seinen Fus wei> 
ter bringen / feineerweitern / vnd seine Regie, 
rnng vber mehr Christliche Landtschaffren vnd Vol, 
cker ausbreiten. Verwegen er auch gantz Embsig 
, Wie er aus andern zu seinem 
vngeschicktem Barbarifchem vntzeligem Volck^zufor 
derst aber aus dem DeudfchemRcich/allerley erfarne 
Künstler/Kriegßleute/Hantwerrker / im gleichen was 
zur KriegsGeschütz vnd anderm gehörig/ 
an sich brechte/mit welcher hülff/znthun/vnd anlei-
tung/er vmb soviel desto mehr seinen auffsatz hette zu 
volnstrecken. Dahero er bey Weyland Sarolo ^ dem 
nimmer gnugsam gelobten Römischen Keyser/Khrist-
licher vnd Gottseliger Gedechtnis/durch einen Hans 
Schlitten genant/eine Keyserliche (7oMe/5M erlanget/ 
angezogene Künstler vnd Leute/aus dem heiligen Rei­
che/in die Moscaw zuführen/lauts derselben Verstat­
tung vnd LonceMo» wie folget. Demnach 
haben wir gedachtem Hansen Schlitten/gnediglich zu 
gelassen/gegöntvnd erlaubt/Iulassen gönnen vnd Er­
lauben jhme auch hiemit wissentlich/in Krafft dieses 
Brieffes/Also das er allenthalben im heiligen Reich/ 
desselben zugethanen/vnd vnsern Erblichen Fürsten-
thumen/Landen/ Obrikeiten/ vnd Gebieten/solche ob-
berürte Personen/ als nemlich DoKo^ vnd 
^05,»n allerley sreyen Künsten/ Glockengiesser/ Berg, 
verstendige/Goltschmiede/Leutesoim Wasser siehen/ 
auch Jimmerleute vnd Steinmetzen/sonderlich die 
Zierliche Kirchen bawen können/Bronnen Meister/ 
Papier-
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Papiermacher vnd Ertzte/vnd der gleichen Knnstersar 15^8. 
nesuchen/auffbringen vnd bestellen / vnd gedachtem 
Fürsten in Neuffen zuführe« müge / von allcrmennig-
ltch vngehindert / Dasselbe aber zu wilsarungevmb 
der guten meinunge willen/ so Weyland fem Herr Va­
ter Basilowitz hoher Fürst in Neuffen / Löblicher ge, 
dechtnis/zu vnsern vorfaren vnd vns getragen/vnd ge-
inelter Fürst Zohan/zu vns gleicher Massen auch noch 
tregt. Indem das wir auch in glaubliche erfarnng 
kommen/das sie beydersetts Vater vnd Sohn/sich vn-
ter die Lateinische Kirche begeben wollen. Doch dero-
gcstalt/das weder er/noch derselben Personen / die er 
also auffbrmgen wird/vnter dem schein in Rcusscn zu­
ziehen sich in Türkey/ Tarcarey / oder andere vngleu-
bige Lande mit nichten begeben / auch dieselbigen vn« 
gleubigen ihre kunst leren viel weniger gegen vns/vnd 
die vnseren gebrauchen lassen sollen. 
Wie aber derselbe Scklit?e mit solchen dingen im 
wercke war/auch den vnd durchzug / durch 
Lieffland nehmen wollen/haben zurselben zeic/die Vor-
sassen am Ritter orden/ zusambt ander«» Landstenden/ 
inanmerckungdergesahr/ so ihnen nicht allein / son­
dern der gantzen Khrlstcnheil dieser örter darauff stun­
de/ mit außsürlicher anmeldunge derselben/ bey der 
Hochgcmclten Key: May: vmb vnd auffhe-
bnng der obgeregren vnd verstattunge des 
freyen Passes/aller vnterlhenigstengebür angehalten/ 
Auch von ihrer Key: May: solch ihr notwendig vnd 
heilsamgesnch erhallen/Inhalts vnd vermöge einer 
darüber anßgangcncnKeyscrllchen Gülden Bullen/ 
in Original! noch verhandln. Worauff sich der 
außzug dieses Kcyscrlichcn schreibens/ an den Herrn 
Meister zu Lieffland / so wol den Pas / gedachtem 
Schlitten geben ziehet vnd referiret / als nemlicb vnd 
mit diesen Worten. Demnach befehlen Wir / D A. 
hiermit ernstlichen/ das du vnangesehen berürter vn-
serPaßbort/iemand ans dem heiligen Reiche / in die 
Moseow / oder andere Lande/oder zuziehen/ 
mchtgestatest/noch Passieren lassest/ Sondern dich 
A ij eins 
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eins jedem gelegenheit der sich vmerm schein solchs vi» 
sersPaßborts dürch zuschleiffen vnterstchen wurde/ 
eigentlich crkundigest/vn den/oder dieselbe«» Personen/ 
Dergleichen den gedachten Hans Schlitten selbst/ 
sambt vnserm Paßbort vnd anderen briesen/ die er bei) 
vns ansbracht/mitlerweile auffhaltest/vnd vns / oder 
in vnserm abwesen/vnserm srcundllchen lieben Vru-
dem / dem Römischen Könige / von dem zustand der 
Personen/ vnd allen anderen vmbstcnven gründlichen 
bericht zuschreibest/vnd vnfers/vnd Sr.L.bescheids 
darauff erwartest. 
Ja es hats dieser arglistiger trotziger vnd gewal, 
/ / 5 ? tiger feind/es hierbei) nicht wenden lassen/sondern alge 
mechlich auch angefangen/dieftin armseligen Lande/in 
noch wehrendem friedlichen anstände/allerlei) Newe-
runge/welche nicht allein in sich/zum höchsten beschwer 
lich/sondern die auch zum vntergange des gantzen Lan­
des sich anliessen/anzumuthen vnd auffzudrengen. Zn 
welche«»» seinen vnbefugten fürnehmen/ er von etlichen 
anslcndischtn/vmb Priuat eigenes nutzes willen / wi­
der alle gebür/nicht wenig gestercket/vnd anfüriger ge­
macht worden. 
Ob nun wol aus solchem allen/nichts anders zuer, 
MUthe/ ja greifflich abzunemenvnd gewiß zuschliessen/ 
denn das er würde (welchs anch hernacher der auß-
gang/leider »nehr alszuuiel in der that beiviesen) nach 
geendigtem friede / in weiteren anstand nicht willi­
gen/es wehre denn sachc das jhm/in seinem gesuch/des 
obgedachten verderblichen anmuthens/wilserigkeit be-
zeiget/vnd alles zu seinem vortheil aus dieser Prouintz 
gestatet vnd verhenget: So Habens doch/nach Tödli­
chem abgange vnd sterben hochermeltes Herrn Wol-
5 5F5- thers von Plettenberg seligen / die an der 
Regierung/fast sacht lassen ankommen / obgedachtcr 
5V-m5,vnd daraufferhaltenen fu«»fftzig jerigen friedli 
che,» anstandes mehr zur sicherheit grosser Sünde vnd 
laster/als zu vorbawungvnd vorkomunge künfftiger 
vnfelle mißbrauchet/Gottes wort vnd befördemnge 
VerKirchen Hindan gesetzet/all /r Wesen vnd Leben/auff 
Welt-
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weltliche Pracht vnd wollust/auch vbermessiges sauffcn 
vnd fressen gerichtet/ der Khristlichm liebe vergessen/ 
Darüber sie auch Gott dcrHerr/die zeit Plötzlich/mit 
seiner gerechten straffe/Tewrer zeit/ vnd Pesttlentz der« 
Massen heimgesucht / das vnzelige Menschen verhun­
gert vnd gestorben. Habens auch dabey nicht bleiben 
lassen/besondern aus anersmgtcm geitz/ benorab die 
Heubter/ einer dem andern nach dem seinen getrach, 
tetinnerlicheempörnng angerichtet/vnd was sie an 
vorrach vnd Leuten auffbrmgen können/nicht gegen 
den Erbfeind / den Mofcowirer / sondern gegen sich 
selbst gebrancht / vnd also ohne noch das Land er-
schöpfft/wie des Erempelaus den verlauffencn Ozeli-
schen Handlungen/ferner komm werden. 
Sind demnach die Stende in allerhand mißver­
stand vnd böß vertrawen geraten / Vnd endlich vnci« 
nigkeit/ia der innerliche beschwerliche Krieg erfolget/ 
das nachmals nie kein rechtes vertrawen / vnter den 
Stenden geblieben/sondern einer dem andern gefehr-
lich nachgetrachtet. 
Langer Rath/innerlicher Haß Eigner 
nutz/ diese drey/ merck das/ Das Vngarische König­
reich/Verstört han/ vnd verderbt zugleich. 
Also »st es leider/wie >etzo berürt/mit dem innerli­
chen mißtrawe» vnd eigenem nutz hier auch zugangeu. 
Barzn es denn viel Land vnd Herrmage / znsammen-
> kunfft vnd Rathschlagens geben / aber wenig außge-
rtchtet/vnd offrmals so weiß von einander gezogen/als 
man znsamen komeii.Dte gröste mühe vnd bekümmer-
nis/war bei) vielen auff solchen Tagleistnngenwie ei­
ner von den Herrn den andern herlich vnd ab 
würten künde/ )a was die Principaln vnter sich nicht 
theteii haben sich jre diener vnterstanden da ein solch v« 
bermaß mit fressen vnd sauffcn gewesen.das auch einer 
dem andern/aus verbolgenheitvnd vbermut / soviel 
Neuffen in einer Schalen zngetrunckcn.Wie jnen aber 
solcher trutz vnd dürst bekomm / haben Herrn vnd die-
A iij ner/ 
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ner/ beuorabdicvnuersnchten / vngcbrauchtcn/ vnd 
versoffene Stalbrüdcr auff der Döcntzcn / welche sich 
Pföstevnd Pfeiler des Landes rhünieten / mitjem-
merlichem vertust ihres leibs vnd Lebens / innc wer­
den vnd erfaren müssen. Do sie nicht allein vor eim 
rauschenden blatt/ nach laut des Spruchs 
Ihr werdet fliehe» / do euch 
schon niemand jaget/ offt vnd schendlich das Hasen­
panier erwischet vnd die flucht genomen/ Sondern 
auch ohn einigs mitleiden oder erbarmen/ gantz klegli-
cher vnd vnmenschlicher weise gestorket/geblocket/gere-
dert/ geedert/gehenckt/ertrenckt/gesotten vnd gebra­
ten worden. 
Nach geendigtem Ozelischem tnmnlt / dessen 
zuuormitkurtzen wörten erwenet / haben alle Herrn 
vnd Stende Anno 46. zu Wolmar einen Landtag ge­
halten / Da sie vnter andern des gemeinen nutzes 
Sachen/auch diesen Artickel auff die bahne gebracht/ 
denselben auch entlich verreeessiret/ verwieget/vnd 
an eydes stad verheissen / versiegelt vnd verbrieffet/ 
Das hinführo kein auslendischer geborner Fürsiohne 
einhelligen aller Stende/solte von Hr keinem 
stände / er wehre Ertzbischoff/ Bischoff/'oderHerr 
Meister in Lieffland viel weinigcr 
eingenomen werden. Womit sie sich Haß vnd Wi­
derwillen/beyaußlendischen Potentaten Fürsten vnd 
Herrn verursacht. Vnd lautet derselbige punct / aus 
dem angezogenen Reees hicher gesetzt/von wort zu 
wort/wie folget. 
Vnd damit auch sonsten diese Lande sembtlich / die 
Obrigkeit/viid derselben Stiefft/ vnd Ordens stende/ 
Wsimznschtr Adel vnd Vntersassen/Hohes vnd llidrigen standcs/ an 
sürstm-Mg/'" ihren Siegel vnd Briefen/ Freyheit/ Gerechtigkeiten/ 
N7^mHkverkürtzet/ fondern den nachkomenden / insol-
»ervc». cher Freyheit/ wie die empfangen / geliefert / vnd bey 
dem heiligen Rom: Reiche/vnd gemeiner Shnstmheit 
erhalten werden möchten : Ist von vns einhellig für 
gut vnd nutzbar angesehen/auch eingegangen/beliebet/ 
bewilliget vnd beschlossen/ auffvnd angenommen wor­
den. 
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dm.Das es forthin mit der Wahl eines Ertzbiscboffs/ 
Vlschoffen vnd Misters/nach altem löblichem ge-
branche/herknnfft vnd gewonhclt/Znhalts e»ns jedern 
theils habenden alten Privilegien vnd Freyheit/in son-
öel httt nach der gehalten werden/ 
vnd darbe,) bleiben. Sol auch keiner von vns / oder 
vnsern Nachkömlingen/Es sey ein Herr Erkbischoffe/ 
Blschoff/Herr Meister/welcher zu jederzeit sein ivird/ 
sambt vnsern Kapitteln/Gebietigern Ordens/vnd an 
deren Stenden/seinen Stand nicht wandeln/noch 
sich avffdie Fürstenthumb verenden». In dem keinen 
außlendischen Fürsten/oder Herren/zu keinem (7o^/-
auch sonst nicht 
vnd solgends „»diese Lande fördern noch einnehmen/ 
in keinerley weife oder maß/wie es Menschliche 
vermmfft immer erdencken »nüchtc/ es gcschcgc dem» 
Mit einhelliger volle,»kommener vnd frcywilllger be-
willigung /volbort vnd raht/ aller dieser Landstende/ 
des Obersten so wol als des geringsten. 
Es ist wol ein ding/ vber seiner Freybeit vnd Pri-
Uilcgten znhaltcn / abergle»chwol/ in cusserster Noch vb-rpr,.... 
vnd gesahr/nicht so steiff vnd hartneekicht/das einer 
darüber selbst/ mit Lande vnd Leuten/ ja Weib vnd 
Kindern zuscheytern vnd dromern gehen/welchs »„ehr 
einer Torheit als grossen klugheit enlich. c«/-
Was manmchtendernkan/ 
muß man wol geschehen lan. 
Biesen» Wolmarischen Reees vnd abscheide/ob sich 
wol die sembtliehen Stende/eine räume zeit gemeß ver-
halten/So hat doch hernacher der Herr Et tzbischoff^ l^Wo^/ 
zu Riga/MarggraffW»lhclm/da er fast an fein Alter- « '^7»"?"' 
thnm getretc/vn sich solchesReeesses beschwert vermer 
cket/nicht vnterlassen/ alle »Nittel vnd Wege zuue, suche/ m«-tew»rg. 
wie Hertzog Shristoffzu Meckelnburg / sein des Herrs 
Ertzbischoffs (o-z^/o,-,vn solgends am Rigische Ertz-
bischofflhum gewisser sein vn bleiben möchte« 
Vi» damit dis sein vornehme/vmb so viel desto schleuni 
ger vn fruchtbarlicher seine gewünschtifortgang moch 
tt erreiche»»/vi»d ins werck gerichtet werden:Hat er die 
A »»»/ Kon: 
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Kön: May: zu Polen 
«r-ng-t d>- ftiiicu Herren Ohmen/auch des ErtzblsthumbszuRi-
p°>?n/)u LA ga/von vndencklichen Jahren/von Päbsten/vnd (7o»c^ 
kwÄ-.,!,tt1w ^ verordenten zu dieser fachen befürde-
s.e rllng an die Hand bracht. Welche dürch seiner Kön: 
May : abgesante / Sonderlich dm Jasper Lontzki/ 
Hertzog Shristoffs Person/ dem Herrn Meistern/ vnd 
andern Stenden / lies zum ailerfleißigsten 
Mit Versprechung allerhand Kön. Gnaden/vnd 
freundlicher Nachparschafft / Das sie die Stende / bc-
uorab der Herr Meister Heinrich von Galen/nicht so 
. sehr/auff das angezogene Wolmarische Reces/ als 
„er powLch- auffihrer Kön: May: vnd der beyden Hochlöblichen 
^/^L^SHur vnd Fürstlichen Heuser/Brandenburg / vnd 
comm-nck- Meckelburg / freundschafft vud gewogenheit sehen/ 
«c. Dieselben in acht nehmen/ vnd Hochermelten Hertzog 
Shristoff/ bey vnd nebenst sich im Lande/vor einen <> 
des Lrtzstiffts düldeu vnd leiden wolten/ 
Wie ich dann mit warheit / frey sagen vnd bekennen 
muß/das derselbe Gesame Lontzki/ dermaffen Hertzog 
Khristoffen/ seiner Geschick vnd beredsamhett nach 
vnd anßstreiche/ als immer ein schöner 
junger Freyer/einer hübschen zarten Zungsrawen/ 
kan vnd mag^e/c^k-e^gclobet vnd mit feinen rech« 
ten/vnd artigen färben außgestrichen werden. 
Kommen demnach/nach dieser notwendigen erin-
nernng/zum Eingänge vnd anfange / vnserer Histori« 
schen vcrfassung/im Namen Gottes zu der fachen. 
.  ^ D o  A n n o  5 4 .  h e r n a c h  w i d e r  e i n  L a n d t a g  z u  
Wolmarauff^mK^, von allgemeinen Sten-
c-mp-h»r zu den ist geyalten/vnd Herr Gothard Ketler/zum Comv 
fle!ß.g-t si-v' thur zu Dunenburg Erwelet worden / der sich auch 
kS^vornemlich /^ annehmung derselben Sompthorey/ 
darhtn beflissen / wie er sich der Kön: May: 
ins Haupt/dem Herrn Wilnischm Waywo-
den/Nieolao Radziwiln / Hertzogen zu Oliea/einem 
gar vortrefflichen / vnd weitberümten/des Großfür-
stenchumbs Großmarschalck / Obereantzlem/vnd 
nußbundigen so Mol an« 
dem 
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dern vornehmen Littawischen Herren / inöchtc ^ccom-
mo^e». Dasselbe aber gleichwol nicht Wetters / als 
sich scingebür/gehorsamb vnd Pflicht erstrecket/vnd 
dadurch zwischen ihn/ den seinigcn vnd benachparten / 
gute ruhe vnd fnede/bestendiglich gestifftet vn erhalten 
worde. Wolte Gott man hette es in Lieffland durch-
aus/mit allen Benachparten Potentaten / Köningen/ 
vnd Fürsten gehalten/so wehre der feindsellgkett vnd 
Verfolgung! hernacher desto weniger gewesen. 
Seins Geschlechts / vrsprung vnd Herkommens/ ^ 
ist er von anfeßentlichen tapffern vnd Rittermeßigen «-burc -rg--
Leutcn/vngefehr seines Alters vmbs-o.Zahr/in diß 
Lieffland verfchicket/vnd vmb seines/ vnd alle der seini­
gen rhlnnlichcnGcschlcchts/Gcbnrt. ankunffc vnd ver 
haltnns willen/alßsort in der gewesenen Ritterlichen 
Liefflendischen Orden gekleidet / auff vnd angenom­
men worden.Zn dem er sich alßbald/m seinerElnknnfft »Mgegm?'! 
gegen mcnniglichen/Hohes vnd nidriges standcs/ der- ->-rma»^«h-s 
Massen gebürlich erzeiget vnd verhalten/dz er nicht al-
lein bey Herren vnd vnderthanen des Ordens ins ge­
mein/ sondern auch bey den Erl; vnd Stiefftischen ver-
wanten/dnrchaus grosse gnade vndgunsi bekommen/ 
andern vorgezogen/vnd wie inng er auch gewesen/zu 
befchltchen vnd Embtern gelanget/Ja nicht lange dar­
nach in des Ordens anliegen vn geschefften/wider hin­
aus in Teudschland/ an etzliche Shur vnd Fürsten/ 
des heiligen Röm: Reichs^ verschicket vnd abgeferti-
get/da er zur Seewarts/im außzuge/Schiffbruch/ge-
lltten/ kaum das Leben gefristet / vnd alfo seine ausser- wart//»?--
legten befelich trewlich vnd wol verrichtet. Barauffin ^ -1, 
seiner widerknnffr/ derHerr Meister vnd Ordens Ge- «bgef-mget. 
pietiger/ein gutsgenügen vnd gefallen gehabt/ihnen 
auch vmb solcher seiner trew/vnd sorgseltigkeit willen/ 
zu Wolmar auffm Landtage / zu der vornembsten 
Kompthoreien eine/im Lande Duneburg / an der Lit­
tawischen Grentze/ (wie ietzo obengedacht/vnd trew 
vnd gut Verhältnis billich ihre belohnnng hat/) gesetzt 
vnd verordnet.DieselbeKompthorey Duneburgwar 
zwar an ihr selbst nicht zuuerachten/sondern von so viel 
V stat-
zo Die LtefflcndGe 
stadlichen Höffen/landen vnd Lcuttn/ wol was auft-
hcnlichs.Well aber gleichwol/zv derNewen Havsyal 
tung vnd einreitung/sonderlicy des Orths bey den 
Lvtawcn/nicht ein gerings gehört: Er der Herr 
Komptnr auch von dem Herren Meister / vnd Or-
«Wird »w Vtön: stcndm/ VNd verordnet/das er steh ÜZ 
der Lande hohem anliegen vnd geschefften an die Kön: 
May: zu Polen begeben solte/Daher abermals dem 
Orden seine zuerhalten / nicht ein geringes 
gehören vnd auffgehen wolte: Hat sich in solcher ge-
legenbeit seiner angenommen / Der Herr Henrich 
von Thülen/abgestandener Somptur zu VcÜlndcr 
nu mehr sein Gemach auffmHause Tarnest zeit seines 
lebens hatte/vnd jhn zu der Newen Haußhaltung/ 
Sonderlich der vorstehenden Polnischen - an 
 ^«ich- Mxx Hand notturfft/Kuriß/pserden/Silbern Taffel 
v-n 4-mr.chaeschmeide/schönen herlichen Güldenen Ktten/ 
»-nTh«,^ Mtderu/auff etzliche Tausent werd/stablich vnd 
wol versehen vnd versorget/also das es dem Hern 
Meister vnd Gepietigern nicht altzu wol gefiel.. 
Anno 55. Folgends Sommers/ist Hertzog Shr5 
stoff von Meckelnburg/zu Kokenhausen/des Herren 
ErtzbischoffsvndHeupchenser einem/ In 
m»» b>-, Lieffland ankommen / Da alle Ertzstiffts stende bey, 
«cu-n vor summen gewesen / vnd ihn / vor einen Postulirttlt/ 
fest»-"!" ^ vnd volligen co^/^omzauffvnd angenommen/Vit, 
angesehen wie lieb vnd angenehm er dein Meister 
vnd Orden gewest/oder nicht. Dahero vmb soviel 
desto mehr/gros argwan/mißverstand vnd'vnner-
nehmen eingerissen. Wie es dan gerne pflegt zu Hoffe 
zugehen vnd zugeschehen/Wenn 
Argwahn vnd Allwissenheit / alse geheime Rhete/ 
das Spiel mit in den Henden haben/ vnd die nechsten 
am Brett sein können vnnd wollen/ auch Schwe­
ster oder viel mehr 
M ^?e^//K^^alse die-
nerin/mit zur Hand lauffen. Haben derhalben der 
Herr Meister Galen vnd seine Räche/ Gepietiger/ 
auffm Herren tage zu Wenden/ dahin vertrewltch ge­
schlossen 
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schlössen / den Sompchorn zu Düneburg vnuer, 
merckt / vnd in geheim wider nach Deudfchlandt ab, 
tzufertigen/ sich in draussen/ mit KrlgsuolckK.A-°vs» 
zuuerfehen / an die Hand zubringen / vnnd auffeinen aherm»i-auß 
nothfal ins land zuschicken / Auvsch-
Altzeit besser ist zuuor kommen/ als w» g-l-Mct. 
von andern mit vnglück vbernommen. 
Seinen außzug nam er/Anno 56. von Dünen­
burg abe / etzliche Wochen vor Faßnacht/ Durch Lit- rot- p» 
tawen/Polen/Schlelien/Sachssen auffLubeck/ Do 
Hme vnterwegen zuBriga vnd Bressel / allerlei) be, f-h- --mM«. 
gegnet / vnd wol ein beschwerlichers hette widerfaren' 
mügen/ wenn er were anßgekundschafft worden. 
In derselben Fasten/ist stracks der grosse erschreck, e-sch-tn-t»» 
liehe Kometh/ einem Befem nicht vngleich / so dem 
Liefflande folgendes vnglück gleich als mit fingern -
gezeiget/geschen worden. Do nun solcher heimlicher 
abzug nach Deudschland des Herrn Kompthors/ hin 
vnd wider verlambaret/hat es dem Herrn Ertzbischoff 
vnd seinem allerhand gedanckcn gemachet 
also das ein jedes cheil gleichwol seiner schantze hat 
wollen warnemen. 
Vnd hat derHerr Ertzbischoff/verborgene/vnd mit «r» 
seltzamen (7^^» verfertigte schreiben / mit einer v'NÄA 
Post nach Preüssen geschickt/seinem Bruder dem 
Hertzogen solche gelegenheit vnd anrüstnnge des Or, 
dens zuuermelden/vnd vmb Kriegsvolck/dasselb in der 
stille vnd eile nach der Pernaw/Dunemunde vnd Sa-
lis ete. zuschiffen/ fleissig gebeten vnd angehalten. 
welche Post / do sie mit solchen Brieffen in Shur, 
land niedergeworffen / bekommen / vnd der inhalt der, 
selben/durch embßig nachdencken eins Secretarien 
daraus vernommen/ hat es in allen gaffen angesan, 
gm zu brennen/ der Herr Meister Galen / sich mit 
den vbrigen zugehörigen Landstenden/ des Kriegs ge­
gen demHerrnErtzbischoffverglichen/ vnd aller dinge 
darzn gerüstvnd fertig gemachet/auch HerrWilhelm 
Fürstenberg Sompthornzu Vellin/zu seinem 
erwehlt. 
B Zn, 
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Insonderheit dem Herrn Duneburgischen Aom-
chor nach Lübeck/allen Liefflendschen zustand eilig ver­
meldet /vnd mit einschiekung etlichs Krigsnolcks/ nu-
mehr nicht lenger anzuhalten/vermanet. Welchem er­
langtem befehlich znuolge etliche Fehnlein Knechte/ 
ins Land von Lübeck abzuschicken/der Herr Somthor 
vi» s-h»-mit ffeis nachgesetzet/ vnd derselben vor erst vier aus-
erlesene starcke Fehnlein/vonTramunde ab ins Land 
w»>nün»e «b znfchlffen/ gesand. welchen auch von den darzn veror-
sch-ck-t.' ^ dentenMnsterherrn/Bernd von Schmerten Vog­
te» zu Jemen/ vnd andern zu Riga / solche stadliche 
vndanschenliche Monats besoldunggemacht/ derer 
gleichen Deudsche Landsknechte nicht leicht znuorn 
bey andern Potentaten gehabt. Haben vielltcht ge-
«neinct/ sie köndten im Dresel / das ist des Ordens 
schatzkanimer/nicht zn gründe grelffen. 
Der wahln desHern Fürstenbergs zum(7o^«/o^, 
widersetzet sich der Herr Landmarschalck Jasper 
von Münster / mit einfürung / ob er wol nechst dem 
Hern Meister/der vornembsteRathsgebietiger were/ 
vnd biilich in derselben wähl/ ihn vnd seinem gantzen 
Geschlecht vnd namen zu höchster verkleinerung/nicht 
so schimpflich solte^mVe-!/vnd vbergangen sein: so 
wolte ers doch nicht sonderlich fechten / allein 
das es ein ander / vnd nicht der Herr Fürstenberg 
sein möchte. Dann feines fürgebens/Herr Fürsten-
berg der man nicht were / dar mit dem Lande 
gcdtcnet/hctteesanchan der Mischen Grentzen/ 
das da er nach Sompthor zu Duncbnrg gewe-
stu ^ dennassen mit den benachbarten gemachet/ 
die Kon: May. zu Polen / vnd alle des Großfürste»-
thnmbs Stende / wolt von andern vnd inlendischen 
nicht sagen / durchaus mit ime nicht zufrieden- Wie 
dann er/vnd etliche ander Rachsgebietiger die zeit 
stracks den Herrn Sompthorn zu Duneburg / so eben 
«ussen Landes gewesen / fürgefchlagen/aber nicht er­
langen mögen. 
Der ausgang vnd ende wurde es geben / das 
er hierin ein wahrcrProphet were/Hat also öffentlich 
dauon 
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dauon Protestirct / vnd seine dinge dahin gerichtet/ 
Wie er die Festung- Dnnemünde / dke er sonst als ein 
Landmarscpalck / nebenst einem Hauß Sompthor in 
seintt' Verwaltung gehabt/vnter seine süsse bekommen/ s»n-mu»»>-
vnd derselben allein mechtig sein möchte. In dem ende 
er auch/mit seinem Hoffgesinde/vonSegewalde/ da 
er seinen Ansitz gehabt / nach Dunemünde geruckt / 
Es hat jhn aber durch Verwarnung des Herrn Mei­
sters / der HanßSompthor Jorgen Brabeck nicht 
auffgcstattet. Vondanncncrnach Ascherade auch 
seiner Heuser eins/ am Dünenstrom gelegen gezogen/ 
da es jhmc eben also ergangen / vnd abtraben müs­
sen. 
Von Ascherade hat er den Herrn Ertzbischoff zu s-g.bestch 
Kokenhausen besucht/ vngezweiffelt seines Raths/ 
wetlii es jhme an den Heusern geseilet/zugcbrauchett/»»ch»-k«nh«, 
der ihn auch mit aller Hand befordernnge vnd Som-^"' 
mendation schrifften/an die Kön: May: zu Polen/ 
nach der Wilde verwiesen / Als wol auch hernacher 
na dem Hertzogen in Preussen gen Kömngsberg/da 
er vngezweiffelt an beiden Orchcn wird redlich auff-
geben / vnd jre Kön: May: vnd F. D. gegen die 
Lande/ sonderlich seinen Orden/ weiters verhetzet ha­
ben. Was er aber / mit solcher seiner Knriositet/ vnd 
polypragmojyne außgertchtet/vnd jme zeit seines le, 
bens/biß zum Tode/ darüber gangen/ wird hernacher 
an seinem orth folgen. 
Wie sich nun alle dinge fo gefehrlichen eugeten/ 
vnd ansehen liessen/ also das keine Zuversicht oder ver-
trawen mehr vcrhaüden / Zst der Vogt von Rositz«-« w!?o" 
ten / Werner Schal von Bell/vnd mehr ander in JA!" ^  
dcm Hofe zur Setzen/da man den wegansLitta-
wen/nach Kokenhnsen helt / mit etlichen Hofflenten 
dieMalua zuhalte/verordnet worde/aldar obgemelter 
V iij Lonski 
Die Licfftcndlsche 
^ „ LontzkiderKön: May: zu Polen gesandter / als er 
Wt-sich nach Kokenhausen/auffraht des Stentzel Vodts 
kl vascibst er- heimlich durch stecken wollen / vorraschet / jemmerlich 
^ tractiret/zuschlagen/des scintgen benommen/ vnd der-
»nassen vorwnndt worden/ das er des ander oder drit­
ten tages/danon den Tod genommen.Welchs die Kön: 
May: vmbsoniel desto mehr bewogen / dem Herrn 
Ertzbischoff/wider denOrden beyzupfltchten.Dan mit 
solchen/o/M^/^»^ liessen ihre Kön: May: diese gewalt 
»««Mb die stedes regen vnd anziehen/ 
Aon: N7av: 055//^^ 
wlderLleffiand ^ -desto sehrer 7^^-
b e w o g e n ^  
Dasselb gar hoch erbittert hat / Die Königliche 
Mattstat / Das jr Legat vmb sein hals komen/Wel-
chs sonst znuorn nicht leicht vernomen / Wolt auch 
dasselb gerochen Han/Mit schwerd vnd bliit/ wo nicht 
daruon/Der Römisch König Ferdinand/In abgera­
ten hettznhand. 
Ztnftmg des . . . 
t»n.ri.ch-nll«ss Den Iunij/ welcher war der dmgstag nach 
Rrlxg».'" ^cc«/-e , auch 
ein vrsach vnd zu allen andern folgenden 
vorterblichenPolnischen/Dennemarcktschen/Schwe, 
dischen / vnd Moseowiterischen kriegen / Ist leider 
' dieser innerlicher Krieg/als die dritte Heupt vnd Land­
straff angangen / do Hermannus von Wesel/ vnd Jo­
hannes von Monnichaufen / Bischoffe zu Dörpt 
Osel vnd Khurland/nebens demHerr MeisterGalen/ 
in namen vnd von wegen aller stende / dem Herren 
Ertzbischoff/ die Feide oder Entsckgsbrieffe/nach Ko-
tenhausen zugesandt / vnd die Rigischeu/jhren eydt 
auffgekündtget.Der obgedachtm Herrn dimer vnd 
Botten / haben S.F. G. jedem ein Verehrung 
geben, mit den Rigischen aber nicht zufrieden ge­
wesen 
Den 
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Ben 18. dieses Monats ist George Taube / ein 
vornehmer des ErtzstifftesRiga/bey derSalis auffm 
Wasser/ als er von seinem Herrn dem Marggras-
fen / mit Werbungen vnd brieffen nach Prcus, ^  
sei, abgefertiget / erschossen worden. Auch der 
Haus Kompthur von Scgcwald / des Sapittels 
Haust Sremon eingenommen vnd spolyert/Ztemdes 
Hern Meisters volck/ von Wenden/ vor Nonenborch 
gerncket / den 15. berand/ das ausgebrand / vnd den s« 
si. Ininj auffgegeben worden. «o»enb»rg 
etngenomme». 
Am 28. Iunij /war Sontag nach Johannis 
K/?-e/ist der Herr Wilhelm Fürstcnberg/mit 
des Ordens Kricgsvolck / an Reutern vnd Knechten/ 
der Stad RigaSommissarien aber mit ihren Fen» 
lein /den 29. vor Kokenhansen ankommen / zu denen 
Hertzog Shristoffvon Meckelnburg heraus ins lager/ 
geritten/vnd es dahin beteydiget/das er mit seinen ch«. 
Dienern/vnd etzlichen Rüstwagen/ den 50. Zunij rInach"w." 
von Kokenhausen abgezogen/vnd mit 50. Pferden 
bis zehn Wenden / vorgleidet worden / Den auch 
der Herr Meister Galeu/mit etzlichen Pferden ein-
geholet/vnd im abtznge mit Hengsten vnd vergülten 
Schauern verehret. 
Von Wenden isierauffTreyden gebracht/aldae 
er auch so lange hat müssen inhalten/bis zur austracht s««»« 
d e r  S a c h e n / G l e i c h w o l  a l s b a l d  m i t  A o n s e n t  v n d  z u - » » - >  
lals der Ltefflendtschen Stende/seine Gesanten/^-d^/h^. 
an Polen / Prenssen vnd Meckelnburg geschickt/"«'«»gc. 
vnd gebeten / ins Mittel zn kommen/vnd sich in die 
Sachen zulegen/Das solch beschwerlich Kriegs 
Wesen/Mächte bey geleget vnnd vertragen wer­
den-
Am selben 50. Zunij ist der Herr Ertzbischoff 
von Kokenhauscn abgeritten/sich dem Herren 
MomWilhelmFürstenberg/nebenst vberreichunge der 
Schlüssel zur Pforten des Hauses/ergeben. Wie er 
aber 
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aber zu grosser vngebür/vngeachtscins löblichen M 
tcrs/Fürstlichen vhraltenstandes vnd herkomens/von 
etzlichen vngenanten/vnd sonderlich Bruder vnuer-
,mufft angefaren/ vnd des semen einßtheils jpolyert 
worden lest sich hier »»»cht leicht schreiben/^«» 
Wer Gnad begert / sol 
nicht mit gewalt/ vberfallen werden in Hut in hald. 
Mit hundert Pferden/ist er erstlich nach Schmil» 
Mrt nach ten/vnd darnach gehn Atzel gcfürt / welchs Atzcl do-
Ayci vns o'ev mals Herr Philips Schal von Bel/ Sompthur zur 
Schm.ic-N ge- Mgxsxnburg/il, seiner Verwaltung gehabt/ deme auch 
zu desto besserer vnterhaltnng vn pflegung des Gefan, 
geilen Herrn Ertzbifchoffs / das Seßwegische vnd 
Schnultifche Ainbt/ im Ertzstiefft gelegen / etngetha» 
vnd zugeordnet worden. 
Von» Herri» Ertzbischoff/crschall hin vnd wider ein 
s.« »j«- gemein gefchrey/ als solt er in seiner hafft Tödlich 
beucht Kranck/wo nicht gar Gestorben sein. Derhalben die 
vnsÄstm»?- Kon:May: geursachet/einen Boten »nit schreiben ins 
A-rrn succh Land zuschicken / vnd sich beyder Herrn gelegenheit zu-
erkunde!». Dem Polnischen Boten/waren nach Trey-
den/ an Hertzog Shristoff/von den Stenden zugeord, 
net/etzliche welche befehlich Helten/bey aller 
zl» sein/ mit sieis zu zusehen/ vnd znuernemen / was die 
Kön:May:anHertzogShristoffschrtfftlich oder münt, 
lich/^cco»^ gelangen liesse/welchem auch von den 
verordenten also nach gelebet/nicht ohne Verdruß vnd 
vnmuth hochgedachts Hertzoge/vud derer so vmb vnd 
bey S.F. G. M selben zeit wahren. Von Pannen »st 
der Boche an den Herren Ertzbischoff/ gehn der 
„eMnÄ-g Schmilte verstatet worden. Solchen innerlichen 
«lrt v-nst-n-Krieg vnd Landes beschweruug/hat man zwar bald 
an die Röm:Key:May: deßgleichen ctzlicbe Khur vnd 
Fürsten/ Stette vnd stende des heiligen Rom. Reichs 
als Köllen / Güllch / Münster/ so wol Lübeck/ Hain« 
bürg/ Lüneburg/ Bremen/ etc. Allermeist aber an den 
Hern Teudschen Meistern/ deren vnthertane vnd 
verwandte »n Lieffland jhre wolfart /comme^ 
vnd Kanffmanschafft vbeten vnd hatten/gelangen/dic 
Vrsa, 
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Vrsachen dieses innerlichen Kriegs / entdecken/vnd 
bitten lassen/Weil sich numehr die fachen etwas gcfer-
lieber liessen ansehen / das sich nebenst Preüssenvnd 
Meckelnburg/ auch PieKömMay-zn'polen/der gefan­
genen vnd bestrickcten Fürsten/der verwandnns nach 
gedachten anzuuemen/Das sie/dieEyfffcndifcheLande 
vmb ihrer Ritterfchafft Adels freyheit vi»dPriuile-
gien willen / nicht verlassen wölken. W aber ohne 
wortliche Vertröstung vnd abfchickuuge etlicher der z<b-r 
Rom: Kön: May: vnd anderer Gesandten/ nichts cr°st« 
lvircklichs erfolget / ohne was die Mischen vor an-
dem verhenget / Das etliche Kriegsknechte der orter 
angenomen/vnd aus ihren Hafen vnd Strömen/nach 
Lieffland geschicffet/inmassen obgemelt/ vnd bald wei­
ter znnernemen. 
Der Herr Deudsche Meister damals/ als Or­
dens Heupt / hatauffvielfaltigsbcfnchcn/vielweni-
ger tröst geben / Entlich aber gleichwol seine ansehn­
liche Gesandten/Herr Hans Wilhelm Nothoff / 
Sompthor z u Mcrgentheim/vnd einen von den Be­
uern/ nachLiefffand abgeftrtigct.Wclche wie sie gehn 
Lübeck/vnd nicht weiters/ an dieLiefffendifche 
den HerrnSompthor zuDunenbnrg/vndHerrn 
Georgen Sieborg kommen/ was dafelbst allerseits 
vorgeloffen/ vnd sie wieder von dar gewendet/ vnd 
zurücke gezogen/auch hernach folgen sol. 
Den 15. August» /sein zu Wenden /des Hertzo-
gen zu Pommern abgesandte ankommen / alsnem-
lich der Sompthor zu Blu»nenthal / Johanniter 
Ordens/ Doctor Matthias Boeß / vndIohau 
Wulff / in Meinung/ den entstandenen Krieg zwischen 
den Stenden hinzulegen vnd zuuertragen. Sie 
haben aber bey den Parteien / dem Herren Ertzbi­
schoff/welchen sie den 21. August» besucht/vnd zur 
Schmitten angesprochen / so wol den» Herrn Meister 
nicht mehr ausgericht vnd erhalten können / als das 
sicbeyderseits in die Kön: May: zu Dennemar-
cken/Shurfürsten zu Brandenburg/ beyde Fürsten zu 
Pommern/Hertzogen zu Gülich/ vnddieKeyserliche 
K freie 
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freie Reichs Stadt Lübeck/als 
Bald hernach »m Oktober kommen auch ms 
Land / die Kön: Denische Gesandten/als Herr Otto 
Im g!-,che,. Krttttip/ Zohan Ochsse / Elert Krabbe Ritter/vnd 
Doctor Zohan Strubbe. Welche/nach vielfältiger 
«»rck. mühe vnd sorgfeltigkeit/ bey einem Part vor/ dem an, 
dem nach eingewendet / es so weit bracht vnd bear« 
beitet/das daß Ertzstifft Riga inF^««/^ gelegt / vnd 
beyden Bischoffen zu Dörpt vnd Ossel vertrawet 
worden/ Jedoch auff Ratification/ der Königl.May: 
zu Polen/vnd Hertzogen zu Prenssen. 
Darumb sie auch/ sich auß Lieffland/ nach der 
Wilde/ andieKönigl.May. so eben mit jrer Kriegs-
i-vn. mgcht/ vnd gewaltigen Hereskrafft im antzuge wahr/ 
begeben / Abergleichwol bey ihrer May. nicht so 
viel beschaffen vnd erhalten können/ Das solcher ?ug 
were eingestellet worden.Biß der Röm.Königl. May. 
Ferdinandi vnd des Heiligen Reichs Gesandten/ Als 
sFWA'-Herr N. Petrowitz/Valeniin Saurman/ Henning 
tn->? - vom Walde / vnd Doctor Lorentz Otto/ durch hulff 
vnd gnade desAllmechtigen Gottes/ den Krieg aller-
ftids hingeleget vnd vertragen / Laut vnd inhalts ei­
ner stadlichen darüber auffgerichten vnd 
Worauff der Herr Ettzbischoff/ mit sei­
nem / auffsreye süsse kommen/ vnd in alle 
»rks «K» das »rige/den5. Octobris /wider restituiret worden. 
r«r»rag-n/5«m Herr Meister Fürstenberg auch/ der domals mit 
/ d!r fernem Kriegsvolck zum Bausschke lag< Denn der alt 
Herr Galen abgedancket / vnd sein Gemach zu Tar-
y«g ehrchsff ueft eingenommen/) nebenst dem Herrn Ertzbischoff/ 
Hertzog Shristoff /sich eigener Person nach dem 
Paßwald« / Sieben Meilen von Bauschken / an die 
Königl.May. den 12. Decemb. begeben /Aldar/ wie 
auch geschehen / Den auffgerichten vnd widersetzten 
lieben frieden/ In gegenwerttkeit obgedachter Reichs« 
gesandten folgendes tages/zubeschweren vnd zubefesti-
gen. Do sie sich/in jrer May. Getzelt/die hende geben/ 
vnd aller sachen/den 17. Deeemb. verglichen. 
Die Heuptstadt Wilde in Littawen/fiengeben 
im? 
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zurzeit / da die Denische Gesanten/wieobstehet/mit 
des Herrn Meisters Legaten / der ihnen zugeordnet 
da wart/ hefftig an/als sonst uicht leicht geschehen^zu-
brennen / Dahero dem Eysslenderinsgemem/wie-fm-r-br«»^ 
tvolvnschüldig/zugemessen / er hette die Stadt an> 
getzündet. War derhalben in solchen engsten vnd Nö­
then / Das er sich vnuermerckt/iu ein Kloster / Hey 
den Münnichen/sichern vnd bergen muste. 
Es war auch vnter andern/ tnder<7^M/^w?» 
c^M>e^vnd versehen/ das der Vogt von Rositten/ 
Werner Schalvon Bel/ dessen volck/ als obgedacht / 
den PolnischenGesandttn Lonsky beim HoffzuSetzen 
erfthl^ e»/ sich eigner Person zur Wllde vor der 
Kön: May: stellen/<?«Hnm ^rcttm/vnd des erschla­
genen Gesandten Brüder / die dessentwegen zum 
heutigste» in dteKön:May: 
drungen/die genüge vnd abtracht thun solte. Wie ihn «Nn/mA 
denn der Her» Meister / vmb guter befürderungwil-
len / an des Reichs Gesandten / so wol seiner eignen sc-«»»-» 
Secretarien einen / so nach der Wilde voraus gezo-
gen / vorweisete. Aber hernacher/ in seiner ankunfft 
dahin/ souiel von einem als dem andern/rhat vnd 
besürderuug erlangte. Sondern danckte Gott/ 
das er noch etzliche an die Hand brachte/die ihm sein 
tiotturfft / Polnischer vnd Littawi-
scher Geistlicher vnd Weltlicher stende/in bey sein vnd 
anhören eines fast grossen vmbstandes/^cxo??^-» 
vnd beim Herrn Wilnischen Weywoden/ dem Hertzo, 
gen zu Oliea / etc- als dem /-n/o/w» mit seiner 
fachen Ders auch/ vmb des Herren ^ 
Dnneburglschen Somthors willen/ mit welchem er 
in sonderlicher Nachparlicher freuntfchafft vnd vcr- "A«bA 
tvandnis stunde / bey der Kön : May: vnd den^ch-n ch«. 
andern Herrn/ so weit brachte vnd bearbeite/ Weiln 
cr/derBogt/de gebrndern/denLonsky/nicht vermöchte 
wegen ihres erschlagenen Bruders/ damals die gnüge 
zuthun/das er auff gnugsame vnd Verpflich­
tung/sich ins allererst wider einstellen / vnd die belei­
digten befridigen solte/vn nicht/als man wol vorhatte 
K Ü vnd 
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vnd beschlossen was/ biß zuuollenkommener 
vnd /Z-^/^Ko»,va arrestiret/bekümmert vnd angehal­
ten würde. W also gnts mnts/ von dar auff Düne, 
bürg wider uach seinem Gebiete Rositten gezogen/ 
vnd sich / wie er vber die Grentze kommen/vorncinen 
lassen/Wenn er nicht mehrTrosts vnd befurderung/in 
solcher beschwerlichen fachen / von seinem Gnedigm 
Herrn vnd Obersten dem Herrn Meister solte znge-
warten vnd sich znerfreuwen haben / so solt in 
dieser oder ihener nicht wieder in Littawen bringen. 
Als nun die entstandene Arfal/ welche zur anrn-
stnnge eines gewaltigen Feldzugs vndKriegs erwachs-
seip zwischen der Kön: May: zu Polen/ vnd Lieffland 
wie »cho gehöret / dnrch des heiligen Reichs stadliche 
C-.nfcv-rat.sn verordente vnd abgesandte Aommlssaric»/ mit grosser 
vno bundnusMüheselikeit abgehandelt/ vnd frldlich Wesen wie-
vno l^-ffi-n- dernmb ersetzet:Da haben zugleich dieselbe 
vnd friedens vnterhendler / ein ewig wehrenoes 
»e". vorstendnis vnd ^egeu vnv wider den 
Moscowiter /in des ausgangs beyderseits vn, 
geendigten friedlichen anstandes/ vortrewlich auffge-
richtet. Welchs sowol von der hochstgedachten Kön: 
May: Als dem Herren Meister Fürstenberg/ vnd 
anwesenden Ordens vnd Landesstenden/ mit leib­
lichem schwur vnd Eiden / daselbst znm Paßwalde / 
Anno 57. Befestiget / vnd stadlich in KeeeLm 
gebracht vnd vorabscheidet. Alles vnd jedes aber 
Dun-ÄrKwar abwesens des Herren BuneburgischenSompthors/ 
zureden der damals noch im Tendschland nicht ohne grosse 
schwnd/ mcht' lctbes vnd lebens gefahr/sich erhalten.I» Massen dersel, 
«hng-fthr. beukundschaffcr einer/ Iohan Onersch / dnrch be­
sonder sorgseltigkeit des Somthors diener ei-
^hMGu-csch nen/nicht weit von Hamburg/ in der Herrschafft Pilp 
»er kun»sih»f-uenberg/ denGraffen vonSchawenburg zustendig/ 
k7n»^n->»«r.gesengllch angenommen/vnd feine rechte belohnnng/do 
jhme erstlich das Haupt abgeschlage'/ der leichna anffs 
' Rad geleget / vnd darnach der Kopffauffn Pfal geste-
cket/ bekommen/vnter andern im Pein-
lichenExamine freywillig bekandt vnd ausgcfagt/ohne 
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das er auch zuuorn/als ein abgesagter Feind des Her, 
ren Meisters vnd gantzen ^ Ordens / den Tod wol ver­
dienet/ Darum!) das er mtt einem andern seiner Ge-
seilen Franl; Bonnis genant/tn Semigaln an der »u- v«mLo,u-
Littowlschen grentze / in der Sellen Hoffe/bey nacht 
fchlaffcuder zeit gefallen/zwei) Brüder von den Lief« 
fen zu j! cm Ruhebette beysamen verraschet/Den einen 
jenunerlich erschossen / dcn andern gcfcnglich weg ge« 
führet/vnd nicht ehe wider loß geben/biß er inen fünff« 
zchcnhuudcrtTalerzurRantzunerleget vnd betzalet/ 
da sie doch mit dlefcn Leuten in vnguttem nichts zu-
thun / Souder nur der ander Bonnis/mit etlichen/ 
wegen einer andern jachen zuschaffcn gchat/ Auch hcr-
nachcr etliche Rigische kauffieute / bey der heiligen Ahe 
nider ,.:worffen vnv das jre genommen. Welcher Io--
han Ouecsch / wie er des Bödels gewahr/ vnd auff 
die pclubanck sich strecken solte / vonhertzen seufftzet 
saget vü kiagetA^m 
Gar wun­
derlich mau offtmals spürt/Das Gottlose Leute wer­
den Hingcfürt/Iur straff / vnd muß dennoch zuletzt/ 
das Schwcrd sem vbern schalck gewetzt. 
So keinen auch eben auff dieselbe zeit / vnd kurtz 
juuor chc der friede in Lieffland getroffen / vnd zum 
Paßwalde beschworen/ zu Lübeck bey deu Licffleudi-
scheu an / des Herren Dcudschcn Mei­
sters abgesandte vnd.Beuellchhaber/dauon obge-
dacht. Welche nach dem sie die vrsachen ihrer Abferti­
gung entdecket / vnd darans souiel vermercket, 
das hinter jrer Legatjon / nichts als eitel blosse 
Wort / aus welchen nichts Tröstliches oder 
zuuoflcssigcstn. dcn nötcn vnd gcscrlikciten abzune-
men: daranff ihnen geantwortet worden/ das sie mit m-n mchtw-k« 
vorgebrachten vngewissen Vertröstungen vnd nichti- UAeobA 
gen Worten/ nichts mehr würden ausrtchten/ als das »«cht. 
sie die freund/so negst Gott/ zu ihrem Herrn dem 
Dcudscheil MeisterOrdens Hcupt/dic höheste zuuor-
ficht gefaßt/ nur zaghafftig vn kleinmütig/Dargegen 
aber die widerwertigen Feinde / mutig vnd behcrtzt 
K iij machen/ 
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»nachm. Ob sie m» auß diese»»» bedenckcn/ oder auß an­
dern gehabten vrsachen/jhre reise nach Lieffland einge-
stellet/ das sey darhtn gesetzet. Es were zwar zuwün-
schci»/ das der Deudsche Meister/ auff dieser seiner ab­
gesandten wlderkunfft Ac/^s»vnd einbringen/vnd 
dann das vnableßlg anr»»ffen / vnd instendiggantz 
fleißig bitten / durch souiel Botschaffter geschehen / et­
was zeitiger/ besser vnd tieffer solches alles hettezu 
hertzen nemen/ vnd sich dabey seiner gebüer/derhülff-
leistung anfai»gs erinnern mögen. So weren/ durch 
Gottes gnedige beyftcndikeit / vnd wo es demselben al-
so gesellig gewesei» / nicht allein die aus noch zwang 
z«rr s-uosch- erfolgeten vorandemng/ wol verhütet vnd verblieben/ 
Sondern auch vnzelich viel Tausent vnschüldiger ar-
Menschen/ an Zungen vnd alten/Mannen /Wei-
Iv i^- bern/ v»»d Kindern wol gefristet / vnd bey leibes leben/ 
vor des vnmeiifchlichen Erbfeindes grausamkeit vud 
' Tyrannei) erhalten worden. Derer einstheils in fol­
gende»»» Moscowiterifchen Kriege/ So stracks auffm 
Fuffe dem Poli»ischen vnd Innerlichen Licfflcndischen 
gcfolget/vnd gleich als die Hand gebotten / jemmer-
lich zernichtet / vnd einstheils in seine Barbarische 
gleichsdcmvnuernünfftigenViehe/ wegge­
trieben worden. Dauon auch an seinem orth wei­
ter vitdvinstendiger. 
Die Pasweldische?^c^/w^oder friedes bera-
MUi»g/ Worauff auch alles Kriegsuolck/ wol bezalet/ 
GrsMrst abgedancket/Za ^ fricd viw sicherheit »n 
zur Mußkaw allen straffen/ War dem Großfürsten zur Moschkaw 
lucht allein sehr vordechtig / Sondern do er auch der 
b-- vnd heimlichen vertrewlichen verbünd« 
nis/dcr Littawer vnd Licfflendcr/ durch etliche abtrün­
nige/nach vorlauff der Indncien / vnd friedlichen ai»« 
standcs/ berichtet wordei» / zum höchsten vnleidlich. 
Der alte Herr Meister Heinrich von Galen / mit dem 
er auch den frieden / auff souiel Zar getroffen vnd be-
»nttg-e -»«r, schworen/ nu mehr den 5 Mai» zuuorn Todts abgan-
haldc» --" 'an- gen / vnd in Gott verstorben. Hat derhalben all sein 
sa-k««"lwch. Äitent vnd vornemen dahin gerichtet/Wie er die lande 
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plötzlich vberfallen/ vnd den ersten Baekenstrich/ der 
eines Monat sold wert ist/bringen mochte. Dasselbe 
aber alles / vnterm schein eines vermeinten Dörptis-
scheu tributs / der jm seinem/gutdüucken nach/von jc-
derm Menschen jung vnd alt/auß demselbcn/solte ver­
sprochen vnd zugesagt sein. Die Sticfftischen aber 
sich nur zur vntersnchnnge/ ob sie solchs zuthun schul, 
dig oder nicht/eingelassen vn erboten/ Auch deßwcgcn 
hernacher/sürdes Großfürsten gesanten/zu Wenden/ 
vffmtltch protestiret vnd bedinget. 
Ob nun wol gemeine Landstende/vnd zuförderst 
derRittrliehe Orden/sich nichts höhers angelegen sein Ä 
lassen/ Als wie siemöchtenmtt billichem bescheide 
Den Moseowiter/ von seinem vnbefugten bofen vor, 
nemen abwenden/ den erregten Krieg verhüten/vnd 
jnen/den heiligen lieben friede/ miteiner anfehenli-
chen Summen Geldes/welche sie/auffbeschchene ver-
tröstung hernacher bey einer Legation/ nach der Mos, 
raw a bgesertiget/ erkeuffeu: So hat doch solches 
so gar keine srucht geschaffet / das nicht allein die Bot-
schaffter/vnuerrichter sachen/mit bssem bescheid/abge-
wiesen / Sondern auch / das er vnuerwarnet / den 
Legaten zuuor komeu/ vnd wol vierzehen tage ehe/ als 
er die absagsbrieffe ins Land geschicket / Dieselbe 
mit grausamer Heres krafft/ Anno58. den22. Ja, 1555. 
nuarij im Winter vbersallm / vnd mit erschreck, 
licher Tyranney / das Stifft Dörpt vnd Fürsten, V«r«st-m»p 
thum Wirland / bis an die Narua / mit Rauben 
Morden vnd Brennen/ durchstreiffet. Eben g»r D^pe, 
selben zeit/daddie Ritterfchafft der LandeHarrienvnd 
Wirland/mit aller jrerRüstung/an dienern vnd Pfer­
den/ zu Reuel auffm Geprenge zur stadtlichen Hoch­
zeit waren/ vnd solchs plötzlichen vbersals/ iammers 
vnd elends/sich im geringsten nicht versehen. 
Alles aber vnd vornemlich dahero / Das die 
Dörptische/nicht allein den Stenden / sonderndem 
Grosfürsten selbst / gute Hoffnung gemachet / sie wol, 
ten ihn/ mit einer Summa Geldes/wol abfinden/ vnd 
allerhand Kriegs beschwerungm von den Landen 
schaffen, 
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schaffe»!. Do sie hernacher/als Elert Krause Stiffts-
vogt/mit andern mehr hineingeschickt / dcn Groß­
fürsten nur ?//tto^/kem Gelt bey sieh gehabt/vnd dar« 
mit vbel erger gemachet. Helten sie zum anfange 
nur etliche Tausent Thaler/ bey sich gehabt/ vnd dem 
Grosfürsten angeben können / Souiel hat man wol 
aus seiner vornemen Reche/ Kantzlers / vnd mehr 
andern/ als der vnterhendler / bericht vornomen/ So 
were das Land nimmer/in solchen vnwiderbringlichen 
Verderb geschet worden, die Girtcheit betrcugt offt 
die Weisheit / welchesnumehr hertzlich zubeklagen/ 
aber nicht wider einzubringen stehet. 
Vmb diese zeit »st der Herr Kompthor zu Dunen, 
L-Mpchsr ;u urg/auch auffm Dcudschlande / Wider ins land kom-
k-mptÄ« wen/vnd auffm folgenden Landtage zu Wolmer/zum 
l«nd /VN» Kompthor zu Vellin erwehlet worden. Der Herr 
ch«?5»°v«um. Meister war damals zu Vcllin / versuch sich solches 
plötzlichen vberfals nicht / bracht auff die Beine/ 
was er in Eil vermochte / vnd folgte dem Feinde nach/ 
in Meinung jme zum weinigsten/ den Raub vnd gefan, 
gene wider abzustricken/ Es war aber vergebens /vnd 
der Feind zöge wider nachZwanogrod seinem Lande/ 
vberdieNaruische Bekenzu. 
Der Oberste Feldherr desselben Juges/nent sich 
ein Tartartschen Keyser Jerzigaley/ welcher gar Ty, 
rannisch vndvnmenfchlich in demselben Juge / gewü­
tet vnd getobet. Denn er Schwangere srawen von, 
einander gehawen/ vnd die srucht ihres leib es / wie 
auch andere geborne iunge Kinderlein mehr / au die 
Jaunstecken gespisset / Alte vnd iunge leute niederge, 
worffen/sie in den feiten auffgeschnitten/ Büchsenpul, 
uer darin gestrewet/das angestecket/ vnd die arme leu-
te/ohn einig erbarmen von einander gesprenget. Ztem 
vielen vntzeliehen / die Halßknochen an den Gurgeln 
entzwey gehawen / vnd sie fo mit halb abgehawenen 
Helsen liegen lassen/biß sie mit grosser angst vnd schmer­
zen/ in irem Bluth ersticket / vnd also dem lieben Gott 
ihre Seelen auffgeopffert. Sie haben/ihrer auch viel 
Mit fettem Kyen oder Pergel holtz gespicket/gebunden/ 
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vnd so Tobt verbrennen lassen. Frawen vnd Jung« 
fern/wie Hunde/nach einander geschendet. die daruo» 
mcht Tode blieben/fein gefenglich vnd jemmerltch/ vn« 
Werver als das Liehe weg gefchleppet / zum cheil zur 
schände/ zuui cheil den Tarm n zunerkenffen behalten/ 
viid verwaret worden. Die jungeseugende Binder/ 
de» Müttern von den Brüsten gerissen / Heude/Füffe 
vnd kopffe abgehawen/ Das Eingeweide auß >»eu ge­
nommen / Die Leichnam an die Spieffe gestecket/ge, 
braten oder gekochet/vnd also ihren Teuffelischeu blut­
dürstigen hllugcr gestillet. Summa wer kan vor 
hertzleid al!e grawsamkeit desselben Tartarischen Wü, 
terichls erzelen / vnangesehen/ das er hernacher aus 
der Mußkaw / an die Liefflendische Stende geschrie, 
beu/luchr aus betrug / als aus guter Meinung^»/?-«»' 
Es were jhme / was in Lieffland geschehen 
leid. Sie solten gedencken / das sie Gott also / vmb 
jhrer Sünden willen geschlagen / weil sie seinem 
Herrn/ dem Großfürsten/vor gelogen. Sie solten ^ 
sich uoch demütigen / jhr Henpt schlagen / den Tribut»-« sr-M? 
bringen / viid vmb Gnade bitten. So wolt er ver<-
hoffen / dürch sein vorbit des Großfürsten Zorn zustil« 
leii/vnd wider friede zumachen. 
Vnd ob wol dieses Jahrs / tm früling stracks 
daranff nach den heiligen Ostern/auff solch betrieglich 
schreiben/ abermals Gefantei» mit ^ 0000. Thalern/ 
den frieden znbehandeln/vn sich des vermeintenDörp-
tifchen Tributs zuentsreyen/abgefertiget : So hat ^ 
er doch eben diefelbige zeit im frülmg den 9. Tag Apri-
lis/die Stad Nerua belegert / beschossen / vnd den 12. 
Mai» / zusambt dem Port eröbert vnd eingenommen.n«».«, 
Vnd als er zeitnng davon bekomen / die Liefflendischen 
Gesanten/mit dem Gelt/ohn verrichter fachen wider, 
umb abziehen lassen. 
Es hatte zwar/der Kompthor von Renal/Frantz 
von Segehafen/genant Atzel/ vnd andere Gebietiger/ 
turtz vor der crobernnge/ vnd einnehmung der Stad 
vnd Schlosses / ein sonderlich Rigischer/ 
vnd Reualischer Knechte / hinein gefüret vnd ver, 
V ordnet 
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ordnet. Sich aber mit etlichem Geschütz vnd Hofe-
v '^Auai?" lenken / bcuorab der Ritterschafft der Lande Harnen 
scher »nc-cht- vnd Wyrland/vngefehr ein vier Meilen von der Stad/ 
sum.e w««n. zu dem ende gelagert/wann sich etwa der Feind wolt 
was weiters vnterstehen/ vnd die Narutschen beengstu 
gen/ sie zu entsetzen. Wie man sich nun ein solches 
im geringsten nicht Vorsicht/ kombt der Rigischen Be-
uelichhaber einer kurtzhernacher / zu Mittage vnter 
der Malzeit/aus der Stad eilends ins Lager geritten/ 
vnd bericht / das die Stad / Fewres vnd des Neuffen 
w.?v v^m andringens halber / in höchsten nöten were/ welchs 
Fewer wir dän am liechten hellen Mittage/ im Lager 
wol sehen konten. Worauff als fort vmbgeschlagen/ 
geblasen / der vortrab abgeschickt worden. Vnd die 
Herrn/mit dem andern Haussen / vnd etlichem Feldge­
schütz vnd wenig hundert Pferde auffm Fuß folgeten. 
Etzlich grob Geschütz aber im Lager/ nnt wenig volck 
hinter sich vcrlteffen. Als wir nun den Nachmittag/ 
biß nach der Sonnen vntergange so zubrachten/wi, 
verrieten etliche der Hau ten vnd Wyrlender / denen 
die gelegenheit vnd örter daselbst besser/ als andern be-
tand das man gegen die Nacht nicht weiter solte vort-
rucken/sondern sich wider zurücke ins Lager begeben. 
Vielleicht möchte es mit der Narue ein Spiegel fech­
ten /vnd des Feindessein / das er vns ge, 
dechte aus dem Lager vnd vortheil zulocken/ vnd vom 
Newen Schlosse ab / hinter vns hero einzuschlagen. 
.So wereu wir dan gleich wie im Sacke / vnd hctten 
nicht» «»ßze? den Feind also hinter vnd vor vns. In dem nun die 
»Ht. Herrn solches bedencken hatten / vnd gern zuuorn ge, 
wust/wie es vmb die Stad geschaffen/ so knmbt eben 
tn die Finfternacht / vnser voranßgeschickter Vortrab/ 
wider znrücke/ mit bericht / dz sie auff eine halbe meile/ 
an der Stad gewesen/vnd eigentliche kundschafft be, 
kommen / Das es mit der Stad vnd Schlosse keine 
gesahr hette/das Fewr were von sich selbst auskom-
men/vnd nun wider gelesschet. 
Worauff man also wider ins Lager gerucket/vnd 
sich kaum was zu mhe geleget / kommen gleich tn der 
morgen 
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morgen stunde / die Kriegsleute mit den Bürgern/-.,«^» 
vnd ihren Armen / Eiustheils Schwangern vnd 
Krancken Weibern vnd kleinen Kindern / zu vns ins 
Lager getrecket / welche der Feind gleichwol/nach ge­
schafftem willen abziehen lassen. Was für jammer vnd 
hertzkld an jhnen gesehen / mag sich Gott erbarmen/ 
haben sie also bis gchnWesenberg gebracht/ vnd leider 
dem Feinde denselben herlichen ort Landes/in die sunff, 
zchen meilen/ vnd weiters/zuuorn geben müssen/ne, 
bcust dem Neweu Schlosse/dessen er auch bald herna-
chermechtig worden. War nichts anders / alsein 
sonderltche Verblendung vnd verhengnus Gottes. Die 
wir mit sehenden Augen/musten blind vnd verstocket 
sttn/ nicht scheu oder vorstehen / was sich in der Stad 
vnd Schlos Nerua / domals begab vnd zutrug. 
> Wmvols auch eigentlich dafür gehalten / das etliche 
aus dem Naht zur Narue/ als Jochim Krumhaujw/-
der vorlengst auff seinen freyen Handel / dürch gantz 
Reußland/ das Gülden Siegel des Großfürsten er. 
langet hette/ vnd Arnd von Deden / folchs zliuoru mit 
dem Reusseu Practiciret / welche vmb eigenes nutzes 
willen/drin bey ihme blieben. Siehe was der leidige 
Geitz nicht thut. Ohn das man den Vogt von Zcr-
uen/welcher von Allings hero stets die Malua/ tn der 
Nerua halten müssen/ weder mit lieb vnd leide mit den hm-m vi-m«! 
seinen zuuorn nicht hinein bringen tonnen. So feinen 
gehorsam hette der Herr Meister albereit bey seinen 
Ordensverwandten/Summa vuser Sünden straffe/ 
, »o» 
Welche das Heil auch selbst nicht/ Wens gleich gewolt 
errettet nicht. Ist also die alte Festunge Narua/wel­
che ein des orts gewesen / vnd etliche 
100. jähr wider die macht aller Neuffen sich aussc­
halten/ vntergangen / vnd dem blutdürstigen Feinde 
zu theil worden. 
Wie nun derselbe Feind einen guten the-l der pro-
uintz / mit vnzeliger heereskrafft dürchzogen / mit 
Mam/Raub/brand vnd mord/ dieselbe verderbt/ zer-
uichtiget/auch nebenst der Nerua /etliche mehr andere 
D ij Schlos-
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Schlösser in Wyrland als obgedacht eingenommen/ 
vnd in meinunge weiter zu Grassiren/sein Lager im 
Dte Ltcfflendl- Stiefft Dörpt hette/vnd derHerrMeisier nicht weint-
gcr/als der Herr Ertzbischoff vnd sein Her, 
AAnÄ tzog Shrlstoff/ zusambt andern Landstenden / ihr ver-
vnv Schi»«- müaeu zur vud Widerstand verordnet / vnd 
, ""bürg, zum Kyrimpey im selben Stiefft vnd Schwanenburg 
auff der uaheit/ das Feldlager angeschlagen: hat man 
den Feind gerne hmdertrieben / vnd seiner Tyrannei) 
begegnen wollen. Es hat sich aber »m wercke / nach 
etlichen gehaltenen Scharmützeln vnd angrieffen be­
funden / das diesem hochmütigen Feinde/dem das 
Glück niemals einigen tück beweisen / sondern viel 
mehr )uvnterdrnckuug etlicher beuachparten völcker/ 
als der beyderTartanschen Keyserthumb (.^-»vnd 
, »ach wünsch vnd willen bey gewonet /vnd 
dcrnuzu ciubrcchungdes/^o/W^-rcn// vud vormawr 
der Christenheit alle seine kreffte vnd anschlege gerich­
tet/die gegen wehr des Eyfflendischen Vermögens lei­
der vngleich vnd viel zu schwach vnd geringe: Ohn 
das durch den kurtz zuuor gehenden innerlichen vnd 
Polnischen/auch diesen Moßkowiterischen Krieg / der 
vorraht desOrdens so man den Dresel genant / der-
maffen erschöpfft vnd auffgangen / Das man daraus 
mehr Deudsch Kriegßvolck nicht bestellen / auch diesel-' 
beu so man im Lande gehabt / nicht lenger besolden/ 
oder vnterhalten können / jedoch sein derselben noch et­
liche auff die vertröstete hülffe des heiligen Reichs/ 
ins Land verschrieben worden. 
Außitztgemeltem Kyrimpeyschem Feldlager/(Oo 
der Feind das Newe hauß / dem Bischoff zusteudig 
b-enstig«t. belagert / vnd dermassen beschösse/ das man schier alle 
- Ablege zum Kyrimpey hören tönte / vnd entlich ohne 
d'"" Srav entsatz erobert wurde) schickte» die stende ihre ansehen-
^Schuk-" ltchc botschaffe in die Stadt Dörpt / sich mit einander 
K-rrn / g-h-t zubereden/vnd zuratschlagenanffwas mittel vnd we-
^ ge/der nechstgefessenen Potentaten einer / möchte auff 
die Beine zubringen vnd zubewegen stehen/auff vori­
ge angetzogene Nöm:Key: May: anleitung. Weiln 
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aber einer diesen/der ander Zehnen vorschlug/darnach 
er affectiomrt vnd gesinnet war / komm sie der fachen 
nicht eins werden / Sondern zogen so vnnerricht von­
einander. 
Dadurch auch im abtreten vnd scheiden / Der 
Bürgermeister daselbst Herr Tonmes Tylc genandt/^« Ts«m>s 
Em frommer/ehrlicher vnd Shristlicher Man/Herfür »urgc-
trat / vnd für allen Herrn/den jemerlichen zustand des Ust ' 
Landes Hertzlich beklaget/schier mit weinenden äugen 
sagende/Man hette nn etliche tag/wegen hülffsnchnng 
zugebracht / Aber Gott erbarms nichts anßgericht/ 
sie folten bcdcucken/wen sie gleich einen anß Nordwe, 
ften/ Nordosten / oder Süden bequemen / das er sich 
nicht vergeblich vuseruthalben / nm dem Moscowltter 
wurde reuffeu vnd einlassen / sondern wir musten doch 
vnfere Haer dazu lehnen. Derhalbm nichts bcssers/ 
oder rathsamer/ weiln noch viel ehrlicher vndTapf, 
ferer leutc im lande/welche mit jren weib vnd lindern/ 
an Barschafft/Ketten/ Geschinucke / Kleynodien/ cte. 
noch wol was vorrhats Helten/ Das solchs alles/wie 
wol an ander» örtern gefchehen/zusamen gebracht leu-
te dauon bestellet / vnd dem lande zum besten angeleget 
wurde. Solchs solte wol seinem bedeneken nach/ nechst 
Gottes gnediger hülffe vnd beystand/der beste Schutz 
sein. Man muste aber mit allem vermögen/ an einen 
Orth zusammen setzen/Dein Feinde den Kopff bieten/ 
vnd nicht wie bißhero geschehen / ein jeder seins orths 
warten- Dahero auch der Feind / die gute ocr^o» 
gehat/einen vor/ den andern nach anffzunesteln/ vnd 
das land an vermügen zuschwechen. m/?» -v»/-
Die Tugent so zusameu helt/ Mit 
stcrek vnd krafft ist wol bestelt. Wenn aber die zertren­
net ist/Wird bald geschwecht/durch arge list. 
Wolt Gott man hette dieser Einfalt nach gele­
bet/ so were es vielleicht nimer so weit ins verterben 
kommen/ Ein Tauben/ 
man ein liedlein sang / Das jhm gar nichts in Ohren 
klang / Vnd waren wenig die solche Predig in achtna-
uien. 
D ttj Znm 
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Dö.pttsch°schi ?>n« Kyrimpey ging ein heimlich g-schrey / als 
-k-n «. dm sollen die Dörptlschen/sren Bochen/ denLustfert/mit 
Großfurl'--.,. yc,i, Großfürsten gehabt / vnd sich zur 
vnterthenigkcit erkleret habe». Darüber auch peinlich 
etliche vnd befraget worden. Solchen ver­
dacht heufft auch vmb fo viel desto mehr / das sich die 
Dörpttfcheu / vmb die belagerung vnd bedrengnus 
des Newmhaufes / nichts oder gar wenig anne-
tuen ^ Ja do die Ordens stende / einmahl vorha­
be ns/m der Nacht/ ihr Heil an dem Feinde/ vorm Ne-
wenhaufc zlluerfuchen/nicht einen kundigen Leitsager 
kriegen konten/ Der sie nach dem Rcusslschm Lager/ 
er- hctte bringen mügen. Derhalben / vnd do sich die 
R-uNn. Newheusichm / dem Feinde freywillig ergaben /Die 
Dorpttschen auch mit ailßgestreckter Fahnen dauon 
ziehen wollen / wie auch erfolget / vnd auffvermanun-
ge/Das sie sich gleichwol vor dem Feinde wol hüten/ 
vnd vorsehen wolten/geantwortet/Es hette kein noch/ 
wirsolteuvuserschautze selbst wol war nehmen. 
D-r Herr M-. Der Herr Meister wird verursachet /vmb ver-
»««^"""meidunge allerley vorstehenden vnd sorglichen gefahr 
willen/mit seinemzKriegsvolck auff znbrechm/vnd sich 
rückwärts nach seines Orden Landen gehn dem Wal­
kte zubegeben. Zm abzuge wie schon gedachts Haust 
».c.mp-/wird vnd Lager/angezündet vnd verbräme / der Herr Mei-
WAA slcr auch bereit mit dem meisten volcke / auffzwey meil 
wegs voraus / vndmemands als der Herr Somp-
thur zu Vellin /mit gar wenig seiner Hoffleure / zu rü­
cke vnd im nachznge war/ folgten die Neuffen vom Ne-
wenhauß auff frischem Fueß/Also das sich zwischen jhum/vnd vnserm Nachtrab/ein Plötzlicher vnd vn-
uerfehenlicher scharmützel erhub / vud nicht viel feilet/ 
Weiln der Herr Sompthur zu Vellin / mit seinem 
««"«"hm- z» Gaul stürtzte/ das er erschossen / oder in Feindes hende 
g-fang-.- «der komm were. Von seinen bcyhabmdm wird er aber 
«rlch-ssen. ncchft Gott errettet/in dem der Herr Meister sich auch 
widcr gewant / zu rücke käme/ vnd den gantzen Tag i„ 
solcher grossen vnfeglichen Hitze/ mit den Feinden zu­
bracht/Das ihrer auch etliche / vnd nicht die gering­
sten/ 
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sten/von solcher vbermessigen Hitze vnd Vorsts noch/ b-x^-n.^ 
von jhren Gorrcn stürtzten/vnd Tod blieben. 
Gegen den Abend / zogen nur mit vorteil / wider 
vom Feinde ab/ vnd lagerten vns in einen Hewschlag/ 
dann ein kleine Sehe war / nicht weit von Oltzen /ei­
nem von Tyfenhaufen zugehörig. Da war gros 
lausten vnd Rennen/an Roß vnd Mann / gleichs den 
verfetten oder verwunten zu dem Wasser. 
Der Reussc aber Rante stracks anffm Fusse hinter 
vns hero / vnd wenn wir nicht etliche Brücken abge, 
worffen/ vnd Gott sonderlich den Feind auffgehalten/ 
Das er vns im Lager vberfallen / So were es mit 
Lttfflaudausgcwescn. 
Des andern Tages/»st man biß zum Walcke ge-
rücket/vnd da widcr stand gegriffen^Daselbst allererst/ 
vnd do der Eyfflendifchen / beuorab des Ordens sa 
chen/zum vbelsten gestanden/ Do der Feind «glich je 
mehr vnd mehr herein drang / auch alles nach willen 
schaffete/dargegenaber das vbrige dieses, Landes fast 
trostloß/nicht allein kleinmütig/sondern gar zaghaff-^.,^„ 
tig vnd vnwillig worden : Hat man angefangen »m em-m 
selben Feldlager znratfchlagcn/von einem 
Der am Meisterchumb/ bey dem zimlich schweren Al, 
ter des Herrn Fürstenbergs / die Regierungs bürde 
tragen/ vnd was sonst in den Kriegslisten zuthun/ mit 
fortsetzen helffen möchte. Ist also/aus einhelligem 
schlus des Ordens Gepietiger vnd Stende / ordentli­
cher vnd gebreuchlichcr Wahl^ Der Herr Sompthor e-mpe»-- M 
zu Vellin/ Herr Gothard Keller/dazu bestimmet. 7ns 
Der als ein juuger Man / zu solchen Hohen dingen/ 
nicht allein feine gedancken mit nichten gerichtet / son­
dern auch das vorgeschlagene vnd angemutete Mei« 
sterthumb keines Weges anznnemen/sich einlassen wol-
lcn/vnd gleichs dem OemoMcm, der Grichen ausbun­
digen vnd vortrefflichen , lieber für dem Feinde 
redlich vnd ehrlich stürtzen/ sterben/vnd den weg zum 
Tode angehen/als sich in solche vntregliche Regirung 
stecken wollen. Dessen er dann/ wie einem jeden ver-
nuufftigen nicht vnletchtsam zuermessen / mehr als 
einer-
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einerley vrsach gehabt. Er hat aber endlich / nach des 
Ordens Statuten / da man zum höchsten wider jhn 
wegen seines vorweigerens Protestiret / gehorsamen/ 
sich der vorsehung^vndGottes gnedigen gefallen beque­
men / vnd mit dieser schweren vntreglichen last/wider 
alle seinen willen/Ja mit vergiessung seiner Trenen be­
laden müssen, dessen mannich redlich Man / so daran 
vud vber gewesen/ >m auff sein gewissen vnd ehren/vor 
Gott vnd den leuten zeugesleute sein können / Gesche, 
Heu den 9. Iulij/srüe vmb 7. vhren vngefehrlichen. 
Rompe bwß Ordens VorrhatanBarschafft/vndanderendin« 
v-n h-Ssch- gcn/so zu einem solchen hohen Werck/eines vnermeßli-
w-»t/zu o-r chen Krieges/Wider einen so gewaltigen Erbfeind der 
«tgu-rung. Khrtstcnheit gehörig / Ist tn befehluug der Regierung 
an »hn nicht kommen. Wil geschweige» / das so viel 
Lande vnd lentedar man der gelegenheit halber/hette 
Geld ausstechen mögen/schon versetzt vnd verpfendet/ 
Solider« do er den Meister stuel zu Wenden einge, 
nommenindem Dresel/ oder Ordens schätz kammer 
nicht einen Heller / geschweig einen Gülden gefunden. 
Was sonsten an alten nichtigen dingen/zur teglichm 
Haußhaltung gehörig/ das war von keinen Wnden. 
. Alle hoffnung/trost vnd zuuorsicht / stund bloß 
«-»st s-N vnd schlecht/nebenst derGöttlichen gnaden vndBarm-
hertztgkeit/ so auch in diesen eussersten nöthen/ vnd ge, 
m«r^ch!h«-fchrligktittn das beste gethan / vornemlich auffdem 
k« entsatz steur vnd hülffe/des heiligenRöm.Reichs/dem 
Deutschen Meister vud Orden draussen/Als desselben 
Heupt/Brüdere vnd verwandten/Vnd dann auffdem 
Kön. Dennemarckischen verhofften beystand vnd hüls-
fe. Dahin vnd an andere benachparte Potentaten/die 
Eyfflendischen Stende / auff ihre vmb hülffe vnauff, 
horlich iustendig anruffen/vnd bitten/ von dem Hoch« 
berümbten Sarolo ^Römischen Keyser / weylandt 
wie obgedacht / durch mit geteilte sürderungs schrifft/ 
auff solchen nothfall remitteret vnd verwiesen / etliche 
p-re« vot-nta- Gesanten auch als fort abgesertiget. Denn so lauten 
«machst"»«- die Wort der anweisunge/ einer andern Güldene Bul-
»««»- len Incorporiret/vnd Einuorleibet« 
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Iu deine sollen sich/m vorstehender )7oth/ 
vnd do der Mscowiter/wie vorbracht/ Äcff-
land gewalttgltchen angretffen wurde / die 
Ltefflender / den König von Schweden / vnd 
ander / die solch des Moscowttters vorne-
men/ Zu dem nechstenanlanget/ wteauß 
vorgelegter Supplicatton zumercken / auch 
zu diesem Wercke vmb hülste ersuchen. Denn 
ob gleich vnser vnd des heillgenRetchs Sten-
de/Deudscher natton/des willens weren sich 
allenthalben wider die Vngleubtgen einzulas­
sen/ So kondte es doch mjrem vormogen 
nicht sein/ Die ganl;e Christenheit an allen 
orten/auch desTürcken halben zuschtrmen 
vlidzuuertretten/etc. 
Wie man nu zum Walcke/mit der erwehlung des 
Koadiutors zum Meisterthumb/ vnd dann mit abfer-
auna der Gesandten / an die Rom: Key: vnd Aomgl: May.vnno w 
May: zu Denuemareken/ worhin ohne das auch / die 
Ritterschafft der lande Harrien vnd Wirland/ sampt 
der Stadt Reuel/die jrigen in solcher höchsten dranck-
fal abzuschicken geschlossen vnd Vorhabens / daselbst 
bülff/rath/trost vn entsatz zusuchen/als die altings da-
hero/ an den Ritterlichen Orden komen / im werck vnd 
voller arbeit wanLrhcbt sich/vber alle Hoffnung vn zu-
uerstcht/einNewer vnd viel grösserIamnier als jemals 
zuuorn. Das nemlich des Großfürsten M Mopkaw 
Krieasuolck/ mit grosser macht vnd auzal / vor die 
StadtDörptrucket / dieselbe belagert / vnd M!t ,o ^ , 
stadtlichem Geschütze / vnd allem was zur Kriegsmu- ,.g -h» «och 
nition dienet / durch freywilliges auffgeben/ ohn alle 
noth vnuerautwortlicher weise / sampt dem gantzen 
Gtiefft/in seine Hände Macht vnd gewalt/den 19. Mij 
bekommen. Dahero der Herr MEer/Koadiutor/ 
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vnd ander Ordens Stende/das feld den zum 
Walcke verlasscn/vud die Festung suchen müssen. Den 
stunzg«sÄ.^ do man gleich daselbst hette verwegen sein / vnd die ge-
samletc geringe Hand vol leute / dem feinde iu den Ra­
che» treiben/ vnd auff diefletschbanckopffern wollen: 
were doch zu solchem schaden/ der grossere nicht aussen 
bleibe»/Das der Feind/wenn er alles außdem Feld 
verschlagen/in solchem schreckt» (welchs die zeit/ohne 
das / bey dem gemeinen Man / vnseglich groß war) 
Diese proumtz/ zusampt den vnbesetzten Festungen/ 
leichtlich hette erobern vnd cinnemen mögen/Der gan 
tzen Shristenheit zu vnwiderstatlichcu abbruch vnd 
schaden. Wie denn leider/do die Vögte zur Nerua/We 
ftuberg / Tolsborg/ vnd Weissenstetn / sampt dem 
Kompthor z»t Reual/ ihre Heuser verlteffeu / vnd sich 
auff denselben nicht traweten/Solchs schrecken zittern 
v»d zage»/ > 
Gleich wie der pan ei» schrecken schickt/ 
Das anch der Gotter kinder erschrickt: in dem gantzen 
lande erfolget / dasesschierZedermanauffslauffen 
vnd die flucht setzte / vnd verloren gab. Das also die 
schone herrliche Land/vnd kauffstadt Dörpt/bey eines 
Bischoffs Hermanni Zeiten/ (Der zuuorn einReicher 
vermögender Abt im kloster Falckenow / vud vmb sei-
sm-z-rm-n, ^cs Geldes willen zum Bischthumb erwehlet war/ 
s.- Sta->t Wie er dau tn der Eleetion gesagt/ Hier stehe ich auff/ 
«nv-?ves»»- als eiu Reicher Abt / vnd setze mich nieder/als ein ar-
mcns vcrl<" »,cr Bischoff ) in des Moscowitters gewalt konime»/ 
do lengst zuuorn ei» Bischoff solchs Nhameiis / erst­
mals Stadt vnd Schloß angefange» ziibawe». 
Gleich wie es mit Reual / vnd de» la»de»Harricn 
^vnd Wyrlavd auch geschehen/ Do ein König in Den-
»ettiarcke» Woldemarus dieselben Lande erstlich den 
Heyden abgenomen/vnd erbawet/Der ander Wolde« 
marus aber / wider von der Kronen Dennemarcken/ 
ehrist-ffv-i» zum Orden gebracht hat. 
Obnn wol Khristoff von Monnichhattsen/ein De 
W«^.Mer befehlichshaber in der Wiek / eine» mutb 
-m. / schopffete / vnd sich errinnerte/ das die Stadt Reuel'/ 
mit 
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mit den landen / Harrten/ Wyrland vnd Jemen/vor 
vndencklichen Jaren/ ?> 
durch verkeuffen vnd geschmcke / von cliicni Kö­
nige Woldcmaro/ an dm Ordm gelauget: Vnd das 
die löbliche Sron zu Dennemarcken / seinem vermei, 
nennach/ ihr vnd zusprach daran hctte: Vnd 
derhalben seinen pflichten nach / Das haust Renal/ 
auff vorgehende vermeinliche behandlung mit dem 
Kompthor / (dle >m ausserhalb seines Ordens Heupt/ 
mit uichteu gebüret) Der Königl:May.zu Denne, 
niarcktn zum beste» eiunham/ mit Geschütz/ Krauth/ 
Loth/Prouiandt/versorgete. Auch des ordeiis Fcnli» 
kliechte/so auffmThum läge/ an sich erpraetieiret/vnd 
in die Deutsche Pflicht/ vnd Eydesuerwaudtuis brach, 
te/verhoffende/er hette seinen dingen/recht vnd wolge, 
than: So hat doch hernacher/ die Königl: May: LA- ?-
V' >'e V' den Eyfflendischen Gefällten/ ' 
Welche vorauß vmb die anhielten/ Dis zn v-rÄn«?.»" 
Königlicher milder vnd ewig danckwirdiger antwort ^-rr-> ' 
geben. Das jre Königl:May: Lande vnd leuee gnng, r-st,"u-r^vn» 
sam hetten/ vnd von hertzen gewünschet/ das sie nach TAS!" 
Gottes willen/ denselben wol vorstehen vnd Regieren 
tönten/ Begerten sich / mit jres freundes vnd Nach, 
pars / des Herrn Meisters vnd Ordens Heusern nicht 
zubereichen/ 
Wer zuuorn ist gemgstet sehr / Den sol man 
nicht betrüben mehr. Solte derhalben / seiner liebe/ 
das Haust Rmal / wider eiugereumet vnd angewiesen 
werden/ Jedoch was »rer May.darauffzuste»idig/an 
Geschütz/Krauth/ Loth/ Prouiand/zc. Das solches 
wider müge abgestatet/ auch dem ShristoffMonnich-
Hause» nicht zum ergsten Zmputirt vud angedeutet 
werden/ der es nicht böß gemcinet» O 
^!'?^e O welch ein 
Christlich wort/Von solchem Herrn billich erHort. 
Es haben sich zwar/die vbrigen Stende/denselben 
Sommer/wider zusamm gcrafft/vil mit »rem wenigen NZ«? wl»« 
vermögen/ ins Stiefft Dörpt abermals gerüeket/ Do m-c,r«>n R.,» 
Herr Fridrich Volckersam Thumprobst/abwesend des SttMKörpt. 
E ij Herrn 
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Herrn ErtzStifftischenKoadintors/desHerrn Ertz-
bischoffs krlegsuolcks Oberster war / der auch herna-
cher im Felde zur Tyrsen Ritterlichen vorm Feinde 
blieben / vnd zu Riga in der Thumkirchcn/ Khristli« 
chen bestetiget worden. Aber ausserhalb etlicher schar-
g.n»obcr?""' mützel vud eroberuug des Hauses Ringen / nichts 
mehr schaffen können. Hernacher ist das Kriegsuolck 
hin vnd wider/ tn das Winterlager zertheilet/ vnd der 
Herr Koadiutor nach Renal gezogen / vmb seiner 
schwachett willen. Do er dann / abwesens des Khri« 
stoffvon Mouuichhausen/von dem DitterichBehren/ 
vnd Heinrich Vxknlen von Fickeln / als Dcnischen 
verwanten/ seines Ordens Hanse Renal / durch die 
darauff liegende Kriegslente / wider an sich brachte. 
D-r^crr Ts- Auch do der Abt zu Padis / jhm das Kloster eediret 
«vmtör/ w./ vud abtrat/ sich wider «ach Riga an den Herrn Ertz-
bischoff/ vnd andere Ordens Gebietiger verfugte/ mit 
Amnb / vn» denen weiters zu dcliberiren/vnd zubedeucken/Was in 
«.»er cm. solchem kleglichen der lande zustande serners vorzune-
men. 
In diesem zuge ward im Felde auffm Scharmü-
E.nvorn-m-r tzel gefangen / vnd sehr verwundet ein ansehenlicher 
Reusse/ schöner Person/geschickligkeit vnd ersarnheit/ 
«ch/rS?, der seiner anzeige nach/in Deutschen vnd andern lan-
gefangen, den/sich versucht/vnd nicht vbel studiret/ welchs zwar 
eins bey solcher pewrischen Na, 
tion ist / vnd vnter anderm diese formalia gebrauchte/ 
Ich bit fleissig dein Herrligkeit/Wolle vber mich zu 
dieser zeit / Beim Herrn Meister znLiefflandnun/ 
Eine gar fleissige vorbitte thnen / Das er mich in seine 
Stadt thue senden / Jum Artzten der mein schaden 
wenden/ Möcht/vnd mich wider machen gesund/ Den 
ich gantz tödlich bin verwundt. Es ward jhme aber 
Ans »emR-lch nicht so gut/sonder starb vns vntern henden. 
ck-n^pe"" Als aber von der Keys. May. auff solch abschi-
eemhüiff«. ckunge vom Walcke/der hülffleistung halb/ abermals 
nichts trostlichs erfolget / ausserhalb etlicher Schrei« 
den 
Chronica. 37" 
bcn vnd Mandaten / an die vmblicgcndc benachparte / 5 5 8. 
Könige / so wol die Stedte Lübeckviw Hamburg/we­
gen der ftdedlichen vnd hochbeschwerlichen zufuhr nach 
der Narne: Oer Königl. May. zu Denncmarcken 
auch bedencklich war / v>igczwc»ffeltaufferinncrung 
vnd Verwarnung guter Herrn vnd freunde/sich wider 
den Moseowltter des Liefflcndischcn Krieges theilhaff-
tig zumachen/ Dann es sich leicht zutragen konte/ das 
jre Ma. zu dem grausamen Moscowitterischen Feinde/ 
jrer noch wol zwene/auß Süden vnd Norden^auff sich 
laden tonten/ Mit denen ihre Königl:May: wurde zu- vrs-che» 
t h u e n  k r i e g e n  :  c Ä m  » e  c o s s h l - r a n g - » - -
50»/^ Weiln Herctilcs nicht wi-
der zween/Vlel weiniger wider drey mag stehen: 
Haben ihre Kömgl. May. den schul? vnd Prote­
ctions Handel/ (den man damals vntcrhcndcn gehabt/ 
tramret vnd auff der Session der Stadt Reuel / so 
wol der landen Harrten / Wyrland/ vnd Jemen beru­
hete/)^»» Gesamcn bald abgcschlagen vnd nichts wei­
niger außShristlicher gewogenheit / sich so»»st Mit ei­
ner Mildreichen verehrui»ge/ gegen das arme land be- m-?. 
zeiget. Auch vmb friedeshandluug ihre stadliche Lega- ?»V-nncm->r-
ten/ Als Herrn Ktanß Vhr/Waslaff Wobesser/ Pe- UAAch-
ter Bilde/vnd D.IHeronyNiNM Thenner in die Most-
kaw acschicket/die dann nicht weiter /als eines halben sanken/ weg«, 
Zhares anstand anßgebracht. Nach welcher Gesa,»- ^ 
te>» abzuge/ auch die hochstlöblicheKönigl: May: bald 
»i, Gott dem Herrn seligkchen entschlaffe»,. Welcher 
gar Christliche vnd selige Königliche abscheid / tn dem 
Trattelein / , vom tödlichen abgange etli­
cher hohen vnd grossen Person zufindcn / vnd iedem 
frommen Shristen / sehr nutz vnd tröstlich zulesen ist. 
Sonderlich do ihrer Gottseligen Königl: May: wegen 
etlicher Gesanten verehri»»»g/güldene Ketten/vnd kley-
noth vorgetragen/solle gesagt haben/ Weg/ Weg mit 
diesem Dreck / gleichst vnserm grossen Apostel Paulo/ 
der all vnser zeitlichs thnei» / wie ansehnlichs auch »n-
mer sein tan/oder mag/re-e^mc»^ G' 
nur Koch / gegen das ewige «stimeret vnd geschehet 
hak. ^ . 
5S Die Llefflmdtfcbe 
^ O. 
Im verlaust vnd vmbgang desselben halb Zerigen 
anstandes/ Hat abermaln den folgenden Winter 5.Fe, 
brnaris/ derselbe Erbfeind / das vbrige dieses landes/ 
tnosts»,tt-r mit einer vnzelichcn menge / vngchcures wutenden 
sÄr mscht^olcks ^ Mlt r^oooo. die Stadt Riga fürüber in 
lns,->»». Shnrlandt / biß an die Grentzen des Großfürsten, 
thumbs Littawen vberzogen / ohne allen widerstand 
st-V-wNtvnd hintertreibnng. Za wenn Hertzog Shristoff zu 
s»yk o-nReus. Mectclnburg/ Ertzstifftifcher Soadiutor/ welcher hie-
ehurwns wen beuorn/ imch dem Paßwollischen vertrage/ hinaus? in 
»«t. Preussen/vnd Mectclnburg gezogen/ nicht mit etlichen 
hundert Hoffleutcn/im heretnzuge/vnd schon in Khur-
land auff der uaheit gewesen / Das gerüchte aber/ 
bcyvndvmer den Neuffen / von souicl Tausenten er, 
schollen hette er vielleicht seinen Fuß weiter gesetzet/ 
«rosse Tyr-N- vnd gantz Shiirland/ biß an die Memmel in Preussen 
htnan/durchstreiffet. Was er aber für sanier gestiff-
tet/mit schlagen/Würgen/ Morden/vnzucht/ rauben/ 
wegführung / auch vngeschonet der vngebornen sun, 
gen kinder/vnd alter Menner vnd Weiber / vnd semer 
tyrannischen art nach bey alle dem so sich in den noch . 
vbrigen sestnngen nicht gesichert/ aberinals getrieben/ 
das tan niemand / der es leider ansehen müssen / ohn 
sonder groß hertzleid / vnd bittern threnen gedeneken. 
Man hat der armen vnschüldigen kleinen kinder/ nach 
seinem zurück zuge / etliche viel Wagen vnd Schlitten 
vol/hin vnd wider/auff gemeinen landstrassen gcfun-
den / von den Aeunen abgenomen / auffgeladen/ vnd 
nach den Stedten / oder sonst zurbestctigungvndbc« 
grebnis gefüret/Welchen die Heupter/arme/schenckel/ 
abgehawen/vnd am gantzen leibe/so erbärmlichen vnd 
«-ich-- w-it vnmenschlichen zerhackt/vnd zermetzget gewesen/Das 
aie» ^ l^c'chcn bey Türcken vnd andern Heyden/ auch bey 
de». den aller grewlichsten Tyrannen schwerlich in einiger 
Historien zufindcn. Welches alles die /enigen wenig 
thuen zu gemüthe führen / können es auch schwerlich 
gleuben/ 
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gleichen/so weit guug von solchem vuglück/itt guten 
faulen tagen sitzen vnd nicht wissen/oder in erfarung 
bracht/was Moscowitter/ Türcken / Tattern / vnd 
dergleichen vnmilde Wüterich thun/ wen sie vber Shri-
sten die vberhand gewinnen. Wie dann jener Fürst 
gcsagct vnd gefraget/ Was doch der Moscowitter für 
ein Keerll were/der sich in dem Liesslande so vnnütz 
machte. 
Da jme nun solcher zug/ohn allen widerstand ge, 
raten / W er nach vollenbrachter Tyrannei) /vnsegli-
eher Viehischer vntzueht/vnd grausamkeit/gegen den 
Früling / mit vnzelichcr Beutte vud Raub/an Men-
shcn- Äichc / vnd andern! / wider nach seinem lande 
vnd gewarsam gezogen. 
Es war zu gleich in dieser höchsten drancksal / da L,-ffim»ssch« 
mau/ weiln es Winter zeit/ vnd die Sehe allenthalben AUA A-
geschlossen / auß Deudschen landen / vnd anderswo 
hero/keinen schütz oder hülffe znhoffen / Vom Herrn 
Ertzbischoff/ Meistern vnd Soadiutorn/an dieKönigl. 
May. zu Polen/ als den altingshero gewesenen Prote-
ltorn/vnd allst obgeregter Paswaldischer verkracht/ 
newen einungs verwanden/auch nechst angesessenen 
Christlichen Potentaten/dem an dem ereugeten vnd 
vorstehenden vntergang dieser Prouintz mercklichen 
gelegen/ nach gehabtem Rath vnd erwegen/ eine Lega-
tion abgefertigte / welche die zeit einen Reichstag zu 
Peterkaw hielten/vnd nach außgange desselben/die ob« 
gedachten abgesanten zu Krakaw verhörcten. 
Ehe sie aber abgefertiget / vnd eines so weite»! 
Weges / an die hülffvnd trostlosen in Liessland/ wider-
umb gelange!! tonten / haben der Herr Ertzbischoff/ 
vnd der Herr Meister/imgleichen alle Ordens Gepie, 
tiger vnd Scende / zubefürdernnge des Handels / vor 
Rathsam / vnd verstendig erachtet / das sich der Or- ^-»«h er­
de,isCoadiiuor / Herr Gochardt Ketler/ in der Per- ' 
fon/ auffder Post/au ihre Königl.May.auch verfügen 
solle/ Dezne er sich gutwillig bequemet/vnd auffgnug-
san.ze genomene instruction vnd vollmacht / mit etli­
che.; Ordens Personen/ vnd Rethen gehn Krakaw be­
geben. Ehe 
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Ehe vud zuuor aber er auß den landen gezogen/ 
Hat man auff geschehene Vertröstung anß Schweden/ 
wegen einer ansehenlichen Snn'.men geldes vnter--
pftndtltchen / vnd dann der friedshandlung/mit dem 
K,-ff!e..i.,sch- Moscowtteer/ etliche Gesanten / dahin abgefertiget/ 
welche ihren weg erstlich von Reue! ab/anffAbaw/ 
sch»auch F. D. zu Fynland damals / itzige löbliche regie­
rende Mmg. May. genomen/dieselbe vmb guter be, 
fürderuug / bey ihrem gnedigen/vnd geliebten Herrn 
Vater / in obgeregten stücken / wegen des Herrn Mei­
sters/ freund vnd nachbarlichen zubieten vnd anznlan-
gen. Dessen sich zwar jre F. G. als die dem Mosco-
Witter/wegen seiner grausamkeit gerne mit in Haren 
land were Mlt gewefttt/vnd »r hierzu jres Herrn Vätern Schlüssel zu 
dem grossen Kasten gewünschet/ nicht verweigert/ son-
mH-r-ngcie-x,ex.„ nach allerhand stadlicher Fürstlicher außrich-
tung/vnd bezeigten gnedigen guten willens/ Die Ge-
santen/mit gutem bescheiden zu aller Notturfft vnd be« 
förderung / von sich nach Stockholm / die Heuptstadt 
vud Königl: Residentz / komen lassen / Ohne das sich 
N? Vö». jre F. G. des König. Titels/etwas beschweret/ weil» 
rittcis. derselb ihrem Herrn Vatern/gleichs andern Königen/ 
auß der Eyfflendischen Kantzley vielleicht ex e^ors 
nicht zugelegt / sondern geschrieben wnrde/Ehrlauch-
tigsteu/ vnd nicht Durchlauchtigsten/zc. fragten vnd 
sagten ^ a^nz/k^/Ehrlauchten/ 
c//e Ke^e??? ///«-
Das kompt dar« 
uon/wenn iedem nicht sein gebürnis gegeben wird. 
Iu Stockholm / wurden die Gesanten/ von den 
hinterlassenen Befehlichhabern / sonderlich Herrn 
LorentzFleming/einen woluersuchteu in frembden lan-
b-sch->w5nd!7 den/vnd der auch der erste Schwedische Stadthalter 
^.-ffienv-r si- zu Renal hernach gewesen/vnd aldar seliglich verstor-
wpp««.""^ben/gar wol tractiret/ Vnd auff ein Holm etliche Re­
nen vnd Mappen zubesichtigen gesühret/ welche alle 
schier einerlei) Sonformitet vnd proportion gewesen/ 
fein vmersatzet/ wie man den pflegt zumalen/ 
sonder« 
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sonderlich mit jhrcr Music / so lieblich vnd anmuttig ^55-
gleichs der Nachtigal/fo die Schaffe beisst. 
Von dar sie der König.May.biß gehn Surkopiu-
gciiln Ostcrtütland gefolget/ vnd jren befehlich abge-
legct. Ob nnn wol jre Königl. May. auff das anbrin­
gen der Gesamen / allerlei) eingewendet / als sollen die 
Liefflendische Scende / Irer May: vnd 
verstendnis wider den Großfürsten zur Moßkaw hie-
bcuoruangemuttet/ Hernacher aber / dosich dieselbe 
darauffverlassen / vnd in anrüstnnge zu Wasser vnd 
Lande gewesen / einen löchrigen frieden / der Sron 
Schweden zu höchster beschwer/mtt dem Feinde ge, maocm 
troffen haben/ (Wie denn auch geschehen) vnd daher» " 
wol vrsilche hetten/ gleich mit gleichem zuuergelten/ 
vnddieLicfflendcrjctzowidcrumbohn rhat vnd that/ 
stecken zulassen: So wölken doch jhre Kön: May:aus 
Kön: Christlichem mitleiden / Dle Friedshandlung 
durch die jhrigen bey dem Feinde versuchen / vnd das 
dabei) lhll» was derselben gebüre / vnd der Krön gele-
gcnheit leiden wölke. In die Gelts verstreckuizg / ton­
ten sich jhre Kön: May: ohn bevsein derselben Hern» 
Söhne/vnd des Reichs Printzen^m vnd 
so wol der vornehmen Rhete/ nichts erkleren/oder ein-
lassen. Ohne was sonst ihre Kön:May: des Ditmar-
schen vberznges halben/so domals verhanden / vor be-
dencken ein wendete. Ward also von den Gesanten be- <-->«>>» b>-a>e 
geret/ biß zn bcratschlagung der Hendel / im Reiche zu- rsK 
lierharreil / welchs do sichs langwellig ansehen ließ/ 
mit jhrer May: gnedigsten zulas vnd > der Ge­
santen einer/widcr nach Lieffland verstattet / Der an­
der aber/biß zu derim Reiche bleiben vud 
verharren müssen. Dein auch wegen des Geldes solche 
0/6ÄM--e5 vorgeschlagen,'das zurselben zeit / aus dem zw« L-g»«-,, 
Geltleihen nicht allein nichts worden / sondern allch A 
die versprochene friedens vntersuchuug/ bey dem Mos-
cowttter eingestellet. Vngezwciffelt auch darumb/ 
Weiln die Kön: May: zu Denmarcken / wie oben ver-
meldet/ jhre ansehenllche , wegen Liefflandes 
ku die Moschkaw abgefertiget / welche in Riga erstlich 
F ankom-
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ankommen / vnd so fort ihren weg auff ReMzuge-
menlns^and. nommctl. 
Auff derselben obgemelten Polnischen Reife / hat 
gleichwol durch Gottes des Herrn gnedige Verleihung 
vder das/was durch die abgesanten/ davon zuuorn ge­
meldet bescheheu/Die Kön: May: der Herr 
zu Shristlichem mitletden/vnd hülffleistuug/so viel sich 
iunochwerendem Moscowittenschem anstände jmer 
schicken vud gebüren wollen/ bewogen. Bereinigen 
vrsachen halben/sich dann auch ihre Kön: May: aus 
D-rKroueu/ nach ihrem Grosfürstenthumb Littaweu 
sch-C»av.utsr erhaben auffdas mit derselben Stenden guten rhat/ 
wissen vnd fulbort / alse denen / wegen dcr Nachpar-
Dolen zur hülff schafft / die gröste gefahr vnd bürde darauff stunde/ 
>«iwng. mochte eudtltch vollenzogen / vnd ins werck gerichtet 
werden. 
Mitler weile hat er sich auffden Reichßtag gehn 
Augspurg verfugen wolle,i nicht allein von diesen ver-
lauffenen hendelu / Der Key: May: vnd Reichssteu-
den/bericht einzubringen / Sondern sie auch noch zum 
vorhabe,IS vberffus / zu dem / was durch seines Ordens abgesan-
te/vnnachleßlich für vnd für/zum allertrewlichsten ge-
"S »»besuchen schehen/flclich zu bitten vnd zuuermanen / Das sie die 
so gute gelegenheit/ dcr Polnischen vertrösteten mit-
hülffe nicht vcrseumen/vnd die dem Oeudschen Reiche 
angehörige/ vnd weit abgelegene Prouintz vnd vor-
mhaur/nicht so iemerlich trostlos / vnd dem Erbfeinde 
zum vortheil tu gewalt komen lassen wollen. Denn die 
Kön: Polnische -Kc/o/«^o» der auff des heili­
gen Röm: Reichs zuchun/ vndhülffe/ gentzlich ge­
richtet. 
»?endet «der Als aber dem Herrn die zeit zu vollen-
v» 7-cc"^ streckuug dieses schutzhaudels/ etwas kurtz in dcr Wil-
Me». x>c / den Zunii zuerscheinen angesetzt / ist ihme vn-
möglich gefallen/zugleich den Augspürgischeu Reichst-
tag zubesuchcu/ vnd auch dcr schutzhandlung bcy zu­
wohnen. Ohne das ihme/ von den heimgelassenci, 
Ordens Gebietigern vnd Verwandten bericht/aber-
maligen Moscowitterischen anrüstlmge wider das 
Land 
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Land (Denn der durch die Deuemarkische Besamen ^ 5 5. 
gemachte halbjerige austaud zu ende verlausten) zu 
kam: Hat er sich zu Wien in Österreich / wenden / vnd 
was er selbst in gegenwertigkeit thun wollen/ durch die 
semigender Rom: Key: May: auwesenden/Shur vnd 
Fürsten/auch allen Stenden des Reichs/vnd inson-
derheit seines Ordens Heubt/ dem Deudschen Mei- vu.chZeW 
ster/vnd seinen beyhabenden Gebietigern/gantzdeut- st-«». 
ltch vnd vnuerschwiegen/ fürlegen vnd eröffnen wollen-
Wie weit er auch den schütz Handel in der Wilde/ 
dnrch Gottes hülffe vnd forgliche mühe vud stets/ ge­
gen abtretung vnd (7e/F<?», etzlicher Ordens / vnd dan 
auch des Ertzstieffts Heuser 
«i/>eKo O0MM0, Das ohne Verkleinerung geschehe/ 
Dcm Römischen Reich vnd recht zugehe.) Vud dcr 
Wider einlösuug des gegen erlegnng einer 
außdrücklicheu Geldtsummen/für den angewandten 
schütz bearbcitct/vud solcher schutzhandel von dcr Kön: 
May: vnd dcm , zilsambt jhreu beyderseits 
Stenden / vnd verwanten / den 5. Septembris be» 
schworen worden: Solches hat er nicht weiniger aus 
allen vmbstenden / mit vberschirkung glaubwirdiger 
abschrifft/derauffgerichten vnd beschwornen pacten/ 
vnd vortregen / der Key: May: vnd fast allen fürne-
men Ahur vnd Fürsten / des heiligen Reichs Dend-
scher Nation guugsam berichtet / Vnd ist darin dcm AA-ndei/ ^ 
Reich nichts zu abbruch vnd schmelerung/ viel wcim-
ger dessen was gehandelt / dasjhmekoute zu einigem schenZ«^« 
verweist/von jemauds angedeutet werden. In welcher -ei»-», 
gantzen Handlunge zwar/ die Kön: May: anch bloß 
darauffgesehen / wie sie der benachpartenProuintz 
helffen / vnd dieselb ingehorsamb des heiligen Röm: 
Reich / bey dem Khristenthumb jrer waren Religion/ S-»»«»»--
vnd Deudscher Freyheit/schützen vnd erhalten moch- AA" 
ten. Ja verpflichten vnd verschreiben sich dahin Kö­
niglichen/so bald der Moscowitterschc Krieg geendi-
get/vnd Ihrer May: die bewilligte summa Geldes/ 
vor de» Kriegs vukosten gelieffert / Dem Herrn Mei­
ster vnd Orden/dieselben Heuser in vorigem Stande 
F i, zu 
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zureden vnd abzutretten / auch die vnd 
Kriegsleute/daraus wider zunemen. Denn so lautet 
dcr außzug aus den Pactcu^ei/eKo 
/v/e /«c, 
ce//m'e5, -j -ve/ «e-
moi^ oi ^ co»/e««/ 
7 ? o M / / / e ä e K c m  e / ? z ^ c x / c 5 , c e ^ -
t^?MMzp! 'oKo>'e»^ z »o^t6 »o/ /^ 
/Äcce//»iv/-/<6 vec«»^ »«-
'^,'ccs ///^, t»ea-
»05 , ^c>' »05 -vc/ /Ä5ce//o»'c! »0-
^ro; ^?»c ^//-z: ^ 
vk« vdnge» Nach diesem ausgebrachten Schutz / haben auff 
Or»-nsschwe! erlangte Keyserliche vnd des heiligen Reichs Trofts 
g«n?-m4-rm versprechuuge / vnd zugesagte hülffc/dlevbrigen im 
«»»»mtsren. Lande/wider einen guten muth/entlicher errettung ge-
schepffet/vnd dem Herrn Koadiutorn / die Ordens vn-
derthane / vnd vom Moscowitter vneingenommene 
Stedte vnd Schlösser erlediget/des vorigen Eides vnd 
Pflicht / damit sie seinen vorfahren verwand waren/ 
als einem ordentlich erkorne Herrn Meister/vnd jrem 
von Gott dem allmechtigen fürgesetzten wesentlichen 
Obrigkeit / vnd Fürsten des heiligen Röm: Reichs/ 
alle sembtlich gehüldiget vnd geschworen. Nach wel­
cher geschehener hüldigung/vnd leihung etlichs Gel­
des dcr Reualischen auff den Hofe zu Kegel/ sich die 
ztche» w.d-r Ertzsttcffcischc vndOrdenssteude / im harten sawren 
«üg«n.Herbst/wider nach dem Stiefft Dörpt/ ins Feld bege, 
ben/vnd auffMartini Abend/mcht weit von Rügen 
an den Feind troffen / vnd ihnen in die flucht ge, 
schlagen. 
Vor der Stad Dörpt/vnter dem Geschütze / vnd 
<5char».üne> ttlcht weit von den Mauren/ hat sich / wegen des Fein, 
»sr Nörpr. des vnuormutlichen außsall / ein harter vnd scharffer 
scharmützel erhaben/ da es warlich gute kappen geben/ 
vud nicht zu zweiffeln/Wenn man Vorsichtigkeit ge­
brauchet / vnd die vnsern was ftercker gewesen. 
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EssoltedergetreweGott / an der Stad / was vcr-- ^55?. 
henget haben. 
Da null dieselbe zeit Ja res / gegen dem Winter/ 
nicht weiters zuschassen / »stoertzogShristoff/ Ertz-
stieffcisHer Soadiuwr/mit alle den Stiefflischen aus rcun.c,, 
dcm Felde gezogen. Der Herr Meister aber/ mit den 
seinigen/vor das Haust Layß gerüeket/belagert / ge- »e^errm«« 
schantzet/vnd zu allem vorcheil wol beschossen/vnd ob si-r v^.>g«c 
ers wol zweymal nacheinander gestürmet. Vnd man-
nich fem capffer Kriegßman / sonderlich von den Rigi-
schen vnd ReualischeuBcuclichhaberu/vnd Knechten 
gcblicbcn: So hat man doch/wegen des Feindes Tapf­
erkeit vnd Manheit/die sie darinnen beweist/nichts 
verrichtet/sondern mit schimpffvnd schaden abziehen/ 
vnd von dar sich nach Ouerpal begeben müssen. Was 
man da vor noch vnd leiden gehat/ehe das grobe Ge­
schütz / in dcm bösen vnd schnöden wege / da es weder 
tragen noch brechen wollen / vberbracht/haben die am 
meisten besunden die mit solcher last vnd bürden bela­
den gewest. 
Zu Ouerpal haben die Knechte abermals / ihrer?»« «»-che« 
vorigen art nach/ wegen der bezalnng / angefangen zu «>,» 
ftampen/vndMeutereye anzurichten/Sie sind aber «ruger. 
zufriden gefprochen/gestillet / vnd in Winterlager vor­
leget worden. 
Es war aber zurselben zeit/bey dem alten Meister 
Fürstenberg zu Tarwest/ ein Keyserlichcr Bottc / oder 
Kemerling/Iacharias Hoffman genand/mit Schrei- R-?s-ri.-cher 
den von ihrer Key: May: an den Großfürsten zur I"rn A.» 
Moschkaw/wegeu Liefflands abgcfertiget.Vm dessen/ b»Z- -»T-r« 
vnd anderer vrfachen willen mehr/ sich dcr Herr Mei-
fter auch dahin begab / vnd ein sehr freund vnd lrost-
lichs schreiben/vom Herrn Ertzbischoff/ im Hinzuge 
zu Vellin erlangte / darin er wegen des vnfals / vnd 
das es für Lays so vbel gelungen vnd abgelausten/ 
nicht wenig getröstet / vnd in seinem wehemut gester-
M/Eswerenn«»<Ä Mce5, man muste sich in ge-A^N-ff-
dult zufriden geben/vnd es dem lieben Gott befehlen, »--st schreib«, 
Mit wciterm gar freund vnd Nachbarlichem erbie- meV°"" 
F iii ten/ 
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ten/Das er der Herr Ertzbischoff/ sich wolte sein vnd 
des Ordens Stad Riga/ins beste lassen befohlen sein/ 
Zm gleichen der Herr Meister mit der Stad Reuel 
auch thuen solte/Es were besser ein vertorben / als ver­
loren Land/So lange die beyden Heuptstete Riga vnd 
Reual noch mit ihrcn^«^ oder hafungen nicht in 
des Feindes Händen weren/ hette es ncchst Gottes gne-
diger hülffe keine noth.ans den beyden Orten vnd Ste 
ten/koutedem stoltzen hoffertigen Feinde/sein auffge« 
blaseuer Muth / noch wol kleiner gemacht / vnd ge­
brochen worden. Es hat aber der Herr Mctster/wegen 
polnische «Ne-der ankunfft / der Kön: Polnischen Gesanten/Herrn 
s.mten komeu , VNd dts HektN 
gh-n «>g». j>^tawischen Schatzmeisters Herrn -«//<?-
zurselben zeit/nach Reual nicht kommen/ sondern 
seinen weg von Vellyn nach Riga nehmen müssen. 
O. 
Martenbnrg Denselben Winter/ ist das Grentzhauß Marien« 
" bürg von dem Sompthur daselbst / auffgeben vnd ver« 
loreuworden/welcherSompthur auffm Haufe Kir­
cholm verstricket/vnd daselbst gestorben. 
Zu Riga sein die obgedachten Polnischen Gesan« 
teu gehöretvud stracks wider abgefertiget worden / do 
, ihnen der Herr Meister einen eigenen Legaten mit ge-
^eg?-i"u-hen than/Oie Kön: May: des verlusts an der Marien« 
der"ab) nebest bürg zuberichteu. Ihre Kön: May: haben mit dem-
de-Herr» Met selben Liefflendifchen Gesanten / wegen einnehmnng 
er- e.inte. ^ v»d Littifchen ltt die Festnn-
gm durch den Herrn Vntercantzler in dcr Krön/^^ 
. vnd den Herrn Wilnischen Waywo-
deu//V/co/^«M Hertzogen zu Olica/allerley 
zu G^burg/ leden vnd versuchen lassen. Weiln es aber der 
wegen «IN ».I» abgeschickte/nicht beuehlicht/ ist gcmelter Waywode 
selbst ins Land/vnd erstlichzu SWburg ankommen/ 
zwischen Sem Nldar bey ihme der Ertzbischoff/ (7o^ /^^ o>' Hertzog 
^?n w?/wo- Shristoff/Herr Meister/ Land Marschalck/ mit ihren 
,«» »»»»«n Rehten gewesen/vnd den Handel wegen der 
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einzunemen/trossen vnd geschlossen. Welche man auch ^ 
bald hernach/auff etliche Ertzstifftische vndOrdens-
hcuftr vnd Festunge der örter dem Feinde zum Nech-
sten gelegen/ in solchem kleglichen / der lande zustand/ 
anmuh/vlw vuuermagcuer gelegenheit/vnd das Irer 
Königl.May. ftledeftand noch »tcht^gar zum ende ver» 
lauffen/vnd darumb den Femd/auß jhreu eignen Erb-
landen/ mit Kriege noch nicht augrelffeu mögen/ ein-
zumcnvnzuuerlegen / nicht vmbgang haben können. 
Jedoch auffderKöiugl.May. eigene» vukosten/dessen 
sie vngezweiffelt viellieber geübriget vnd verschonet 
gewesen/wem» man sonst dieFestungeu selbst hette nach 
nottursst besetzen/ promautiren vnd erhalten können/ 
vnd denn auff gnugsameSautiouvndRcuersal/ das 
dadurch Ihrer Königl. May. tn der Proüintz kein 
/ oder cigenthum/vber das/ was man Ihrer 
May. an dem , dcr in den schütz vortre« 
gen / etugesetzten Heuser vnd Embter abgetreten vnd 
vberlassen/ zugewachssen. Hat sich also wolgemelter 
Weywode / nach geschlossenen Hendeln zu Sehlburg/ 
von dar/ nach AscheradcKircholm/Rtga vnd Düne­
munde zuwasser / Die örter vnd gelegenheit zubesich-
tigen/begeben / vud von Düuemunde ab/wider nach 
Littawen verreiset. Der Ertract derselben Kaution 
laut von wort zn wort wie folget. 
»o» z dlepmefiv»«,, 
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Der Alt Herr Meister Fürstenberg hat zu seinem 
ansitz / vnd Gemach/nach Ordens herkomen vnd ge-
wonheit/auffdie Tage seines lebens/ das Schloß vnd 
Stad Vellyn / znsambt andern mehr Heusern vnd Hö­
fen/dazu gehörig/ alse das beste vnd fast gelegenste / im 
gautzeu Lande erwehlet / Do er nebenst einem Fehnlin-
knechte/vnd seinem Hoffgesinde / dz grobe/auch ander 
Ordens Feld Geschütze / vnd was dergleichen vor-
rhats mehr/behalten. 
Dargegen ist nebenst der Regierung / bey dem 
Newen Herr Meister blieben / das vbrige des verhüte­
ten / vnd gar erschöpfften Landes/ mit den blossen vnd 
mehrertheils vbel Proulautirten Heusern / welche die 
Deudschen vnbezalten kriegslente innehatten/ vnd ehe 
sie ihre bezaluug erlauget/uicht sich wolteu gebrauchen 
lassen / Ohn das auch die außgeiiicrgclte verterbte 
laudschafft / nicht allein zu abzaluug dcr Goldener/ 
nichts Soutribuiren oder zuschiessen / Sondern 
auch vor sich selbst/ jre gebüreude Roßdienst/ armuth 
vnd vuucrmögeus halben/nicht mehr leisten konten. 
Man hat zwar höchste sorgfeltigkeit/ fleiß / mühe 
vnd arbeit / mit aller möglichen bescheidenhett / ange­
wendet/wie die Sold Reuter/vnd andere Deudsche 
frembde Kriegsknechte/möchten in erhalten wer 
den/bis sie konten nach erlangter steur vnd hülste des 
dann etlichs Geldes / mit dcm man aus 
g-streckt-nzah Schweden /wie obengesatzet / gegen ein gewls vnter-
nen-n-dem Pfand vertröstet/bezalet vnd befriediget werden. Do 
sie aber vermerckten / das aus beyden örten nichts er-
folgete / fein jhrer etliche mit außgestreekteu Fahnen 
entzogen/welche sich anders wo hin begeben / vnd dem 
armen mehr als zuviel geplagten Vaterlande ein 
New vnglück erwecket. , Kein vn-
glück wil allein fein/Felt allezeit was mehr darein. 
AK-Sü Vber das hat man alle augenblick/ in sorgen vnd 
Anegßknechc. gefahr sitzen/vud des gcwarten müssen / das die vnbe-
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zalcteFnßknechte/ so anffden Festungen waren / vnv 
dieselbeinne hatten / zuemiichem vntergange des gan- ^60. 
tzen Landes / dergleichen was/wie lewer an vielen ge--
schchcn/vnd'hernacher an seiner stelle folgen wird/ sich 
vnrerstehen mochten. Hat derhalben dcr Herr Mei- Dt-RSmma?-
ster/in solchen engsten/ abermals seine znflücht / zu der Am 
Hochgemelten Kön: May: zu Polen/als den schütz vud A" ^ 
eiuiguugs verwandten Khristltchen Potentaten ne-
mcn / vnd vmbvorstrecknng einer ansehcnltchcu sum­
men Geldes anlangen müssen. Wie dan jhme auch die, 
selbe icgen ein vnverpfaud / am etlicher 
Heuser tu Khurlanv/ ncmlich/ Goldingcn/ Windaw/ 
worden. Im gleichen von F. G. zn Prenssen/ vor das 
Gröbin / Wormitdie vnwilligcn Kriegsleuteabge-
zalet. 
Hertzog Magnus von Holstein / ist in Paschen/^«ryogm«-
zur Arnburg aliff Oscl/ den < Aprilis / vuucrmutlich 
ankommen, vom Bischoff daselbst Iohan von Mön--">>ff<ol«l««. 
nichhausen/vnd seinen Sticffcsuerwaudten/ dahin er­
fordert/Welcher auch für die abtrettnng des Stieffts/ 
von der alten Königin zu Dennemarcken/ Hertzog 
Magni Fraw Mutter/ eine ansehenlich summa Gel-
dcs/ beydiezwantzigtansent Thaler empsangen/sich 
aus dem Rauch gemachet / vnd nach Dendschland in 
seine Heymnth gezogen. Vnangesehen es Hme / we­
gen crstgcmcltes/WolmarischenRcceß/vnd da» einer 
besonder» V„d dcm Hcrrn Meister zu­
gestellte/die auch noch in vorhan­
den / da er solche Stieffte/ Lande vnd leute/ darzu 
in der Ritterliche orden/ auff anhalten vnd vorbitte/ 
eines seines Namens vnd verwandten / Herrn Ernst 
vonMönnichhausen/Sompthors zuGöldiugeu gesör- -u«f «rf-r»-«, 
dert/ohue derselben Ordensstende / wissen vnd willen/ 
vndco»/^, in kemes andern hende vnd gewalt 
re», liefern / oder vbergeben wolle noch solle. Ia vcr-U?slm»«schei, 
Pflicht sich auch darzu/sampt seinem Kapittel / Weiln 
in den gefehrlichen leufften/vtel vnuermutliche Practi-
ticken vnd anschlege / wider diese gemeine Lande hiebe-
uorn gerichtet/vnd noch in vbung weren/das demnach 
G nie-
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memands von ausleudischeu/ oder sonst/ vor eine» 
Herrn / ins Stiefft genommen werden solte / Es ge­
schehe den mit Sonsent vn bewtlligung des Herrn Mei 
sters/vnd anderer/so darzu gehörig/ Welchs er zubeste-
cigen die Rom: Key.- May: demütigst anrufft vnd bit-
tet.geschehen/den^. Mai». Annor^ i^. 
Der Herr Meister war do znr zeit Hertzog Ma-
gui einkuufft/ eben zu Renal / erfrewet sich dessen nicht 
magnum «u- wenig/sonderlich weiln von dcr jtzo löblich regierenden 
Dennemarckcn / als dcm Herrn Brü­
dern/seine Person zum fleissigsteu Wor­
auff deun stracks von darab/eiu ansehenlichc Legation 
an jhn abgeschicket / glück gewünschet / vnd zu allem 
guten/freundliche vnd Nachbarliche erbietung gesche­
hen. Wie abcr vber verhoffen / ausserhalb der 
//o??, solche Verschickung auffgenommen / hat sich nicht 
allein/do in dcr von aller Hand newen vnrü-
higen Rehten/ Die sich zusammen verfüget/in heimli­
chem gesprech besonders/sondern hernacher in dcr that 
vnd wcrckgrcifflich mercken vnd verstehen lassen/ In 
dem er sich zu der vngelegensten zcit/ Do dcr Reusse/in 
frischem starckem anzng war/auffansticfftcn böser leu, 
te/aus nichtigen vrsachen/zu dcm Herrn Meister nö­
tigte. Vnd also die nothwendige gegen 
dcm Feind anffhieltc. Also/das auch solchen innerli­
chen Lermen/Hinzu legeuvud zustillen-Der Herr Ertz 
Arnaw/ Do bischoff/vud sein Soadintor/sich eigener Person/ in die 
«no/v-s L^-^we Parnaw verfügten / vnd mit vbergebung der 
,i-r p-,dis »-Abtey Padics/6.Augusti friede machten. 
begeben. WiemannuuznrParnaw / zu hinlegungvnd 
stillnng innerlicher entstandener empörung/zu welcher 
sich die entzogene Sold Reuter / als obgedacht/auch 
»er Land« geschlafen/also beysammen war: Hat es sich leider zu-
k^s-u^-knn getragen/Das des Ertzstiefftes/ vnd des Ritterlichen 
»nd erschlagen Ordens/nach vbriger Reisiger gczeug/bey welchem 
Herr Philip? Schal von Bell / em redlicher frommer 
Man/ Landmarfchalck Deudfches Ordens/ zufambt 
andern mehr Sompthurn / vnd vornehmen vom Adel/ 
in erwartung des heiligen Reichs hülffe/ vnd des Pol-
. Nischen 
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«ischcn schutzes beystaiidcs im Felde war / von dem 1560. 
Erbfeinde dem Moscowltter / der von Newen ein vnze-
helichen ins Land geschisket/niverleget iueh-
rentheils auffder Walstat/nicht weit von des Ordens 
Hause Ermß/ vnd seligen Wolter von Plettenbergs 
Hoffe / den 2. Augustt erschlagen/eins guten theils/ 
au ch geftncklich weg getrieben/ vnd darnach gantz Ty­
rannischer vnd grausamer weise gemartert vnd vm-
bracht worden. Insonderheit den Herrn Landmar-
schalck Philips Schal von Bell/als das vornembste 
Heupt/nach dem Herrn Meister des Ordens / ncbenst 
fcmem Brüdern / Herrn Werner Schal von Bell 
KompthurzuGoldingen/Heinrich von Galen Vög­
ten zum Vauschenburg/Shristoff Sieborch Vögten 
zu Handaw/vnd einem vornehmen vomAdel/ans dem 
Ertzstieffte Reinholt Sasse genand / sambt andern 
»nehr vom Adel/vnd Benhelichshabern/ Wie in ei-
«em Triumph gesenglich/mit ihme erstlich gehn Vel- Txr.»mc» m.-
lyn / vnd folglg vmbhero gesüret. Entlich aber den ^ 
Laudmarschalck zusambt andern / durch die Stad ^ 
Moschkaw/die eine Gasse auff/ die ander nieder / mit 
draternen Geisselu/so lange sie zugehen vermöcht/strei-
chcn. Da sie aber vermüdet/ntedergefallen/mit einem 
Aimmerbeil entheupten / vnd also Tod vnd geblösset/ 
am Rabenstein / jederman zum Spettakel liegen las­
sen/Das sie auch die Hunde/ ander Getierde vnd Vo­
gel zerriessen/verzeret vnd auff gefressen hetten/ Wann 
sich ihrer nicht etliche Gefangene/vnd aus diesem Lau­
de zuuor/versürete Shristen erbarmet/ vnd in die Erde 
begraben lassen. 
VomHerrnLandmarschalek/wird glaublich berich-
tet/Das von ihme der Großfürst selbst/von den obge- z-s 
nantenPaswallischen/so wol andern handeln/viel hat 
wissen vnd erfaren wollen. Item/das er sich ircr art 
«ach / hat sollen lassen vmbtenffen/ (Denn sie vnsere 
Shristliche Tanffe / Weiln sie vnterm Dache / in 
Kirchen/vnd nicht vnterm blawen Htmel/am Dessen- vns-r-Chc.st« 
den Wasser gefchicht/ gleichs Mannes der Teuffer 
am Jordan/die Tauffe erstlich angchmgen vnd g«» kmffri-ß. 
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vor vnbnndig nichtig vnd krafftloß halten.) Solle 
er dem Großfürsten kein gut wort geben haben/ Dar-
umb der Wüterichtjhm ^ /omm nachge­
schickt vnd befohlen/ Wenn er nicht Tod / ihnen seiner 
bestendikeit vnd freydikeit halben/ beym lebenzulasscn. 
Noch solcher erlangten 'v/Konc», im Felde / ist er 
->?Ä"c^-r- stracks vor Vellin geruckt / dasselbige feste Schlos vnd 
renzürst-nb-r-Stedten! / vnd darinnen den abgestandenen Herrn 
Meister Wilhelm Fürstenberg / zusambt den seinigen/ 
so voriger anzeige nach/darin waren/ belagert/ vnd et­
was beschossen. Aber gleichwol dicselbige festunge/ 
insonderheit das Schlos/ so von natur vnd Gebende 
wol verwaret/schwerlich mit gewalt hette erobern kon 
nen/wenn nicht das vntrewe/vnd vorreterische Fenlin 
Knechte/mit gemehrter Hand / wenig außgenommen/ 
schelmischer weise/ das Hauß mit ihrem Herrn / dcm 
D>- Gch-wii-Feinde vbergeben / vnd dasselbe ohne alle dringende 
gAg-n noch/denn es ihnen an Proniant / vnd was znerhal-
tung des Schlosses nötig/ im gleichen der bezalung/ 
i°k» nicht gemangelt / auch hochgemelter Herr Fürsten-
berg / ihnen an stad vnd zuuergnügunge ihrer hinder-
stelligen besoldnnge/ an KKnoden vnd Silbergeschier/ 
mehr als man ihnen schüldig/in die Hand gestellet. Also 
ist der Feind/dieser festunge/dergleichen nicht viel im 
lande/am --.Augustt mechtig worden.Sie dieKriegs-
leute/seind ihrer Haab/ Leib vnd güter gesichert/ dar-
uon gezogen/Derer doch etliche vnd die vornembsten 
Redlin fürer/soviel derer begneffe»/ ihrem Verdienste 
nach/vom Herrn Meister Hingericht / anffdieRäder 
Sürsts»-geflossen / gestaket. Der gute alte srome Herr aber/ 
m/schk-w g" nicht mit vielen seines Hoffgejindcs / gefencklich ins 
st-« / v,,d.» Elend hinweg gefüret worden/ Da er auch / nach ver-
^ lauffetlicheriahre/nebenstdcmBischoffvom Dörpt 
Hermanno/in Gott seliglichen entschlaffcn. 
Jur Moschkaw/do er zum Triumph/nnt den seini­
gen eingesühret/ welches beyde gefangene Tattarische 
Keyser/ Kasan vnd Astrakan haben ansehen müssen/ 
sol ime/ vnd den seinen/ von denselben Tattern ein ge, 
ring Ehrbodt widerfaren sein/ Welche inen angespeyet 
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vnd gesprochen/pfu euch Deudschen/Euch geschieht 
nicht vnrecht / Ihr habt dem Großfürsten selbst die ^^60. 
Peitzsche in die Hand geben / daniit er vns erstlich ge­
strichen/ vnd »hr jetzo auff Ewerm rücken wol fület. 
damit sie die Naruesahrer nach der Narue gemeinet/ 
welche ihnen mit allerhand verbotener Munition ge-
stercket. 
Darnach hat sich der Feind/ von Rellin/ in drey 
Haussen getheilet/mit der Arkeley nach Weissenstein be- b-wg-rt/ ab«, 
geben/dasselbe auch belagert vnd beschossen/aber zu sei, 
nem vortheil/wegen der redlichen leute tapfferkeit^ als 
Jasper von Altenbokums Stathalters / vnd mehr 
andern/ sodaruffgewesen/nichts gcschaffet/ sondern 
mit sehad vud schänden/nach vergeblicher langen be, 
lagerung/abziehen müssen. 
Nachdem nu derMoscowitter / also im lande 
grassirete/ eine festunge nach der andern/ ohne grosse 
n.ühe/vnd alle iwth/eins theils durch verreterey/vnter 
sein Joch brachte/vnd keines Weges abzulassen gedach­
te/ehe ehr des gantzen lands mechtig worden: Hertzog 
Magnus von Holstein/ auch auff der andern seiten/ 
auff anreißen seiner bey sich habenden vnrühigen köpf» 
ft/vnd Rhete/an dem nicht lies gnugsam sein / das er 
mit dem Herrn Meister / den gar vnnötigen innerli­
chen vnd schedlichen lehrm / wie gehöret / anrichtet/ (darüber leider/das feld verlohren/vnd Vellin mit dem 
alten Herrn/vnd was sonst darinnen/ indes seindesAWN 
gewalt kommen/) Sondern was er mit gewalt nicht >">t->«» 
thnen konte/ sich mit practiliren vnterstnnde/ Des 
Herrn Meisters vbrige vnderthane/zur defection/vnd 
abfal zubewegen: Wie er dann zu dem ende/ an die Re-
ualschcit gelangen liesse / sie wüsten wo sie altings hero 
kommen / Minlich von der Krön Dennemarckeipder-
halben sie in /ren jtzigen vnd eussersten noten/ iren trost 
vnd znuersicht/ wider dahin setzen solten/ 
Als hetten sich die Stadt mit den landen / Harrien/ 
Wyrland/Zeruen/vnd den Stiffen/ nicht zuuorn / sei­
nem seligen Herrn Vater / aber auß aller­
hand vrsachen/ derer zum theil obgedacht/ nicht ange, 
nomen worden: G itj Da 
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r5<^o. Da hat allererst/ die in Gott ruhende / vnd seli-° 
ger gedechtnus/Königl. May. zu Schweden/ Gusta-' 
uus/jre Gesanten/ mit drey Galleyen/ anffdie Wieke 
nach Rellal abgcfertigct/sic die Reualische vnd andere 
vnterchanen vmbhero / gnedigst vermanen zulassen/ 
vermüge jrer geschwornen pfiichc vnd Eyde/ bey ihrem 
Herrn / dem Herrn Meister / bestendig vnd trewlich 
zubleiben vnd zuuerharren: sich auch auff einerhalb/ 
ÄZmg «usta- des grausainen Wüterichs / des Moscowmers toben/ 
z'»r^7stcnö?g-vnd Wüten/ nicht schrecken / als wol auffm andern 
t"c.t v,.d R°- theil das liebkosen vnd großsprcchen zu einiger vnge-
mgiich-«!>:.- Huer reißen vnd bewegen lassen. Dann seine Königl: 
May: ausserhalb des Herrn Meisters vnd Ordens/ 
keinen Potentaten / er wer gleich wer er wolle/ do zum 
Nachbarn leiden komen/ oder wollen/ vnd solte auch 
Ire Königl. May. deshalben ihr gantz Königreich/ in 
gesahr setzen/ Mangelt es ihnen/ in der Stadt/an Ge-
schütz/ Kraut/Lot/Prouiand/oder andern/damit wol­
len Ire Königl. May. sie gnedigst versehen. Zawenn 
es auch zur belagerung kommen solte/ so möchten sie »re 
Weiber/kinder/ vnd was sonst zn solchem Handel nicht 
dienlich / wol in derselben Fürstenthum Finland/ auff 
die naheit schicken / do sie so lang sicherung vnd vntcr-
haltnng haben solten. Warlich ein Shristlichs König-
lichs vnd mildes erbieten'/ Welches billich ewig dancks 
werd» 
powsche vnv Sind also daranff/vnd abermal/ neben der Kön: 
G-s?n "-n/^-- May: zu Polen O ratorn/Herrn Shristoffer 
d-n Mgi-lch des Herrn Meisters Gesante/mit den Schwedischen 
de».'" abgeordenten / nach der Krön Schweden abgesegelt/ 
vnd vier gantzer Wochen zur Sehewarts/ che sie geh» 
Stockholm komen/ nicht ohn gesahr leibes vnd lebens 
zubracht/ in Hoffnung vnd guter zuuersicht / auff das 
Königl. Christliche anbieten / den Reuelischen gesche­
hen/den armen hochbetrübten landen/ was srnchtbar-
liches vnd ergetzlichs zuerhalten vnd außzurichten. 
Wie sie aber gehnStockholm angelanget/haben sie 
leider Ihre Königl. May.dermassen schwach/ kranck/ 
vnd bettreisig sunden/ Das Zhre May.in der Person 
de» 
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den Gesante» / keine gestatten können/son- ^ 5 60. 
dern sie durch derselben Herrn drey Söhne 
vud ves Reichs Printzen/ so wol 
die vornemste Graffen/ Ritter vnd Rhete verhören 
lassen. Hertzog Erich/war zur selben zeit/zu Newle, 
fen/vorhabens inEngeland zuschiffen/zli was ende ge-
hvrc nicht hieher. 
Ob nu wol die Gesanten / wegen der Königl. 
Schwacheit auffgehalten / vnd gleichwol nicht vbei 
vcrtröstct/so starb doch ihre Königl: May: anff^- verst»rv-». 
tag/des obgedachten Jahrs/ gantz seliglichen. 
Daher nicht allein groß weheklagen 
vnd trauren/sich imReich erhub/ sondern niusten sich 
auch die Gesanten/ zu grosser jrer vngelcgenhcit/schicr 
ein gantz halbZar zu Stockholm bis zu König Erichs 
hinkunfft verhalten. Inder^^e«^, war vnter an­
dern gedacht vnd fleissig gebeten / das er König Erich/ 
die schedliche Schesart auff die Narue/wie dann die 
Röm. Key. May. solches an alle vmbliegende vnd be-
nachparte Potentaten fteuntlichgesinnen lassen/ bey 
seinen vnterthanen / wolle einstellen vnd abschaffen/ 
Dennwas jtzodem Liefflande vom Moseowitter bc-ftt,cvitch?!>se'! 
Mgnete-' konte hernacher seinen vnterthanen auch wi-N«^"^ 
Versaren. ^ rek g«d!»ch. 
Darob er so entrüstet vnd außsühr / Er were ein Key-
fer vnd König in seinem Reich/vnd^^<»-^e/c. 
Mit der , der 
Begrebnis oder bestetignng/der Königlichen / sampt 
zweyer vorigen verstorbenen Königin Leich/Welche zu 
Vpsal/Sieben Meilen von Stockholm/da zuuorn das 
Ertzbisthum gewesen/Aeschach/ hettemansouielvnd 
vberhenffig zuthun/ das man der Gesanten/ vnd der­
selben anwerbung/ wenig oder gar nichts warten kon-
te. Jedoch sein zu solcher bestetigung/ derKönigl.be-
grebnis/die zwar herrlich vnd statlich gnng zugangen/ 
Die Polnische vnd Liefflendische Meistcrische Gesan- A»- G«p>ne-» 
ten / znsampt des Großfürsten zur Moßkaw Dothen/ b"-gr-b-
der auch eben da war/ein feiner A«-^,^/vnd Grober 
Geselle / von König Erichen begert vnd gefordert/ 
Herna, 
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Hernacher aber zu dem Polnischen Oratoren Herrn 
ShriftoffKonarski/ der^e^n^ Khristoff Schie­
fer geschicket worden/zuerküiiden/ob er auch leiden kön­
ne/das der Moscowitter dteM»'^ ^ vnd Oberstelle 
haben möchte. Weichs den Gesanten/also geschmer-
tzet/ vnd verdrossen/ das er auch n heranß 
gesaren / Es were gut/ das er dieser dinge zuuor erin­
nert/ Dann solte es nicht geschehen sein/ vnd er in der 
x>«r voimsch zusaminenkunfft vcrmercket / das man seinen Herrn 
der Königl. Mayest. zu Polen / etc. zur indignitet vnd 
n!ch7g-li."t-n/ schinelerung/den Neuffen vorgezogen/ so wolt er zu er-
derbslb-n ,ncn Haltung seiiics Königsvnd ansehens / sol« 
g-o"nckc." '^ ehes keines wegs gclittenvnd solt eres auch mit seiner 
Faust / an jhme dem Reussen gerochen/ vnd sein leben 
darüber in gesahr gesetzt haben. Verwunderte sich 
auch/das König Erich/ des vnbedachts / das er nicht 
dlstretion zwischen einem Christlichen Gesalbeten Kö-
nige/vnd einem so Barbarischen Bluthunde / vnd der 
. nur ein Großfürst/zu machenIwüste.Sein also die Ge-
xvor-m» R-- sanken alle abgedancket/ vnd zuhause bleiben/Woraus 
müth/°oma^ sich nicht wenig vermercken lassen / wie König Erichs 
v-» skIA- Hertz vnd gemüth / bereit domalsgegen die Kön. May. 
sten;» spüren, zu Polen / vnd den Großfürsten zur Moschkaw ge­
richtet gewesen. 
Es waren auch domals zu Stockholm / derRe-
uelischen abgeschickten / Herr Iohan Schmedemann 
Rathsman/vnd Jost zur Hacken/ Olderman der gros­
sen Gildestnben/ Welche zwar befchlich hatten/ohne 
der Meisterischen Rath vnd bedenckcn/nichts einzuge-
hen oder vorzuuemen / Wie sie sich dan auch desselben/ 
so lange die Meisterischen Gesanten/ da vnd vngetren-
net waren/verhielten. Als aber König Ertch/ seines 
seligen Vaters/mildes vnd Königlichs erbieten / den 
Reualischeu wie obgemeldet geschehenin geringer acht 
hatte/ vnd seine On/W-« / wie es hernach der außgang 
gewiesen/ anders wohin dirigiret vnd gerichtet: Sein 
beyde/ Polnische vnd LiefflendischeMeisterlscheGe-
santen/auff so langes anffhalten / in allen/ren priuak/ 
vnd gemeinen suchungen/gautz vnfruchtbarlichen/vnd 
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mit wenig frewden expediret vnd abgefertigt / Die ^ 5 
Neualifchen aber alba behalten worden. 
Sonst war König Erich/seiner Person / spra-
chen/geschickligkeit/vnd anderer Gottes gaben halben 
wol zu loben/allein das cr sich von bösen Rheten/Son--
derlich dem Jörgen Peersseu/versühren ließ. Derhal-
den Könige/Fürsten vnd Herrn/ wol zusehen mögen/ 
Wie sie mit leuten am Höfe versehen/vnd sich solcher 
Rhete befleißigen/ Welche der Kön: Prophet Dauid 
seinemSohnSalomon vnd vorschlecht/Vnd 
znLubeckin der Kirchen/ von solchen/ nachfolgende 
schöne Verßlem/vnter andern/m einem ste­
hen sollen. 
Wenn Gott sc,» straff wil lassen zehn/ Vber ein 
Stadt/so muß geschehen / Das fromme leut genom-
wen hltt/Werden/vnd bringt kleinen gewin/Vornem-" 
lich dic so klng vnd weiß / Verstendig/vnd von alter 
Greift. Die Jugend tritt an ihre stadt / Prechtig/ 
Neidisch/ von geringem rath. Guth regiment gentz-
licb verfelt / Vnd wird alle ding vbel bestelt. Exem-
plum mit König Salomons Sohn Roboam / wel­
chem nach seines Vätern absterben/ durch bösen rath/ 
Jehen Stemme Israel abfielen. 
O. 
Sein also die abgeschickten/ Tages ^ poin^v«» 
?^M,auß Sueden/ in der grimmige» bittersten cusscr- mcike<ch-
sten kelte / auff vnd dauou gezogen. Hier muß ich 
eins erzelen/ welchs schier vngleublich/ aber sich doch «»ssm ««>»-
in der warheit/also verhalt. Da dieselbe» Gesanten 
H auß 
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auß Finland/ vber Lyß/nach Reual sich begeben wol, 
len/ Haben sie vor ihr Gelt/acht Finnische fischer/ be, 
dinget/Welche/als Venen derO^M bekantdieGesan« 
ten nach Renel zu Fues bringen solten. Dieselben ha, 
ben ein klein fischer Böthlin / vngesehr drey oder vier 
klaffcerlang/ mitgenommen / vndbeysichheroauff 
dem Lyse gezogen vnd geschleppet / auff jeder halben 
vier Person / damit es weder zur rechten noch zur lin­
kten feiten wenden vnd fallen konte. Wenn sie nun auff 
der Sehe/wie offt geschehen/einen Bruch gefunden/so 
offen vnd nicht wol zugelegt gewesen : Haben sie das 
Böthlin hinein geflossen / sich semptlich darmne ge, 
setzt/ vnd so lange sich durch geeiset vnd gearbeitit/biß 
man wider an hart vnd fast Eyß / so wol hat tragen 
können/gelanget. Do sein denn die Gesanten so sorch 
z» süsse weiter spatziret. Die Fischers aber bey ihrem 
Bothe blieben / vnd nachgezogen. Za man hat biß, 
weilen auff der Sehe grosse znsamen getriebene Eyß« 
Haussen oder scholwer/wie sie genant sunden/die auch 
wol ein par fadem hoch gewesen. Do hat man noch 
vnd leiden gehabt/ eher man selbst hat vberkomen/vnd 
das Both vberbrengen mögen / sonderlich in solcher 
harten geschwinden kelte/ do sich die armen leute/durch 
auß nicht behelffen vndzugreiffen konten. Ja wenn 
einer ein Königreich gehabt / hertzlich gerne die helffte 
vor eine warme Stube geben/. Item/das noch mehr 
»st/ wann die Fischer mit dem Boche/ etwa an einen 
orth komen / do die Sehe fein gleich vnd glat zugelegt 
war/vnd was Windes mit hatten/so zogen sie jhr Sie, 
gel auff dem Bothe auff/ liessen den Wind / darin stos, 
sen/der trieb es auff dem Glatten eyse/so schnel vnd 
behende forth/ als immer die Pawren auff beydensey« 
den darbey fortlauffen vnd halten konten / Das man 
also auffm Eyse vor vollem winde gesiegelt. 
Dies spatziren hat also zwey gantze tage/ vnd ei, 
ne außlange Winter nacht gewehret/m solcher grau, 
samenvnseglichen kelte/ das die Gesanten / auch aller 
ihrer Speise vnd Getrencke / nicht auff einen einigen 
bisscn/oder Trimcke gemessen können / Biß sie durch 
Gottes 
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Gottes Gnade / die Insel Nergen / drey weg Sehes ^ 
von Renel erreichet/vnd darauff benechtiget. In wel­
cher Nacht sich / so ein starcker OstNord Osten wind 
erhaben / Daser alles Eyse/zwischen Finland vnd 
Renal abgetrieben/ vnd die Sehe/ gantz klar worden. 
Weren sie etliche stnnden lenger auff der Sehe blieben/ 
hetten sie die langweilige müheselige vnd gesehrliche 
reise/entlich mit dem halse schliessen / vnd weiters büs-
sen müssen. 
Vmb der Christenheit willen/ dieser Septentrio-
nalischeu orther/wehre von allem hertzen zuwünschen/ »->-«- n»yi.ch 
Auch der liebe Gott trewlich darumb znbitten gewe-
sen / Das die alte löbliche Königl. May. u«s he«- ,««, 
als ein vortrefflich weiser / vnd in der Regierung wol Unig AN 
probirter/vnd ersarner Regent/ hette mögen was len-
ger leben / oder ie die itzige löbliche Regirende Königl: 
May. zn Schweden Johannes / seinem gnedigen 
geliebten/vnd Gottsengen Herrn Vätern alsbald 
suecedirt. So wereamweinigsten nicht zu zweiffeln 
gewesen / sie hetten sich mit der Königl. May. zu Po­
len/des Liefflandes halben leicht vertragen / Gegen 
den Muscowitter vereiniget/vnd also viel vnglücke/ zu 
sampt dem ersolgeten erbärmlichen / Denischenvnd 
Schwedischen kriege/nach blieben vnd verhütet wor­
den . »o» Was einmaht 
volnbracht vnd geschehen / Mag nicht wider zu rücke 
gehen. Vmb vnser vielseltigen Sünde willen / ists 
also Gottes verhengnns gewesen. 
Bald nach der Polnischen vnd Liefflendischen»^ s°c<« 
Meisterischen Botschaffter abznge von Stockholm/ 
hat man mit den Reneltschen zu traetiren angefangen, s» b«>» vl-p«.,« 
Welches die Gesanten warlich zu vnterchenigsteM stAch«UA 
danck vermerckt/ vnd mit dem besten/bey einem Rath/ ^ 2«»-
vnd der Gemeinheit / ihren Herrn vnd Eltesten zufor-
deru/auff sich genomeu vnd versprochen / Auch beyde 
bey der Stadt vnd Thumbs kriegsknechten / den 
Schwedischen Sommissarien den weg nicht vbel be­
reitet / Welche mit der Ritterschafft/ vnd der Stadt/ 
aller fachen eins worden / Worauff es bestehen vnd 
bleiben soll. - H i/ Knd 
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Vnd anff solchen Schwedischen erlangten trosi/ 
zwey Person »res mittels/als Reinholdt Lode/vnd Io-
hau Winter/ eylig nach der Mytaw / an den Herrn 
d.g-nd-m^eu Meisten der daznmahl tödlich krancklag/ abgeferti-
K'/o get/ vnd ihren Eyd anff kündigen lassen/ vnter ander»» 
mit diesen Worten / Es konte vnd mochte nn nicht an­
ders gesein/ S. F. G. solten sich darum nicht irren. 
«->,»- «.rd Der Herr Meister hat solchs eilig / durch den sei-
vcr nigen/an die Rönigl: May. zu Polen/gelangen lassen/ 
Die auch als forth / nebenst dem Keyserlichen Gesan-
ten/Herrn Valentin Sauermau darhin nach Renal 
geschrieben/ sie zur bestendigkeit vermanet/ vnd auff 
jre/ vud des Herrn Meisters Gesanten / welche bald 
mit allem weiteren bescheide/ solten ihnen zugeschtcket 
werden/vertröstet. Es haben aber Ritterschafft vnd 
Stadt/derselben / als Herrn Heinrichs von Dohn/ 
vnd anderer (welche befehlich/ einen stilstand/biß die 
König: May: zu Polen/vnd>)err Melstcr/derwegcn 
^Su,,g den König zu Schweden beschlcketen/ zu machen/vnd 
»»»Tg»", ble vrsachen der empörnnge vnd abfals/des man War­
ze solch«. -»,/ lich nicht / Sondern viel che des Himmelfals verinur, 
Ä»"vcrg-b" ten sollen/zucrkündigcn/vnd do vnrichtigkcit vnd nnß-
uch- »erstand eingefallen wehre/ dieselbe in ihre richtigkett/ 
der Christenheit zu gute zubrengen)vnerwartet/ den» 
Könige zu Schweden/ 5. vnd 6. Zunij geschworen/ 
vnd sich dadurch der Kronen verwand gemacht. Auch 
stracks in contincnti / das Schloß vnd den Thum da­
selbst zu etlichen 6. Wochen hart belagert/ feindlich be-
schossen/vnd Hungers noch halben eröbert. also auch 
folgende das Kloster Padis / nebenst etlichen mehr 
Heusern / dem Stifft Renal angehörig. Dasselbe 
aber alles/wegen des obgedachten Löchrigen friedens/ 
Den die vorigen Meister des Ordens / mit dem Mos-
cowitter/ dem Reich Schweden/ zn höchster beschwe-
runge/sollen/ vber vertröstnnge/ vnd anmnttnngc ei­
ner Konsederation / gemacht vnd eingangen haben/ 
/^tt«m^»'/^.Vnd denn 
das etliche Renalische Seherauber / oder Freybeu-
ter/in Schwedischen Hafen vnd Strömen / etliche 
Reusse,» 
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Neuffen bestreuffct/ spolijrct/ vnd das jhre genommen. ^ > 6 ^ 
Welcher guter Restitution/oder erstattuug der Groß­
fürst/ von der Königl. May. zu Schweden/Gustauo/ 
wider mit ernst gefordert/vnd haben wollen.H esiodus 
bericht seinen Brüdern/ das er sich mit den so mcchti-
ger sein/ als er/ nicht alzuweit vertieffcn/ vnd rechtli­
chen einlassen sol/ sonst werde er den schimpff zum scha­
den Haben/Wie denn die grossen Heupter/ noch heut zu 
tage/ von Geringem als sie / nicht viel leiden',vnd ver­
tragen können. 
Solches alles/ vnd eben zu der zeit aber/ do sol­
che Orther des Ordens lande / ohne alle verende-
runge / noch in vnucrrücktem gehorsam des heiligen 
Rom.Reichs/ vnd nnin der schutzverwandnus der 
Kön:May . zu Polen waren. 
Wie nun diese Hendel also verlauffcn / Das dis 
herliche OM der Edlen Prouiutz / so jemerlich / von 
einander gezwacket/ vnd zerrissen:Dauon der Mosco-
witter den vorncmsten vnd fast besten theil/ am Für-
stcntbumWyrland/Vcllin/Maricnburg/demgantzen 
Stifft Dörpt / Vnd was zu denselbigen gewaltigen 
gebietern gehörig / biß an das Ertzstifft Riga inne ge­
habt : Den andern vornemsten Theil / als Schloß 
vnd Stadt Reual/ Padies/ Borckholm/ Fegfeur/ 
Der Konig Erich zu Schweden / auch tnmasscn gehö-
ret/vnterzogen: Die Stiffte Osel/ Wieck vnd Khur-
land/ so Hertzog Magnus inne hat/sich auff den Den-
nemarckischen schütz berufften: vndnu diese beyde ge­
waltige feinde / em jeder an seinem Orth/vortrefflich/ 
nach allem vermügen / angerüstet / erschrecklichnnt 
„am/ Raub/Wurgen vnd Morden heran zogen/Das 
vbrige/ was den, Herrn Ertzbischoff/ v.id dem Orden 
noch znstendig/ Nichts weiniger vnter sich zubrengen/ 
Welchs doch durch die vnnachlessigen feindliche durch-
tnge vnd streiffunge/ von so viel Zaren hero/ gentzlich 
verwüstet / vnd zernichtiget / nicht vber500. oder 
6oo.Pferde znfelde zubrengen vermöchte) vnd nicht 
anders/als dengarauß/ vor angen gesehen/ Wo 
ferne man sich nicht in die Moscowiterische dienst-
' H iij barkeit 
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t 5 <5 5. barkeit begeben/oder dem Könige Erico beqweineiZ 
wetten: 
Hat gleichwol der Herr Mister/ in diesen aller 
D«.^«rrme, eussersten nötcn/ do schon aller trost/vnd Hoffnung ver-
nochs-wevn- schwunden/ nicht vnterlassen/die seinigen/wie weinig 
der auch gewesen/ mit stehen vnd bitten zuuermanen/ 
Wff«/ noch auff eine gewisse tleine vnd geringe zeit/ (die er 
auch / der Keys. May. so wol etlichen Shur vnd Für-
sten/vnuorschwicgen /das / was ferner nochdrenglich 
vorstunde/Wo nicht insolcher zeit entsatz vnd rettunge 
geschaffet wurde/vormittelst der außgegangnen schrei­
ben angemeldet/) dem Göttlichen willen in gedult stil­
le zuhalten vnd abzuwarten /Ob sich auffvielmahle 
gnedigste Vertröstung / mitler weile noch was wolte/ 
auß dem heiligen Reich/Deudscher Nation / im werck 
creugen vnd spüren lassen. 
Zmgleichen vnd nicht weintger / hat nebenst sci-
P-I-N vndLtt. ner Person/ der Herr Ertzbischoff/ die höchst vnd offt-
»««-»v,»d gedachte König.May. zu Polen/angeruffen/ vnd auff 
sch«? «>>. Reichstagen/ vnd Landsuersamlungen/ wo die 
auch zu Arakaw / Petrikaw / Warsaw / Parschoff/ 
Lüblin / Lomsa/ zur Wilde/ vnd Grodna/ geschehen 
vnd gehalten worden/flelichst bitten lassen/Damit da--
hero auch ersolgcte / Was der Schutzverwandnus 
»ach sich gebüret. Woran auch gar kein Mangel. 
Dann Zre Königl. Mayest. zu etlich mahlenin statli, 
cher anrüstung vnd bereitschafft / der Littawischen 
Feldtherrn / Herrn Gregorii Kotkowitz vnd Herrn 
Nicolai Radzwiln/Hertzogen zuBierze/Trocknischen 
Woywoden/dcr Tcrwcst eingenommen/waren / Hr 
kricgsuolck/mit der hülffe/des heiligen Röm. Reichs/ 
derer man zum offtern vertröstet / Vnd darauff auch 
den Polnischen schütz zu Wege gebracht /vnd erhalte,!/ 
wider den gemeinen Erbfeind zusamen zusetzen. Da 
sich aber befunden / das gar keine steur/oder hülffe/ 
auß dem Reich ankam/vnd dargegen öffentlich am ta­
ge war/wie obgerürte beyde feinde / der König Erich 
vnd Moscowiter/nicht anders / als die zusammen ge­
schworen/so gewaltig heran dringen/ vnd teglich 
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Fuß/mit einnemunge der fcsren/wcitcr setzen: Ist der ^ ^ ^ 
Königl. May. zu Polen/ohn zwetffel/ vnd nicht vnbil-
ltch / dedencklicl) gewesen / sich gegen zwene so mechtige 
feinde/wegen des/so inLteffland noch vbng vud gleich iw«? v-rw-ne 
wie an einem seyden fadem hangele/ was einzulassen/ 
vnd ihr gefamlet Krtegsuolck iu d»e gefahr zusetzen/ »«»-
darzu Zre Königl. May. auß der schutzhaudlung nicht 
vcrpsiicht / welche nur wider den einigen Feind/ den 
Moscowiter/vnd dazu auffmithülffdes Heiligen Rö­
mischen Reichs / vnd dann des znrselben zeit noch ver-
handene innerliches vnd Eyfflendisch weniges vormü-
gen gerichtet. 
Wie aber dem allen/so haben dennoch Ire König. 
May. als der nicht wenig daran gelegen / das diese 
vormanr der Shristcnheit/nicht gar zerrissen^ vnd nie-
dergeworffen / oder dem Erbfeinde gentzlich zuthetl NAchmai?' 
wurde / ex eines Christliche» beuachparten Po- auß Rän. Mlt-
tentatcn gnedigst geruhen wollen/ dein gentzlichen vn« !^" 
tri gange/ so viel jiner mensch vnd möglichen / noch al- «oyw« 
ler gebuer vorzubawen/vnd damit solchs mit bestände ""' 
desto gesugsamer geschehe / Ist von Zrer König.May. 
zum andern mahl / der Herr Wilmsche Woywode/ 
Hertzog zu Oliea / mit gnugsamer volmacht vnd vor­
trefflichen vielerley Nation abgeordnet / vnv 
an dic vbrigen Ertzstifftes vnd Ordensstende/ in der 
Stadl Rigaversamlet/ verschicket worden/zuberach-
schlagen/Wie dieser itzo/mehr als halb/vii schicr gantz 
verlornen fachen znthun / das vbrige im Lande schleu­
nig zuentsetzen/ auch das abgedruugene/ mit Gottes/ 
auch des heilige» Reichs zuthat vnv hülffe/zn welchen 
man noch Hoffnung hatte/ vas es auffwachen/ vnv jtzo 
in den letzten Zügen/ viß Land nicht lassen wurde/ wi-
dcrmnb herzu zubrengen. 
Was nun hierin/^/'» re^^k^er^^dcr Sten-
de/Rath vnv beveneken wol sein können / welche in der 
that nicht mehr beizubringen vnv auffzusetzen ver­
mocht / Das hat ein jeder vormmfftiger gantz leicht 
zuermesscn. Derhalben sich auch/ vie gar außgemer-
gelte noch vbrige vntcrthane / in mit betrachtung das 
die 
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r 5 6 d,c zeit/so obgeregter anzeige nach/vmb eittliche hülffe/ 
ins Römische Reich schrtfftlich angemeldet/ohn frucht 
vnd vergeblich verflossen/mit blossen worten/nicht len-
ger wollen auffhalren / vnd dadurch in vorlust zeitli-
. eher vnd ewiger wolfart führen lassen: 
Sondern im namen Gottes / nebenst ihrer Herr-
«.,q.sch«r schafft/vnd Obrigkeit/Herrn Ertzbischoff/ vnd Herrn 
meiner schw- Meister/dahin geschlossen/wie sie auch/ohn allen vmb-
!na°"»M?er- gang nicht anders thnn sollen/oder mögen/ als sich in 
geben. Vilser aller eussersren angst / noch vnd gefahr / dem 
Shristltchcn Potentaten zuuertrawen / Der wol an 
der fristung vnd erhaltuug an dieser Prouiutz/ das 
meiste VÄ-
hette. Von dem man/in dieser gantzen fürgewe-
senen kriegs belastunge/uicht in» wenigsten vermereket/ 
das vmb Priuat nutzes willen/ andern zuuorfange et­
was werc gesucht/oder praeticiret worden. Sondern 
der viel mehr/ vor etlichen verlauffcnen Zaren / do Ire 
Köuigl.May. zum kriege verursachet/das laud schier/ 
vnd gletch/als in henden hatte/ sich daruon/ dem heili­
gen Röm. Reich zu ehren abreden/vnd wenden lassen. 
Der auch/da derMofcowiter/mit anbietunge deß hal­
ben Liefflandes/vmb Ihrer Königl. May. Schwester 
werben lassen / Demselben Erbfeinde beydes/gantz 
löblich vnd rühmlich verfaget/vnd gentzlich abgeschla­
gen. 
Dahero ists kommen/das der Herr Ertzbischoff/ 
«n^»vn»r-Meister/ vnd Ordens gebietiger / faw.pt der Land« 
verÄ!>5ebe^ ^hafft/vnd der Stadt Riga Gesantewsich ins Groß-
a-b-n. ' fürstenthum Littawen / zu der Königl. May. nach der 
Wilde/ mit gnugsamer vnd nottürfftiger plenipotentz 
vnd volmacht /aller vnd jeder noch vbrigen Stifftes 
vnd Ordens Stende vnd gebietiger/ den i^ . Octobrls 
verfügen / Den^.auffm Schlosse gehöret / vnd da 
selbst diese nottrangliche fachen / dervnd vn-
tergebung/verhandeln vnd wircklichen vollenziehen 
müssen. 
Als nu die Profession vnd erklerung zur vnter-
chenigkeit geschehen / vnd die hochstgerümbte Königl: 
May: 
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May: sich auß Christlichem mitleiden/dieser betrüb- ^ 5 6'k. 
ten / vnd von aller Welt verlassenen vnterthanen/ er-
barmet vnd dieselbe zuretten/ gleichs andern ihren vii-
terthanen/angenoinen: Hat der Herr Meister/der nn p-, 
von Land vnd Leuten komm/ darnon ziehen/ vnd sich 
in seinem Vaterlande/ oderanderßwo / nach Göttli- »-Hs-uvs-y« 
chem willen standesmessig verhalten wollen. Es 
hat ihn aber von solchem seinem vornemm / dis bloß 
vnd allein abgehalten/das seine gewesme/vnd nnmehr 
abgevanckte Reche / da sie es vermercket / mit instendi, uo^abg/h '^ 
gem bitten/stehen vnd vermanm / Ja mit ihren heissen""-
threnen/ vnd kleglichen geberden/schrifft vnd mündlich 
vnablessig »me in Ohren gelegen/ van inen auch zu die­
ser zeit erfolgter verendemng nicht zulassen / oder sich 
ihrer gentzlich zueussem/viel mehr der Göttlichen ver-
hengnns nach / bey inen ferner anßznwartm/vnd sich 
dem znbcgwcmcn/Was die höchst gemelte Kön. May. 
zu der New angenomenen vnterthanen zeitlicher vnd 
ewiger wolfart/ an Deudscher ReFWng vnd freyhei-
ten mit im gnedigst im sinne hetten. 
Vermittelst solchen stetigen anligens/ haben sie 
inen dahin bewogen / das der Königl: May: er vnter-
thenigst gefolget/ vnd nach verendertem Stande / sich 
mit einem thetl/ der abgestandenen / vnd Zrer Rönigl: 
May: in hende geliefferten lande/ (Welche doch in dem m.t »«m 
langwyrigm vnauffhorlichen kriege/mit schulden zum 
höchsten beschweret / Do man der Kömgl: May: zu 
Dennemarcken/ Fürst: Gnad: zu Preusseu ver Stadt 
Dantzig vnd mehr andern vom Adel / mit etltch viel 
tansent verhafft blieben / welchen man eins theils stat-
liche lande vnd leute zum vnterpfande setzen müssen / so 
noch heutiges tages mehres theiles nicht abgelegt vnd 
bezalt werden können/ Ohn wz man nach gemachtem 
vberschlage zwischen derK. M. vnd S. F. G. etlichen 
Ordenspersonen vnd andern wol verdienten lcuten in­
ner vnd ausserhalb laudes/welche eins theils die K.M. 
eins theils S. F.G. znbefridigen angenomcn zukcren 
müssen)erblich vorlehnen lassen.WelcheProuision vnd 
verlehnunge vnter andern dieses Effekts viid inhalts. 
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Das »st auff Dendsch / Vber das so ist zwischen 
vns/vnd seiner Ehrl, auch des verwilliget/ das vor 
die außbeute des Stiffts Fhurlaud / vor das Ech! ß 
Souneburg vnd die Höffe Leal/ete. Der Durch-
leuchttgeHertzog Magnus von Holstein / solle befri-
dlgt werden / Worzu wir S. L. dem Hertzogen zu 
Shurland/ vnsern ffeis vnd gute beforderung verspre--
ehen/Oas also zu dem Fürstenthum Shurlanv/S. L. 
auch des Stiffcs müge habhaffcig werden / geniessen 
vnd gebrauchen. 
Vmb welcher permutation vnd außwechslung 
Auch die per- Wille»/ auch von Riga ab/Der Herr Wilnische Wov-
Gttff"--hm- wode/ die seinen auff Ozel an Hertzog Magnum: Die 
i-ns. Königl. May. zu Polen aber/ i» Dennemarcken/ den 
Herrn Achalium Ahm den Züngern abgeschickte/ 
Als ohne derselben Königl: May: Aonsent / Hertzog 
Magnus hierin nichts znuerwilligen gehabt, die sichs 
auch ausangs/vmb erhaltnnge guter freund vnd nach­
barschafft willen / nicht vbel gefallen lassen. Was 
es aber hernacher gestutzet/ findet sich an seinem orche. 
Denn so lautet Ihrer Königl: May: schreiben vnter 
andern verwegen an den Herrn Meister abgangen. 
Was Venn die außbeute des Stiffts Murland/ gegen 
die 
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die Sonneburg/betriefft: find E.L. auß vnscrm Iüng- ^ 5 
sie»/ an dieselbe gcthanen schreiben / vnserer neigung 
deßfals vngezweiffelt / nn mehr berichtet. Deine zu­
folge /(wie wir auch der Königl: May: zu Polen / Ge­
santen / in gleicher masse bescheiden lassen.) Die vn-
sern/zu förderlicher gelegenheit/ an E. L. abgefertigte 
werden sollen/ mit derselben danon allenthalben schließ 
lichen zuhündeln. E. L. wollen in niitlcrzeit/ deßwegcn 
kcinc verendernng vorncmen/vnd des Verzuges kem be 
schwer haben. Wüsten wir E.L. zu freundschafft vnd 
wilfarungcichtwasznerzelgen / darzu sein wir jeder 
znt gantz wol geneigt. Damm auff vnsern» Schlosse 
Koppenhagen/den 7. Aprilis / Anno Lxij. 
Worfür die vbcrgebliebene Steud inLieffland/ 
Alle sampt der Königl: May: zn Polen biilich daiicksa-
gen/vnd nimmer gnugfam dancken kömlen /vnd zwar 
nichr so viel darnmb / das Ihre Königl: May: sie mit 
solchen Königl: Gnaden/ an zeitlichen gütern (deren 
doch zursclbcn zcit/bey inen keine mehr vbrig / Son­
dern alle in Irer May: gewalt weren) vorsehen / als 
das sie sich insgemein / dergantzenEhristenhettzu 
gute/ bey derselben diß^o/>^»^/^ zuerhalten/ mit 
gar grosser jhrer vngelegenheit / vnd höchster gefahr 
jres Reichs vnd Erblanden / also Christlich vnd Kö­
niglich vnterstanden. 
Was massen aber solchs bald im anfange des 
vnternommenen Krieges/ der von Lieffland/auff jrer 
Königl: May: eigen vnd Erblendern gewand / nicht 
geschehen/hat leider diethatanjhr selbst gnugsam be-
zeuget/ Do in diesem höchstnötigen / heilwertigen De-
/e»/o»5 wercke Ihrer Königl: May: Eins teils offent-
lich/einö theil durch vuterstaudene heimliche practicke/ 
von etliche allerhandverhtnderunge zngesüget worden. 
Ist also nach geschlossenen vollentzogenen/vnd al-
. lerseitsbeschwornen Hendeln/die^^eKo») vndvnter- vnt!rg-wng" 
gebunge znrvuterthenigkctt/'zur Wildk/ 25. Nouemb. >>--
Tags geschehen/ Der Herr Wilnische Woy-
wode/zum dritten mahl/solgends Winters/den zo.Ia 
nuar»// von jhrer Königl: May: abgeschicket/ms Land 
I ij komen 
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^5<^2. komm / den 75. Februar» scmm Beuelich abgelegt/ 
W-xwod^n o>e Ate O^/oM^^,gepssoge»cr vnd befchivor, 
O>xiom l^l ,,^r Handlung/ dem Herr» Eryblschoff / Herrn Mei, 
«» «s mq> ^andschaffc/>cde» besonders vbera»!t«wr« 
tet vnd zngestellet.Da neben des Ordens Malus Sc-
eret/etliche , Siegel vnd Bricffe/ Schlüs­
sel zu den Schlössern/ vnd Sredten/ empfangen/Die, 
selben cingenommcn/vnd die vnterthanen/ der Königl: 
May: hlildigeu vnd schweren lassen. 
AChÄI" Alich den Herrn Melster / zum Hertzogen zu 
vns S-.'mga>-Khurland vnd Semigalln/so wol der Lande Kömgli-
NömscaphI!' ^en (?^c^?Ä^o»-c^vcrordnct//»'oe/^»?>e/, vnd seine VN« 
t«rprsci»»,l- terthaue an jhn gewiesen. Welche nicht wemiger/nach 
dem sie alle jhrer vorigen Pflicht vnd Eid/den Meister» 
vnd Orden gethan/ erlassen / der Königl: May: ins 
Heubtals dem Dn'cc/o A/^>c»on 
S-!alzeit rechte» vnd Oberherrn/ 
vnt-rtw-lutt seinen nachsolgern durch mittel/Dem Hertzogen 
ne sec RÄ.gi: zu Shurland aber/vnd seinen Menlichen leibs Erben/ 
?sg-n a"ich«s ex aus Men, 
«u. licher liuieu herkommend durch mittel/ Als ihren Erb, 
Herrn/ den /. Martij / Donnerstags nach ge, 
schworen vnd vnterthenig worden. Wie auch sol, 
geuds Tages/in der Stad auffm Rathause/ in gegen« 
Wertigkeit / des Herren Ertzbischoffs / vnd noch aller 
vbrigen Landstende/die Stad der Kön: May: geschwo 
re» Die (5«5ew-?//o??dem Herzogen besohle» / vnd 
die Schlüssel zum Schlosse vnd Stad S.F.G. wi, 
der vberantwortet worden. 
Vorbehaltlich / Das ihre Köii: May: bey der 
Rom: Kay: May: dem Reich / beuorab dem Herr» 
Meister des Ordens/in Deudsche» vndWelschen Lau« 
den/dahin bearbeiten solle/vnd wolle/ Das dieLieff-
lendischen Stende/ dieser vnumbgettglichen viiterge, 
b u n g  h a l b e »  /  n i c h t  i n i t  e i n i g e r v n d  a c h t s  
em>tt-n«v-r krklerung/a» leib ehr vnd Gut möchte» belestiget vnd 
Versicherung beschweret werden / lauts des außzugs aus derselbe» 
, oder Versicherung/mit diese» wotte». 
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6^e?n m c ^/ec?/o^/^ ?7/^ m/e/ 
e^/er<-? co^/^/e^T') s 
^^/// ^ 5/^/7^/e^, ^ W/ ^ c^en^e ^/e-
/^5/s N'^ /^eKc? KeA /^ o/s /^^ ^T? '^ 
^9 D//5/ O///S77^ >5 
ex^e /^^  5^/Ä/^ ^  
Z^eT-/)' 0^?/e5 m (?e^m^ 
5 ? / ^ ,  / / / ^  ^ e t s  
^/>/^ m /?05M5^^/^T'05 e//e^e ^ e/ 
/?? ^ o^o^e V'/u—  ^
/-o^/6 /?^5 ne5e//^/6—> 
^ec /^/^ ?n ^oe 
^o?//me /^5^^^^^e/^ /^5^7^e^^ ? ^05 /^^ie?7^o^/^/e" 
^/77i^, ??e /?o5 ^>//^//5e ^e/ 
Item ftadlichen gelobt vnd geschworen/ jedem im Lan­
de/ wes standes/oder Kondition/ bey seinen Priutle-
gien / Freyheit vnd Gerechtigkeiten zuerhalten / Zll-
Halts desselben KömZuraments vnd Elps schwur/wie 
folgig zuersehen. 
Vc. Do?7?mtt<5 ^ 
'^eLz/^o^s^eoz^^o^^, ^  ^5 Äe/ 
^/55 ß55/e//^/?/5/n ^/e5///^7e5)^55/e-
/^5 ^0^ eo^tt?//^^/'^ o5 eKz^7c/)/e^0/?^ 
z z (^0^777/677-
^/0N5. ^ //05^/^0^/^. ^50/^5) 55 
^/'^/^e^ ^ 67/0^^5 z 5^/c/t5 507/^/0^^ ex/-
//e/7^. ^  /^e^/osnÄo^nos, ^^05^0/5//^ ^ e-
5e5,O//5e5z^5/>e5,()^mi5 ?e^t/?o^/5/ 
^//05 /e^/Ä/M05 
c^5e/^)^^^ ^ eSo^^o,5^o^m ^  
50^Ä^^. ?///5//e^e^ 
-iM?70^c^^//e»^^5er/?o5^eK ^0/ 
I z;j 5/10^^ 
TD Die Licfflmdische 
^/M//AzS'/o^>oAe meo N 
öi'Vi'/c/Ä/e»? 
vo/^/WZ 7c^c/.?/,'ec/</.>ei'Ä/^ ^/e/e»^ÄWz^ ^ /7^-
m c  D e « ^  e /  / ^ c 1 ) ^ /  
Insouderheit auch/die Deudfche Obrigkeit/lauts fol-
gends außzuges- /e,-/?o 
/»«« (sei'MÄMc«?» re//c?«i'05 c//c,6/ 
»o» -«///5 ^ //»^«^ (?er»«-«Wc^,^c ^-^eä 
eAe^>, ?»/ci",'^  
con/ci^ e/o/?^ 
L>-f,i«nv- W also //^/o , aus sonderlicher Gottes 
f««i„/,en^«L verhengnus/ wegen vnser Sünden ohn (das Oe/e»/«, 
schütz vnd rettunge zusllchcu / Natür-
lichs rechtens est) Diese Prouintz Lieffland/ ausober, 
zeltem besteudigen vnd warhafftigen gründe / dem 
auch der Hellen Pforten nicht zuwiderstreben / nach 
vmblauff jhres^eM^/, in diese vnd verende, 
rung kommen vnd geraten/vnangesehen was für vnze« 
liche vnkosten/ fleis/ mühe vnd arbeit / je vnd allewege 
. augewant/mitabschiekungeandieRöm: Key: May: 
andere benachpartePotentaten / Shur vnd Fürsten/ 
?/ch«7ch?m't Auch die OeM?»-/e» zur einbreugung der verwilligten 
c-m Güiocn, Reichsstcuer/allcrinelst aber/ an des Ordens Hcubt/ 
R«ch ge^m. den Herrn Deudscßen Meister. Das werden die alle/ 
so noch am Leben/ vnd an welche die Eyffleudische Ge, 
santen/zum offtermal/ mit flehen/ bitten/ vermahnen/ 
vnd verwarnen kommen / zeugen muffen / Ohne das 
mans mit schrifftlicher vrkund vud verzeichnus/in 
gnugsam zubescheineu vnd war zumachen. 
Warumb man aber alles verechtlich / in den wind ge, 
schlagen/vnd von dieser bedrengeten Prouintz / sogar 
die Hand / sambt allen hülfflichen Mitteln abgezogen/ 
Bas man derselben auch nicht wormit zusteuer oder 
zustatten kommen/ Das ist/vud bleibt dem lieben All, 
mechtigen Gott allein bekand / vnd befohlen. Nnd 
souiel 
Mwmca. T'I 
souiel in diesem ersten lheil / von den Hendeln vnd Ge­
schichten/ so sich in Licffland/bey Zeiten der Regierung 
des letzten Herrn Meisters von Anno 5^. biß zun» 
62. vornemblich an Heubt vrsacheu / nebenft vnzcli-
eben grossen Sünden/ vnd lasten» / derer leider / das 
Land vo! gewesen/ Woraus die Landes vnd Standes 
verenderung erfolgen müssen / allerseits begeben vnd 
zugetragen. 
Was sonst beyleufftig/ sonderlich in Hamm vnd 
Wyrlaud/ Jemen/ Wieck / vnd Ocsel / in vnd ausser­
halb Reual/Pcrnaw/?c. an aus vnd cinfellen/Schar-
mützclu/sonderlich mit denPauren/vnd ihrem Heubt-
man Hanuibal / vnd anderer Plackerei) geschehen/ 
Solchs ist von andern/so m derselben jcgend vnd Nach 
barschafft wohnen/ vnd allezeit bessern / vnd vmbsten-
digeu bericht dauou erlangen können / in ihren 
^ le>»gig vnd vmbstendig beschrieben / Dessen 
gruiw der Leser/ sich daselbst zucrholen/ 
Das nicht ein ander die Arbeit thn/ 
Vnd wir den Rhum vns schreiben zu. 
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Das Ander Theil 
chründttBervndwachaff-
ttgerverfassnnge/ dero Geschicht vnd Hendel / so 
sich nach des Ordens verenderung/ bey 
O/ //. Regierung in Licffland/ vnd 
nach seinem absterben / im von An>i0 6s. 
biß auff 77. allerseits begeben vnd 
zugetragen. 
ZW NUN der Königl: May: zu Polen/ 
solchergestalt/die Licfflande/wie droben/im 
ersten Theil verholet / verwant worden: 
( Senn wenn man sich gleich zu andern Po, 
tentaten schlagen / vnd dieselben nicht vorbey 
gehen wollen/ so hat man dennoch/ etwas weiter sehen vnd 
bedencken müssen/ vnter andern / in was alten vnd newen^^p^ 
Vertregen/ sonderlich denen/ so durch des heiligen Römis- te«t-t-nvnt-r 
schen Reichs/ stadliche Gesanten/ Do der Königliche Pol-
Nische Zug wider Licffland auffgehalten / zum Paßwold/ 
wieobgcmelt / auff alle künfftigefelle vnd zeit / wider dm 
Moscowitter auffgcrichtet / man mit Ihrer Königl: May: 
als dem nechst anrürenden Ahristlichen Potentaten vnd 
Könige stunde / vnd den Landen / beyde zu Winter vnd 
Sommerszeiten /Lw/>/e»'»'A/'c>»e5co»/?ne5z do sie ihre Erb-
lender allerseits / Mit den Neuffen Erdsast haben / mehr/ 
bessern vnd schleuniger« schütz / als anderevnd be­
weisen können.) 
Haben also bald / Ihr Königl: May: den blutdürsti- z,«wmb 
gen gewaltigen Krieg / des wütenden Feindes / mit dem s-«»» ,r-
sie sonst ausserhalb Liefflandes / domals wol friedlich seinWi?««^ 
können / von ihnen/ auff Ihrer Königl: May: eigene t«». 
Erbleuder gewendet / Wie auß folgenden absagsbrieffen/ 
des Reussen / vnd der Königl: Mayest: antwort zuer-
sehen. 
K Absags-
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Absagsbrieff / des Großfürsien zu Mscow / wl-
der Königl: May: zu Polen. 
Iwan Bajyliewitz von dem 
^MMgrosscn Gott / vnd seines Königreichs ein 
«-«sch««d. Stadhalter/GroßmechtigsterKeyserdesgan, 
tzenReussischen Landes/der Moscowiter/New-
- ^ Mxplschxu / Sasanischen vnd Asterkanischen/ 
Fürst vnd Erbling/von auffgang v>nb vnd vmb/ Ein Herr 
vnd vberwinder / ein Gebieter der Prouintz/ auch des Lan­
des Lieffland. Fügen dir zuwissen / 
jetziger König in Polen/mit diesem vnserem offenem Brief, 
ft/ alle vnsere vngnad/Iorn vnd ewige Feindschafft. Man 
hat dich biß zu dieser zeit / von vns vnd bcy lcbtttdc vuscrs 
verstorbeueu Vaters gehalten/ als für einen guten nach, 
bar / welches du nimermehr werd gewefen bist. Dann 
vns nimet nicht weinig wunder/ das du dich dcß Nichtigen 
vnd verachteten Lieffiendischen Landes vnterstanden hast/ 
nicht gedenekendc / auff vnsere vnaußsprechlichc grosse 
macht / das dir solch ding nicht möglich / noch deinen helft 
fern / zu ende zubringen. Vnd also thnn wir dir zuwissen/ 
Bas wir mit vnser grossen vermügenheit/mit Fewr/ Bo, 
gen/ Scbeln/ vnd vngehortem Geschütz /Dich 
mit allen deinen helffern zuuerfolgen gedencken / das 
Hein selbs Person vnd alle deine Pflichts verwancen / kein 
gewisse vnd sichere stelle in deinem Land haben werden/ 
vnd also soltu hiebey öffentlich erkennen / den eytelen Iorn 
vnd vnser vngnad / vnd also verstendigen wir dich/durch 
solch vnser schreiben / das Wirdes willens fein / mit einer 
vnüberwindlichen macht vnd Heerskrafft/ mit Fewr bren-
tten / verherung vnd Verwüstung aller deiner Laude / Ein 
Tumben oder Sarck vmher zuführen / vnd Blut zuuer, 
Stessen : Das vnter vnser grossen gewalt dein oder mein 
Haupt in denselbigen Sarck geleget werde. Derhalben 
wiß/ wie du dich halten / vnddarnach richten solt / sampt 
deinen vnterthanen. Geben auff vnser Keyserlichen Stad 
Moscow. 
Antwort 
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Antwort der Königl. Map: zu Polen / auff 
des Großfürsten entsagsbrieff. 
König in Volen / 
vnd Großfürst der Littawen/Rcussen/Preussen/ ^ gwch«, 
Masow/Sameiten/ des Schmolentzkischen vnd d-r»sn.m«?. 
Liefflendifchen Landes Herr vnd Erbling/ etc. 
Als du der weissen vnv roten Neuffen Groß­
fürst/ deinen Feindlichen vnd abfagbrieff / an vus vnv vn­
ser Königreich öffentlich zngefchicktt hast / in welchem du 
vns hefftig vnd ernstlich Zdrenwest / vnv von nu au biß zu 
ewigen zelten/ nach laut veines eigenen brieffes / alle liebe 
vuv freundschaffc aufffagest / vnd dich darinnen beffeissest/ 
auff das wir vnternandcr vbcl leben vnd arbeite»« So 
thun wir auch aufffolch dein schreiben / mit vnserm Brieff 
zuwiffeu / Das wir auch widerumb deine Pfftchtuer-
wautcn vnd vnterthanen / eben mit solcher Tyrannei)/ als 
mit Fewr/ Brand/ Geschütz/ vnd aller Kriegsrüstung vnd 
Instrumenten dem Land zu nicht zumachen/ verstört»» vnd 
verheeren gefinnet seind / auch von deiner stelle/ entlich vnd 
letzlich / durch dein gantz Land / dich zusuchen bedacht sein. 
Das du vns auch in deinem feindlichen vnd absagenden 
Brieff anzeigest/ Als wollestu/neben deinem gewaltigen/ 
vnd gesammelten Heer / ein Tumben oder Sarcke führen/ 
Vnd in keinen wege/ zu Morde» vnd Blutvergießen auff« 
hören / biß so laug vnser oder dein Haupt in die gemelte 
Tumben gelegt werde: So fügen wir dir auch zuwissen/ 
Das wir mit vnser vermügenhett/ vnd hülff vnfers Herrn 
Gottes/zu Schmolentzky auff vnser stelle/ nu mehr znsitzen 
gefinnet fein / auff welcher bey vnfers seligen Herrn Vä­
tern/ vnd deiner Vorfahren zeiten / bey dreymahl hundert 
tausent Mann/ auff dem Platze geblieben sind/ vnd durch 
Göttliche hülffe die Schlacht gewunnen haben/dar wollen 
wir vns hinstellen / auch in andere grentze deines Landes. 
Derhalben ermahnen wir dich in dem namen deincs Got­
tes/ welches Stadhalter du dich schreibest vnd seyest / das 
du dich dahin verfügest vnd bereitest / fampt den deinen/ 
auch selbst Persönlich erscheinest / daselbst wollen wir vns, 
^ K t, voq 
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von beydentheylen versuchen / wem Gott / vnd das glück 
dienen werde. Vnd hiernach Hab dich / sampt deinen vn, 
terthanen/ vnd Freunden zurichten/ vnd weiß dich für mir 
zuhüten. 
Es hetten zwar / solange derMofcowiter / mit der 
Königl: May: Erblendern/ im Großfürstenthumb Littau-
wen zuthuu gehabt /vnd im wercke gewesen/ die Llefflande 
abermals wol / was zu ihnen selbst komen/ vnd sich verho-
können. Wann nlcht widerumb / vnd vber das 
vorige / an Rcual vnd Padiß geschehen / König Erich 
Zu Schweden/ein neuwen alermen / vngezweiffelt auß 
obgedachteu vrsachen / darinne vor sich selbst angerichtet. 
Vnangefehen die Königl: May: zu Polen / nochmalu allen 
fleiß / mit bcsendungen vnd sonst vorgewendet / Das sie 
v«ang-si.h->. ihnen ? als einen in die Regierung erst ingetretteneu Zun« 
«-5«vo» v-r ge,, Herrn / von dergleichen thatllchem vornehmen ab« 
p-i-n5u h-.>-'' leiten / vnd zu fridfamen wegen / der armen Khristenheit/ 
«7wiich"v-r- dieser örter/ zutrost/gcdcycvndanffnehmen/ bewegen vnd 
man-t. bringen mögen. Es ist aber von König Erich/in der that 
nichts denn Feindlich nachtrachten erfolget. Welcher auch 
kurtz hernach die Stad Parnaw / mit Heerskrafft / gegen 
parnaw von Pfingsten/ berücket/ beschossen/ gestürmet/ vnd in den Mo-
s«non,7n."natz tagen Zum» / erobert / vnd sich zuergeben gezwungei»/ 
Do man sich am andern theil/anff ein Stilstand verlassen/ 
vnd was zur iegeuwchr vnd entsatzung gehörig / nicht ver-
ordenet. 
»«iag-rung« Deßgleichen hat cr auch folgendes Herbstes / das 
Hauß Wcisscnstein / welches zuuorn/der Mofcowitcr auch 
«-.Anstel», etliche Monat belagert/aber nach genomenem grossen scha­
den bleiben lassen müssen / beengstiget/vnd in die ftiffche 
Wunden/ wie man saget/ hauwende/ dasselbige hefftig bo« 
schössen vnd gestürmet / Doch wegen der redlichen leute 
tapfferen Manheit / so darauff waren / gewaltferiges dar« 
an nichts haben können / vnd also die belagerung verlassen. 
Entlich aber durch Verlegung der Passe / ihnen die zufuhr 
abgestricket/das sie es hernacher durch Hungers noch auff-
geben müssen. 
Vnd damit an der SonNeburg auff Oese! belegen  ^
s'ch 
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sich nicht dergleichen was mochte von dem Schwedischen , 
Kriegsuolcke begeben vnd zutragen: Hat der Hertzog 
zu Shurlaus / Hertzögs weiniger 
Person/auffs Hauß Sonneburg genomen / die sich auff 
ein noch Deutsch rhümeu / vnd dadurch die Schweden, 
abhalten sollen. Jedoch auff ein genügsames Reuersal«. pm-st-lm 
vnv Kaution / welche noch tn0^»^/?wolverwaretist/ s-n'-b^g« 
wo fern es nicht noch haben würde / als dann die darauff 
verordente Personen wider abzunemen//»e/-^Mo de6 
Hertzogen zuShurland/vud des Herrn Vogtes Heinrich 
von Lüninckhausen / genant Wulff/ dennoch als ein gewe-
sen Ordens gelied/ seine daran hatte. Daruon der 
Extract gemeltesReuersalsalso lautet. 
Es sol auch durch diese auff den nothsal gerichte ver-
ordeuuug / dem Heern Meister vnd seiner L. nachkomen/ 
was vorenderuugen sich auch zutragen möchten /an ihren gAA/A, 
rechten vnd gerechttgkeiten desselben Hauses vnd gebieces/ 
»n nichts etwas^M^tt^oder entzogen / sondern wir ver-
Pflicht sein/ der Handel vnd wechssel obgedacht/ gewinne sei« 
nen vnd sorthgang/ oder nicht / gedachte vnsere 
diener vnd verordenten / widerumb abzunemen/Vnd sollen 
alle die/so ausserhalb vnser diener/ in der besatznnge des 
Hauses sein / ZnS.L. derselben nachkomen/so wol des 
Herrn Vogtes vorigen pflichten vnd Eyden tn allewege 
bleiben. Also das durch diese vusere beyderseits vergliche­
ne/vnd auff den nothfal genchte verenderunge/ nu oder zu 
ewiger kunfftiger zeit/S. L. vnd den jhrigcn/im geringsten 
ntchts abgebrochen oder entzogen/ Alles bey gutem Christ­
lichem glauben/ohn argelist vnd gesehrde. Vrkuntlich/ ha­
ben wir Magnus obgemelt / vnser Zngesigel wissentlich an 
diesen Brieff hengen lassen. Der gegeben vnd geschrieben/ 
tnRiga / den ^anuari». Nach Shristi vnsers lieben 
Heylandes geburt/ 
Denn die Königl:May: zu Dennemarcken/wie ob­
gedacht / hatte sich wegen der permutation/ vnd vmbwechs-
selung des Stifftes Shurland / vor die Sonneburg/ fegen 
den Zungen Herrn Achatium Ahm/ wie auch in einem be­
sondern schreiben/an den Hertzogen zu Shurland/ nicht 
K »j vbel 
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vbel erkleret. Worauff auch ihre aiisthentliche Gesanten/ 
Amm w Ck»r Beher/Herr GerloffTroll Ritter/vnd D.Knop« 
i^ -o/ w?gc ver pertt/zu vollenziehung desselben Handels / biß zum Hasen, 
st?»^nv^»-pl>th tn Khlrrland abgeferttget worden. An welchen sich 
«eburZ. per Hertzog verfügte / in Hoffnung es solte solche 
^o»-zu gewünschetem ende ablauffen. 
Es war aber Hertzog Magnus / durch böse Rckth/ 
Ab«r weg-» dermassen eingenomen vnd gewidriget/das er keines we« 
A ww-»v?r-gcs/darii> willigen wolte. Mnsten also die Gesanten/ sol-
Handel ligen vnd bleiben lassen. Jedoch auff solchen 
bescheid/welcher auch von den abgeordenten Dennemar-
klschen/sowol dem Hertzogen zu Murland/in die Fedder 
gebracht/verbrieffet vnd vcrsiegelt/Weiln die König. May: 
zu Polen/ Vorhabens vnd geneigt sein solle/vmb anderer 
vnd wichtiger fachen / Nemlich der co^/ö?^e»-Ä/?o??vnd ver-
msche G-ftn- einigunge willen / gegen vnd wider König Erichen in 
Ann-ma-A» Schweden / jhrc Botschafft / den Herrn Heinrich von 
gesch-cketwer- Dohn/ins Reich Dcnnemarcken abzufertigen/das solcher 
^-n^ve»"tauschhandel/iu mittelst/in vorigen solle bleiben 
schw-»-n.°"' vnd beruhen / biß man sehe / wo der Haupthaudel der vcr-
buiidnus hinaus: wolte/Dem den dieser/wegen des Stiffts 
vnd Soimeburg / als ein , vnd am andern 
hangend/ leicht folgen konte. 
Gegen den Herbst/ist Hertzog Johannes zu Finlaud/ 
Ztniendil-ch Königliche May: in Schweden / nach Kawen in 
tz»»;.lti.ch Littawen ankommen. Da ZhrF.G.derKönigl.May: 
zu Polen Sigismundi Äugusti Suester / Frewlin 
ehelich zugesagt vnd vertrawet / vnd das 
Fürstliche Bcylagcr alda in der Wildow gehalten / vnd 
vollenzogen worden. 
Nach welches vollnziehung/ der Hertzog sampt sei­
nem löblichen Fürstlichem Gemahl/ Frawen Aatharinen/ 
auß Königlichem Polnischen Stammen geboren/ seinen 
gaauffver Du zurück zug/ auff Lleffland znnahm / Vnd wie er an der 
;» Duna/nicht weit von Riga / von dem Hertzogen zn Shlir-
Zlnlanvean- land / als Königlichen Gnbernatorn vnd Stadhalter an-
»Vni. '^'genomcn/vnd in die Herberg gebracht/ sich gegen denA-
7-r b-/«b«n7" vnd die liebe lange Nacht/ ein solcher dunst vnd dagigt 
Wetter 
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wctter erhub / das die leute auff dem Düna ftrom hin vnd 
ivider/auffvnd nider so schrecklich baseten/dassie nicht ton­
ten zu recht komen. Welches leider für den Hertzogen in 
Finland/vnd scinemGemahl/ein böß vnd ome» deiche«»«« 
gewesen/künffttger beschwernng.Dann die nach weinig ta-- ^«yog-,.»»» 
gen in ihrem abzuge in der Düna verfroren vnd nicht zu 
Wasser forch komen tönten / biß sie der Königl: Gnbcrna-
tor/mit seinen eigenen Kntzschen/wagen/ Pferden/ vnd an­
derer nottnrfft mehr/fampt etlichem Hoffgesmde/des orths 
hl» / nach der Parnaw geleiten vnd bringen lassen/Welche 
gm vnd dienstwilligkeit / ihnen von dem Parnowischen 
kriegs volcke / eben fo belohnet vnd bekomm were/ wann sie 
sich nicht in Zeiten gewendet/Als hernacher denKutzschen 
treibern vnd Fuhrleuten geschehen / derer sie etliche erschla­
gen/ Wagen vnd Pferde genomen/vnd noch heutiges tages 
wider komen sollen. 
Die Königl: May: zn Polen / waren domals wegen .... 
des Kriegs in ihrem Schatz fast entfchöpffet/ also das sie 
ohne beschlver/dem Hertzogen von Finland ihrem Gchwa-- ZmAZw-g» 
ger/das Ehegelt nicht erlegen können / sondern von ihme vt-rpfmeilch 
noch so viel tansent THaler empfiengen, vor welches in eine 
summen zusamen gezogen vnd geschlagen/die König.May. 
Zhm iu Lieffland/ Sechst Heuser vnderpfentlich vorschrieb 
vnd als bald den wirckitchen Besitze tradiret vnd ein--
»cumete/ worüber ein vnechter GraffZohan von ArtzANy?»m^ 
Zum Verwalter Heupt oder Stadhalter verordnet vnd ge-St--.h->it« 
setzet war. »er«rs»-t. 
Als derselbe aber vermerckte / wie es seinem Herrn in ^ ^ ^ 
Finland auffAbo hernach ergieng/das er von König Erich 
seinem Bruder/sampt seinein Fürstlichen Gemahl auffm her. 
Hause belagert beschossei,/ gefenglich angenomen / vnd nach ^ 
Stockholm gebracht / vnd in langwirige Knstodien vnd g-->e««»yes 
hafft bringen lassen: Hat gemelter Zohan von Artz derfel- WU! 
bengelegenheitwahr genomen/vnd mit demMoseowiter 
dem Großfürsten, es dahin erpractieiret/ wofern ehr »hm 
derselben Pfandhenser eins/Helmet / erb vnd eigenthumli- hms« 
eben lassen vorschreiben vnd dabey schützen vnd handhaben bF'L/l>,7-th° 
wolte/so gcdechte er jhme die andern Fünffe zu liefferen vnd «.ücht-g-schÄ. 
in die hende zustellen. Der 
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Der G roßfürst senmet nicht lange /vnd fertigt Volck 
Mct aber Zl. ab solchs ins werck zu richten. Als aber die Neuffen eins 
A s-ich» vn- theils mit dem Graffen auff Trikaten gelassen / die andern 
»cw g-^ngcnMtdem geschütze feindlich abgewiesen/ward also der ver-
g?ü-nv-n meinte Graffvon den Dendfchen auffTrikatcn gefenglich 
;«»zk» znnssm angenomen/demHertzogen zu ShnrlandKöniglichein Gn, 
bernatoren nach Riga gebracht / vnd nach gehaltenem 
Recht/in den Strassen mit gluenden Zangen angrieffen 
vnd gerissen/entlich anffReder/fampt zweyen oder dreyen 
andern seinen helffers helffern geleget. Solche arbeit gibt 
solchen Lohn.Do hat mannich redlich Man an ihm gesehen 
vnd vernomen/ wle lieb das leben sey/vmb welches sri, 
stnng/vnd erhaltnng willen/er sich erboth seine lebendige 
tage/vorm Stalle/an einer eisern Ketten/ wie ein Hund zu 
liegen/vnd nur allein Wasser vnd Brot zu fressen / Es hat 
ihm aber so gut nicht werden können. 
Sind also die sechs Pfandtheufer wider in die Hende 
vnd Gewalt der Königl: May: zu Polen komen. Darumb 
vnd was ihnen mehr anhenget/hernach zwischen beyden 
Königreichen grosse entstanden. 
..  Da sonst Lieffland bißhero genug den benachbarten 
,-nvbPÄr» zum Raube gelassen / '^0 gehalten/ ein heuwes 
Mi!"n«?r-H^uffe>»/ woruon »ederman schier was geropffet vnd ge, 
v«s. gezöpffet / j^a / > 
gewesen / daran schier alle ihre Finger redlich ver, 
brand/so sich daran gemacht/vnd was daruon holen vnd 
haben wollen. Denn erstlich schier alle Ertzstiffts vnd Or­
dens Stende von wegen »res innerlichen vnnötigenKnegs-
wesens von Lande vnd stände komen: Prenssen vud Me-
rkelnburg/wegen ihrer gefangenen vnd bestrickten Herrn 
Bruder / des Seligen Herrn Ertzbifchoffs/ vnd Hertzog 
Shristoffs/kein seyden darbey gesponnen: DieKön.May. 
zu Polen nicht ein geringe stücke/an der Polotzko/ ihrer 
Erblande darüber quit worden vnd verloren: Finland es 
M-«g«ii-nwol befunden/ vndofftmals ohn schaden nicht innen wor-
angmom-n-n dm. Za der hochbeschwerltcher/ Denischer/ Schwedt, 
d-rüb««rgan-scher/vnd Lübcscher Krieg / zu Wasser vnd zu lande/ eins 
6'"' theils auch wegen Liefflandes / sonderlich Hertzog Magni 
Stiffts/ 
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Stiffts / sich genrsachet vnd entsprossen. Biß cntlich der ,- ^ ^ 
Moseowiter auch selbs das gclag zahlen / vnd alles in» lan­
de wider eediren vnd abtrettcn müssen/mit vertust so viel 
stadlicher festnng Land vnd lente/inReußland vnd Sare, 
len/dauon sich jetzo nicht vnbillich die Königl: May: zu 
Schweden / tunliret vud schreibet. Summa das gar 
nicht zu zweiffeleu / wenn alle obgeregte Potentaten/ diesel­
be ihre macht vnd vermügeuheit zusamen gesetzet/ vnd dem 
Türcken damit begegnet / Sie solten jhm Mit Gottes hülff 
grossen abbruch gethan haben. 
^ O. ^///. 
Im 15. Februari,/ ist die gewaltige Kanffstad Polotz-
ko/vom Reussen eröbcrt/ebcu do sichs dieLittauwer iMAe-ssencr« 
wcungsten verschen / vnd znPemkow anffm Reichstage^"' 
mit den Polen waren. Vud damit er nach erlangeter Vi­
ktorien/nicht auch nach derWildow rückte / die einneme/ 
oder das gautze Land durch streiffete/ wie er dann leicht Hec­
ke thun können: haben sie jhme/durch folgende Hoffnung 
ein Kriegs Possen bewiesen. Ao//? //^c> oc-
'c.v-i ', Dem feinde man 
begegnenmnß/ gleich einem Wolff mitsteiffenFuß / Est«w»n»ch«» 
mag geschehen im rechten weg/ oder sonst in einem beysteg) 
mit anmeldung/ die Stende tn der Krön vnd Großfürsten-«»ffg« 
thumb Littauwen/weren jetzt vornemlich zu Petrikow bey- ' 
sanien/ weiln dle Königl: May: keinen Erben hette/ das sie 
ihnen oder seiner Sohne einen / wol so bald als emen ande­
ren zum Könige vnd Großfürsten erwehlen möchten. Wel-
ches er glaubet/vud mit den Gefangenen vnd grossem treff­
lichem Gute/ wider zurück nach der Mnscow gezogen. 
Nachdem aber in Lieffland/wegen der eröberung vnd 
Verlustes an der Polotzko/ grosse kleinmütigkeit vermercket/ 
kamen von etlichen lenken Trostfchreiben/ man solte derent-
halben nicht vertzaget sein / eAe T„ndrtkff- .» 
Es were nur cm Holtzerne Stad verloren / die g-» 
eben so leicht könne wider eingenomen werden/ als sie tu des 
L Mosco-
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Moscowttters gewalt kommen. Welches hernacher die 
Königl: May: zu Polen/Stephanns wol inne worden vnd 
erfahren/welche mit aller ihrer Knegßmacht znthnn genug 
gehat/ehe sie erstlich die Stad/vud hernacher das Schloß/ 
mit allgemeines Kriegßvolcks tapfferen Manheit Wider 
eröbern/vnd tn ihre gewalt bringen können. 
Eben vinb dieselbe zeit/ des verlusts an der Polotzken/ 
ist auch der seliger Hm Ertzbtschoffzn Rtga / Marggraff 
sNsch-ff«" Wilhelm/den Februarii / Donnerstages nach Ltchtmes, 
^uvmb 5. Vhren zu Abend/seltgltchen entschlaffen/vnd in 
I.ch-r^bgang^ der Thnmbktrchen daselbst / tn anwesen der Könlgl: Polin-
g^z^^.schcn / vnd Fürstlichen Prensstschen vnd Shurlendtschen 
Gesanten / so wol Rttter vnd Landschafft zur Erden beste-
tigt vnd begraben worden. Geschehen am 25. 
Folgendes haben sich dte Littawtsche Stende / mit 
jhrem Krtegßvoleke/an dte new von ihnen angelegte vnd 
erbawete Festnnge dte Vla genant /begeben / aldar an den 
Mnscowttcrtschen Krtegß Obersten vnd Feldherrn/Kneß 
Peter Sußkt getroffen / welcher des Großfürsten zur Mo, 
scaw/berümtester vnd erfahrnster tm Kriege gewesen setn 
sol / tn etuer offenen Feldschlacht denselben mtt den setnen 
anffs Henpt erlegt vnd erschlagen. Do denselben gantzen 
Zug/der Herr Nteolaus Radztwtl Hertzog zum Btrsen/:c« 
vnd Lttttscher Feldherr / ein anßbündtger / beredter vnd er, 
farner Herr / mit grosser vernnnfft vnd höchster beschetden, 
hett regtret vnd gefüret. Auch alfo tn erhaltener stadltchen 
, dem gemelten Kneß Peter wett fürgangen / vnd 
seinMetster gewesen. 
Wie nun Köntg Erich / also in vbung vnd voller ar, 
m.c ver Stavbeit war/der Stad Riga/welche dem Renaltschen Exem, 
pel auff sein zu folgen/billich bedcneken gehabt/ 
auch mit gewalt zuzusetzen / Auch bereits das grobe Ge, 
schütze / dabey ein Frantzose , btß tns 
Ertzsttfft gebracht/alles aber im schein,als geschehe es Her, 
tzogShrtstoffzn Mecklenburg Ertzstifftischen 
zum besten/den er kurtz zuuorn/aus Deudschem lande nach 
Schweden fördern lassen: Hat es der Allmechtige GOtt 
/ also verfüget vnd geschtcket/ Das die Königl: May: zn Po, 
len/ 
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len/ein ansehentlichs Dendsches Kriegßvolck an Reuter »^>chs v-rg-t, 
vnd Knechten / worüber Ernst Weyer Oberster war / zuiA^D-»»« 
Kawen musteren vnd in Liffland anziehen lassen / auch 
burch Vereinigung vnd aurüstung beyder Christlichen vnd we» 
löblichen Potentaten/Polen/vnd Denncmarcken/jhme ein 
Block in weg gefallen/daran er sich etwas geflossen / vnd 
anhalten müssen. 
In Kawen wonete der Musterung des Dendschen m^crung-
Kriegßvolcks/die Kon: May: ins Heupt selbst/ darnach die 
beyde Hertzogen inPrenssen vnd Shnrland/ so wol Herr 
Achatius Jehm der Elter / Marimbürgifcher Waywode/ 
bcy. Aldar von Ihrer Kön: May: der Hertzog zu Shnr-
land/ für ein Feldherrn ist verordnet vnd gefetzt/ auch zwif- US 
chen ihm vnd dem alten Hertzog zu Preussen / wegen der 
MeMnbnrgischen Heyräth/mit dem Frewlein/ fetziger""' 
Hertzogin zu Shurland / allerlei) vertrewlich abgeredet 
worden. 
Hertzog Shristoff hochgemelt/ der nach dem zu rück 
Auge des Schwedischen Kriegßvolcks/in seinem theil des 
Ertzstifftes/der Lemssschen feiten / anffTreiden einer an-
sehentlichen Festung blieb/als er vonderankunfftinSe-
migalln/ des zu Aawen gemusterten Deudschen Kriegst-
volckes berichtet/fchlcket nicht allein die seinen vmb kund­
schafft willen uach Dalen / an den Dunstrom/sondern fol­
get ihnen anch selbst bald auffm Fuß darhin nach. Der­
selbe wird alsfort auff Dahlen berent vnd belagert/ den 55. 
Iulij. Vnd den dritten Tag hernach/ dem Hertzogen zu>e»«>-i«g-rt. 
Khurland /als dem Feldherrn / ergeben. Vnd von dar/ 
nach Riga anffs Haus gefüret / Hernacher aufferfördern 
vnd befehlich der Köu: May: etlichen Littawen / auff der 
Grcntzc vbkrantworttt / vnd so fort in Polen / in weiter 
Sechßiürige vnd Hafft gebracht.worden. 
Den 7. Angnsti ward Kerckhanß/des Hertzogen von 
Finland Pfandheufer eins / vom Schwedischen Kriegß- '^^ '"«.?A 
volck verrasschet. Auch Habfal / welchs der Schwede am 
-8. Juli» belagert vnd zu Storm gefchossen/eingenomen. 
Do zur zeit lag der Schwedische Oberster Ako Ben­
sen/mit seim Kriegßvolck in der Wieck / vnd beschos das 
L N Hauß 
s? DlcLtcfflcndtsche 
L-d- von der Hanß Lode / welches Hertzog Magno zustendig / mit ge, 
walt. Derhalben scümcte sich dcr Feldherr mit dem 
g«rcctcc. Kriegßvolck (wiewol schier gegen den Herbst) nicht lange/ 
vnd verfügte sich derselben örter hin tn dte Wieck/verhof­
fende jhr heil an den Schweden zuucrsuchen / Als Ako 
Bensen aber solchs vermerckte/das ihm vnuerhuetet sol­
che Geste auff den halß komen: verließ er dte belagernng 
Lode / vnd sprengete etliche stücke grobes Geschützes / die er 
«t>,ch«grsb- nicht konte nach Renal fortbringen / darüber das Hanß 
Mckc-.cn, fem Lode von dcr Schwedischen belagerung den 50. Septem-
n-» bris gerettet / vnd die groben Stücke / Mönche / Hund/ 
»r-cht. Sengerin/die sich nicht haben sprengen wollen lassen/in 
des Hertzogen zuShurlauds gewalt/komen/welcher sie 
auch mit grosser müheseligkeit / von dar biß gen Riga/in 
psimsä, Rr.c- dem vberaus böseu vnd schnöden Wege bringen können. 
Ach Ä/-!?./ Den 5. Octobris kriegten diese Kriegßtcute auch Leal 
vcn ein / welches der Hertzog zu Shurland Feldherr/den ver-
triebenen Wieckschen Junckern eingab. Aber sie hielteus 
wc?-n°n:cht^ ^m Schwedischen Kriegßvolck nicht lange für / würden 
^ng-fär / son-gefencklich bcy dcn Köpffen genomen / vnd ins Reich ge-
bcvn Zxöpffcn ^Nhikt. 
^"«-lch g-ft° Es war daftlbst vnter dem Kriegßvolck / vnd sonder-
rcr. lich den Knechten/ solcher Hunger vnd Schmacht/das sich 
ihrer viel mit Kohlstrüncken behelffen, vnd gleichwol Hun­
gers »srh'vn- gxxg »och fteroen/vnd ihren Tag beschliesscn müstcn. 
i-uecn" ' Zm zurück Zuge / ward Herr Heinrich von Dohn 
AnsÄ g?- vorgemelt/^8. Octobris/von einem Parnowschen schützen/ 
schoqc» z..risu derer sich etliche in die Wildnüs verstecket, tödlich geschos-
gc!!7-b-»^nv sc» / welcher zur Gudcmans Beke / den letzten Octobris 
?u ehr- vmb II. Vhrcn zu Mittcrnacht von solchem Schoß gestor-
u>. zu Riga im Thumb ehrlich zur Erden bestetiget 
worden/den 5. Deeembris. 
Der Grchifürst zur Moscowchatte domals seine stat-
Gesanten tn Oennemarcken/welchc ihren zurück Aug/ 
!°->mmc»^us aus dcm Reich / auff die Areußburg auffOesel genomen/ 
Dcnn-M»r. denselben sein ein Haussen ansehentlicher Rensscn vmb desto 
mehrer sichcruug willen / aus Dörpt/)?erna/v»d anderen 
Besatzungen mehr / biß in die Wieck entgegen geschicket/ 
Eben 
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Eben in der zeit/vnd schier an dem Ort/da sich beyderseits i / ^ 
Kriegßleute vmb das Hanß Lode vnd das grobe Schütz 
riesse»/ vnd im werck waren. 
Lieber GOtt / wie werden sich dieselben Neuffen des-- ^-h-n ».,» 
scn nicht allein ersrewt/ sondern jhr Großfürst/ der schaden An-gßwes-n 
sro/indcrMoscow auch geklctzclt haben / das die bcyden Schwee» m" 
Christlichen Könige vnd Potentaten Polen vnd Schwei"-
den/ welche der liebe Gott zu Gchutzherrn vnd Auffschern/ 
seiner lieben Christenheit/dieses Orts gesetzet/gestifftet/ 
vnd verordnet/selbst vnter einander in Haren legen/vnd 
sich außmergelteu damit er hernacher/ zu seiner guten gele-
geuhcit / an einem für / dem andern nach / vmb so viel desto 
che vnd mehr/sein Müllem kühlen/vnd seinen willen be­
schaffen können. . ^ 
Auffvorgemelte Eheberednng wegen desMecklenbür- Wibrecht 
gischen Frewleins / zwischen den beyden Hertzogen in 
Preuffen/vnd Kurland/ zu Sawen geschehen/hat sich Her- mgstbecg / »«-
tzog Johannes Älb recht / mit seinem Gemahl/ de»n Frew- sew-c 
lein/vnd eltern Son / nach Königßberg begeben/von dan-
nen ehr sich auff den Polnischen Reichstag an die Königl:»» 
May: wegen seines Bruders Hertzog Ahristoffs erledi-^^" '^ 
guuge / so wolder seines jungen Sons zeucht auffse» 
^ am Ertzstifft Riga / welches eben , ver- ^chßwg"«--. 
füget: Es auch wegen Hcrtzog Ahriftoffs soß^^^ 
weit bearbeitet / das er were los worden / wenn nicht newe g- / v„-> »er 
ohnversehene Verhinderung darein gefallen. 
Auff den andern Punctwegcn des Ertzstifftes für fei-- >ü»s«r» 
nem Son/erlangte er nicht weniger tröstlichen vnd guten 
beschied. Darumb er anch ans Mecklenburg/ein Schiff 
voller Prouiant/ vnd anderer nothturfft / die Ertzstifftische 
Henser zu bespeism vnd zuuersehen / nebenst seinem Besch-
lichhaber aitffRiga lanffcn lassen/Es ist aber hernach aus 
demselben Handel nicht mehr geworden. 
Zmmittclst/schickte der Hertzog in Preussen/seinen stm-n m-h?-
vertrawetm Voten / Friederich vonKanitz / andenvong7me,?-?v-« 
L in Khur,b«Mwnz«. 
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Shurland / vnd ließ jhmc vermelden/wo »hme ctwas vmb 
VasMecklenbürgischcFrcwlcin were/so müste er auch ct-
w 5 darumb thun / vnd sich eigener Person zu Königsberg 
st« en/ctc. welches jhmc zwar bcdcncklich / auff solche vnge-
w beit sich i aus zubegeben. Schickte derhalben/vmb 
?>«>- ^-wog vc> neidung al^  Hand schimpffs / vnd vngelimpffs willen/ 
sch.-A'^ m"c sein vertraw n Oiener einen voraus/sich aller gelegen--
/ vmb i. erkunde, Do nun derselbe an allen theilen guten 
v-rme,d»ng« trost vermerckte hat er seinem Herrn zufolgen trewlich ge, 
schimpffs w.i- ^^en/dem der Hertzog auch also nachgesetzet/den 8. Mar­
ti» zu Königsberg eingekomen / Vnd ist Gott lob / durch be-
s»igt b->>» -ig- fürderung/des Alten löblichen Herren zu Preussen/vnd sei« 
NSerg^ner Tochter der Hertzogin zu Mecklenburg/zwifthen dem 
Samen b^Frewlein vnd »hme (Hertzog Johannes Albrecht / war 
lch«>»> nach beym Könige anffm Reichstage) alles wol abgelanf-
sen/vnd mtt gutem richtigem beschnde von dannen wider 
zurück nach Shurland gezogen. 
Hertzog Johannes Albrecht der Brüder / ist solches 
alles/ in seiner widerkunfft gen Königsberg vmbstendigli« 
chen berichtet worden/ dcr sichs etlicher Massen mit gefallen 
lassen/vnd sichc^/e^^n^bey den andern Herrn vnd 
Freunden / zu befördern erbottcn / viid vorsprechung ge-
than. 
Sonst hat sich in diesem^. Jahre nichts besonders 
schrifftwlrdlgcsmehr zugetragen / AlsdasderSchwedi-
Schwedtn scher Oberster / Heinrich Klaussen Ritter zu Kankas/ das 
ö^k»mm-n. Haus Lode/so zuuorn die Königliche Kriegsleute von der 
belagerung des Ake Bensen gefreyet / nochmals belagert/ 
vnd nach langwiriger belagerung wider eingekriegt. 
Auch ein newer Prophet oder Gottes Man / wie er 
«in n-werpr- sich nennet / Aber ein Schalck in dcr Haut / vnd Gottloser 
vi,« w wß-Bube/von dcn Ossinschcn Pawren / bey dcr Kirchen zu 
"" Kiisel/sich der örter auffwarff/vnd fürgab/das nicht lenger 
der Sontag/sondern der Donnerstag in seiner stelle znsei-
ren/der für allen andern Tagen / cinsmals Gott aus nö-
ten geholffen/Dem auch von den Estifchen Pawren grosser 
beyfal geschach/als die von vielen Jahren hero/ GOtt bes-
sers/so fleisslg in Gottes Wort der örter hiebeuoru/ als wol 
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im gantzen Lande gegründet vnd vnterricht waren/ wie an- 15 <5 
dcrswo von ihnen/vnd ihrer Herrfchafft ins gemein gesa-
get/vnd gesungen wird. 
Dcr Eysslendisch Pawr steigt auff ein Bawm/ v»t-r«ch« 
Darauff hawt cr ihm Sattel vnd Zaum/ 
Vnd machet danon Stiffcl vnd Sporen/ 
Füllet seim Herrn den Kasten mit Korn. 
Er gibt dem Pfarhcrr seine Pflicht/ 
Vnd weiß von Gott dem HErrn nicht. 
Ach Gott wie wollens verantworten die/ 
So ihres sawren schweiß genossen hie: 
Wer besser sie hcttcn der keinen gchat/ 
Wenn sie es werden finden mit ewigem schad/ 
Vnd sein des Teuffels Hellen brat. 
Item / das der Marggraff von Baden tm December/ m 
mit seinem Gemahl / FrawKccilicn / von Stockholm zu 
Renal ankomen/ vnd durch Liffland / Prcusscn / Pom« 
»nern/Mecklenburg/nach seinem Lande zog. 
-^^0 ^ O. 
König Erich hatte zur selben zeit/Schlos vnd Stad/ 
newen Peruaw/noch vuter seinen Füssen / Vnd do sich sein 
Scadhalter Andreas Berson/des im geringesten nicht ver-
mutct/radschlageten etliche Hoffleute mit dem Hertzogen 
von Murland / Königlichen Polnischen vnd 
Stadhaltern »n Liffland / dem sie hiebenorn gedienet / von 
mehren wil ich nichts melden / wie sie ihm dieselbe Festunge 
inöchten liefferen/vnd also des Königs ^»Kriegsvolcke 
daraus qnit werden. Dcr Hertzog nam solch dcr Hoffleute »»» 
vnd anderer crbictcn / wie ihm auch solches mcht anders 
gebüeren wolte / zu danck an / vnd fertigte seinc Hoffleute/ 
auffbcnante stelle vnd zeit/zu dem ende ab/denen es auch"""' 
Sontagcs gcgcn den Montag 
tn der Nacht vmb 7. Vhr/ nach wündsch vnd willen abgan, 
gen vnd gelungen / vnd solches durch ein besonders 
obgeregter Hoffleute / welche in des Mans Hause/so 
die Schlüssel zur Pforten in vcrwarung gehabt/ ein 
vnd Gastgebot zu ihrem als die von dar zu rei­
sen ' 
ST' DleLtefflcndische 
sen fürhabcns wcrcn / angerichtet/ darzn viel Schwedische 
Befehlichhaberc vnd ander mehr geladen / in voller weise 
dem Wirch die Schlüssel an seinem Bech Hangende / geno» 
mcn/vndpcnKhurlendischenHofflcntcn die Pforte gcöff-
An»r--S per-net/welche also der Stad mechtig worden/den gemclten 
!e?s?s«Ä^r Stadhalter / so nicht auffm Hanse / sondern tm Hoffe zur 
Auoern gefm- Audern war/ gefenglich angenomen / Erstlich dem Hcrtzo-
2°"' gcuzuKhurland / danach der Kön: May: zu Polen zuge­
schickte. 
Die Schlössischen tonten ihren bcdrckngctcn in dcr 
Stad/ausserhalb des schtcsscns nicht zu stcür oder hülffe 
komen / Sondern sich nachgantzcr sechs Wochen am 
Pfingstabcnt/A.Iuuii/do sie keinen cntsatz / Weiln König 
Erich gegen die Kön: May: zu Oenncmarckcn zu scldc lag/ 
vermcrckt/ crgcbcn / mit ansehentlichcm Geschütz / kraut/ 
lod vnd was sonst znerhaltnng einer solchen Festungen/wi« 
dcr so mechtigc Fcindc nochtnrfftig. 
Nach welcher cinnemung des Schlosses vnd Stad 
Parnaw / die Deudschcn zu Dörpt abermals wicznuorn 
auch geschehen/nach derMoscow versürct. dann sich die 
m-iw verstreb Rcusscn besorgten/ was sich dic Deudscheu in dcr Parnaw 
gegen die Schweden vnterstandcn / das jhncn in Dörpt 
auch widerfahren möchte. 
Desselben Sommers hat sich der Hertzog selbst nach 
der Parnaw begeben / vnd wider anffs newe -4. Fahnen 
Hoffleute mit wenig Kncchtcn gegen den Schweden abgc-
fcmgct / welche sich zwar miteinander / in etlichen Schar­
mützel!, rcdlich vnd wol geranffet/ vnd ihres Obersten 
er! Oldenbockum darüber qnit vnd verlustig wor-
lchsssen. den / welcher von einer verflogenen Kugeln vnncrsehens ge­
troffen / gestorben / vnd in dcr Parnaw begraben worden/ 
worauffsich die Hoffleute gcspllttcrt/vnd gleichs den irren­
den Schaffen/wann der Hirt geschlagen/ hin vnd hcro zcr-
strcwct. 
^ Folgcnds Hcrbsts hat sich der Hertzog zu Ahurland 
Wider an die Kön: May: ins Großfürstenthumb Littaivcn 
sein newe LÄstLeil Wolkonick / vnv so fort gen dcr Wildaw bcgcbcn / vnd 
nckenVera vmb wichtiger vrsachcn willcn/do jhm von der Kön: 
geschencke». - ^ May: 
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May: als die Parnaw wider an die 156 6. 
Hand gebracht / nebenst vberrcichnnge des newen Fürstli­
chen Ingesicgels/verehrung vud grosse gnad geschehen. 
^5. O. 
Oben ist gemelt/ wie der Hertzog zu Shurlaud/wegen 
seiner verheyratung / mit gutem bescheide von Königßberg 
abgezogen. Es Habens aber etliche / des Frewleins neg-
fte Blutfreuude vnd Verwante / Als die Fraw Mutter/ 
Brüdere/vud andere mehr/ hefftig gestritten/vnd nich pas, 
streu lassen wollen/in betrachtuug was grosse vnsegliche ge-
sahr des Moseowiters vnd Schweden halber dem Lande 
oblege. Hat derhalben der alt löbliche Hertzog zu Preuj« 
sen / als der dein von Shurland die Versprechung gethan/ 
an nichts erwinden lassen/was immer zu befürderung vnd 
fortsetzuug/des Handels dienlich / Vnd die Kön: May: zu 
Polen mit an die Hand bracht. Die nebenst seinen Gesag­
ten/ ihren Botschaffter einen von Sültzlow von Messe-
luntzs/hinaus an die beyden Shur vnd Fürstliche Heuser 
Brandenburg vnd Mecklenburg geschicket/ vnd dem Her, 
tzogeuzuShurland zugute / vmb das Frewlein sprechen 
vnd werben lassen / mit gnedigstervertröstunge / wo man 
hierein Ihrer Kön: May: räch folgen würde / das Ihre 
May: das Frewlein für ihre Tochter annemen / vnd dafür 
halten/ehren/vnd lieben wolte / Auff welch Königliches er­
bieten / so wol des Frewleins trew vnd bestendigkeit/dem 
von Murland versprochcu/von den zugehörigen Verwan--
ten vnd Freunde» der vnd bewillignng erfolget. 
Sein also hierauff beyde Preussische vnd Meckel«-
burgische do-nmA-ne»/ Als Johan Heut/Hauptman zu AAWü?-* 
Rastenburg / Valtzer Gautz/ober^ec^^/ Werner s'AG-la,«-» 
Haen/ vnd D. Laurcntz Kirchoff in Khurland abgeser-
tigt/das leibgcdinge / nebenst den Khurleudischen veror-f^.'"^ 
denten zubestchtigen/ zn vnd in seine richtigkeit/ 
wie auch geschehen/zu bringen. rvorauff v«» 
Vnd ob wol das Fürstliche beylager zu Könings- '^Z^ 
berg benömet vnd angesetzt/ worauff folgende Fastnacht 
M /ctzt yec. 
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jetzt gemelten/Jahres die Geste auch allerseits dazu gela­
den vnd verschrieben / So hat doch dcr Brentigam / als 
Lifflandcs dieselbe zeit nicht halten können / che 
vudzuuor/das Schwedisch kriegßvolck/welches sich Wi­
der vmb dicParnaw annam/abgctricbcn/vnd dieselben ör-
Ab-r der ter gesichert worden/Sondern ist allererst Montages nach 
Zbrcncigam den II. Martij / vmb zwey Vhren nach Mitta-
nach ge / zu Königßberg einkomen / zwar Mit grosser vngelegen-
sa ankämen des alten Herren/ dem schon die srembde Gefte/Mlt sei­
nen fürnehmen Herren/Ritter/vnd Landschafft/Vierzehen 
Tage auffnchalse gelegen. 
Die Kön. May: zu Polen/ hatten auch do Ihren an-
sehentlichen Gesanten Herrn Johan Koßka / Marienbür-
gtschen Hanptman. Do er aber vermerckte / das der von 
Khurland / auff ^/?o so wol den Sontag hernacher 
wegen des Schwedischen einsals beyderPar-
smten i^^ n naw nicht ankörnen/ oder erscheinen konte/Ihm auch vnge-
Larnlspriulo legen/ als einem bey solcher Hoch-
«nCa zeitlichen fremde in vnzeiten zu sein/ ist er nach genomenem 
An/-?.Ich"v'ar abscheide daruon gezogen / vnd gleichwol den Hertzogen zu 
vber'vau»». Khurlauv hochgerümet/das er scincrgelegenheit die gemei­
ne wolfattl) fürgcsetzet/^/<^^/^^> ^exe^o, Das 
höhcste Gesetz zu jederzeit / Der gemeine nutz scy fern vnd 
breit. 
^ch^t s-k-t Ist also nichtsto weniger tm namen Gottes das Fürst-
gie.ch»-sl so«. Vcylagcr vollcnzogen/vnd nach desselben vollendunge/ 
welches gantzer vierzehen Tage gewehret/dcr Hertzog zu 
Khurland Mit seinem Gemahl / von Hertzog Johannes 
k^-nce«nder i^brecht/seinem Gemahl / vnd Hertzog Frantzcn von 
Memmel ge-Sachssen / biß gen derMemmel begleitet worden/aldar 
man sich gesetzet/ gesegnet / vnd also von einander mit gros-
Vn» »e ^ .ansi- scu> wehmiit geftheiden/ Diese Wider zn rück nach Königß-
brmgunge zu berg/jenne aber nach Khurland gen Goldingen/zur Hauß-
h,ken. '^^ bri>igungc/ in beysein Hertzog Magni von Holstein / der 
Prensslscheil vnd Mcckclnbürglschcn Gcsantcn/ als Herrn 
Abrahams von Dohn / Friederichs von Aulaken/ Jochim 
Rohr / vnd Melchioks von der Lühe / sampt der Shurschen 
Ritter vnd Landschafft-
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Er/ der Hertzog zu Khl»rland/ war/ wie obgemelt/der , 5 <5 <5 
Lande Königlicher , Weiln er aber nicht stets 
bey den Vberdünischen», ihrer Hendel abwarten/ 
vnd das seine imFürstenthum/ darüber versenmenkonte/ vb «r->ümsch« 
oder wolte: Haben die Vberdünischen/etliche ihres mit-
tels / an dle Kön: May: abgefertigt / vmb einen 
vnterthcknlg anzuhalten/welcher dcr Dcndschcn 
Sprachen kündig / vnd bcy ihnen im Lande stets bleiben«»-
vnd wonen möchte. Haben also der Kön: May: den 
Herrn Starosten von Samaiten / Johan KotkowietzenSchA«» 
fürgeschlagen. Wo blieb do der Punct in ihrem ^ 
das sie stets von gcbornerDeudschen Obrigkeit sollen^ 
v n d w e r d e n ,  
e«cr-/» e/o/e^ Der eigen nutz verstöreu thut / viel 
Königreich vnd grosses gut. 
Es war aber dcr Kön: May: die zur verenderuug oder 
mwcrung kein lust hatte/solch Ihr gesuch nicht mit/son­
dern vermanet vnd warnet sie gantz gnedigst vnd Väter, 
lich/sie solten wol zusehen/was sie theten / vnd diese hoch, 
wichtige sachen etliche Tage in bedenckzirhen / welches al, 
les vergeblich. Derhalben auch Ihre Kön: May: ihnen w<»«„ ««>,<5 
geantwortet/entlich gewilschret / vnd den 
Herrn Kotköwitzen zumLifflendischen^mm^/o,-» desg«'m«,ui2-^ 
Vberdünischen Königlichen Fürstenthnms/nebenst vier 
vnd beste, 
tiget. »0»^ Was 
einer gerne haben wil/ Darin geschicht ihm nicht znuiel: 
Der außgang seinen Meister rhümt: Wenn es zum guten 
endekümpt. 
Nach solcher des newen bestetigunge/ 
sol dte Kön: May: ihm glück gewündschet / vnd gesaget Ha­
ben/Herr Ich hoffe ja nicht/ das ihr m Liff-
land so Hausen vnd werdet / als für vnpenckli-^"g>»ck»a-« 
chen Iahren bey vnser Vorfahren/ einer in Pomer gcthan/ ' 
Welcher also regicret / das dadurch dasselbe Land / schier 
gantz von der Kronen komen. Worauff er geantwortet/ 
Neingnedigster König/Ienner hießich aber/o-»T-^n^ 
wie er dann aus dem Stegereiff pflcgete zuantwor, !!!'^ ?^ 
M ij ttn/  ^
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ten/vnd nicht langes bcdenckcn war. ^?ex 
Gleichwol zwei) Brüder/vnd beyde 
SöncAebedci. 
Ä5elchein allen zn folge/der mit grossem 
geprenge/in Liffland kommcndo jhm zu Kokcnhaufcn/auff 
Königlichen befehlich / vom Hertzogen zuKhurlaud / die 
Nockenhouiin. Laudschafft angewiesen/ vnd sich also der -
vnternomen. Ob nn wol solche verender ung dem Hertzo­
gen allerlei) sorgseltige gedancken gemacht/ So hat er doch/ 
wie kein ding so böse / es dienet ja noch wozu / Lieber dieses 
leiden/als das Land bey seiner (?^cm^o»verwarlosec/ 
vnd verloren sehen wollen/Wie dann hernacher/zeit solcher 
leider vom Moscowiter das gantze gewese­
ne Ertzstifft vnd Vberdünische Fürstcnthumbgentzlichvn-
ter des Moscowiters gewalt komen/ wie hernach an seinem 
ort folgen wird. 
Damit aber dieselben Eyfftendifchen abgesanten/da 
doch ihrer viel guter ehrltcher Leute nicht drein gewilliget/ 
i-n»,sch-n G-- Hey dcr Kön: May: vnd dem Littischen ihres gesuchs 
vno desto mehr scheins vud ansehens haben müchteu: Haben 
Stensen in^vl-^ vngereimbtes/vttd vngegrundts/ Wider die helle 
ser sach?n"e>  ^klare Warheit / vnd ihr selbst eigen gewissen / wie denn der-
g«»>e>>i>«t. Gesanten einer hernacher selbst bekant vnd anßgesa-
get/der Kön: May: vnd den Stenden zun Ohren gedrocht/ 
nemlich/ Es würden die Ertzstifftische wider ihre alte Frcy-
hcit/hcrrligkcit/rccht/vnd gcwonhcit/von den Ordtiuschcn 
zum högsteu beschweret/ veracht/ verhast/vnd von allen ge­
meinen Rathschlegen abgesondert / Auch ihre Heuser vnd 
Gebieter/Lande vnd Leute/ allein durch die Orduusche ver­
waltet/ vud mit grossen summen Geldes verhafftet vnd be­
schweret / vnd in jhren nutz gezogen / vnd würden darneben 
auch des Sapittels vnd der heiligen Kirchen gütere/als 
Dalen/ vnd andere mehr nicht verschonet/Ja es wollen die 
Rigischen die Katholische kirchen tn der Stad nicht gedül-
dcn/sondern theten dieselben/so wol des Bischoffs Hoff/ 
Kapittels Heuser/ vnd was zur kirchen gehörig/in vnd bei) 
dcr Stad gelcgcn/vnbcfuegtcr wcise an sich ziehen. Dem/ 
es gingen auch allerlei) gcfehrliche Practikeii / bey etlichen 
außlen-
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außlendischen Herr» / durch prcussen / wider die Lande 1555 
Eyffland/tm schwänge / vnd würden zu vollenziehunge sol­
cher anfchlcge / tauscnt dcudsche Pferde / durch Paul Wob-
beser / imschetu eines fchutzcs / vnd den Landen zu guten« 
Eyffland geführet/worzu denn die des Hertzo­
gen zu Shurland / wegen Nachbarlicher vnd Schwegerli-
cher vcrwantnüs / viel befürderung erzeigen / vnd darthun 
können. Entlich fo liesse sich die gantze pcs 
Hertzogen/so wol verlauffeude Hendel ansehen/das man 
nicht allein dleErtzstiffts stende/als die ihren Herren vnd 
Ertzbischoffdnrch tödlichen abgang verloren/vmb ihre alte 
vnd wolhergebrachte freye wähl / herrligkeit/ Priuilegien/ 
ihre Heuser vnd Gebieter/brmgen: Sondern auch das 
gantze Land dcr Kön: May: zn Polen abhendig / vnd einen 
frembden Herrn vnterwürffig machen wolte. Welche 
gedancken aber dem Hertzogen tn sein Hertz niemal gestie­
gen/welches er auch biß an feines Lebens endovnd abscheid 
aus dieser Welt / viel anders beweifet / vnd folgende vmb-
ficndiglichen znucrncnicn fcin wird. 
Denn was er an Ertzstifftifchen gütern / Landen vnd 
Leuten/versetzet vnd verpfendet / hat er das Kriegßvolck 
darmit znstillcn/vnd andern vnrach von den Landen zu-
schaffcu / nicht aus seinem eigenen bewoge / oder gutdün, 
cken/sondern der Kön: May: gnedigstcn willen/vnd 
bcfchlich gethan / lauts vnd behage einer befondern 
/o», vnd vo lmacht/ vnter Ihrer Kön: May: eigener Hand 
vnd Siegel vbcrgeben/ vnd zugestellet / daruon der ^ 
dieser ist. hclfi dcr^-r-
V'/vI^ns /"do.nais 
^ Irlich "Snjsrü, 
»»//// 
/ ? o / ? ^  
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welches verdeudschet also lautet /wie folget/ etc. Mitler« 
zeit werden Cwer Durchleuchtigkeit/nach wie vor/ewer 
Verwaltung vnd ampt mit fleiß obliegen / die Vnterthanen 
in gutem trewen Glauben erhalten/vnd zur Hoffnung dcr 
besseruug auffmuntercn / auffdas sie trcwlich / nach eusser, 
ftem vermügeu / ihre wolfarch vnd freyheit erhalten vnd 
schützen. Weil aber leider das vnglückc/noth/vnd gcfahr sie 
so nahe anstösset / vnd auff den halß drcngct / das wir dem-
selben zu stewr tn so schleuniger eil von hinnen kein Gelt 
schicken können / Als geben nur nach / vnd lassen Ewer 
Durchleuchtigkeit zu / das dieselbige/mitlerweil / da es 
Vicht anders sein kan / Schlosse vnd Börge / sie sein wie sie 
wollen / so vns zustehen / versetze vnd verpfende. Geloben 
v»»d versprechen vns/ das wir in allem/was Ewer Durch­
leuchtigkeit deßfals thun werden / wollen gehalten sein. 
Iweiffeln auch nicht / es werden diese vnsere Vorsorge vnd 
mühe/den eingesessenen daselbst angenem/vnd lieb sein/vnd 
wollen erster gelegenheit förderlichst dasselbige zuuermehren 
nicht vnterlassen/ wo fern wir sehen vnd spüren/ das diß al­
les von den eingesessenen daselbst/mit freydigem gemüte auff 
vnd angenomen/ auch nach vermögen sie das ihrige darbey 
thun werden. 
Ohn das es mit dem Paul Wobbeser/vnd den ange-
v»d zogenen tausent Pferden/vielein andern grundvnd gcle. 
.°°°. pf--d-/ genheit gehabt/welches mcht sosehre vomHertzogen/als 
Nw, ^n» seinen Leuten vnd Nähten auff die Bein bracht vnd gefor, 
beg««. dert worden/in deine dieselben / mit den Preussischen Abgc, 
santcn/welchc/wieobgedacht/zu dcr Shurlcndischcn Fürst, 
lichen hctmfart vnd verordnet / in solcher Meinung 
vnterredung gepflogen/weilnEyffland leider/ wegen der 
Heyden 
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beyden feinde König Erichs in Schweden/vnd des Groß-^ 5 ^ ^ 
surften zur Moftow in grossen nöten: die tausent Pferde 
aber / so in Preussen bestellet / nichts Mhun / obs nicht ein 
Meinung / wiewol zuuorn in Ordens zeiten geschehen / das 
dieselben Hoffleute/ den Landen zum besten/möchten herein 
geschlcket/gebrauchet/vud von den Preussen ein zeitlang be­
soldet / vnd vnterhalten werden. Vnd das sich die Preu^ 
scn/künfftiger zeit/wenn die Lande zu friede gelanget / 
vnd zn krefften wider komen / auff ein nochfal/gleicher 
geftalt / solcher gcgeichülffe / solten zugetrösten vnd zuerfre-
wen haben. Welches die Gesanten auff sich genomen/ 
nm allem ffeiß an gebürenden örten zngedencken. Were 
auch wol was im werck darauff erfolget/vnd den Landen 
darmit mercklichgedienet worden/wenn nichdieErtzstiff-
tische Gesanten/ als obstehet / der Kön: May: vnd den Lit-
tischen Stendeil/ viel ein anders eingebildet / vnd den Her- churia«»,» 
tzogen zu Khurlaud dessentwegen nicht in geringen ver-Wg-s-A 
dacht gesetzet. 
Wie denn vnter andern/auch aus diesem greifflich zn-
erfehen vnd abzunemen/ das die Polnische Lom^Ammzu 
Königßberg/ den Funckew/ Horst/ vnd Schnellen/peinlich Dt- „««« 
vnd befragen lassen / was ihnen vom Hertzogen ?»Rön.gß. 
zu K Hurland bewust. Ob er auch einiger Practiken over bM«. 
vntrewcr handeluuge gegen die Kön: May: theilhafftig. 
Die ihn denn alle ^ »0 o-,-e einhelliglichen entschüldi- ^  ,'b« b« 
get/bas sie ihr lebenlang an ihm nichts gespüret / sover-
weißlich/wider Eyd^Ehre, vnd Pflicht/vnd vnuerantwort, 
llchen. 
Was das Grobinische verpfendete Gebiet anlangete/ 
darumb er in feiner Hochzeit für sich vnd feine liebe Braut 
bitlich angehalten/das er desselben/als nicht des geringe-
ften stücks zu Shnrland/wider möchte vehig werden, da Ub-WA 
ihm auch daranff vom alten Hertzogen/Freundschwager 
vnd Nachbarliche Vertröstung geschehen/ Er solte nur zu '^ 
dem Kapital gelde oder heuptstuel der /oooo. Gülden 
rath schaffen/ Aber an andere beschwerliche der 
Pfandverschreibung einuerleibet / nicht mehr verstricket 
oder verbunden sein / vnd also gegen liefferung des Geldes/ 
sein 
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sein Hauß/ Ampt/ vnd Gebiet Grobm/ in; namen Gottes 
wider an sich nemen vnd empfangen. 
Auff welche aussage vnd bekantnüs/ Item/das der ge-
melterPaulWobbeser selbst hernach / do er aus Preussen 
flüchtig / ins Land zurWmdaw ankoinen / vnd vber dle 
Sehe nach dcr Insel Oefel gewolt / vom Hertzogen zu 
Shurland gefenglich angenomen/vnd dein Herren 
von- Iohan Kotkowitzen / an stat dcr Kön: May: 
s« »«sach--vberantwortct / vnd zugcstcllctworden/ welchsfonftwol 
ASmgKch-n verblieben / wenn sich der Hertzog einiger Practiken schül-
gn«>en blle- djg gewüst. Hat sich derhalben als bald hernach dcr ver­
dacht was gelindert / vnd bey Ihrer Kön: May: dcr Her­
tzog nach wie vor in Königlichen gnaden blieben vnd erhal­
ten worden. Man hüte sich für der Taht / der Lügen wird 
wol rath. Alfo hat man »hme auch wollen tn die schuch 
gitssen/dic pcr Vberdünischen / das sie sich Hel­
ten oder gcdcchten König / als eim deudscheu Für­
sten zuuntergeben/weiln die Kön: May: mit dem 
Dantzscher kriege beladen / vnd nirgend sonst hero einigen 
cntsatz vermercketen / das er solches dem 
^ FsS- nicht vermeldet / Mit welchen Vberdünischen er doch vnd 
-wn vnt-rth« jhrcr eingewanten o^e/?^o», weniger als nichts hat wol-
len zu thun haben/ sondern sie ihre ehre/ eyd/ vnd Pflicht zu-
betrachte»/vcrmanct. Gleichwol der Kön: May: nicht 
heimlich gehalten/vnd verschwiegen/ denn lo weiug sich der 
seliger Herr Ertzbischoff von einem Königlichen Stathal-
ter oder hat wollen , also auch der 
Sich "SM Ad« Hertzog zu Shurland vom 
nlcht wollen "e lassen/ »o» Oow/-
fsrnnrei, i«s- Einen Gott vnd einen König. Item/zu 
was streichen sich König durch seinen Schraffer 
^onven, a»-z der^c/eKo» halber erboten / nichts wenigers zu Thoren 
-r sLmma?! Ihrer Kön: May: kund gcthan/worauff mit Ihrer Kön: 
Wd gechsn. May. gnädigsten rath vnd vorwisscn/ des Hertzogen Rath 
vnd HeuptmanIürgcn Birxs/an König abgefer--
tigct/ jhncn zuuermanen / wenn er ia kommen wolt/ das er 
was ansehentlichs an Stedten / Schlössern / Landen/ vnd 
Leuten seinen erbieten nach Mitbrechte. 
Eben ^ 
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Eben so viel grundes hat es auch mit dem Hauptman ^65. 
von Duneinuuda Groddoußky/als solle der Hertzog mit «>-»»» w»r-
der Stad Riga^K«»^ das sie ihnen auff der Düna ge- y"'gv-n^"c 
fenglich angenomen/ do er doch zu keinem andern ende vom»«-" ?>»-
Hertzogen / ln cusserster der Lande noth vnd andringen des 5 '^-». 
Moscowiters gefördert/ denn mit jhm zu reden vnd rath zu 
schaffen/wie Dnnamund als ein gargeblössetcs Hauß/ 
besser zuuersehen/vnd mit Gottes hülff dem Feinde fürzu, 
enthalten / worzu sich zwar die Rigifchen/an Knechten/ 
Profiant / vnd anderer nothturfft erboten / Jedoch das sol­
che ihre kriegßleute in ihrem Eyd vnd Pflicht sollen bleiben/ 
welches dem Hauptman vngelegen / vnd keines weges an- v»-> »«rw«» 
uemen wölk/ darüber er also von ihnen auffder Duna/ohn »er 
einig vorwissen/rath vnd that des Hertzogen / gefangen. 
Hcm wol mügen nachbleiben / so weren beyde sie vnd an­
dere mit ihnen / nicht in allerhand verdacht vnd argwon 
geraten /Gut meinen / machet Leid weinen. Also ist dem 
Hertzogen hier vnd in mehr andern Hendeln / so er auffrich-
tlgst/chr/vnd trewlich gemeinet/offt ergangen. 
Entlich hat sich der jetziger Königlicher Starost auff 
Riga Thomas von Embden/ anff anhalten des Hertzogen Tb-,»»- »»» 
gegen den Hauptman / do er wider loß geben / erboten/ alle w«"g 
das seine / vnd was er sonst mit borgen vnd lehnen könte zu ^ n- m«?-
wege bringen/ damit das Hauß versichert / dabei) auffzuft-
tzen/sich eigener Person mit 50. knechten auff das Hauß 
zubegeben/vnd alles zu thun/was einem ehrlichen Man 
gehöret / wie er denn dessen vnd anderer seiner verhaltnüs/ 
von den Königlichen Stenden sonderliche auff-
zulegen hat. Dcr Hauptman ließ ihm zwar solchen für­
schlag nicht vbel gefallen / Aber da sich dcr Feind von Ko­
kenhausen nach Wenden gewant/ ist er auch anders sins 
vnd bedenckens worden / Sie sein aber alle darhin/die es 
mit dem Hertzogen gesehrlich gemeinet/ ^ 
Das ander/ vnd was sie 
sonst zn ihrer vermeinten beschwerunge die ihn von den Or-
denschen solt zugetrieben scin/eingewendet/tst keines wider-
legens werd / Wenn man dcn Kindern ihren willen lest/so 
weinen sie mcht/welchs ich also ->^ an diesem ort/ans sei-
N neg 
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nett sondern vrsachen / nicht mit stilschweigen fürbey gehen 
sollen. 
Desselben Winters / als die Schweden / wegen an-
kunffr des polnischen Kriegßvolck/ an der Parnaw nichtes 
Schweden schaffen / sondern dieselb verlassen müssen / Sein sie auff 
Amßdurg." Oeselgerucket / Arenßburg gebrantschatzet / vnd grossen 
Raubdauou getrieben/welcher doch desmehrentheilsch, 
neu von den Polen abgcjaget vnd benomen worden. 
^ O. ^ 
W Klaus Kurssel ein Lifflendischer Edelman vnd 
eiaus ««rssel Schwedisch«: KriegßOberster / tm Winter mit seinem 
kricgßvolcke/ins Ertzstlfft Riga gerücket/viel Polen ver-
schiegtlnLeni- raschcc crschlagc»Lei»bscl das Stedlein anßgebrant/vnd 
Zrent' Nttt grosser Beute dauon gezogen. Herr Nicolaus Tol-
wasch Littowischer Oberster aber/hat solchen schaden wi, 
grossem «aub der rechen wollen / vnd den Schweden anffm Fuß gefolget/ 
virus». darbe») Herr Heinrich Klausen vnd Mawes 
Welche.» Herr Kurssel Oberster weren. Haben also die beyden Haussen bei) 
».^7" ^>be!- der Mülen Runafer tn der Wieck an einander gesetzet vnd 
w «»V"n getroffen / da dte Polen das Feld behalten/dte Schlacht ge, 
einander gese- wonnen/vnd mit grossem Triumph der gesangenen/darun-
y« VN» ge-rof^^^^nMaydel von derWollustRitmeister gewesenvnd 
genomenen Fahnen wider zurüg gezogen. Hierin der grosse 
Sehne dem Schwedischen Fußvolck viel Hinderung vnd 
schaden gethan/die weder hinter noch fürwarts kommen 
Vnteringe der können. Die Schweden haben domals 2000. Perso, 
Schweden, neu verloren / die Polen auch nicht wenig / ist geschehen 
obgedachtes Jahrs / F. 
Desselben Sommers vmb Pfingsten vngefehr/W 
5ohan Kotkowitz Starost zu Samaiten vnd Liffleu-
kö.„ptw-i»„v bischer mitletlichem kriegßvolcke ins Land 
sch-»°7»^ komen / vnd mit der Stad Riga / darumb das sie sich <?->»-
vAAer ver-^o»^e»- vud auff sonderliche t?^/o»z der Kön: May: 
vnterthanig vnd verwant gemacht (wo mit den Polen oder 
Littawern wenig oder gar nichtes gedieuet) allerlei) 
Er hat aber bey ihnen/do zurzeit nichts mehr erholen 
kön. 
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könne»»/sondern der Hertzog zuShurland ins mittel kom-^/^^ 
men / vnv alle dinge bescheidentlich dahin gerichtet / das er H-ry-g z»?»« 
ohne wetterling vnd grossem Verderb der armen Leute wi-
der dauon gezogen. ^ 
Bald hernacher ist dcr Hertzog zu Shurland aber-i-mm»ßg-be>, 
mals an die Kön: May: zu Polen / wegen wichtiger fachen 
gen Rodischoff in weiß Reußlaud verreiset / do Ihre May: 
des Großsürstenthumbs Littawen kriegßmacht im Felde o»/» vi-
seibst gemustert vnd besichttgct. Warltch ein groß ansehn- zA.UHZ» 
llchs vnd außerlcscns kriegßvolck an Rossen oder reisigen v--<srsfifsr-
Gezeuge/dessen sichwie etliche Erfahrne dauou geredet/ein nmchtm.'z°i°° 
Römisch Keyser incht scheinen dürffen. Die menge der UA» *«» s« 
Hoffleute ist vder 60000. ohn das Fußvolck/so zum Ge­
schütze verordnet/gcschatzcc worden. Also das auch ein 
Dcntscher Gesanter / dcr alle dinge mit anschawete/sich 
nicht allein darob verwunderte/sondern auch hören ließ/ 
Nachdem Littawen ein vnbedawetes Land / wo doch solche 
menge Volckes/vnd so wol staffieret/herkomen möchte. 
Diese zusammenknnfft vnd Musterung aber Aeschach 
fürnemblich darnnib/ das in der Moseow (wie man sagte) ch-müst-rm,-
ctliche fürnehme Herren / vnd sonderlich des Großfürsten 
negste Blutfteundc vnd Verwanten/ vntcr sich 
vnd vcrstcndnüs gcmachct/dem Großfürstcu/wcgcu fcincr 
grawsamcn Tyrannei) abzufallen/ vnd sich der Kön: May: 
zuergeben/Damit dieselben einen muth fchepff-
ren / vnd in ihrem sürnehmen würden. Es hat 
aber leider feyl geschlagen/ aus vrsacheu/das der 
einer / vnd sonderlich wie man saget/des Großfürsten 
halb Bruder/solch fürnehmen entdecket/vnd ans Liecht ge-
brocht darüber/dcr ohne das grewlicher Wütericht/gleichs 
dem Könige Pharao in Egypten verstockter worden/vnd 
alle dicfclben/fampt ihrem gantzen Namen vnd Geschlecht/ «s» 
an Weib Kindern. Gesinde/ Äiehe/ Hunden/ Katzen/ Ja 
den Ftscheu im Wasser / vnd allen was sie hatten/durch sei­
ne Aprißnicken die außerwelten/tödten / würgen/ auffreu-
men/vnd gentzltch vertilgen/vnd außrotten lassen/Also das 
auch derselben aller gedechtnüs/wo möglich ^0^ ,-ei-«»^-
nicht mehr zl,uernen>en/oder zu finden sein möchte. 
N ü Hier 
99 Die Ltcfflendische 
Hier Mllß ich einer gedenckwirdigen Historien / vnd 
AwigkAst-- abschewlicher That des Großfürsten nicht vergessen / wel-
cher per seliger Herr Wilnisch Woywode / Hertzog zum 
T^nncy. Birsen / Do beyde er vnd Hertzog Magnus/als folgen 
wird/ beym Hertzogen zu Shurlaud/ auffm Bauschen wa­
ren/ verzehlet/ Nemlich/ wie derselben Brüder zwen/ so zu 
jetzgedachter vcrtielgunge vnd gentzlicher außrottunge / ne­
benst viel andern außgesant waren / an cin schon liebliches 
seugendes Kind/in einer Wiegen liegend kommen vnd ge­
raten / welches ihnen so freuudlieblich/vnd holdseliglich zu-
gelachet/vnd sich geberet/ das sie es auch vber ihr Hertz nicht 
bringen können / die Hand an das Kindlein zulegen/vnd 
vermüg ihres besehelichs vmb den Hals zubringen/Sein 
also die beyden Brüder bey sich raths vnd einig worden/ 
das kind beym Leben zuerhalteu/ vnd ihrer Schwester auff 
hoch vnd groß vertrawen / in verwarung zu thun / dem al­
so geschehen. 
Hernacher aber/wie die außgeschickten Mörder die 
Aprißnieken / wider in die Moscow / ihrem Herrn 
vnd bescheit/von ihrer verrichtunge einzubringen/kommen/ 
ist den beyden Brüdern bange vnd wehe worden/dann sie 
sich besorget / es machte ihr thun mit dem Kindlein außbrc-
chen/vnd sie darüber vmb Leib vnd Leben kommen / Haben 
sich derhalben verdristet / dem Großfürsten den gantzen 
Handel zu entdecken /.vnd vmb gnade vnd fristunge ihres Le­
bens zu bitten. 
Der Großfürst als ein alter Reinken Fuchs/stellet 
vnd verhielt sich mitleidlichen / als das sie recht vnd wol 
daran gethan/begeret/wie König Herodes das kindlein 
auch zusehen vnd anzubeten/wie er es dann auch/als es 
ihm zugebrocht worden/ in seine Arm genommen/ gehelset/ 
gehertzet/ geposset/ vnd geküsset / darob die beyden Brüder« 
sich hertzlich erfrewet/ vnd nicht anders gemeinet/sie hetten 
ihren dingen in erhaltung des kindlein Lebens recht vnd 
wolgethan. 
p« Rsusse» Dann solches Vieler Neuffen arth vnd eigenschafft ist/ 
sehr bM-n"/so lvenn sie sich freundlich angestellet/ vnd vernemen lassen/es 
s.« fty gleich durch Schrifften / beschickunge / oder sonst gesche­
hen/ 
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Hm/das bald darauff was gesehrliches erfolget. Wider-1 ^ <5 ^ 
umb wor sie gefchnarcket/gepochct/vnd gedrawet/desto we­
niger noch gehabt/gleichs wie vnter den Pardelthieren vnd AWh.« ° 
Affen auch gebreuchlich vnd natürlich sein sol/das wenn die ">» Äff«». 
Affen sür den andern fliehen / vnd ihren 
zu Bewmen suchen muffen / etc. die Pardelen sich vnter die 
Beume legen/alle vier von sich strecken/dm Odcm in sich 
ziehen/ vnd sich tod stellen/ worüber die Affen vom Baume 
klettern/sich srölich anstellen 
Triumphireu / vnd zerrieffen werden/welches Liff-
land auch offt ohu schaden nicht versucht vnd innen wor­
den. 
Ehe sie sich aber vmb sehen/kriegt der Großfürst vn-
uermereket ein Messer/in die Hand/ vnd stichts zu dreyma-
len dem Kinde ins Leib nach dem Hertzen / dauon es stracks 
sein liebes Seelichm anffgibt/verstürtzet/vnd von ihm dem 
Großfürsten selbst zum Finster hinaus geworffen wird/ 
das es die Baren vnd Hunde in seinem ansehen haben zer­
rieffen / zerzerrm vnd auffressen muffen / Auch dte beyden 
Gebrüdere alßsort zabelen/ ermorden vnd vmbbringen las­
sen. Warlich ein fein stücklein / welches nebenst 
den anderen vnzehligm seiner geübten grawsamheit vnd 
vnmmschlicher Tyrannei) wol zu mercken. Einer so von 
demselben Namen vnd Geschlecht dem Großfürsten ent-
lauffen/ sol noch heutiges Tages tn Littawen feyn. 
Hertzog Magnus von Holstein/war auch in diesem 
obgesatztm Zahre im Großfürsteuthumb Littawen von der 
Kön: May: zn Grodna vcrhocretvnd so wider zu rüg nach 
derWilda vcrwiesm/alda er sich mit dm seinen so lange 
verhalten / köstlich vnd wol lassen/biß die Kön: 
May: wie vorgeredet/ ihre fachen im Felde bestellet/ vnd ih­
nen verabscheiden können. Er hatte zwar nicht gar vu-
anmmtgewerbunge/wegen des Frewleins domals/jetzi­
ger Königin tn Polen/wenn nur solche suchunge/mit be-
scheidenhett/ vnd nicht mit trotz vnd drawunge des Mosko­
witers vnd seiner Blutfreundin / die er auch hernacher be­
kommen/geschehen / vnd bey etlichen gedacht were worden« 
Steigerten auch mit der Braut dasVberdümschFür-
N itj ftew 
lol DteLtefflmdtsche 
stenthumb /oco «io^/ vnd dasselb darumb^das sie beyde Kö­
niges ktndcrweren. Es ist aber auff dißmal nicht mehr 
daraus worden. ' 
^^0 ^ O. 
1565.  Haben s ich a l le r le i )  verenderunge im Reich Schwe,  
v-r-nv-mnz- den / mit König Erichs vnd Hertzog Magni von Sachssen 
im Re.ch Sch- Engern vnd Westphalen Hochzeit / so gleich auff eine zeit 
geschehen/zugetragen. Daranfferfolget/das Hertzog Zo-
RSmg Br.ch Hans vnd Hertzog Sarol/ König Erichs Brüder / den 
g-fimge». Stockholm bald hernacher belagert/ Jürgen Bersen vom 
Könige anßgeantwortet / vnd geliebert / in Meinung damit 
friede zu machen/welches aber nicht sein können/sondern 
sich selbst seinem Brüdern Hertzog Saroten ergeben/vnd 
?srg« Verse» vmb ein Königlich gesengnüs gebeten. Jürgen Bersen 
-ußg->,»twor- ^ dcs Himmels als seines Königes sals verse--
hen/viel weniger / das er ihnen so solt verlassen / vnd m der 
Feinde Hende geliebert haben/Zederman darnmb gewar« 
net/ sich nicht auffMenschen/ sondern allein auff den lieben 
Gott zuuerlassen. eKI)cc> 50^5/ere 
«e,n >»h« mk- eiesiere m^//e Entlich hat er sei-
pf-nz-n. nen rechten Lohn entpsangen/vnd auffvier Räder gestossen 
worden. 
Herr Stein Erichsen^beyderHertzogen Mutter Bru-
^-rcst-inE-der/ein ansehentlicher geschickter vnd sürnchmer Reichs 
.^»«en erst». Nach/ ist in ergebunge der Stad / vnd wie das Rumor zu 
Stockholm am grössesten war/von einem Trabanten kläg­
lichen erstochen / vnd vmbs Leben bracht. 
Auch wie König Erich gefangen / folgendes Hertzog 
MMRSn" Mannes zu einem newen Könige von den Reichs Rtk-
khen erwelet/ auff vnd angenomen/ vnd folgendes zu Vpsal 
gekrönet worden. 
Desselben Sommers / vmb würden etliche 
Dantziger Freybeuter von den Schwedischen Orlages 
Schiffen gestöffert/vnd nach der Dantziger Haffe wider 
gejaget / mit welchen Schiffen hernacher Slawes Kurssel/ 
auffOesel/nach der Sonneburg gelauffen/ vnd dasselbe 
durch 
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durch ciuen Habsalschen Dohmheren Reinholt Soigen . ^ 5^5. 
genantanffgeben worden / also das ihrer etliche/ mit ihren g/'K-ww-
vitterhabenden Heusern / jetzo zu einem / bald zum andern 
Hei rn sich geschlagen / vnd mit ihrem Eyd/ vnd i-chbab-r s«» 
Pflichten / nicht anders vmbgangen vnd gespielet / gleichs 
den kinvern mit ihren knüpkülichen. 
Ein ncwcr , Herr Gabriel Shtistiernsen/^-rr G«bc>-i 
Ritter zu Morby / kam zu Reual auch an / welchen der vo-
rige HerrHeUirichSlanffen willig vnd gerne ce^>e/, ge, s-bern-t»«. 
wtechen / vnd die Festung eingereumet / vnangesehen / das 
man ihme Nicht zutrawet/ weiln er je vnd alle Wege bei) Kö­
nig Erichen in grossen gnaden gewesen / vnd kurtz zuuom 
den Niels Dobler / ein verschmitzten vnd verschlagenen 
Kompan/ das Haust Reual zuuerrascheu/abgefertigt/ der 
auch hernacher sein Meisterstücke wol beweiset/do der Herr 
Gabriel Ahristiernsen/ wie folgen wird/ dem Slaws Kur­
se! mit besonder behendigkeit/das Haust Reual wider abge­
nommen. 
Die Kön- May: zu Polen schickten nach solcher veren-
derung ihre Gesanten / Hern 
z vnd den Eltern/^hrerSchwcven. 
May: Seeretarien / hinein ins Reich / liessen beyde König 
vnd Königin/zu solcher Königlicher Wirde vnd Standes 
verendernng glück wündschen / mit erbietung allerhand 
Schwegerlicher vnd Brüderlicher trewe vnd freund-
schafft. , ' -
^5^0 O. 
Zohan Taube vnd Elert Krausse / zwey fürnehmc 
Adels Personen aus dein Ertzstifft Riga/ vnd Dörpt/ wa­
ren eine gute räume zeit zuuorn im Felde vom Moscowiter 
gefangen/ nach der Mofeow geführet / vnd fast lange in der 
Gefengnüs gar vbel gehalten vnd Welche herna­
cher lost worden/vnd sich demMoseowiter also bequem­
t e n / d a s  e r  i h n e n v n d F r e y h e i t e n  f ü r  a l l e n  a n - v  
dern So/^e» in der Moseow/Meth vnd Brantwein zu-«Mch^s«^ 
schenkten vnd zuuerkauffen geben vnd zugelassen/dahero sie h-«» s-»«"-
auch 
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auch den Namen Frcyhcrru bey andern erlanget/vnd be­
kommen. Habe diß vnd anders selber aus ihremMunde ge­
höret / an der Fürstlichen Shnrlendischen Taffel. Sein 
vn- »-ns-.be» aber gleichwol hernacher / wie sie es auch durchgetriebm/ 
her- VN) dtt May: KU PoltN 
blieben / vnd sich mit solchem vnd Herren 
stände auffs ncwe vnd versehen lassen. 
Dieselben Freyherrn / wie sie nn den zustand in 
Schweden / daruon gemeldet / vernommen / vnd dem gern 
nachkommen wolten/was siedemMoscowiter Lifflandes 
halben vertröstet vnd zugesaget/haben sie sich vnterstanden 
Anm.?d-n Re Mit den Relialischen / weiln König Erich ihr gewesener 
««v-N «der Herr numchr in Schweden gefangen / vnd seines Regi-
ments entsetzet/zu practicircn/ ob sie dieselben müchten zum 
absal von den» Schweden bewegen/vud in die Moftowiter-
sche ^vnd dicnstbarketr bringen/ Worzn sie denn al-
lcrley/i^ o^e» bey Verlust ihrer Seelen/Heil vnd Selig­
keit gebraucht vnd angezogen. Es hat ihnen aber nicht ge­
lingen mügen/ sondern die Renalischen haben ihnen vnter 
andern zum E.rcmpcl eingeführct den Littischen Herrn Mi­
chael Lyntzky / welcher auch von dem Großfürsten 
auffdas Fürsteuthumb Schmolentzky hoch vertröstet/dar-
uach aber dessen nichtes geniessen/ vnd in ewiger gefengnüs 
sterben vnd verderben müssen. 
Za sie haben bey dcmHcrtzogen zn^hurland/durch 
allerlei) wege/ wie dieselben auch haben mügen zum schein-
Machen sich barlichstcn erdacht vnd gesunden werden/nichtes vnuer-
°u" sucht gelassen / mit anbietuuge des gantzen Lifflandes / wie 
a Ä»'s« Ä hernacherHertzog Magno geschehen/vnd bald folgen wird/ 
Mächten)'" Ob sie ihnen mit solchen grossen Versprechungen möchten 
bethören/vnd in desMoscowiters stricke führen. Es ist 
aber dem Hcrtzogcn/ dem des Neuffen rencke vnd schwencke 
zimlich bekant / vngelegen gewesen / sondern hat solche 
schrifftliche vnd vberans statliche anbietnnge der Kon: 
May: zugeschicket/vnd die Practicanten keiner antwort ge-
wirdiget wie dann kein antwort auch ein antwort ist/Das 
er also/ ebeu so wol als andere/vnd dazu viel eher/ König in 
Liffland hctte werden können. Er hat aber nach solcher ehre 
nichts 
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nichts gefraget/sondern dieselb einem andern viel lieber/als i ? 5 a. 
sich selbst/günnen wollen. 
^n diesem Zahr ist derReichßtag zuLublin / wegen A-<chß--s,» 
der gehalten / vnd zwischen Polen vnd Littawen ge- AA-/ ge­
schlossen worden/Aldar auch von der Kronen Stenden/der >»»» ->» 
H e r t z o g  z u A h u r l a n d /  a l s « » Ä o n e n  
mit allen vnd jeden /^e»-. "p"" "»v«« 
wie solchs hiebxuorn zur Wildaw 
abgehandelt/^ -nceMVe^auss vnd 
angenommen worden. 
Welche oder t'MoH>o»-<5k'o» des Hertzog-. 
thnmbsShnrland vnd Semigalln/mit der Aron Polen p»r?«-ü5.^ 
vnrer andern also lautet. /?o/ 
»e/« SM»/» 
/-»/»??? 
///?/»««// 
V^. Wie denn auch folgendes / als im dritten 
Theil zuersehen/von der Kön: May: ^ >^»0 com/>/nÄ vud 
erfüllet / do der Hertzog sein Lehen zur Dissena tm Königli­
chen Feldlager empfangen. Es hetten zwar die Littawi-
schen Stende im Großfürstenthumb/ anfangs der 
c//o»s haiidelunge gern gesehen / Triebens auch mit allem 
ernst vnd eyffer / weiln jhnen der Nachtbarschafft halben^, . 
die meiste gefahr vnd Bürde des krieges wider den Moseo- ,aw^ 
witer würde obliegen/vnd zu ebenteuren stehen / Das Liff- >>«» 
land ohn mittel po zur zeit / alßbald dem Groß-«»»-"./ g«^. 
fürstenthumb Littawen hette mügen ausserhalb der Kro-^"/.°,m^ 
nen/ mcor/iom c/ vnd einuerleibet'werden. Es hats aber«- b» Lttt«-
der Hertzog in Preussen/seinem Brudern/dem Herrn Ertz-
bischoffMarggraff Wilhelm/domals durch seine Gesan-
ten den D. 5»uam vnd Friederichen von Autarken/Ja die Aber e»««» 
Kön: May: für sich auch nicht rathen können oder wollen. 
In anmerckungedas des Moscowiterischen Feindes macht 
O jn 
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zu groß/ welcher die Littawer allein für sich / vnd ausser der 
Polen hülffe nicht wol würden rächen / vnd widerstand 
thun können / wie sichs dann leider an der Festunge vnd 
tanff Stad Polotzko/ete. befunden. Derhalben die gantze 
handelunge darhin gerichtet/wofern die Polen sich Lifflan-
des nicht zugleich würden mit annemen / vnd die Littawer 
es allein vertreten/schützen/ vnd gegen den mechtigen vnge--
hewren Feind verteidigen / das auff solchen fal dann als im 
vnd nu als dann Liffland bey Littawen / ewig bleiben/ vnd 
demselben verwant sein solle. Denn so lauten die Wort der 
vntergebunge oder vntcrwerffunge zur vnterchäuigkeit/ 
Ei» Sprichwort ist/ das man mit 
den Nachbarn pflege die Jeune auffzuheben/vnd allzeit bes­
ser ein guter naherNachbar/als cm abgelegenerFrennd/ 
^/N-Gbar/dojeimerln nöten vnd gesehrligkeit / wenn desNegesten 
-I- abgci-gc- sei,, Hauß bremiet^an der Hand vnd bald zu rettunge/dieser 
«crLrcmi». aber ,licht ehe / als wenn die Fladen schon geweyhet / kom­
me» kan. Schier auffweise vnd art der beyden Schlangen 
mit einem Kopff vnd vielen schwentzen / mit ei­
nem schwantz vnd vielen köpffen / wie denn von solcher bey­
den Schlangen vergleichnüs der Türcke mit dem Polni­
schen Gcsantcn/Herrn /o^» sie ^^/o/solle sprach gehalten 
«x-mpei v«n vnd gesaget haben/ Wenn dieznsamen im Dornenstrauch 
Schlang"»/" liegeu/so anfanget zubrennen/so kan ihr die eine mit dem ei­
nen kopff vnd vielen schwentzen / leicht rächen vnd der ge-
fahr entkommen / denn wo sie den Kopff hinanß strecket/ 
müssen ihr alle Schwentze folgen / do dargegen die andere 
mit den vielen köpffen vnd einem schwantz vbereilet/vnd 
hero halten muß/ in dem sie erstlich die vielen Köpffeznsam-
men bringen / bedencken vnd rathschlagen muß / wie die ge­
sehrligkeit zuentweichene/Mches vnsLifflenderen mit dem 
Msco-
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Moftowiter offt widerfahren vnd begegnet/do er schon als 7 ^ 
die Schlange mit dem einen Kopffe vnd vielen Schwen­
den in vollem anzöge gewesen/ die Lifflender als viel Köpffe 
vnd ein Schwantze erst Land vnd Herren tage gehalten/ 
solch vorstehend vnglückgen Augßbürg / Brüssel / etc. als «rf««». 
wol hernacher gen Kracow/Warssow/Zl. gelangen lassen/ 
wie ich dann bekenne / das mirs als einem vnwirdigen Ab-
geschickten zu Wien in Österreich/so wol andern Shur vnd 
Fürstlichen Höffen selbst widerfahren/vnd ausserhalb gros­
ses Shristlichen mitlewens / wenig oder gar nicht auß-
gericht. 
Auch ist Hertzog Shristoff zu Mecklenburg auff», sel-
bcn Reichßtage seiner Gefeiignüs gesreyer/ vnd nach ge-
«Hauer des Ertzstifftes/nach dem Deudschlande 
verstmet worden. 
^5. O. 
Den 7. Ianuarii hat sich widerumb ein vnuermuth-
liche verenderuiig mit dem Hause Reual begeben/ Welches 
dem Gabriel Shristiernsen / vom Obersten n,n,"^n G» 
Klaws Kurssel/ seinen Ritmetstern/ Befehlichhabern v»id b-c»aesrn «s«. 
Hoffeleuten / mir verraschent ist abgenommen / der Scad-- ft" «m", ä"." 
Halter aber darauff gefaiigeu / vnd mit Weib vnd Kindern 
»n die Stad gebrocht worden / alles vnterm schein ^ vnd in 
dem Namen ihrer noch außsteheuden besoldung / darumb 
sie so lange gesprochen vnd angehalten/aber nichts erlan­
gen können / Ist also zwischen dein Stadhalter vnd ihnen/Mar-mff «>» 
biß auff pfiugsten ein stilstand gemachet / das das Haust ^^„3,w, 
solt jhr Vnrerpsaudt sein / so bald sie bezalt/ solcs der Kö>n s->n->-hr. 
May: zu Schweden nicht fürenthalten/sondern stracks wi­
der in die Hende gclicffert werden. 
Hertzog Magnus ließ sichs zur selben zeit wider Hess, 
tig angelegen sein / mit schreiben vnd beschicknnge / ober 
nach gelegenheir / vnd domals gestalten fachen / was am 
Hause vnd der Stad haben möchte. Die Reualifchen aber 
die was weiter gesehen / haben ihme eben so wenig als zu­
vor» des Moscowiters Lockvögeln / Tauben vnd Krau-
O ij fen 
l 
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gu^p»cn?en scn zu willeu gewnst^Ohn was er mit Slaws Kurssel durch 
.Mt cww-Aur scine Gesanten / so herrlich vnd wol tractiret / für bescheidt 
vnd bedinge gemacht / ihme dem Obersten Kurssel von der 
Arenßburg ^oo. Knechte zu zuschicken / Welches bey den 
xv-ichs v>- Schweden grossen verdacht erreget/darumb sie auch wider 
Schweden wi-munter vnd wacker worden / vnd auff alle gelegenheit ge-
mach".'""'" dacht/ den Arnßbürgischen 200. Knechten sürznkommen/ 
vnd des Hauses wider mechtig zu werden / wie auchfol-
gends auff den stillen Freytag in der Nacht/ durch ein son­
derlichesdesseu sich die auffm Hause im gering­
sten nicht versehen / sondern auff den anstand biß auff 
' Pfingsten verlassen/geschehen/do Niels Dobler sein Ampt 
> > recht mit etlichen Spitzbuben auffm Hause gebrauchet/die­
selbe mit Gelde gestochen^ znr Verräterey erkanfft/ den O-
x-o- i?- d-m besten Kurssel mit den seinen in der Nacht gefangen/vnd 
«"ufi«.oerab also des mechtigen Königlichen Schlosses/die Schweden 
genommen. Wider mechtig worden / 
Gleich wie ein ding er­
worben ist: So hats bestand zu aller frist. Ist also 
ftl15sÄy!A"ws Kurssel im folgenden zu Schlosse für Ge-
5»m tove vec- llcht gestellct/ an Leib vnd Leben angeklaget/ vnd zum Tode 
°n"heupt«ö°-ucbenst drei) andern feinen Lo^/otte» verurtheilet wor-
v«n. -den. 
Als nu / wie obgemelt/ Taube vnd Krausse/wegen ih­
res großsprechens vnd hohen erbietens / an stat vnd im 
namen des Großfürsten / bey dem vonShnrland nichts 
»""ussen/pra-schaffen oder erhalten können / haben sie sich mit denselben 
"0^" na-,»-/ an Hertzog Magnum gemachet/der es mit 
we?cher/ ;"n grossem willen auff viid angeiiommcn/vnal^ cschcn das es 
nommen."^ >^Uie der Hertzog zu Shurland durch seine Abgeschickten 
auff Oesel ^  wegen guter Nachbarschafft vnd Schwegerli-
e-"'",m vom cher Brüderlicher verwantnüs/znm trewlichsten widerra-
euruns?-ew' ten/vnd gewarnet/ dem Blutdürstigen Tyrannen nicht zu-
I.ch wtserr-!-' trawen/ denn es keinem jemals wol gangen/der zu dem Ty-
rannen sich begeben / vnd zuffucht bey denselben gesnchet/ 
Man solte ansehen / was er vnd seine Vorfahren für vnd 
nach/mit ihren eigenen Leuten / ihrer Sprache / sitten/her-
tomens/ Geschlechtes vnd Namens wol gechan. Son-
^ Verlieh 
/ 
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derlich mit denen 'von groß Newgarden/welche sie vber alle ^57 v. 
verheischung vnd zusage/von dar auffienseit derMoscow 
so viel Meilen verführet / da sie ihnen ein newe Kastel vnd 
Stad erbawen muffen / welches noch zu heutiger stunde g«-»-». 
Klopplgrodt/^^m^ >»6«tt/>/o»-«M--,Schlauenburg ge­
nant wird / vnd dargegen das Newgard mit groben vngc-
heuren Moseowiteru besetzt. Es ist aber solch Nachbar-
lich freundlich bitten / vnd vermanen / schimpfflich »5 »uffg«nom 
auffgenommen/ vnd die Gesanten fast mit vnbescheide/ als""" 
das man nicht sein/oder sein/^/ceM-, 
« » s e n d e n  s o l t e  /  w l d e r u m b  z u  r ü g  v e r w i e ­
sen worden. Worauff Hertzog Magnus in der Fasten / 
auffinstendiges karmen / bitten / flehen/vnd anhalten/ der ^"'A-t/va 
vertriebenen vnd aus dem ihren entsetzten/ Junckern/Fra--
wen / vnd Zunsern/welche zun heiligen geschworen / es fsrtg-zsg-n7 
tvere alles beym Moscowiter Golt was gleissete / fortgezo­
gen / vnd den Grönen donnerstag zu Börpt ankonunen/ 
solgends nach Pfingsten in die Moscow verreiset/statlichI^^ 
empfangen/ herrlich tractiret / vnd zum Könige in Liffland .» 
crkleret worden. Ä BER / grosser Titel vnd geriii-- ^ 
gesgut: gar kleine frewde bringen thut. Welches zwar ^ ^ 
feinen Rächen / Geistlichen vnd Weltlichen nicht vbel ge- ^ 
fallen / sondern ihr theil an allerhand statlicher Verehrung/ 
sonderlich Beltereyen / anch dauou bekommen. gcnnuy-sw.i. 
Der Moscowiter gab anch Hertzog Magno da zur g-faN.'" 
zeit viclOeudschen viid aus dem lande verführete gefange-
ne/frey ledig vnd loß. Aber er gedachte ihrer hicdurch so s»» »>-> g-ft»« 
viel desto mehr wider auff seinen Kloben zu sangen / vnd zu 
bekommen / K/?«/--? -'/«/ce 
Der Vögler wenn er lieblich finget / vmbs Leben manchen 
Vogel bringet. 
Welchem nach/König Magnus mit den seimgen/ wol 
f t a f f i r e t  v n d  s t a t l i c h  v e r e h r e t / a l s  d e s  G r o ß f ü r s t e n « . » « .  
vnd Lehnman / wider nach Liffland gezogen/vnd im vn» 
/o/ die Stad Reual mit etlichen taufent Neuffen / ohne die ^ 
Deudschen/ so Haussen weise zu ihme ge­
flogen/belagert. 
Zmgleichen ward auch vmb dieselbe zeit/das Hauß s-i--«rm,s« 
O iij Aki^ n, «M-st-w,. 
IO? Die Lieffleiidtscöe 
Weisseiistein/von etlichen tausent Neuffen vnd Deudschett/ 
als geschwornen Brüdern belagert. 
5r.e»e;«>sche Auch der Friede auff 'zwischen Dennemarcken 
Venn-m-rck-n vnd Schweden / durch behandlung der Rom: Kays: May: 
?-?s?ad'Lü- König zu Franckreich vnd Polen / vnd Shurfürsten zu 
Sc«.» Sachffen getroffen / worin von beyden cheilen / die Krön 
Polen / Prenffen / vnd Khurland mit eingezogen / welchen 
Heyden Königen/ anch dem Römischen Reich/so viel der ein 
jeder in Liffland von den Stifften vnd Ordens Landen in 
seiner gewalt gehat / durch sonderbare verträge/vnd gewis­
sen bescheidt gelassen / vndschützes halben vertrawet wor­
den. 
Ob Mi wol König Magnus / sampt seinen zugeorden-
^ ten Kriegs Kommissarien/ Tauben vnd Krausseu / alßwol 
andern mehr Rächen/zeit der Belagernnge vber/fast süeß 
m-ch^ vnd lieblich pficffen: So hatten doch die Renalischen kein 
tust darnach zu tantzen / sondern hielten sich in ihrer Stad 
m»? Niit täglichem mißfallen vnd scharmützeln / wie redlichen 
fichwt-st-RS Vyderleuten / die für die wolfarth ihres Vaterlandes / 
«»er. gleichs den Römern / gern ihr Blut verstürtzt / vnd gewa­
gte / eigent vnd gebüret. Darüber vnd weil» die Bela­
gerung nicht nach wünsch vnd willen wolt ablauffcn/das 
vn- Reich vnter sich selbst vneins worden / vnd sich der König/ 
mit Tanben vnd Krauffen also gechret / das es wol besser 
gedocht. 
^^0 ^5. O. 1^7. 
Haben also die Renssen diese/ der Stad Reual/so wol 
-Ä'Runa^ des Hauses Weissensteins langwirige belagerung/welche 
i>» sca» Rc- schier dreißig gantzer Wochen gewehret / verlassen /ihr Lä-
" nncms^m.?ger anstecken / vnd den iv.Martü mit schaden/schimpff/ 
!ch -ns vi.» vnd spot dauon ziehen müssen. Do ihrer eins theils vber 
Eyß in Finland gefallen / dem Lande mit rauben/morden/ 
vnd brennen / auch Verführung etlicher tausent Menfchen/ 
nach der Moseow vnd Tartareyen grossen vnseglichen scha­
den vnd iamer zugesüget. 
Was sich auch in diesem Jahre / den Mail eben 
auff 
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anffdes HErrn Khristi Himmelsarts tage/für ein vnauß- / 7 s. 
sprechlicher Brand in derMoscow/vomTartarn zugetra- m«rg>.ch-- f-. 
gm / »u den, ^ 0000. Höffe / Heuser/ Kirchen / 
Spikeren/ vnd in die 20000. Menschen/jung vnd alt/ver->M"lc»w. 
schmöket vnd verbrant/das jm also einßtheils wider vergol­
ten vnd zu Hause bracht/ was er dem armen Lisslande zuge-
füget / Solchs ist von andern vmbstendig vnd weitleufftig 
beschrieben/dahin der Leser 
König Magnus verhielt sich mit seinen Leuten nach «s»<z m-« 
demAbzuge fürReual/eui zeitlang zuOuerpalen. Do aber ^^1. 
solch Königreich/ein solche menge Volekes an profiant vnd 
allerhand nottnrfft/lange zuunterhalten / nicht verinöch-
te/ Küche vnd Keller köntens nicht außtragen: Sein die--
selbenHoffleme hin vnd Heroin denEmpternvndGebie- ^ 
vnter die armen Pawren verlegt. Da?ns»»i>erh-tt 
zweyn Rittermetstern / Reinholt von Rosen vnd Hans 
von Zeitz genant / das Stifft zu Dörpt angewiesen / darin 
sie sich mit chren Hoffleuten / biß zu wciterm befcheide/ der-
gen vnd verhalten sotten. 
Mit demselben Rosen/vnwissend des andern Zeitz/ 
würden Taube vndKransse der fachen in grossen vertra-N-n/ÄN 
wen eins/ ihrem Herrn dem Großfürsten zur Moftow/für 
allerley bewiesene grosse gnade vnd wolthat/widerumb ihre 
gebüerliche danckbarkeit zubezeigen / vnd die Stad sampt 
dem gantzen orth Landes/von Händen zubringen. 
Denn so lautet ihr trewer Eyd / dem Großfürsten ge, /! ^ 
schworen / Dem Allerdurchleuchtigsten/vnuberwindlich-
sten / vnd Großmechtigsten Fürsten vnd Herrn / Herrn 
ZwanWasiliewitz / aller Reußen derWolladimarschcn/ 
Moscowischen/ Newgardischen/ Keyser zu Kassan/ Keyser 
zu Asterkan / Herrn zur Pleseow/ Großfürsten zu Schmo- s-rm x«-. 
lentzky/Twarsky^ngursky/ Pernsky/ Watzky/Bulgarsky. 
vnd anderer Herrschafften/Großfürsten zü NewgardenGr«M« 
jm Niederlande/ Sernikoffsky/Pollotzky/Rostoffsky/ Ge-
relslosssky/Bellesersky/Obdorsky/Vdarsky/Londinsky/ 
vnd mehren/ vnd aller Sibirischen Lande / vnd der Norden 
feiten ein Gebieter/ein Herr vnd Erb vber Liffland/vnd 
vieler mchr Lande / im auffgange Norden vnd Nidergan, 
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ge / ein Erb vnd vralter nachkommender / ete. Schwere 
vnd lobe ich Johan Taube vnd Elert Krausse/derselben 
Ihrer Keys: May: den jungen Keysern vnd Keyserthümen/ 
mit vnserm Leib vnd Leben/ Gut vnd Blut/zu Wasser vnd 
Lande/ warhafftig/ getrewlich/ gerechtlich zu dienen / nach 
laut derselben Key: May: gnade vnd bestallnnge/sowahr 
alsvnsGOtt an Leib vnd Seele/hier zeitlich vnd dort 
«wiglichchelffen sol. Vnd wöllen auch jhrerKey: May: vnd 
Ihrer Key: May: Nachkömlinge/in allem was denen zu 
auffnemen vnd wolstande gereichen mag / fortsetzen / vnd 
das ergste/ so viel in vnserm vermüegen/ hindern/ stewren/ 
vnd weren. Vnd im fal wir in diesem vnd allem zugegen 
«Helen / handeln / oder etwas gefehrliches fürnehmen wür­
den/so sol vber vns kommen Fewr/ Wasser/ Schwerd/vnd 
alle plage an Leib vnd Seele. Hteruon sol vns auch nich­
tes absoluiren / weder vnser eigen Bussen vnd Bekentnüs/ 
noch ein Shristlich/ Priesterlich/oder Geistlich Ampt/also 
warhafftlg wir wollen/das vns helffen sol/ GOtt vnd sein 
heiliges Euaugelium an Leibe vnd an der Seelen. 
^ ging ihnen aber der Poß nicht an/sondern der Rit« 
g-bltch / vns Meister Rosen / ward von den Reussen vberweldiget/ selbst 
k,?gkchWmit etlichen Hoffleuten erschlagen/zerhacket/vnd zerme, 
d«r «schi-s-n. tzkt/ die andern aber danckten GOTT / das sie eine Pforte 
offen fünden. Helten sie es dem andern Rumeister Han, 
sen von Fcitz auch vcrtrawet / vnd die ehre/ rhum/ vnd beu­
te nicht wollen allein haben/vieleicht were es jhnen besser 
abgangen vnd gelungen. 
Darnach haben sich die Reussen allererst vber die ar-
NuVn d«^" vnschüldtge Bürger / mit ihren Weib vnd Kindern/ 
««»»N-.pt. vnd gantzem Haußgesinde / gemacht / derselben Heuser ge-
stürmet/geplündert/ vnd ohne allen vnterfcheid/ die jungen 
,nit den alten kläglichen ermordet / welcher Mord vnd 
Plünderey/drey gantzer Tage gewehret. Was diß nu für 
eiu erbärmlich Spectakel muß gewesen sein/hat ein jedes 
Christliches Hertz leichtlich bey sich zuermessen. Beuor-
ab do die armen Schülerlein / Knäblein / vnd Megdelein/ 
do sie in ihrer Ordnung vnd riegen aus der Schulen nach 
der kirchen gangen / auch mcht verschonet / sondern alle so 
vumensch-
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vnmeuschlicher weise hingcricht / erschlagen / vnd ermor- ^ 5 /1-
der worden. 
Taube vnd Krausse/als verursacher solchs kläglichen. 
Mords/do ihnen dieser anschlag nicht glückt sein dauon ge-> Rr.,»c- mach?» 
zogen / vnd sich ai, dieKön: May:zu Polen begeben / da sie 
nicht allein mit gnadcn angcnomcn / sondern wie obge->-». ' 
dacht/den Baronat vnd Herrn stand erlanget/ auch mit 
Landen / Leuten / vnd gnugsamer vnterhaltung / reichlich 
vcrschen vnd versorgt worden. . . 
Auch ist in diesem Zahre abermals eine grosse vnsegli-
e b e  s c h i n a c h c  /  H u n g e r /  v n d  k u m m e r /  i n  d i e s e m  L a n d e  g e w e - ^  , .  
sen / derer gleichen vormals niemands in diesem Orth erle» s»m«chc .» 
bet / vnd daran etliche tausent Menschen gestorben / ja wel-
ch-6 erschrecklich zu hören / vnd gantz abschewlich ist/ so ha­
ben die Eitern ihrer kmdcr von ihrem Leibe geboren/nicht 
verschonet / sondern dieselbe geschlachtet vnd auffgefressem 
Oer Hertzog zu Murland vnd die Rigischen haben do, 
inals ein (Lhristlich stücke bewiesen / vnd derselben viel bei) 
Leben erhalten / vnangeschen / es nicht ihre eigene / sondern 
frembde gewesen / das also das Land / mit allen dreyen 
Heuptstraffen / von dreyen Worten vnd sünff sechs/sieben 
Buchstaben / 
/«v?, Hunger/ Seuche/ vnd Kriegen oder vnsriede/ sonder­
lich zu Reual vnd derselben Orter vmbhero / wol 
vnd heimgesucht worden. 
Zn,gleichen sein auch dieses Jahrs/der Kön: May: 
zu Polen Kommissarieu/als der Herr^>^.^oi- Zo-Amp-"m.?«»! 
hau Äotkowitz/ vnd Johan "icii's wivcr m 
«ouffsky an die Stad Riga gefthicket worden/ 
mit deuen sie auffs ueweT^^K^/^ gepssogen/vud es so weit 
gebrocht das die Stad/Hren Besamen an die Kay: May: 
abgcschicket / perselbigenvnterthänigst abzudancken/vnd sr.„gt- s-
zuuermelden / das sie numehr gentzlich geschlossen / derT^ ^ 
Kl?n: ^ )tay: zu Polen sichvnd ohne einige Rö?msthc/^ 
wie hiebeuorn wol inhalts einer geschehen / zu»bom,-
ttre» vnd vnterthämgst verwanr zu machen. 
König Magnus war zeit des Börptischen Perla-
ments vnd Blutbades / dauon obgemeldet / mit seinem 
P 
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Hoffgesinde / vnd zwcyn Fahnen Hoffleutcu / darüber?o-
han Maydel vnd Heinrich Baußman Altmeisters wäh­
ren/noch zu Ouerpalen / ^mgleichen Georg von Tiefen-
Hausen von Randen Hoffleute im Weiffensteinischen/wel-
A"weckt"vl- lher imDörpttschcnPcrlanient blieben. Die sind von Karl 
Heinrichs«, von Kanckus/ einem freydigen Rittermessi-
»°m ^ Befehlichßhabern / also im Dörffe Vbbagal aus dem 
Schlaffe gewecketdas inen schier allsampt sehen vnd hören 
vcrgteiig vnv in ihren Losamenten verbrant vnd erschlagen 
worden. 
s§mg m-. Aber der König Magnus wüste von den Dörptischen 
gnu- vnwls-- geschichten weniger als nichts/war derselben auch vnschül-
pt'.sch-" Tra- l^g. Nicht desto weniger hat er sich aldar/vmb allerhand 
Verdachts vnd gefahr willen / nicht lenger vertrawen dürf-
mcht lengcr fei,/sondern ist auffOefel nach der Arenßburg gezogen/da 
^«cht n--p em zeitlang hauszuhalten/vnd anzusehen / wo imer solch 
Spiel hinaus wolte. Hat also / sein Regiment / domals 
eu, grossen stoß bekommen'vnd sind seineHoffleut getrennet 
worden. 
Zmgleichen sein des Georgen Farenßbach Hoffleute 
wider aus der Moscow kommen / welche er hiebeuor / dem 
Großfürsten zu gute / wider den Tartan, angenomen/die 
sich auch redlich / vnd wol/gegen ihnen brauchen lassen. 
Dessen sie btllich rhu», vnd ehre haben/ia ihnen femptlich 
^ I?rg!ü viel rhümlicher / wenn sie solche Tapffer vnd Manheit/ge, 
L«enßbeck. gen den Feind ihres Vaterlandes/den Blutdürstigen Mo« 
scowitcr/gleichs ihren Voreltern bewiesen. Denn darmit 
Viesen Liefflendern /so wol der Christenheit hin vnd wider/ 
wenig gedienet/ia vielmehr geschadet/wenn Türcken/Tar-
tarcn vnd Moscowiter/ gegen ihre Feinde glück vnd Victo-
rie haben / mechtiger vnd stercker werden / vud also desto 
grawsamer gegen vnd wider die armen Ahnsten toben vnd 
wüten mügen. Danck habe negst GOtt der König aus 
Dersien / der den Türcken offtmals zu rüg vnd auffhelt/ 
sonst solte er den armen Christen anders zusetzen/Zmglei-
chen der Tartarische Keyser welcher dem Mo­
scowiter auch offtmals sein vorfatz gehindert / vnd gebro­
chen/ das er an Liffland nicht allzeit sein mütlein külen kön­
nen. 
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seinerReussen / mit etlichen Deudschen / an den Bierti­
schen Suud gcschickct/ König Magium, von der Arenß-
kuu g Wide, ZiZ !)c'<ci!» < i^e er sich dann h c r u a ch cr/z u m au> vberr--
dcrumal dahin zun, Moscowiter verfüget vnd begebe». 
- -UUI pfleget zu sagen/ Betreuget mich einer c,nmal/so ver-
gebe es chm Gott / Betreuget er mich zum audern mal/so 
ver iebe mirsGOtt/dasich mich nicht besser gehütet vnd 
jMiicschcn. Snmma es ist dem Großfürsten nicht vmb 
Romg Vtagm Person / sondern vmb Liffland / vnd das er 
durch denselben, ein Fuß ms Heudschland setzen möchte/zu 
chun gewesen. 
^ Ä-efts Zahr ist anch Kon: May: zu Polen 
^ i^ilij zu zwcyn Bhren nach Mittage/ 
zu Kn-ejen in Littawen seliglich entschlaffen. 
In ende dieses Zahres / ist der Großfürst eigener Per, 
ft'N / vnd erstmals / mit seinen beyden Sönen 200000 
Man / vnd vielem grossen Geschütze von der Nerua ab in 
L-ffland kommen / vnd die Festung Wnssenstein / daranff 
Haus Boy Stadhaltcr war / sich dafür nicht gehütet/vnd 
das^?auß nnt avf^hle^ttttg de^ <)endfchen ?rteaßvl)le^e6 Gausses 
fast gcbiösset/belagert/vnd so grawsam beschossen das er es 
auch auffm newenZahrs tag/in den Weinacht fest mir stür­
mender Hand welches auch das erste gewesen/eröbert/vnd 
cinbekomuieu do es an ein würgen/metzgen/vnd fchlachteu 
gangen/ vngeschonet Frawen vnd Jungfern/ jung vnd alt/ 
klein vnd groß/ außgeuomeu etliche Pawren / die sich in die p""-
Thürne listiglichcn verstecket/ auffKön»g Magnum beruft ^ 
fen/vnd für Gefangene außgebn/welche gefristet vnd erhal­
ten worden. 
ÄmanVrackel feßt 
vnterandern/ein stücklem seiner Tyrannei) vnd 
grawsamheit/welches er ,m selben Auge/nicht weit von der 
Nerna/an einer Zungsern/Frawen vnd mehr andern Per­
sonen solle geübet vnd vollcubracht haben / mit Viesen 
Worten: ' 
P </ Ein 
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Ein Zungsraw vnd zwo Frawen from/ 
OhnvrsachderTyran hinnam/ 
Sampt andern Männern vnd Gesellen/ 
Die ließ er da zur Marter stellen. 
Em grosses Fewer er machen hieß/ 
Dran sie fast all braten ließ. 
Doch/als zum Fewer die Znnfer kam/ 
Vnd den Tyrannen da Verna»»/ 
)n seinem högsten zorn vnd grim/ 
Sprach sie zu jhm mit freyer stim/ 
Da stehest vnd schawest du Tyran/ 
Mit grosser lust mein marter an. 
Gedenck nur vnd vergiß es nicht/ 
Wenn Gottes Son kömpt zum Gericht/ 
Vnd wird dir auch ein Vrteil felln/ 
Vnd dich zur pein vnd martel stelln: 
Wil ich sainpt diesen Gottes Kindern/ 
Dich auch ins Henckers Henden finden/ 
An deiner pein vnd ewigem leid/ 
Anschawen meine lust vnd frewd. 
Darmit fie auch gedüldiglich/ 
Zur Marter hat ergeben sich/ 
Vnd ihre See! zum ewigen Leben/ 
Zn warem Glauben auffgegeben. 
Das laß mir an dieser Jungfern ein kecken Much vnd 
freydlgeu Geist fein gewesen / welcher mit den heiligen 
Märterern ^ , des 
Weibleins zu vnd ) freymutig vnd besten-
digkeit/tucht vnlelchtsam zuuergleichen. 
^5. O. 
Nach welcher Weissensteinischen eröberung vndvol-
lenbrachter grawsamerTyrannei)/die er an den Schwe­
de den vnd Deudschen/sonderlich mit brennen sieden/braten/ 
,?»"m Dr"°gfi-vnd verschmöcken geübet / ist er wider zu rück / mit einem 
Vsitk wtver ZU Haussen seines Kriegesvolckes/nach groß Newgarden ge­
zogen. Das ander aber hinter sich in Liffland in zwen thei, 
len 
GrewUche Ty­
rannei desMo 
scowtters an ei 
ner Jungfer« 
Zeöbee 
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len verlassen / mit dem einen Haussen Karckhauß eingeuom- ^ 5-
men vn König/l<s-^»o zugestellet.Die andern in die i<5ooo. 5 '^»i>außRs 
starck/nach der Wieck geschicket / die örter vmb Habsal/ Lo- äA e",?"" 
dev»dLealznuerhergende / do sichs durch sonderliche schi u-cilche 
ckung Gottes gefüget/ das des Schwedischen kriegßvolcks 
600. Pferde/vnd 1000. Schützen vnuerschens an sie 
troffen/vnd ihrer bald bey 7500. so anffder Wahlstat blic- ^  
den vnd gezehlet/ nidergelegt / v»d erschlagen/ ohne das die 
Gefangene in Reual / vnd sonst warhafftig außgesaget/ 
vnd bekant / das ihm in diesem Inge sür Weissenstein/Ru- Ver-neoss Vel­
bert Taube,-6 Hoffe/ in der Wieck / vnd sonsten wegen des 
grawsaiiic» Winters vnd grossen Schnehes/in die 16000. «eunc» vng--
Man im Lande blieben / welches eins theils erfroren / eins z«gebu-b«n."' 
theils erschlagen worden. Er der Großfürst selber/hat 
für sich vnde seine beyde Sons grosse treffliche Schlitten 
gehabt/ welHe also verwaret vnd jngertcht gewesen^ sie 
sich der grawsamen Keite erwehren können. 
Folgends des Sontags , 12. hat Kö­
nig Magnus/mit des Großfürsten zur Moseow Bluts-
freundin vnd Verwantin/eins Woldamirschen namen vnd gr-ßn-wz»» 
Herkommens/ans einem vralten grossen geschlechte/zu groß 
Newgarten Hochzeit gehalten. Vnd dasselbe in beysein des 
Großfürsten/feiner beyden Söne/vnd anderer viuehlich 
wehr Boiaren mit ihren Weib vnd Kindern. " 
Die Hochzeit sol zwar / ihrer art vnd gewonheit nach 
an aller zugehörige» nottnrfft/ prechtig / herrlich / vnd wol 
icin zugangcn / Aber die Speetakel vnd schawspicl/Tckntzc Z5'?5 
vnd andere knrtzweil/so für vnd nach gehalten/sind allc^ 
sofchandloß vnd abschcwlich/dases züchtige Ohren vnd Zöch--?5 
Auge»/ bitlich weder hören noch anschawen selten. Es ist 
aber den Dendschen solch ehrbot / zu sonderlichen gnaden w-ich-
geschchen das sie ia auch etwas von der Neuffen Hoffzucht ^5/^7 
zusagen vnd anheim zu bringen hetten. Er der Großfürst v-»-
ist auff der Königlichen Hochzeit so lnstig vndRcbe»tht-v°r«sr-Mrst 
risch gewesen/das er nicht alleinedieselb mit seiner gegen-
Wertigkeit gezieret / Sondern auch ein Khor vnds->bstW.g"° 
Sangmeister geben / vnd mit etlichen iungen Mönnichen 
au stat des Brautiiedes/ das gesnn-
P uj gen/ 
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gen/anßwendig so fertig vnd ohne Mangel / dasesihme 
anch seine Lo»ce»/mek, aus eim Buche / nicht nachthuen 
«<n mus- könten. Dahero er in seinem Krame so irre / vnd anffdie 
cm» / V 'S ven Mönniche verbittert worden/ das er sie mit dem 
v>c Döpffe b!ü- c«/o/darmit er vnd den gehalten / auff die ge-
weyete Köpffe geschlagen / das man ihnen die rote Noten 
daran sehen vnd kennen können. So ein feiner vnterricht 
vnd Lehrmeister war er. Wie er den sonst gemeintlich auch/ 
wenn der Himmel voller geigen gehangen vnd zufrieden 
gewesen/ hei? gebrauch gehabt zu 
v-rwegcnRas-//m/>/^/e/e!N Äbcrwlndungs vnd Siegslied / von beyden 
s«n vns Zw-»- Kassan vnd Asterkan zu singen / wie er dieselben in 
seiner Jugend / da er noch nicht zwantzig Jahr alt/vnd erst 
in seine Regierung getreten / vberwnnden / gefangen/ vnd 
zu sampt Land vnd Leuten vnter fein ioch vnd dienstbarkeit 
o-m v-rsucht-c gebracht hat. Ein iunger erfarner Abt in der Bibel/ 
Abtms-rs»- wonte domals der Hochzeit auch bey/mit welchem sich Kö-
nig Magill Gelckrten einliessen vnd fragten / worumb er 
dann feinem verstände vnd wissenschafft nach/nicht auch 
also glenbte. Hat er/ wie der Pslttich geantwortet / des 
Brot ich essendes Lied ich singe. Er müste vnd dürffte auch 
in den Geistlichen vnd Religions fachen / nicht anders re­
den vnd gleuben/als fein Großfürst vnd Keyser aller Rcus-
sen/darnon hielte/redt/vnd glaubte/ so bestrickt vnd gefan­
gen sie auch mit ihren gewissen weren / GOTT erbar­
me sichs. 
Anch ist Äc?mc^/ des Königs von FranckreichBru-
«chmAnck-der zu einem Könige m Polen vnd Großfürsten in Litta-
re.ch w.rv RS- wen/auff dem Reichs oder Wahltage zu Warsow erwelet/ 
->.s„,p n. vnd hernacher Februarii zu Krakow gekrönet wor­
den. 
In diesem Zahre den Iannarii ist abermaln ein stat-
D.e Schweden lich Schwedisch kriegßvolck zu Roß vnd Fuß / darüber 
Weg"/ U'r Slaws Akeson Ritter / Feld Oberster / an Dendschen/ 
vergebltch. Schweden/ vnd Schotten / aus Renal Wider Pen Mosco­
witer 
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witer gezogen/vn erstlich Wesenbnrg belagert/aber wegen i ^ 
der grossen vneinigkett schlagend vnd harreuffens zwischen 
den Dendschen vnd Schorlen viuerm Hause geschehen/ 
Weichs die Renssen von ihrem Wall / Tonn /vnd Maw-
ren/ sein eigentlich anschawen /vnd sich des belustigen kön, 
nen/mit schimpff vnd schaden vnnerrichtrr fachen wider 
abgezogen. Wie ihnen den Schwedischen nicht weniger 
anch grosser spot für Tolßbnrg am Strande / drei) Meilen 
vonWesenberg gelegen/beiegent vnd widerfahren/doste 
das Hans ohne geschütz haben anlanffen vnd stürmen 
wollen/etc. 
Zin Zunio dieses obgeseyten Lahres / hat sich König _ ^ 
Heinrich zu Polen / nach seines Brüdern des Königes in pow, 
Franckreich Aaroll absterben / heimlich vnd vnnernierttcl ^  ^ 
aus der Kronen gemachet / vr!d danon gezogen / do er sich lt-rb-» i-m--
von keinem/der ihnen abgeholcr/hakwöllen leneken oder^A^»"' 
vmbkeren lassen. Seinen Weg hat er auffWien in Öster­
reich zu der Key: May: //. genomen / vnd so 
fort nach herrlicher vnd köstlicher in Franck, 
reich gezogen / aldar er zum Könige erwehlet / auff vnd an-
genomen worden. 
, ein Frantzose vnd Schwedischer 
Oberster / hat sich im Znlio mit dem kriegßvoleke wider ins 
Feld gemacher/ aber nicht mchr verrichtet / Als im Velliin-
schen/Karckhansen vnd Onerpalischen/Hertzog Magni 
RadtDiederich Farenßbeck vonHitmern/verraschetvnd 
gefangen / vnter den armen Leuten grossen trefflichen scha­
den gethan/ vnd viel stücke Viehes / zu etlichen tausent weg 
getrieben/welchen die Neuffen auffm Fusse gefolget/ vnd in s 
der Wieck / vmd Lode/ Hapsel/vnd Leal nicht weniger ge­
than. 
Den 5. Septembris sein die Rigische in der Nacht 
anßgesallen/ den Pyraten vnd Sehereuber Munckenbe, 
eken mit dem Schiffweg kriegen/vber bort geworffen/ vnd 
den 15. früe zu?.VHrm / von demLittlschen^Modas D».m 0'^  
Blockhanß vbergeben/cinbekommen/ die es den 16. Se-
ptembris ins Fewer gestecket / vnd zu Aschen verbrant 
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Den^.ZannariihatsKlawsvonVngern/Denne-
vemk^dt?marcktscher Stadhalter.auss Oesel zur Arenßburg/mit 
bcüftr em^ ^eu Schwedischen dendschen Hoffleuten / so in der Wieck 
die Heuser Habsel / Lode / vnd Leal inne hatten/ dnrch ver-
sprcchung ihrer hinterstelligen besoldung/ so weit bracht 
vnd gehandelt/das ihm hernacher / wegen der Kön: May: 
zu Dennemarcken/dcn 25. Zanuarij/ die Heuser sem ver­
antwortet vnd zu Händen gestellet worden/ 
Vicrzchen tage für Fastnacht vngefthr /'ist vber alle 
Hoffnung / derRensse mit einem grossen Haussen Kricgß-
Aber„.Mg«n volcks widcrkommcn/vnd eingeschlagen/vnd Renal für-
fti'se7«eussm bey/ Padiß/ Lodc/Habsal/ Leal/ die gantze Wiecke / vnd so 
hinüber/die Sunde auff Monem/Oesel/ die Sonnenburg 
wlder zu rück auff die Pamaw/Salis/Purckcl/Bur-
tinck/Rugen/Ermiß vnd Helmct/ mit ranb/mordeipbren-
nen/ wegführung vieler Leute vüd beute durchstreiffct/ vnd 
vnsealichen iaincr gestifftet/dergleichen zuuorn nicht viel 
geschehen/Danckhaben die den Renssen stege vnd wege ge­
wiesen / vnd anleitung des Blockhauses zur Salis ge­
ben. 
Kurtz herimcher im^ulio / hat sich der Moscowiter 
von, unt grosser Heeres macht vnd krafft für die Parnaw wider 
Kc..sscn bei.,- begeben/ dieselbe belagert / beschantzet / vnd zu storme ge-
^w'^ bcr?'' schössen. Vnd ob er wol in etlichen störmen / so viel tau­
sent Man dafür verloren / haben sich doch die belagerten 
vnd beängstigten in der Stad vnd Schloß/weiln sie gar 
vermüdet vnd außgemergelt/vnd von keinem mehr entfatz 
vcrmerckten / den 5. Zulu dem Feinde ergeben mnssen / wie 
auch bald nach solcher eröberung/die Dendschen auffHel-
üg-wn Meinet / Ermiß / vnd Rügen gethan/vnd sich mit denselben 
Nö„.gm«gn->. Heusern/dem Polen abgefalleil / König Magno vertrawet 
vnd vnterthänig gemachet/alswol Purckel ohn noch dem 
Reussen. 
5nu?z»S^chs- Hertzog Magnus von Sachssen/ Engem/vnd West-
f-n mmpt »l- phalen / kam zeit der Parnowifchen Moscowiterschen bela-
«-.nn-dmg geruug voip Stockholm aus Schweden eben zur Sonne­
burg 
» 
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bürg an/vnd nam diesclb als sein von der Kön: May: zn l 1- 7 5. 
Schweden verlehntes gut ein / do sich zwischen dem Hertzo-
gen vnd Slaws von Vngern Dennemarcktschen Stad, 
Halter auff Oesel/ wegen des Holmes Mone/streit vnd«anckts.ch.».t 
zwist erhub. Denn dieser denselben Holm nach der Arenß-
burg/jenner aber nach der Sonneburg verteydigen wol- v--. 
len / darüber der von Vngern gefangen/ aber stracks wider 
vom Hertzogen loß geben / die Parnawschen auch mit dem 
cntsatz / damit sie von dem von Vngern vertröstet/ verges, V. 
sen / vnd dadurch / wie obgemelt / dem Feinde zu theil wor, 
den. 
DieMoscowiterischen Feldherrn vnd Obersten/als^ 
Knese MickitaRomanowitz/vnd Kneß Jürgen/Haben sich wss-» d-c'p!"-
tn einnehmung der Stad/gegen die Parnawischen gar^^.^-
frenndlich angestellet/ welches vor niemals geschehen/ vnd 
sie mit alle dem jrigen vngehindert wegziehen vnd passieren 
lassen. Do nn derselben etliche / als Sonradt von Viting-
Hoff/Melchior Vegesack / vnd mehr andere / auff den Holm -ti.ch-n 
Kien nm ihrer barschafft kommen / hat sie Hertzog 
gnus von Sachssenbestreiffen/vnd was sie vom Feinde ge- f-»g>>ch'p-g 
rettet/benemen vnd gefenglich nach Schweden führen vnd 
vbeltraetiren lassen. 
Tages I-Wi-ench' ist Hertzog Magnus von Sachssen/ Nge^e!5»s 
von der Sonnebnrg mit seinem raube wider nach Schwe-^ng-rn 
den gesiegelt. Do stracks nach seinem abznge Alaws von -mve-
Vngern dasHaus belagert/vnd in emem brande einbe 
konttn. 
Der Herr Johan Kotkowitz/ zoch mit 
etlichen Littischen vndDeudschen kriegßlenten desselben 
Herbst wtder zu Felde / in Meinung die Heuser Helmet/ Er- b-mg-t 
miß/Rügen/den Magnisten wider abzudringen/ welche 
vnlangest znuorn der Kön: May: zu Polen abfellig wor, 
den / vnd sich Hertzog Magno von Holstein ohn noch vnd 
drangsal ergeben / aber sie haben nicht mchr als das einige 
Rügen wider an die Hand bracht. Zn seinem zurücke In- ?«, ;»rü-k 5«, 
ge/hat er den Hertzog zu Shurland vnd sein Fürstliches « 
Gemahl/zur Mitaw besucht vnd angesprochen. ;>» 
^ ^ an. 
lA Die Ltefflendtsche 
ZmNouember ward abermals ein Shur vnd Wahl­
tag der Krön Polen vnd Großfürstemhumbs Littawen/zn 
Warsaw in der Masaw gehalten do die Röm: Key: May: 
muianus^^'' znin Könige vnd Großfürsten 
w!« MM /m»^ erwehlet / den rz. Decembris von» Herr» Ertzvi-
erriet. schojszu Ginsenals dcm^«»6/e vnd /»-oc/-!' 
worden / jedoch wider etlicher fürnehmer Herren vnd 
Edelente willen/ so »n diese Wahl nicht willigen wollen. 
Ihre Röm: Key: May: heuen knrtz zuuorn/ We Ge, 
santendenN.N.vnd Daniel Printzen auff Littawen vnd 
Liffland/einen anstand/ biß zu weiter friede» bchandclniige 
an denGroßfürsten zur Mofcow abgef»rtigr/ 
Ge aber/hat man Nicht eigentlich erfahren tönen. Der 
mos"»». Gesanten einer / nam seinen znrückZug wider anffLitra-
iven zu / Der ander Daniel Pnntz aber/durch Liffland/ 
»ringen mit welcher bey sich hatte etliche Moscowiterische Boren/die er 
m^cowtter°-° an seinen Herren die Key: May: führen vnd bringen folre/ 
s.rftiben -i- derselben einer / als Knese Zacharias / der sürnehmster 
nerw.rtzu Tu ward zu Tnckiim in Shnrland/ fast schwach v!,d kranek/ al« 
^ki"/-- sich a.so das ihnen der Hertzog durch die seinigeu anch besuche!» 
ber mch- vnd ansprechen ließ / mir erbiernngen ^ ete. Als die es wol 
Er-Wrst-N." Werth / vnd vmb diese Lande Mit ihrer geübten Tyranney 
für vnd nach wol verdienet. Das znentbleten vnd erklä-
rnng zn allem guten/nam er zu danckan^ beklagte aber fei­
ne fchwacheit nicht so sehre / als den Großfürsten / dem er 
ohn vnterlaß glüek vnd heyl zu feinem fürnehmen wünd-
schete/sagende: GOtt helffe den« Großfürsten / Gott gebe 
dem Großfürsten glück vnd Heyl/Go« gebe/das der Groß-
fürste wolfahre/ Da es fönst ins gemein pflegt zngefchehcn 
vnd zuzugehen/welchen fie fürch­
ten/den hassen fie auch. 
Hlr muß ich wider einer Historien gedencken/die man-
W«r«mb v.« nich ehrlich Man aus der Freyherren munde gehöret/do 
Arü^v-mTy ^ gtfraget/ wie es doch keme / Nach dein der Moscowiter 
rannen so tre-ohn allen vnterscheidt auch in Renßland/gegen die seinen 
««vv»s-»"- ^  ^ ^awsain grassierte / tobet vnd wütet / das fie jhme noch 
konten so gehorsam / trewe / vnd gewertig sein/ Oaranff 
sie nichts besonders zuantworten gewüst / als das es für 
fürcht 
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furcht vnd grosse!' angest g e s c h e h e / ^ 5 7 ' / -
/c>^M»eVnd folgende gtschicht verzehlet / das der 
Großfürst einen fürnehmen Boyaren / hette ans nichtigen 
vi jachen pftiien lassen / welcher biß zum andern Tage am 
Pfale gelcbet vnd sein Weib vud Kinder zu sich begeret vnd 
fördern lassen/ denen er noch was nötiges znuermelden vnd 
anzuzeigen / Sein ander Wort aber were gewesen/biß die 
Seele vom Leibe gescheiden / vnd so lange er hette/precben 
können / Ach GOtt / sey dem Großfürsten gnedig / Gott 
helffe dem Großfürsten / vnd gebe dem Großfürsten glück vi« 
vnd heil / welches er ohn vnterlas -^e^e^viid widerholet. 
Heist das nicht für feine Feinde gebeten. Summa sie haben 
domals von feiner vnseglichenTyranncysovicl vnd vber-
Dsslg berichtet/den sie hiebenorn bis zum Himmel erho­
ben / das ein Mensch schier von hertzbrechen nicht geden, 
cken / viel weniger danon reden oder schreiben kan. Man 
list von der , welche ihre beyde Sone , 
an einander verhetzet/das einer dem ander ein Schlacht ge-
liebert/der vnterlegen vnd tod blieben. Item wie er­
schrecklichen dieselbe ein , per sich hören las­
sen / als hette er den in der Schlacht erschlagen /Mit 
dem ^ so viel Tage vnd Nacht hat exe,'/<«/'.'«/, mar­
tern vnv plagen lassen / do sie ihmein kleinKctnleinoder 
Schifflein / darin ein Mans Person ausserhalb des kopffs '^"^» 
vnd Füsse liegen können/ znfertigen lassen/ denselben armen ' 
Sünder darein gelegt/mit Honnich vnd Milch gespeiset 
vnd gclrencket. das ihm mit Reuerentz zn melden/inwen­
dig im Leibe Wörme gewachsen / sein Eingeweide durchge-
naget vnd gefressen / anßwendig fein Angesicht/Hende vnv 
Füsse anch mit Honnig befchmiret / vnd von den grossen 
Bremsen vnd Fliegen verzehren lassen / Ja welches noch 
schrecklicher / ihme seine Augen lede abgeschnitten/znit dem 
schifflein in der heissesten Sommerzeit anffs Wasser gestos« 
scn/do er alfo nnt geöffneten Augen/fchier an gantzer zwan-
tzig Tage hinan / den lichten hellen Sonnenschein/ hitz vnd 
glany / biß zu seinem Tode anschawen / vnd mit högstem 
schmertzen / wie iederman abzunemen / leiden vnd dülven 
O. ij Müsset 
12? DicLtefflendlsche 
müssen wcrc der Moscowiter diesesvon jemand be­
richtet worden / er hette es vngezweiffclt an den armen Ge­
fangenen auchynd bewiesen als der sonderliche lust 
vnd gefallen zu solchen vnd dergleichen Newcrungen ge­
habt. 
-^^0 ^ O. 
In diesem Jahre den 27. Ianuarij ist leider der Mo-
wt- Meckischc scowiter Wider in die 6ooo. starckm die Wieck gcfallen viid 
b/n "h" alle noth die Heuser Leal/Lode/Vickel sich ergeben/dar, 
«-ussm. ' nach auch die beyden Festen Habsel den 12. Iannartj / vnd 
Padis den 15. einbekommen/ so ehrenuergeßltch vnd vnner-
antwortlich / das auch jenner grosser Herr von solchen vnd 
dergleichen Gesellen / schier nicht vnrecht gesaget / Sie het-
i ten in vbergebnng der Heuser/einem für/dem andern nach/ 
!n.t»-n z-h-»alte ihre Finger in beyden Henden verfchworen / wenn sie 
ver Füsse lchwc nun weiter schweren solten / so müsten sie sich anffden Nü-
eken lege« / vud mit den Athen ihrer Füsse/<hr 
vnd leisten. 
Ja es sein solche Soldaten oder Soltreuter desselben 
Abends/ nach auffgebung der Festung Habsel/ so guter zier 
Ae gewesen / das sie sich auch zum abscheide mit Frawen vnd 
-uffg-bung- ^ Inngfrawen / zimltch lustig vnd frölich geinacht/ 
?» !'S gleich 
Bss-m«ch^ als were es wol außgcricht: Ein guter muth in trawrig-
keit/ Ist halber leib/ bricht hertzenleidt. Darob sich auch 
der Reussen Oberster einer Knefe Georg/so auch do gestor­
ben/so hoch verwundert/ das er gesaget/wenn wir Neuffen 
ein solch Haus vnserm Großfürsten so ohn noth vberge-
ben/wir wüsten vnsers Leibes vnd Lebens kein räch/ Ja die 
gantze weite Wclt würde vns zu enge / das thnts / wenn 
man nicht mit ernst straffet / vnd alsfort^c,-
sollichen Gefellichen verbeut/das sie es nicht können mehr 
thnn. 
Oben ist vermeldet/vnangeschcn das die Röm: Key: 
May: zum Könige in Polen vnd Großfür­
sten zu Littawen erwehlct / das sich dennoch ctliche fürnch-
> ^ nie 
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me Herren vnd von der Rittcrschafft/wider solche Wahl ^ l' 7 ^ 
geleget/vnd dann nicht wollen. Die Key: May: 
auch ausserhalb schrclbcnvnd bcschicknngcn/ sich der fachen 
Nichts/aber wenig annain / oder einigen ernst vcrmerckcn 
ließ. Darnmb solche zugefahren/den Herrn 
Woywoden tn Sicbenbürgen / znm Kö-
tttge crwehlct / den Maij zu Sracaw gckrönct / vnd mit«"»»»»> »s-
Frcwlcin Anna zn Polen folgendes Sontagcs dcs- ^1?/s-e^-
ftlbcn Monat chcltchen beygclegt / Welcher auch Kcyscr 
hcruach vorgangcn / vnd bcy der Rcgicrnng b-xg-i-g«. 
in Polcn/Littawcn/Prcusscn/Ltffland/biß zu seines Lcbcns Geichs >m 
endc blieben / vnangesehen / das erstmals wol etliche gewe- 5--'g- cr-^-
ftii /die es gleichst den Egypten? mit dcm Zoscph gcrnc an-
dcrs gesehen / vnd solchen chrcnstand 
nicht aller dinge gönneten / Hernacher aber wegen Hrcr 
May: fürtressllcheit crfahrcnheit vnv glucks sich vnter die z ^r>,em-»ch 
gewaltige Hand Gottes demüttgcn/vnd aller trew vnd ge- wsiLewr«». 
horsams vcrhielttn/?^^ ^ , Oe«<r 
Das Augen sehen vnd Ohren hören / 
Ma gst all-? aus Gottes wcrckcn spüren. Stimma Hre 
Kön: May: war ernsthaffttg/erfahren/vnd trefflich wol be­
r e d t /  e ? « 4 a « ?  ? / / -
Vnd auff einmal zll einem Fürsten / der ihm des hoffierkis rmb se'n-^u» 
z n n i e l  n i a c h c e /  f a g c t  /  ^ l < f i c a k l » n » ? > i -
eK 07Ä7S, Ag 'vs/o V' , Icl) bitte E. D. 
wolle sich setzen / Isis nicht nm bitten anßgerichtet/so wll 
ich gebieten vnd befehlen. Item zu Thon, auffm Rcichsca-
gc/dc!N^. öffentlich 
gesaget, ^0» /c-^ ^ ^ c-
^)eo ^>c>/e»^e,^e?"v05 ?» //»»c/c//«6,i 0^/4 ^ >0/?«-
/i«5 >v0s Meo cvi'0»^ eK 
Kex Dt/?e>',»o» Fc/<^6 1.^/0 w->»- -INS 
^ ^ ^ ^ ^ ^  ^ .  thells aus die-« 
N  50^//^7/0- ser Schlußrede 
1 /^Ä /^""sehen. 
«- -» Ich bin nicht im Schaffstalie/ 
Q nj sow 
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sondern zu Hoffe erzogen/ Bin auch frey/vnd meiner mech« 
tig / Es hat mich auch dieArmnr in dlß^ano inchrgc-
brachrdarnmb wil ich meine freyhcir mir Gorres hülffe lie­
ben vnd erhalren. Ihr habt mich zn ewrem König erwe­
let / durch ewer fürdern vnd erhalten bin ich hcrv komme»/ 
Ihr habt meinem Heupt die Krone auffgesetzet / so dni ich 
je nicht cm geschnitzter oder gemalter König / Ich wil regle-
rcn vnd gcbicrcn/vnd nicht leiden / das ihr meine oder 
meiner Räche Schulmeister sein soll / Aber «Halm ewre 
Freyhcir also/das »hr sie nicht mißbrauchet. 
So ist er anch nicht ehrgettzig/oder dem das Liebko-
. sen gefallen gewesen. Denn do er sich zu Riga in dcr Zachr 
ge.yl'g /dem was vnv bclüsttgcn wollen/auch dcsscnrwegen des 
il-^osenzesA- >)^,^gen zu Khnrlanv Bttterrhanen einen vmb sein ^osa-
menr/ die Mahlzeit darin zu halten / gnedigft ansprechen 
vnd ersuchen lassen / hat sich knrtz znnorn ein Knissodioekr/ 
Heuchler,vnd Schmeichler/ derer dreyerley art 
beschreib« / vnd zu Hoffe viel sind / in dasselbe Gcmach bey 
dcnWilckcmnlcn funden/vnd an die Thür folgende/ c>/5 
von ihm dem Könige geschrieben: / c/-
Kex All 
Gorres fucchr/vnd gercchtigkctt / An glaub vnd rrcw zu al­
ler zcir Im Krieg vnd fried hast keinen gleich/Du cdler Kö-
„H gantz Tngendreich. Wclchcm dcr König mir vn-
mnrh diß OMc/,0» sol nachgesetzer vnd pnrcrzcichnet ha­
ben : /»c /o^e r 
///»^, »o// Ke^e?. 
Dcr waren zwar mehr/ die alle gerne we-
ren König gewesen/sonderlich auch von den ^raliamschen 
Fürsten / aber die Polen harten gar keinen dazu. 
Das alw -vc/ 
welchen dcr Türekisch Keyser auch / nebenst dem »ungen 
Printzcn in Schweden / so wegen der Fraw Murtcr ans 
prinyü, «»-dein stammen ^aqclloms/vnv brllich den fürgang haben 
fich mch?'dcr fo>ti!/wlc cr sich dann auch zu heutigen tage seines Rcch-
an der^«cceKo» des Großfürstenthumbs Littawen/ 
^«ta« nicht begeben/ein Erben desselben schreiben/vnd die /»co^o-
«e»s- Mir dcr Kronen von -L>M0 
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K»-Ä, fechten/ vnd streiten sol/ als wol einen Piasten alls jh- ^ 5 7 <5. 
rem mittel fürgeschlagen/bey der Wahl für allen andern/ 
wie jetzo berürt geblieben. Dann der högste gewalt hat 
vber der Menschen Königreich / vnd gibt sie wem er wolle/ 
wie König Erichs zu SchwedenHm^o/^m auffoerMün- <-?<!>« g,bt».-
tze lautct/^e«^ c»? ^ c«/ 
Gott gibt/Gott nimpt/ dann er kan beydes aus vnd anzie-' ^^ ' 
hen/auffvnd absetzen / wie es jhm gefelt/ vnd die Regenten 
darnach machen. 
Vmb dieselbe zeit Jahres haben etliche Junckern von 
den Korben inShurlaud/Hertzog Magni Haust Amboten D>-»srb-», 
an der Ltttischeu grentze liegend / verraschet/ welches ihnen 
der Stieffts Vogt KarlSoige nicht lange gelassen/son-^^^ 
« dem wider genomen. Angleichen Hertzog Magnus durch 
seine Hoffleute vonOucrpal vndKarckhausen/doervonIt-m »-m-, 
Amboteu gehöret vnd vernommen/den Polen das Haust 
Lcmbscl / Eben in der Nacht des ^ .Octobris/do der graw- ' 
same vnerhörte Stormwindt vnd Wetter / Ja em halber 
Erdbieben gewesen / welches im gantzcn Lande mit nider-^^m w 
wcrffmig der Gebewde / vnzehllch vieler Bewme vnd zer-
ftrewunge des Korus/ im Felde grossen merckltchen schaden 
gethan / Welches auch vngezweiffelt ein sürhero gehende 
ome» gewesen des künfftigen grossen vnglücks/so sich fol­
gendes Jahres leider zugetragen / do der Moscowuer eige­
ner Person das Land wider vbcrzogcn / vnd den grossen »a-
mer vnd elend / wie bald folgen sol / darin gestifftet vnd an­
gerichtet. 
Den 6.??ouembri6/hat Hans Düring/dem Frey-
Herrn Elert Kranssen/seines abweseus/das Haust Treyden VSr.ngv-r-»-
abgenommen/beyde eines Herren des Die- sch« Tr«xo-„. 
ner. Das also dißZahr/von vielem nemen/vnd wenig ge­
ben/gewesen. 
Solche einnehmung Aeschach aber durch einsonder-
lich^^/^em^/Krieges list vnd behendigkeit / do der Dü­
ring etliche Schlitten mit Holtz ans Haust geschickt / wel­
chen der Pförtner aus vnuorsichtigkeit die Pforte geöffnet/ 
dieselbe solange innehatten vnd offen hielten/biß der Hin­
terhalt im Busche verstecket / andrang / den Pförtner er­
schoß/ 
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schoß / vnd also scliici» willen auffm Hause beging vnd 
schaffece. Es war sehr gut / vnd dem Lande nicht wenig 
damit gedienet/das dieser anschlag demBüringgeriech/ 
ro-ick- «.n prs sonst wens Krausse behalten / Helten es die Moskowiter vn-
gczweiffelc in solchem schrecken / vud weil» er insonderheit 
Kraussen gesehr war/einbekommen/ vnd solgends das 
-a. an Wenden nicht leicht geschehen können /was sich herna-
cher damit zugetragen / vnd bald folgen wird. 
Vnd so viel vom andern Thetl der Hendel vnd Ge­
schichten / so sich in Liffland bey D?«/ 
/^-Rcgterunge/von«^»»o 6^. vnd nach seinem 
Absterben imbiß zu 77. für-
nembttch begeben vnd zu» 
getragen. 
5 
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ömgZ'rL-
? ^  ^  I Regierung/m Wand/tmHertzog-
thumb ^ ^ ö vnv sonsten/Vom Jahr 
'577-biß auffKönig 8 i <Z I 5 kl v n O i m. 
zelten / vnd das Jahr > 5 ?o. Gedenk 
wirdlgwjügckragcn. 
Vw htebenorn/ zum ende des andern vor-
hergehenden TheUs/ist vermeldet vnd angezeiget 
^worden / wie es sich tn der Whale/ der Köntgl: 
Nay:^/^»i allerseits zugetragen. Worauffer 
jcnie» erste» Reicyßtag in Prcussen zu Thoren ge­
halten/vnd wider die Stadt Dautzig/ dieselbe zubckricgen/ver-
hetzet vnd bewogen worden. Was sich aber im selben Kriege 
allerseits begeben/ist von andern beschncben/vnd derhalben von 
vnnöten den Leser mit dobbelter mühe zubeschweren/ohne das 
es meines fürhabens nicht ist/Ausserhalb Lifflauoes weit zu va-
giren Es sey denn / das was nochwendigs vnd vnumbgenglich 
muß mit genomen vnd cingeführet werden. 
Komen derhalben / im Namen Gottes / wider zu der lontt-
nuation der Ltfflendischen geschichren vnd Hendel. T)nd das in 
diesem Jahre/den - 5. Januari» / der Reuß/ d»e Stadt Reuel/ 
zum anderen mahl mit 50000. Mann belagert/ vnd sechs gan, 
tzer Wochen/ tag vnd nacht beschossen / Aber GOtt sey lob/ ehr/ 
vnd danck dafür gesaget / nicht weniger als zuuorn vnuernchter 
fachen /mit schimpffvnd grossem schaden / dauon abziehen müs­
sen. Was sich nuudie zcitderbclagerungvber/lnvud ausser­
halb der Stadt/mit scharmützeln/ vnd anderem thunde zugetra-
gen / solchs ist auch auder weit vmbstendig beschrieben/dahin 
man den Leser remitttret vnd verweiset. 
Als es nun dem Wütericht vnd grausamen Tyrannen/ für 
Reuel abermals/durch Gottes gnade vnd beystendigkeit/wie 
jetzo angezogen/nicht gelungen /vnd von staten gangen/Hat er 
gleichwol am andern vnd vberigen theil des Lifflandes / sein heil 
versuchen wollen ob er desselben köute mechtig wcrden/Oarzu er 
denn mehr als gute occasion vnd bequemigkctt gehabt/weil die 
R König» 
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Königs: May: zuPolen / eben zur selben zeit/mit dem Dan-
tziger Kriege behaffter vnd beladen gewesen. Hat sich derhal­
ben/denselben Sommer/eigener Person/mit seinem Elreren 
Sone/vnzehlichen Aolcke/ vnd wassonsten an Krieges mnin-
tton/vnd anderer notlnrffc/zn eim solchen werck gehöret/ gen 
Pleßkaw begeben. Dahin er König de» ^5. Juni» 
erfordert / vnd mit demselben scharffe spräche gehalten / ein gine 
Lection gelesen / vnd vorgegeben / Weil« er sein gehüldigter vnd 
geschworener were/wornmb er denn ein gleid gefordert vermut­
lich / er es nicht wol anßgerichtet/ oder muste sonst etwas im sin-
nehabendas jhine dem Großfürsten entgegen were Sonderlich 
Weiler seinen Räch nicht bey sich/vnd anderer ör-
ter/wie er hörete / an den Polnischen König/die Hertzogcn zu 
Prenssen vnd Shurlaud/dieselben wider ihn zu verhetzen / vnd 
auff die bei» zu bringen / abgeschicket hette. Worauff König 
geantwortet/er hette nicht außgeschicket/ 
sondern er were ihme entzogen/ welches darbey geblieben. Der 
König beym Großfürsten ctlich mahl zu gast gewesen / vnd 
sampt seinen Dienern Verehrung empfangen / »a zwischen ihnen 
beiderseits Fürbescheid gemacht / welcher Heuser er sich tn» 
Lande aninassen/die andere aber alle dem Moscowiter bleiben 
lassen sol» / nemlich die Stadt Wenden/vnd was auffgcnfcit 
der Aah were/ vnd wenn er sie nicht bezwingen / vnd tn der güte 
bekomen tönte/ solte er solches dem Großfürsten wissen lassen so 
wolle er ihm Geschütz vnd Kriegeßvolck zur nomirfft zuschicken/ 
Wo aber andere Stedte vnd Heuser sich König ^^0 ergebe:» 
wollen/solt er jhine solchs zuuorn auch zu schreiben / vnd sich 
Raths erholen. Waranff nach des Großfürsten abznge/von 
der Pleßkaw auff i^ffland / König auch wider zurück 
gezogen / vnd wie er zu Ermis ankomen / den ?. August» Johan 
Nuiegall an ihn gelanget / der vermeldet / wie sich die Stadt 
Wenden gedckcht zuergeben/die auch heruacher den^. August! 
mit dem Schloß eingenomen / etliche Polen erschlageii / vnd de»» 
Augusti König mit frolocken geschworen. 
Seinen auff oder abzug von der Pleßkaw/mit aller heres 
macht vnd krafft/hat der Großfürst den ».Juli/nach Lifflaud/ 
erstlich auff Loitze»» vnd Rositen/genomen/Ba sich imc dieselbe»» 
Heuser bald ergeben / vnd alle Deudschen / mit Weib vnd Kin­
dern gefenglich nach der Pleßkaw führen / Aber gleichwvl in sei, 
ner 
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ner zurügkunfft wider loß geben lassen / ausserhalb derer / so wil­
lig vnd gerne bey jhme bleiben wöllen/derer doch/ohne die ihrigen 
nicht vber vier oder fünffe gewesen. 
Darnach ist er von dar nach der Bnna gerücket/vnd das 
Haust newe Dunabnrg eingenomen/die Littawer daruou vnbe-
schediget passieren lassen. ItcmSchwaueburg vnd Schwege»/ 
da er sonderlich angefangen zuTyrannisieren/vnd etliche Deud-
schen an einen sehr, hohen Galgen gehenckt / weil sie auffm Hau­
se / dem Freyherrn Man Tauben Mendig gewesen / als zu ei­
ner reeompensation vnd wider Vergeltung dero dicnstwiUigkelt/ 
so sie an Dörpt/ wie oben gehört / gerne hetten beweisen wollen. 
Von der Berson/ hat er die von Liesenhansen/vnd andere so dar-
auff gewesen / lassen abziehen: Die zur Erlen aber/wegführen/ 
vnd etliche darunter/ ein Tiesenhausen von der Jemmedhal/ 
Framholt / Schwartzholt / Bertolt von Oelsen/ iäinerlich vm-
bringen vnd zäbeln lassen. Immittelst er nn mit diesen jetzt ge-
melten Heusern/also im werck/vnd die zu Kakeuhauseu sich ei­
nes Nassen Wetters besorgten/ das der Neye» auch bald an sie 
komm möchte/wie dann leider geschehen: schicken sie nebenst den 
Wolmarischen/ an König / ihre Ambasiacoren / mit 
kleglichem karmen / bitten sich ihrer anznnemen / vnd etliche von 
seinen Hoffleuten zu ihnen auff die Heuser vnd Städte zu sen­
den/dadurch sie verhofften/gesichert vnd ohne gefahr zusein» 
König -5^»  ^/ ob er es wol bedencken / wegen der Pleßkawi-
schen vergleichnng/ zwischen jhme vnd dem Großfürsten/der 
Heuser halben anffgmchtet / hat er doch solchs stracks durch 
Dolmetzschen Jasper Hopern / an den Großfürsten scbriefftlich 
gelangen lassen/welcher/wie die sage do gangen/zn Resttten we­
re s Jasper Hopper aber vor erst nach Karckhuß seine Braut zn 
besuchen/verretset/vnd also nicht zu rechter zeit/an den Großfür­
sten gelanget.Endlich dennoch durch jre bitte sich bewegen lassen/ 
vnd den Kackenhansischen nicht allein etliche seiner Leute zu ge­
schicket/die sie mtt allen frewden auff vnd eingenomen/Sondern 
auch ein gemein anßschreiben an etliche Heuser gethan/dteselben 
für dem Feind gewarnet/ mtt der Vertröstung/ was er diesen the-
te / geschehe alles der Krön Polen / vnd Großsürstenthumb 
Littawen/denen dieselben Heuser mit Eiden vnd pflichten vnter-
thcknigst verwandt / zu allem guten. Worauff sich d,e guten 
Leme/fo in den aller grössesten engsten vnd nöten / 
R ij ^,wie 
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/-e,wie man saget/stocken/vnd nirgends hero trostvnd entsc-
tzungr vermerckten/ bestendig verlassen / setne/-^^ auff ihre 
Heuserlein genomen / vnd an ihn selbst gen Wenden verfügt vnd 
begeben. Wolte gern gesehen haben / wem die aller klügesten 
Pawren in der Welt da gewesen / wle sie sich in solchem iämerli-
che« zustande/do alles am seidenen fadem gehaiigen/wol anders 
sotten in die fachen gerichtet haben. 
Denn so lautet König Mgnl/gedachts 
vmbvnd außschreibcn. 
-iMAÄOn Gottes Gnaden/Wlr Magnus/Cr-
wetter zum Könige in Lifflgnd/Erbe zu Norwegen/ 
Hertzogzu Schleßwig /Holstein / Stormarn /Hnd 
sex Ditmarschen/Graffe zu Oldenburg vnd Del-
MenhoH/ett. Thum kundt hiemtt jegen jedermcknniglichen/ 
was RespectationSie frin/Geistltchsvnd Weltliche/ hohes vud 
mdriges staudes/denen dieser vnser Brieffvorkümpt/oder zu 
zeigen von nöten sein wird/ offenbar bezeugende. Nach dem der 
Großfürst niil seiner gewaltigen Heeres vndKriegeßmacht/dlc« 
sc arme bedrengtt Prouiutz Lifflaud / «um endlich v«uer sein 
gcwalt zu bringen/ heran dringet / auch mit allbereits eröberui- ' 
ge etlicher vornemen vesten/vnd verherunge vnd verwüstunge 
Lande vnd Leute in thMichem wcrcke/ Vlid wir dennoch/als ein 
Deudscher Christlicher Fürst/die noch darinne vberige Lande, 
schafften / viw Einwoner / in solcher bedrangnüs vnd verlassen-
Heit/ob wir sie von jrem vorstehenden/vnd auffdem halß liegen­
de»» bedrucke / gesahr/ verterb / sampt ihren/ in vnd vmerhaben-
den Stedten/Heuser vnd Landen/durch Göttliche zuthat/erret-
ten möchten/vnter vnser Regierunge auffvnd annemen wöllcn/ 
Das dennoch solcheauffjre vorab gethaneResernation vud be-
warung der Krön zu Polen / vnd dem Großfürstenthumb Litta-
wen / vnter deren schütz vnd emigungs verwanenüs sie ietzo sein/ 
nicht zu wideren / sondern viel mehr zum besten/vnd wie oben ge­
meldet/ zu der Laude vnd Eingesessenen errettunge geschehen v«d 
gewandt. Vrkündtlich haben wir vns mit eigener Hand viuer--
schrieben/ vnd vnser Siegel wissentlich hierunten auff drucken 
lassen. auffvnserm Schloß Wenden/den Augusti/ 
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Er Großfürst kompt bald hernach mit seiner macht vor 
Kakenhausenbegerte eingelassen zu werden/Da war gu-
ter räch thewr / vnd stünden allererst die Ochsen recht am 
Berge. Was solten die guten Leute thuen/'Den eine solche macht 
emzulassen/hochbedeneklich / me /'n-re»?. Jedoch ha, 
bei, sie'verhoffet/mit dem wenigsten vnglöck dauon zukomen/ 
vnd ihn eingelassen. Da er als sorch / die Littawer abziehen/ 
die Bürgerschafft gesenglich nemen / Aber alles was König 
zugestanden/ elendiglich zäbelen/ morden/ vnd würget, 
lassen/Außgenomen einen Schreiber/König zustendig/ 
den er seines Lebens gefristet vnd loß geben / damit er solche Ka-
kenhausische Tragedien vnd blütige geschicht / seinem Herren 
tönte referiren vnd einbringen. Welchem doch König 
mit den seinigenauffWenden/nicht glenbet/sondern vielmehr 
für ein Fabeley vnd Märlein gehalten/ biß jhm endlich der glau­
be in die Hand gekomen. 
JuKakenhausen ist der Großfürst selber an einen Vasto­
ren geraten/vnd jhngefraget/ Was er lere vnd glMvk^Hat 
er ihme geantwortet/Er lerte was Luther geleret/Was denn 
Luther geleret / Antwortet / Was Paulus geleret / Der Groß­
fürst wider / Was sie denn belde geleret vnd glaubet ? Der Pa­
stor/das der Mensche für GOtt gerecht vnd selig würde/ohne 
verdienst/allem durch den glauben an Shristum/Dahatjhn 
der Großfürst mit der peitzschen vber den Kopffgefchlagen / vnd 
gesagt/ O Blediuoky puddu diabole mit Pawel vnd Lucher/vnV 
also dauon gerittm. 
Asscherade hatte domals /mit seinem Vettern Man von 
Münster eillem Thumherrn / der gewesen Landtmarschalek/ 
Jasper von MüiOer/dessen obgedacht/inne. Welches Haust die 
KönigMay: ihm ans gnaden zeit seines Lebens/zu einer proui-
swn/vnd vnterhaltung eingethan/ Im gleichen der Hertzog zn 
Khnrland / etliche negest angelegene Pawren. Wie es nu dem 
Reussen auch auffgeben/die Deuvschen gefangen/gebunden vnv 
weg geführet / Cr aber schwachen vnd Alters halben nicht forch 
komen können/Ist er von denRenssen vnter der Mawren tod ge­
schlagen / belügende geblieben / vnd sein müheseliges Leben/ mit 
einem kläglichen tod Messen müssen. Woran sich bitlich jeder-
man/Hohes vnd nidriges standes spiegeln solte / vnd bedencken/ 
Er war in or-
R in dens 
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dens zetten eltt vornemer Rathsgebtetiger/vndder negstnach 
dem Mister/der auch mtt drey hundert Pferden/vnd etlichen 
Trommetern/ zur tagefahrt / oder sonst von seinen Emptern rei, 
ten vnd sich sehen lassen tonte. Aber geriete hernach in solche ar-
much / das er sich zu Kawn kaum der Leuse vnd Würmey erwe, 
ren kontt/Da »hm auch von guten Leuten solle geraten sein/ 
wann einmal der Littawische beysamen / sich vnuersehens 
bey ihnen einzustellen / an seinem kleide/vorne auffeinemPap-
pie?/ mtt grossen Buchstaben geschrieben / tragende / 6 L L ^  
^5 zu erinnerung des Menschlichen zustandes/was 
ihnen wol begegnen könne/Ob vielleicht die Herrn sich seiner 
weiters erbarmen/vnd ihre milde Hand auffthun/vnd mehr 
helffenwolten. 
König hatte in solchem andringen vnd wüterey 
des Moscowiters die seinen zu Riga/ vnd versuchts auff allerley 
wege / ob er die Stadt möchte an/ich bringen. Da aber die zei-
tnng von geübter Tyranney zu Kakenhausen/Item der Litta­
wer antzuge vber die Grentze / in Riga verlautbart/ ist es in der 
Stadt was sachter worden. Der Hertzog zu Murland nicht 
ohne gefahr der Neuffen/an die Littawische» stende verreiset/ 
vnd der Moseowiter semen zug von Kakenhausen ab/nach Wen­
den rückwärts genomen/ Da er des von Ahurlaud Fürsten-
thumb / disseite des Dünenstroms/nichtauffeinHunverderbt/ 
^ oderschaden zugefügt / Obs nun aus andern vrsachen verblie­
ben/oder das etliche des Hertzogen vnterchanen/vor sich selbst 
auff Düneburg spräche mit ihme gehalten/geleite begert/vnd 
auffabfertigung der Gesanten/vertröstung gethan/ist GOTT 
allein bekant. 
Ja welches sonderlich / als ein Memorial vnd Notabel 
siücklein zu behalten/vnd in keine Vergessenheit zustellen/Hat der 
Großfürst einmal dem Hertzogen auff sein schreiben geantwor, 
tet / Er wolte seines Gottes Ländichens für dißmal verschonen/ 
, vnd demselben keinnachteil oder schaden zufügen lajstn. Welchs 
den Hertzogen in seiner grossen angst vnd hertzenleide/also gester« 
«ktt / getröstet /vnd erigirt / das er für frewden auffgesprungen/ 
vnd gesaget / Zst.dewi mein armes Fürstenthnmb / wie ich nicht 
anders weiß vnd gleube/ Gottes Ltindichen / So bin ich nun si­
cher vnö gewiß/das GOtt vber den seinen werde halten/ dem 
Feind eingebieß ins Maul legen/vnd jhme nicht verhengen/das 
er mich 
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er mich oder die meinen weiter betrübe. Welches/ GOtt lob in 
ewigkett/also erfolget vnd in diesem schweren znge geschehen. 
Er der Hertzog/war die gantze zeit vber mit seinem hertzke-
bei, Gemahl / auffm Hause Riga /vnd nicht in geringer gefahr 
seiner Lande/ Leute Leibes/Lebens / Also das sichs leicht/ durch 
Gottes verhengnis / vnd andere zufelle hette zutragen können/ ' 
das er entweder in des Moseowiters Hand geraten/oder mit ei­
nem weissen Stabe / wenns jhme noch so gut were worden / dar-
von tretten mussen.Da wards für gut angesehen das dicHertzo-
gin sich »ilt ihrer beiderseits hertzlieben Kindern / Herrn vnd 
Frewlein/genGoldingm weiter ins Land/vmb mehrersicher-
Heit willen begeben solte. Sie war aber mtt zangen von ihrem 
Herrn nicht zurcissm/sondcr die gantze zeit vber so keck vnd beher­
ziget / das sie andere auch konte trösten / vnd ihnen ein much zu­
sprechen Snmma/bey ihrem Herrn wolte sie leben vnd sterben/ 
vnd alles ebenchewren/wie sie ihm solchs/als ihrem Ehegenossen 
versprochen / was der liebe Gott in lieb vnd leid vber sie verheil--
gen würde / Es möchte vmb die Kinder/ Land/ vnd Leute gehen/ 
wie es Gott wölle. Wil hie nicht melden/das sie alles was sie 
<nsLand gebracht/vnd sonsten an Verehrung auff Hochzeiten 
vndKtndtauffungc bekomm/welches warlich nicht cm gerin­
ges/sondern wol was ansehenlich gewesen/willig vnd gerne tn 
die noch mithin gestrecket vnd auffgesetzt. Hat auch hernach in 
Hres Herrn vnd Gemahls langwiriger kranckheit / biß m den 
tod/alle liebe vü trewe/an irem Herrn bezeiget/Darum sie nicht 
vnbilltch ^ 
Ein warhafftiges lebendiges Exempel vndRüstkamer aller Ehe­
lichen vnd Khristlichen Tugeuden/müge genennet werden / dar­
nach sich auch wol andere/wer sie auch sein vnd im Ehestände le­
ben / regulirm /vnd anstellen soltm. Darnmb sie auch von dem 
lieben Gott/mit so zareen schonen Ehepflantzlein/derer etliche in 
Gott verstorben/ etliche/er gebe zu seinen ehren/vnd dem gantzen 
Fürstlichen Hause / zu aller wolsart / noch beym Leben/reichlich 
versorget. Dassind die schonen Gaben/ die Gott den Menschen 
gibt/ die ihn in ehren haben / von denen er wird geliebt / Deine 
Kinder wirstu sehen/zu ringes vmb deinen Tisch / nach einer rei-
gen stehen/wie Oehlpflantzm frisch. 
Nach geübter vnd vollbrachter Tyranney zu Kakenhau-
ftn/hac sich der Großfürst/von dar rückwärts nach Wenden/ 
wie 
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wie gemeldt/gewant/vnd Post vber Post dahin abgefertiget/ 
seinen man Knefe Alexander Polnbenzki/ welcher den 28. Augu­
st« m eröberuug des Schlosses vnd Hauses Wolmar/gefenglich 
von den Maginstcu / angenomen / mit seinem schätz anßznant-
worttii /vnd das König Magnus etliche feiner Leute ihm wolte 
entgegen schicken. Welches mit grossem beschwer geschehenvnd 
das Loch auff Andres Friedrich Senffteberger vnd Shrlstoff 
Knrsel gefallen/denen er ein fcharffe Laug anffgegossen / Die 
Kakcichausischeu Tragedien verzelt/ vnd gesagt/König Ma­
gnus yclce nicht wol bei) jhme gehandelt / Das er seinen 
deinen Lcri ärcren / <aubcn vud Krausen / seinen Shristianum ^ 
nach geschickt/Auch demPleßkawischen abscheide nicht nach gele-
bet / weil» er inLifflaud schier die beste Festungen cingenomen/ 
Ztem / seinen man den Knesen Polnbenzki gefangen / vnd seinen 
schätz genomen/welches alles er vor allen dingen wider haben 
wolte. Die Gesanten haben zwar die verseumuüs vnd schuld 
auff den Hopper gelegt/vnd sich crbotten/ solchs allcs ihrem 
Herrn wider zu refcrircn vnd einzubringen/ wie auch geschehen/ 
aber wenig darauff gepasset oder geachtet worden/Bist endlich 
noch der Andres Friederich vnd andere mehr bewogen miteiner 
güldenen ketten / sielbern kanschen/so von dem Großfürsten hcr-
gckomen/Vnd was man denn mehr/ an aller Hand geschmeiden/ 
sielbervnd goldes/ vondenFrawenvnd Zunckfrawen/zuwege 
bringen können / sich an den Großfürsten wider zu machen / vnd 
seinen grim vnd zorn damit zustilienoder je znsenffrigen. 
Was es aber geholffe» / wird sich der belagerung des 
Schlcsscs Wenden baldefinden/ welches armes Städtlein / do 
er dafür kommen/»hme nicht lange verhalten können/sondern 
bqld> Gott sey es geklaget/ zucheil werden müssen. Da etliche 
Ehrliche Adels Personen vnd Matronen/ ihre Menner / anffm 
Schlosse gehabt/vnd lauter vmb GOttes willen gebeten/ weiln 
sie numehr weggeführet sollen werden /das sie nur dieselben auff 
ein wort sprechen vnd gesegnen möchten/welches jhnen gleich, 
wol der Tyrann gestattet, sein also fürs Schloß geführet / da 
sie durch verschlossene Pforten mtt einander/ in beyfein der Müs­
sen geredet/vnd vnter der Pforten ein dem andern die Hand gege­
ben vnd gesegnet. Man sagt/scheiden thnt wehe/was solchs aber 
fürein erbermlich scheiden gewesen/sonderlich Ehegaden/die ihre 
liebe Kinder gehabt/ vnd nicht gewust/ wor sie gestoben oder ge. 
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flogen sein / das kan ein jedes getrewes Ehegespan bey sich leicht 
eruicsse». 
In solchen!/der Stadt Wenden/ zustand / hat sich auff der 
belagerten im Schloß vnablessig bitten flehen/ vnd anhalten/ 
König Magnus verdriestet/sich mir Personen/vom S chlos, 
se/an den Großfürsten zubegeben/ vnd für sie eine Fürbitt einzn, 
legen. Wie er nn des Großfürsten ansichtig worden / fallet cr 
mit alle den seinen auffdie kuie/ vnd bittet vmb gnad/ seines vnd 
der selnigen Leib vnd Lebens. Der Großfürst steiget mir sei, 
nein Sone vnd vornemsten Obersten auch ab / Heist ihn auff 
stehe» denn er scy enies grossei,Herrn Kindt/ Gibt jme sein Dol­
chen wider/die er ihme vnd allen den seinigen zuvor abneinen las, 
scn/vnd verspricht jhmemit vorgehender grosser beschüldigunge/ 
Gna e vnd slcherhelt Leibes vnd Lebens zu. 
Zn dein kömpt eine verflogene Kugel aus dem Schloß/ 
nicht weit vou des Großfürsten topff hero sansen vnd brausen/ 
Darob cr wlderanffsitzt/ vnd also verbittert/ das cr bey S. )!i, 
tvlaus schwur / es solte keiner auff Wende» beym Lebcn bleiben/ 
vnd wenn er gleich cin Fürst were. Dem zufolge er auch mit 
schiessm vnd stürmen/ den ernst gebraucht vnd scheu lasse» / Also 
das csauch eitel kleinmütig vnd verzagt ding gewesen/ Sonder, 
lich bey den Magnisten / welche nn für jhre seligkeit geachtet/ 
wen» ciiier etwa in einem Fenster / vom grossen Geschütz getrof, 
fen vnd erschossen das sich strackes «n ander in des abgcfchleppe-
te» orr dringen/stellt» v»d also auch sei» ende »eine» möchte. 
Als nu der Großfürst in solchem grim v»d zor» abgeritten/ 
bleib« sei» Kautzler Basilius Sollican bey dem König Ma­
gnussen / de» einer vnbedeekce» Pawre» Badtstilben / vnd frag­
te »ach einem Toleken derRüssisch schreiben köntc/Demselben di-
enre. cr i» die Feder/das König Magnus dem Großfürsten we­
gen des sbatzes/ so polubeuzki in Wolmar folr abgenomenfein/ 
vierzig tausent Vngerische Gülden / auff nachfolgenden Wem-
achrc» zuei legeu/schüldig were/So ferne dieselbe» auff eriienren 
Tcrnii» »ichr folgte»/ solte König Magnus so lange i« Moscaw 
dafür haffceu / biß er solche Summen dobbelt / mit Arabischem ^ 
golde/ oder Cdel gesteint» zahlte/welche schulouerschreibuug/ ue-
beust König Magno/Andres Friederich vnd Wilhelm der ^ 
^ vnd Tolnmscher mit viiterschreiben müsse». Darnach den 
Dienern alles genomen / was sie gehabt / preißgemacht ,»die 
S Batst», 
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Badstuben verwiesen/vnd darin mtt2 5. Personen abgedacht 
gefeugllchverwaret. 
Der Probst von Suckaw aus Preussen/einer von Eden/ 
der kurtz zuuorn seines verstorbenen Bruders halben / ins Land 
komen/em freyer ansehentlicher vnd behertzter Mann/warffden 
Pfaffen Rock von sich/ergrieffetn Spieß/ward vnd 
sprach ihrer ctlichen/icdoch gar wenigein Hertz zu. Es war aber 
Vergeblich / ^ »«4 e/? 
^«6—, Ein Mann kein Mann. Vnd fing iederman an zu de« 
speriren vnd dahin zuschliessen/ehe sie mit Weib vnd Kindern/ 
dem Neuffen wollen zucheil werden/vnd in die Hende komen/da, 
für wollen sie tn andere Wege das eusserste vnd letzte versuchen 
vndcbenthcwren. 
Sein also einhelliglichen der fachen eins worden/sich mtt 
dem lieben GOtt zuuersöuen/das Hochwirdlge farrament zu, 
culpfaugcn/vud darnach den vnd außgang aller gefehr, 
ligkeit jhme zubefehlen / Summa wie sie nu zu etlichen hundert 
an der zahl/in der proeparation vnd zubereiluug waren/solch 
werck zu vollenzichen/so mangelts ihnen an Wein/welches sie 
vmb soviel desto mehr bestürtzler vnd von hertzen bekümmert 
gemacht/ Also das die Herrn Pastoren gnug au ihn zu trösten 
hetten/vnd sie mtt dem spruch S. Augustini erigirlen vnd auff, 
hieltrn/c^e V' Gleub/fo hast» geuossen/tt. Ja der 
Probst von Suckaw ein durffte sagen / nu wolte er 
gern sehen/wte es immer die Lucherschen mit empfahung des 
sacraments machen wollen/weil sie keinen Wein hellen/Sie 
mustens nu (Es were ihnen gleich lieb oder leid) auff sre arlh in 
einerlei) gestalt / weil kein fleisch ohne bluet wehre / gemessen 
vnd gebrauchen. 
Es hatte es aber der liebe getrewe Gott/ der vns nicht vber 
vnser vermögen versuchen lest / vnd der rechte nothhelffer ist/ 
so wunderbarllcher weise gefügt/do König Magni Kammer­
diener/ feine Kleider vmbgeworffen/vnd zu rechte sacken vnd 
packen wollen / das sie ohne gefahr / do kein Lebendiger mensche 
auffm haust von gewnsst/zwischen denselben ein Legel voll scho, 
ms guten Reinlfchen weines gefunden/ vnd den Pastoren zuge, 
stellet. Da war die nothdorffttge geistliche Burg/dte arme vor, 
schmachte Seele entsetzet/vnd mtt dem Fleisch vnd Blut des 
Herrn Shristi / vnterm Brot vnd Weine / retreirt vyd ergetzet/ 
Eln sonderlich wunderwerck Gottes. Als 
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Als nun solches geschehen / vnd ein jeder setn?^^«^» 
oderzerpfenning auff die reise empfangen vnd weg gehabt/ha­
ben sie sich schier alle ins gemein / mit »ren Weibern vnd vnerzo, 
genen SeugllngetZ vnd kindern sprengen / vnd dem lieben Gott 
auffopffern wollen/ auß^enomen »rcr wenig/die sich bey nacht 
schlaffender zeit/ von der Mauren gelassen/ vnd gerne auff hen, 
den vnd süssen/durchs Reussi^ Ke lager davon gekrochen weren/ 
war aber vorgeblich/danektkt? Gott/das sie wider bey etnein 
stricke auffs Haust gezogen worden. Da einer »amer vber 
»amer hette auschawen sollen/wie die gttten leute in dem gema­
che/darunter dasPuluer gebrachta. »>? »ren knleen lagen/Mann 
vnd Weib sich bey »ren henden gesasst / d.'e kinder vmb die Eltern 
lieffen/ Ja etliche noch an derMutterbrc'i»?en hingen/sogen/vnd 
des seligen Simeon stündleins erwartete».' / Welches denn auch 
bald hernach / in des Moscowitters anlauft'/ /türmen / vnd an­
dringen/nicht aussen blieben/ Sondern das Pulver angezündet 
vnd gesprenget worden/ ausserhalb derer so sich » m Schlosse vor­
stecket / vud zweyer ander Adels Personen/ die du^ch sonderliche 
schickunge Gottes/ noch daruon komen/ gleich dem Apostel 
Petro avß dem Kercker/ vnd dem Daniel auß der ^eweu gru­
ben. Dasselbe aber mit höchster gefahr / do s>e»m kriechen bey 
nechtlicher zeit/durchs lager/zu etlichen malen/den lic'gendm 
schnarckenden vnd schlaffenden Neuffen die kleider gerüret / vnd 
des tages biß zum halse / tn den sümpffigten morassen / vnd stin-
ekenden wassern gestecket / vngezweiffelt darumb / weil sie 
auffm Hause alle ding mit angesehen/vnd sich selber haben mit 
sprengen wollen/das sie von solchem grossen »amer vnd Elende/ 
andern auch bericht thuen/vnd von denselben geschichtenwas 
reseriren mochten/weiln in zweyer oder dreyer munde alle war-
hett bestehet. 
Man vorwundert sich nicht vnbillich vber den Gehorsam des 
Ertzuaters aller gleubigcn Abrahams gegen Gott / vnd dein» 
seines Sones Isaae / welcher auffm berge Moria solte geopffert 
werden gegen seinen Vater Abraham/Was das für ein 
kleglich vnd beweglich Bildnus gewesen sey. 
Ach lieber Gott/wer diesen »amer hier mit Mann vnd Weib/ 
Eltern vnd kindern recht bedencken vnd ansehen wil/wird nicht 
weniger finden vnd erfahren / als das es solche Hendel gewesen 
sein/daruon »nen tausend mahl das hertze hette brechen/vnd a»ß 
dem leibe springen Mögen. S ij Gleich 
159 LtMndlsche 1577 
Gleich wie sich nu der Großfürst zuvor verneinen lassen/als 
folten die alle herhalten vnd sterben/welche auffm Hause Wen, 
Pen vnd wen sie auch gleich Fürsten weren: so hat jhme vmb des 
Worts vnv Versprechung willen/ (Eben wie dem König Herodi 
seinem geschwormn Brüter mit Johanne dem Täuffer) je nicht 
anders gebüren wollen / als demselben Keyserlich vnd Groß­
fürstlich nach zu setzen.Dcrhalben er auch alle die jcnnigen/so sich 
nicht gesprenget/vn tn der eröberling außWenden bekomen/dar-
unter auch einer so sich auff die König: May: beruffen/mit ge­
wesen/ hat iemerlichen sebeln' zerhacken ^zerstücken/ vnd vn-
begraben den Vögeln vnd Hunden vnd andern wilden Thlcren 
zur speise liegen lasse-,/inhalcs des/<>. Psalms/darauß wider 
die grausamyeit der Shristen semde also gesungen/Deiner heili­
ge!, Leichnam ward von den Thieren im Lande vorzeret/sie wor­
den der Vogel speise/O Herre Gott dein macht beweis. 
Summa der gröste ist bey dem Tyrannen / so viel geachtet 
worden/als der geringste / A cco»/»--e. Vnd hat nicht anders Zu­
gängen/ als jener armer mann in verMoseow/ zu einem E-
delmannsol gesaget haben/der sich der gefencknus beschweret/ 
als were sie seinem adclichem Stande vngemes Lieber Juncker/ 
Zr mufft hier bey vnd mit vns vor willen nemen / Es gehet hier 
z», gleich wie ,m Himelreich / da kein ansehent der Personen ist/ 
Znaußsührung derselben Merterer/haben sich noch etliche 
gefanqene erbare Frawen jrer erbarmet. Vnd einen kalten lab 
drunck waffcrs geben. Sein also in warer bekentnus vnd anruf-
fung des namensvnscrs emigcn erlösers vnd seligmachers Zesu 
Ahnst,/so sorrhgcschleppct/ vnd mit dem schonen Shristlichen 
Gesänge / Her: ^esu Khrist war Mensch vnv Gott / jhr leben 
seliglich beschlossen. Einem aber von denselben/ des Wendischen 
Kastellans Fürstenberg Seeretarien/ Jasper Vnninghausen 
genant/hat er/ für seinem gesichte/also streichen vnd Peitzschen 
lassen/das jm auch alle sein fletsch von Ribben gefallen / vnd 
man jm sein eiges eingeweidc im leibe sehen können/ biß er entli­
ehen in solcher Pein/quael/ vnd schmertzen/ seinen Geist auff-
geben. 
Was es aber für ein bedeutung gehabt/das vornemlich 
auff den Heyden Heupt Häusern/ Kakenhausen vnd Wenden/da 
vie Ertzbischoffe vnd Meistere jhre haußhaltung gehabt/ folcl e 
grau-
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grausame vnd erschreckliche Tyranney geübt vnd getrieben wor, 
Ven/das ist dem lieben Gott betaut. 
Nichts weniger hat er mit denen auff Wolmar/so Her­
zog Magno zugestanden/ vmbgesprungen / vnd durch Kneß 
^«5^» Le/lA vmbspringen lassen. Die Polen auff Rönnen, 
bürg aber / vud der schonen herrlichen Festnnge Schmitten/ 
vnd Trtckaten/ hater »neinnemung der Häuser alle lost gel eil 
vnd Passieren lassen / vnd die Deudschen gesencklich mit sich weg 
gesühret. 
Das also diese herrliche schöne Pronintz / bald mit dreisstg 
Stedten vnd Häusern/ tn diesem eiiltgen Auge / ohne wioer, 
stand/ausserhalb die Stadt Riga/ Dünemundc Trelde»/ vnv 
dem Fürstenrhumb Shurland vnd Semigallen/ in des Tyran, 
nen hende komen. Nechst Gott haben viel der vortriebenen V-
bcr Dünischcn ^unckcrn dcni Hertzogen zu Shurland «ml Weib 
vnd Kindern zudancken/der ihrer/ alle Häuser vnd Höffe voll ge-
habt/vnd vntcrhalten/wclche sonst nicht zu bleiben gewusst. 
Nach wclchcr itzt crzelter vollenbrachtcr Tragediei» 
der Großfürst / mit dein vor Wenden gefangenem König 
Magno / do er vo» der Littawer anzug vormercket/wider/set-
ncnzurückzngauffRonncburgvndWolmar/vnd so forth auff 
Derpt zngenomen do er zu Ronneburg in eines Pawren Kieffen 
Losiert. zu Wolmar aber nicht weit von seinen gesebelten / diirch 
den Tyrannen Knese Le/5^/ vnd deren in der zall /o. 
gar splitterNacket dagelegen/vor bey gesühret/vnd abermals 
tn eines Pawren Kathen benächtigen müssen, biß enclich der 
Großfürst den 18. Septcmbris zu Dcrpt cinkomcn / König 
Magnnm weiter vnder die Pawren vorleget/Folgendes tagcs 
tn die Stadt zu sich erfordert/vnd abermals ein lange fcharffe 
Lection fürgclcscn/Wclchcr gestalt seine vorfahren/vnd er, mtt 
den Römischen Keysern vnd Königen vber etliche 100. Zar hero/ 
(welches erauß einer behaltsamenMemorienznerzelen gewust) 
grosse freundtschafft gehabt/sich mit jnen befreundet / vnd also 
seiner geburt vnd herkonien von Dendschem geblnet were ( 
ce.vwie von Forchetm anß Franckenland) S on, 
derltch hette cr mtt dem Saltzköntnge (dte Köntgl:May: zu 
Dennemarcken meinende) großvornemengehabt/ darumb er 
auch soutel desto mehr König Magnus geehret/geliebet/ vnd im 
seine nahe Blutsfreundm voreheliget/ Summa noch wie S tu zu» -
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znuorn/ des Shristiani Schrapffers halben hefftig beschüldt-
get. Endlich aber daselbst mit Versprechung grosser newer gna­
de loß geben/zu seinem Königlichen Gemahel auffKarckhause 
ziehen/ Vnd gleichwol nicht lange hcrnacher die odgedachte geld 
Summa an Arabischem golde oder Edel gesteinen nothdreng-
lich vorschrieben/durch einen ansehnlichen Boiaren auff Hel-
mnth forderen lassen. Do sich König Magnus/seines vnuermü« 
gens / vnd das er solche ansehnlich« Summen / in diesem Lande 
keines weges wüste zu wegc znbringen/entschüldiget/vnd vmb 
einen freyenPaß vnd verstatung nachdem Deudfchen lande/ 
vnd Dennemarckenan seine Herrn vnd Freunde/gebeten/ ob cr 
bey denselben dazu konte rathschaffen. Ist also der Reussischer 
abgesanter mit einer statlichen güldenen ketten / vnd andern ktei-
nodenan den Großfürsten wider zu rücke abgeferriget. 
Desselben Herbsts / bald nach des Großfürsten ab oder 
außzuge/Haben etliche Deudfchen vndLlttawer/ Düneburg 
wider vorraschet vnd eingenomen. Item der Herr Matthias 
Dobinsky/Suntzel/ Erle vnd andere Hckuserlein da tn der 
ftgende mehr. Auch folgendes Wetter Hans Düring / einer 
von der Feder/vnd dem fem glück nicht aller dinge gegünnet/ 
(denn sie mcht gerne gesehen/wie seliger D. Luther gesaget / das 
ein armer Shristophorns zum Ritter S.Georgen wird)mit sei­
nen guten gesellen/so er auff Treiben bey sich gehabt/nach er, 
langter guter knndtschafft/das Hauß vnd Stadt Wenden/«n 
der Nacht erstiegen/ dartnne der Reussen soviel erschlagen, zwe-
ne der Prmcipalen aber /als Knese Daniel / so Stadthalter zu 
Pleßcaw gewesen / sampt der Königl: May: ge-
ftncklichen zugeschicket.Imgletchen vnd als bald hernacher/auch 
die Heyden Häuser Lemsel vnd Bortneke/ Hertzog Magni Leut-
«enabgenomen worden. 
Insonderheit hat er zu Wenden die»-«^ der verfallenen 
Stein vnd gruses/ von dem Gemach / darinne sich die Leute ge-
sprenget / wider vmbgraben vnd anffwerffen lassen/Da beyde 
Man vnd Weib mit jren kindern/ntcht weit von emander li-
gen gefunden / mit grossem hertzleid auffgenomen/vnd ander 
iveit zur Erden bestetiget worden. Wie auch nicht weniger / der 
gescheiten Bein vnd Knochen/soniel der noch vorhanden/vnd 
von denHunden vnd andernVogeln vndThieren nicht verschlep­
pet/noch vortragen gewesen. 
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^ nu Wenden desselben Winters Wider belagere/ 
vndHeffttg zu stürme beschossen/ <so find doch die belagerten die 
^ l^en Llttawern/rtttcrlichgeyalten/viip »>c 
Pferde für fchmacht fressen mussen/von dem H.Alexander Ko-H-
vltzen Littawlschen Krieges vnd Feldt Öbersten/domals ent­
setzet worden/Also das die Neuffen die belagernng verlassen/vnd 
Mtt grossem schimpffvnd schaden weichen vnd abziehen müssen. 
^n dteftm Jahr/ haben die Schweden/von König Magno/ 
dav Haust Ouerpal/abermal erlanget Welchen es doch herna, 
eher von den Neuffen mit gewalt wider genomen. Wie nun Kö-
ntg Magnus des Ouerpals also guide vnd verlustig worden/ 
aucb gesehen/das sich mit der zeit das grosse glück in Liffland/ 
Mit dem Großfürsten wolre endcrn / oac er bey sich bedacht vud 
vberleget / »n was nöten er vor gewesen /vnd das de» letzten die 
Hunde gern pflegen znbeissen. Derhalben auff erlangm, be, 
s Heid/von seincm voraußgcschickcen ^o^o>»o öcm^> hristla> s 
Schrapffer / an die Königl: May: tn Polen vnd de» ^ ertzogei, 
tn Khnrland: tst er mir seinem Gemahl in sein stiefftShurland 
gefolgee. Von dar er sich nach dem Bausche/an den Kön: polnt. 
schen de» Herrn Wilinschen Waywoden verfügt/ 
vnd sich mit alle» seinen noch tnhabenden vber Dünischen Heu­
sern/so wol dein StiefftShurland/ergeben vnd verwant ge-
wacht/^/«o /ckMe» der Königl. May. zu Den, 
mareken wegen des Stieffts/Vnd solchs auff etlicher crinnernn-
ge / vnangesehen / was sich die Sttefftischen ms gemein/ mit ih­
rem Herrn Hertzog Magno/vor vnd nach/gegen dem Hertzogen 
zu Ahnrland / vnd seinem Eltern Sone Hertzog Iriedrichen »n 
andere wege erkleret. 
Man pfleget zu sagen / Groß metnen/macht Leute weinen. 
Pas an vielen anfchleae» vnd 
gespannen tuch / des Zahres viel ab oder eingehe/ Also ist es hier 
mit Hertzog Magno auch abgelauffen. Der sich von den entsetz­
ten vnd vertriebenen aus sren gütern/ Sonderlich den beiden be­
freiten Herrn / Tauben vnd Krausen / so wol mehr ander»/ wel­
che hier durch bald reich vnd vermögen zu werden / »erhoffet/ zu 
solchem Tantz / durch jhr süsses pfeiffen / hat bringen vnd bewe­
gen lafftn/»!«^^, 
Dem Großfürsten dem stoltzen auffgeblasenenTyrannen/ 
that es im hertzen Wehrdas jhm ein Schreiber das Schloß v»d 
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die Stadt Wenden/ als das Hanpthanß im Lande/ do die Mei­
ster je vnd alle wege ihren ansitz vnd residentz gehabt/vnd nicht 
einer seines gleichen / cin großinechtiger Potentat/ solte abgeno-
men/vnd aus Händen gebracht habcn. In massen csauch den» 
König Pharaoni in Egypten nicht wenig verdrossen vnd ge-> 
schmertzet das er dlirch mucken vuter den zehen plagen vnd straf­
fen / mit Frosche» vnd Leusen/vnd nicht viel mchr mit Bchrcn 
vnd Lcwcn »st hcinigcsucht wordcn / Dahcr Ängtistinns fein 
sagct /  ^ , »o»  ^/eo»ek 
GOtt 
hat dem Pharaoni vnd seinen Knechten/nicht Behren vnd Lc­
wcn/sonder Mücken vnd Frosche zugcschicket/damit dic Hoff-
arthdurch nichtige dinge/ gestürtzer würde. 
Derhalben cr gleich mit gleichem zuuergelten/im OKo^, 
obgesetzten Iares / zwey seiner Santzlcr / oder Sollikan / wie sie 
gcnennet werden/ mit <20000. Mann / ohne den Troß / vnd 2^. 
grober stücke Geschützes / abermals nach Wenden abgesertiget/ 
dasselbe beiagert vnd grawsam beschossen. Es sind aber die Po-
lcn/Schwedcn/v»d Detidsche» zusamen geruckt/ die belagerten 
am 22, entsetzt/In welchem cntsatzim treffe» der Groß­
fürst/seines Bolckcs / sampt den» Geschütz/ etliche tausent verlo, 
ren/ welches von dar erstlich auff Onnemünde/ darnach gen der 
Wilde als , sieges zeichen/ nnt grossem Triumph 
gesüret/Auch der Königl: May: in ihrem ersten einzuge zur Wil-
de / so folgendes Jahr geschehe» / vom Herrn Wilnische» Way, 
woden/offerircl vnd zngestellct wordcn. 
Summa / dic Königl: May: zn Schweden/ hat mit ihrem 
Kricgßvolck/nicht allein vor Wenden/ sondern anders wo anch/ 
dcm Lande viel gnrs gcthan/Vud die es nicht vmb dic Krön 
gröblich verbrochen / wtder zu ihrem Väterliche» Erbe vnv An­
sitz komcn lassen. Mit den verkanffern dcroHcuscrn hats ein a», 
der gestalt / Dahero sie sich auch rhümen sol/ sie meinen dic ehr­
liche Leute / so im Laude wonen/ ^0 Dc»n 
außerhalb Menschen fleisch würde ihr mit dcm blossen vnd ledi-
genLandcnwcnig gcdicnct sein/vnd nichts, wicwolandcredie 
Lande mcineten/vnd uichtdic Leute. 
Hier muß ich nicht vergessen / sondern als ein ?)> 
Wenden mtt nemen / weil sich das glück des Großfür, 
ftcnvorneinlich für Wenden scltzam gekartet vnd gewendet. In 
«rzei. 
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er zelten sollen die Neuffen / ihr 6?»/>on«m/Staptl vnd Niverla-
ge zu Wenden gehabt / ihre güter dahin gebracht / nivergeleget/ 
vnv von varwivcr zurück gewendt haben/ Wie denn tn diesem 
Moftowitlschm Kriege / Gott lob vnd vanck/in einem Iare/Ves 
Großfürsten Kriegeßvolck / vor Wenden gewendet / vnd mit 
schimpffvnv schaden zweymal abziehen muffen/das also Wen­
den den Namen mit der That nicht vnbillich hat: coMcm«», 
O. Winters zeit/ist Hertzog 
Christoff Nadziuildcs Großfürstcuthumbs Littawen 
oder Feldtherr/mit etlichen tausent Polen/Littawen/ 
Tartern/Da bey auch wol cin tansentDendscher Pferde/von 
Lifflendern vnd Khnrlendcrn gcwcscn / ins Stiffr Dörpe gefal­
len/dasclbst mit rauben vud brennen grossen schaden gcchan/ 
Auch endlich das Hauß Kirrcmpe / in ein Fcwcrßbrandt ge, 
bracht / vnd die darauff gefangene Neuffen / nach der Wilde 
geführet. 
Die Kön: May: sind diß Vorjahr/ im Großfürstenthumb 
Littawcnzu Grodua/ vnv folgendes zur Wilde ankomen/ dahin 
sie den Hertzogen zu Khurlaud/die ?»«^«»°od<r 
Lehen zu empfangen verschrieben. Es hat aber aus aller Hand 
ehehafft vnd vcrhmdcruug / sonderlich wegen der aurüstuug ge, 
gen den Moscowiter/ do nicht geschehen können / Aber gletchwol 
alle Hendel/zwischen Ihre Kön: May: vnd I. F. G. tractiret 
vnd richtig worden-Worauffauch »ach erlaugetem vollemNach 
bedenrken/der Stende in der Krön vnd Großfürstenthumb Lit­
tawen/dem Hertzogen hernach/im Königlichen Feldtlager zur 
Btssena/den Augusti/c/tt« 
k^,Das ist gereicht vnd geliehen worden/ 
Also vnd mit diesen Worten in deroder Belehcnunge 
vnter andern lautende. so-
/^ »///// 5-0-
T 
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5/^ /^/////^//, //>L--» 
^c?^z (7/«/'/«»-
, o^/<^, c^/<e ,/7«^ />/?/^-^//o«/^^0/5«^?/-
/ 6 / 5 . '  / / < «  M L ,  < » / -
/0/ÄM <«-
Ja Ihre Kön: May: habendem Hertzogen/aus Gnaden/ 
vnd denn zu stets werender gevechtnüs/ diesem was die selige 
KömMay:^/M^-"^T^-" mit ihme angefangen / dieser 
aber bestettget/setncInstgnien vnd Fürstlichs Wapenmtt ihrem 
der ^^oreo»'»M angebornen / der dreyer Wolffs zähne / ,.n 
Schtlve bey ven Buchstaben ^  ^  im Kesselhaken/gnedtgst ver­
ehrt. Buv vorab habenZhreKömMay: demHertzogen zu j5hur-
laud wie auch htebeuorn von D. ^^0 geschehen/ 
sampt seinen Vnterchanen / statlich lauiret vnv versichert / das 
ste solcher subtemou vnd vnuermetdltcher vntergebung halben/ 
an Ehr vnd gut von niemauds sollen beschweret oder mtt etntger 
des heiligen Römischen Reichs Achterklerung prcegrauiret/vud 
achtersolget werven/Inhalts vnd besage obgeregter tnuestttur 
vnd belchnnnge/ Welche vnter andern dtese folgende Worte tn 
stch helt vnd bcgreifft/als nemltch: 5o/^ö>c^ 
^««5 0/-F /Ä^/7^0 z 
/Vö<k »0» >v/ //Ä-
^/ö>k /»eo, 
«^«re 
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Mitler weile/vud wie der Hertzog bey der Kön: May: wie 
jetzt gemett / im Feldtlager / wegen des Lehns empsahuug war/ 
felt der Moscowiter mit etlichen tansent an Neuffen vnd Tarie­
ren/vber die Düna in Semigallieu/vnd thut seiner Tyranni­
schen art nach/nicht gering schaden/Da des Hertzogen Hoffleu-
te/bey oder im Newen gute erleget/etliche gefenglich weggefüret/ 
Vie er in der Plestcaw für die köpffe geschlagen vnd erseuffen.' 
lassen / 
" D-» z°<A»gusti w wÄ«Ms-»«W!»SNL-'-K- ' 
stung Polotzkomit gewalt erobert/vud aus des Feindes henden 
gebracht/mit gar trefflichem Geschütz vnd allerlei) vorrath/ als 
,rgent cin Haust in der Khtistwhett/zu aller nochurfft müchtc 
versehen sein. Dem/ bald hernach das Haust Suckol/woranff 
etliche tauseut vornehme Neuffcnso zu entsatz der Polotzke abge-
ftmget/gewichctt/brenne^ vnd also mit dcn Fewr kugcln be, 
ängstigen lassen/das sie Mb endlich Fewrs halben nicht bergen 
können / sondernAlle sampt darin schier verbrant. Zmgleichcn 
auch etliche hundert Vngern vnd Deudschen/so Graff Khri-
stoff von Ponlstdorpffhtnein geiaget/ hinter welchen die klappen 
oder Pforten zugefallen/das sie also nicht wider zurück weichen 
tonten/ Summa / es sollen sich die Neuffen in dem Hanse so rit­
terlich vnd tapffer gehalten haben/da ihnen gleich von hinden 
die kieidcr auffm Leibe verbräm/das sie nach dem Feinde vor­
wärts gewaltigen widerstand gethan. Wor von/vnd was sich 
sonsten weiters in diesem/so wol den andern beyden folgenden 
FelvtZUgeu/fürWellickilucka derPlestcaw vnd demKlosterPietz-
schuer allerseits zugetragen/wird der Leser sich ander weitbc-
schcidcs zuerholcu wissen/?» ^e//« 
c«-« Mo/c/'o L e»»« »05 
^ O. ^25^5^5. Haben die Polen/sonderlich 
der Melodoffsky/das Haust Schmitten erobert. Auch Hertzog 
Magnus persönlich/ Matthias Bobinsky / Bertholt Bütler/ 
Oberste/sampt irenHoffleuten vndRigischen knechten/wider in 
das Stiefft Dörpt gefallen / vnd bist ins newe Haust schier an 
dieNeussischeGrentzen gestreiffet. Wie denn auch dtesenHerbst/ 
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dasReuelische/ Schwedische Kriegeßvolck kein geringer anzal 
die^N^^^^ wider belagert/vnd endlich Hungers noch 
halben einbekomen/ do die Sapitein bey den Neuffen/ so verhun­
gert vnd verschmachtet gewesen/das sie den Schweden nicht ha­
ben können biß an die Psort entgegen gehen. Das laß mir Krie-
geßleuteinderFestunge sein/die vmb ihres Herrn willen was 
wagen dörffcn. Mit den Feinden Hab ich Krieg gefüret/so lan­
ge als ich vermocht / Aber wider GOtt vnd die Natur wil vnd 
muß ich nicht streiten/saget icner Oberster/so Bisantzanffge-
beu/vnd derhalben absolnirt war/welchs hierbei) diesem Ty­
rannen nichts gilt. 
O. /. Sontages 
hat Hertzog Magnus von Holstein/sein innges Frewlein zur 
Ptlttentcuffen lassen/do das Kindt vber 50. Wochen alt gewe, 
sen/vnd darzn bey 80. Gefattern verschrieben. Die Rcussin sein 
Gemahl aber/bald nach gehaltener Tauffe vnd Pancket/gen 
Dondangen geschicket worden. 
So ist des Winters dieses Jahres/das Schwedische Krie­
geßvolck zimlich starck an Reutern vnd Knechtcn/dnrch Unland 
tn Reußland gezogen / vnd das Schlos Kexsholm eingenomen/ 
Weil sie aber des vnmessigen grossen schnees halben weiter ins 
Feinds Land / was zuschaffcn/ nicht kommen können / haben sie 
sich wenden muffen / Vnd ist der Oberster ein 
Frantzos / mit etlichem Krieges volck/ in so. Meilen lang/vber 
die See vnd Eis / in Wirland / vor Wesenberg ankomen / do er 
stracks vnuerschens / in dic 100. Streichen/ so von Dörpt auffs 
Haus gewolt / vnter Wesenberg erleget / vnd darnach vmb den 
1.2.5. vnd March vngcfchr/beyde Heuser / Wesenberg vnd 
Tolßburg wider cinbckomen. 
Dcn 7. Aprilis/ //c > Gott 
gebe zu glücke vud dem gemeinen nutz zu aller wolfart/Hat die 
Stadt Riga/ der Kön: May: zu Polen Stephano gehüldiget 
vnd geschworen. Die Königliche Gesanten sein gewesen/ein 
Scotts z Ocme/NM vnd 
in Littawen. 
Als nun der Kön: May: in Schweden / wte ietzo gemeldet/ 
an den Heusern/ Wesenberg vnd Tolßbnrg gelungen/vnd glück­
lichen sorth gangen/Haben Ihre Kön: May: durch derselben 
ansehenlichs Kriegs volck/ntcht allein alle Wiektschc Heuser/als 
Hapsel/ 
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Hapsel/Lode/Leall/ mit gewaltiger Hand wider eingenomcn/ 
sondern auch stracks nach eroberunge derselben/vor die Deud-
sche?carua gcruckct/bcschossen/ gestürmctvnd erobert / In wel­
chem storm vnd eroberunge/ so viel tauscut menschen an Neuffen 
erschlagen vnd vmkomcn. Folgendes auch tu solchem schrecken 
vor die statliche Festung- Iwauogrod / die Rcusslsche Narua ge-
rucket vud cingenomen. Iiimassen sich denn die Königliche Fe, 
stunge Weisscnstcin/jhm auch/dem Schwedischen Obersten 
/o, Hungers noch halben ergeben müssen. Bas also in diesem 55. 
vnd 82. Iare/wie folgen wird/beyde Könige Polen vnd Sehwe-
den/dem Großfürsten znr Moscaw / an Landen vnd Leuten/ 
schier mehr abgeuomen/als er bald in ?o.Iaren gewonnen. Al­
lein das dem Herman Fleming/Schwedischen Befehlichs Ha­
ber/ der sich abwesens des Obersten mit dem Kriegs volck 
vor die Norheburg/ ausserhalb befehlichs gelagert vnd hefftig 
beschossen/nicht gelingen wollen/sondern vnuerrichter sachen 
widerumb abziehen müssen. Auch hat diß Jahr/der Herr De-
biutzki / mit hülff der Deudscheu / Linwart vnd Asscherad / wel­
che hiebeuoru zwar auch belagert / aber nichts außgerichtet: 
Haus Büriug / Purckel / vnd Thomas von Enden / die Salis 
wider bekomen. 
^^0 O. Ist der Friede den 75. 
Ianuarn/zwischen der Kön: May: vnd dem Grosfürsten zu 
Moscaw/wegenLifflaud/durch sonderliche schickungeGottes 
getroffen. Auch der Heuptman Herr Wilhelm Kettler/Erbsas 
znNesselroth vnd Amboten/des Hertzogen zu Khurland leibli­
chen Bruders Sou/mit Jasper von Tieseuhauseu zur Odeusee/ 
gar wunderbarlicher weise / vber alle Menschliche vernuufft/ 
gletchs dem Apostel Petro / aus dem Karcker/durch einen Osni-
schen Pawren/ aus der Pitzurischen gesengnüs/den 50. Ianua-
ri> errettet wordcn vnd los kommen. Da sie beydc kurtz zuuorn/ 
nebeust Neinholt vonTiesenhausen zur Berson/sampt einem 
vonderPlaten aus Deudschlaud/vnd etlichen Knechten/jun­
gen srewdtgen Leuten/diees trewlich gemeinet/vorPittzur in 
des Feindes Hand komen / vnd tn einem von ihnen erstigenen 
Thorn / an welchem die Leiter hinter ihnen enttzwey gebrochen/ 
vnd gefallen / also das ihnen nlemands mehr folgen können / ge­
fangen worden. Hierauff auch folgendes alle Städte vnd 
Schlösser/ Land vnd Leute / so viel derer der Moscowiter in Liff-
T tij land 
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land lnne gehat /Der Köm May: verordeitten Feldtherrn/vnd 
der Kronen OberSantzlern/ Herrn ce-
«t^c/,vbergcbcn vnd eingereumet wordcn/Ausserhalb der Festun­
gen in Harrien/Wick/ Wirland/ Ieruen / etc. so dle Kön: May: 
zu Schweden eingcnomen. Die Moscowiterschc Präsidien auch 
als bald aus dem Laude geschaffet/worsür billich vonhertzen 
gruud dem lieben GOTTzu dauckeu. Kec eK ^m/e-
V' c-1 Das ist der 
Tag/den der HERR gemacht/Last vns frölich vnd guter 
dinge sein. 
Barumb vnd alich als forth der Hertzog zu SHurland/ be-
stcllimg vnd anordnuug gethau/ das in seinem gantzem Fürsten-
chunib derselbe 15. tag Ianuarii / jährlichftyerlich ge­
halten/vnd dcm lieben GOtt zur gcbür vor solche grosse gnade 
bezeigung / vnd ersctzuug dcs lieben Friedcs/gedanckct / geehrct/ 
vnd gepreiset würde/Mit außleguug des Textes/aus dem Euau-
gelio / Luc« am 15. cap. Meinet jhr/das diese Galileer/ welcher 
Blut Pilatus/mit ihrem Opffcr vermischet hat/für allen Gali­
leer» Sünder gcwcst sein / dicwcilc sie das erlitten Haben. Ich 
sage nein^ Sondern so ihr cuch nicht bessert/ werdet ihr auch also 
vmbkoincn/etc. Domt»? M0«/»0» co»/«m-
, Das mache dic Barmhcrtzigkclt GOttcs / das wir 
nicht gantz vnd gar zu nichtc geworden sein. Derhalben wir woi 
vrsach fleissig zu daucken / vnd welters zu bittm haben, 
^ , saget 
//eM, /'er De», ^  A 
^cc/c/z-e. Durch Gcbct scufftzcn vnd kar-
men/Wird Gott beweget zu erbarmen Daun solches die rechten 
Waffen setn/Wor dlirch errettet dic Shristliche gcmcin. 
Die Königl: May: zu Polen / schicken nach diesem erhalten 
Friede/stracks in Schweden / crstlich einen Wetschen Küchmei-
^er^)omM55«M,vnd darnach >, 
ein geschickten vnd weituersuchten Polen/dem vorigen auffm 
fuffe nach. Wie dan der Oberster Ernst Weyerr/derhalben auch 
beym />o»w zuWeisseustein war/vmb etliche örter in Liffland/ 
als Reuel/sampt Harrieu/ Wirland/der Wicke vnd Icruen/die 
ohne mittel zur Krön Polen gehörcn soltcn / anzuhaltcn. Weil 
aber der Küchmeistcr / der Kön: May: zu Schweden / nicht an, 
WUtige werbebrachtc/ward er derselben Legation oder Werbung 
Werth 
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Werth nach / wider abgefertiget. Aber der Warsowizius / vmb 
seiner geschickligkeit vnd ersahreuheit willen/besser gehalten. 
Summa/man wüste nn Reich Schweden der Kön: May: 
zuPolendieser anfördernng halben nichtes zu willen. Sondern 
man wölke noch dazu haben / die sechs Pfandhenser / derer oben 
gedacht: Das vorstrecktcGelt/nebenst dem Item/was 
an O. hinter sich verlassen/ 
Weichs nicht allein der Königin zu Polen / sondern gleich 
e-«, auch der in Schweden / als der Schwestern /so vnter einen» 
hertzen gelegen / zugehöret. 
Den is. Marti» / ist die Kön: May: eigner Person gen Ri­
ga komen. Vnd waren daselbst/ von den Lifflenderndie beyden 
Freyherrn/Taub vnd Krause/vor der Kön:May:ehremüng 
beschüldiget/als solten sie dcmHcrtzogen zu Shurlandvnd niehr 
andern die Siegel nachgraben / vnd an de»» Großfürsten schrei­
ben lassen / sich vitter ihn zu ergeben. Sie wanren aber dage­
gen ein / es were dem Lande zu gute geschehen/ das sie ihnie solche 
Nasen gedreiet/auffgehalten / vnd ans der Rüstung bracht. 
Summa / man konte nicht mit ihnen sorch / waren nicht einmal 
roch oder bleich darnon. Auch viel diuges/so ihnen sonst ehren 
Verletzlich anffgcruckt vnd fürgcworffcn/vnuerant-
wortet ließen/Kein antwort ist auch eiu antwort. Ja sich wol 
dazu hören vnd vernemen lassen/Wenn ihnen das beste nicht 
gewünschet/ Der Fluch hette einen guten sinn/Wo er außgieug/ 
da führe er wider in. 
Sind also Ihre Kön: May: in die acht Wochen zu Riga-
gewesen /vnd deu 2. Mail vou dar auff Kakenhansen / nach der 
Wilde in Littawen gezogen. Auch deu Herrn Wilnischen Bi-
schoff/Herrn Georgium Radiwil/Hertzogeu zu Olica welchen 
nicht lang hernach / Bapst Gregorilis zum Kardinal gemacht/ 
hinter sich vorn vud Stadthalter gelassen/ Aber 
mit wenig frewdel» viel betrübter hcrtzen sonverlichWlcweii vnd 
Waisen/welche ihrer vorenthaltenen güter halben gantz betrübt 
vnd trawrig nachgesehen. 
Folgendes Somers/ist von dem Herrn Bischoff/so wol 
dem Herrn Aommissarien / Stanislao Penkoslawski / ein 
Landtag gehalten worden/vnd derselbe aus befehlich der Kön: 
May:. Da der Herr Bifchoff/vermüge seines siandes vnd am-
ptes/ 
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ptes/wegen der Augßbürgtfchen Konfession so Ihre Kön: May: 
den Landen / die vorbenennet/ frey gelassen / protestiret. Vnd so 
forth proponirt/Erstlich das des Herrn Administratorn/Zo, 
han Kotkewitzen belehnung / worüber nicht 
»65 AeZ-6 auffzulegen/ nicht sollen krefftig 
sein/Der andern Herrn aber/biß auff Margraff Wilhelm/doch 
nicht gelten. Vors ander / we»l viel Heuser/den Lan­
den/mehr schedlich alsfromlich/solten derselben das meiste theil 
geschleiffet werden/wie Zhre Kön: May: an ihren Amptheusern 
ein ansang / Wie an Rutschen geschehen / machten / aber darbey 
geblieben. Juni dritten/das aller Vnterthanen Siegel vnd 
Brieffe solten reuidlret werden. 
Die Landschafft danckten der Kön: May: vnterthänig//>w 
Wew ,v0r den 
frcycn gebrauch Gottes dienstes / nach der Augßbürgischen 
Konfession/stelt die ein gewante protestatio« des Herrn Bt-
schoffs/ an seinen orth/ Vnd disputirte / die andern beyde Punct 
der belehnung vnd schleiffung der Heuser zum hefftigsten. Aber 
tn die Reuision willigten sie/welche auch hernach erfolget /Also 
das auff diesem Tag wenig verrichtet/sondern das meiste wider 
an die Kön: May: remittiret worden. 
Der Herr Kön: stund seinem Ampt trew vnd 
fleisslg für/schaffte den Armen so wol recht/als den Reichen/vnd 
trug sonderlich mit den Witwen vnd Walscn/etn hertzliches mit­
leiden vnd erbarmen/verschrieb vnd verbat sie bey derKömMay: 
das siemüchten wider zu dem iren gelangen. Was aberimwege 
lag/das es nicht aller dinge wolte folge haben / ist dem lieben 
Gott bekant. So versuchten auch seine F.D. den Hertzogen 
zu Shurland/mit der Stadt Riga / wegen der herrligk<it in der 
Düna zuuertragen/Es war aber vmbsonst vnd vergeblich. 
^ O. ^^^///. Droben im ersten 
theil ist berüret vnd angezeiget worden / das dem Hertzogen vnd 
seinen maulichen Leibes/Lehens Erben/nicht allein das Für-
stenthumb Khurland/sondern auch das Stiefft / so in 
desselben gelegen/vnd alsGOtt vnd die Natur/ M» 
vntereinander vermischet vnd vermenget hat / das eHntche ohnc 
nachtheil kan von einanderseparirct/getrcnnet/vndgeschciden 
werden/Eigenthüniblichen vom ^ Wo^^M«»</o^ i^^ ?o,sey ver-
lehnet vnd verschrieben worden. Dasselbe aber vndvornemlich 
vmb 
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vmb erhaltung guter freundlicher Nahbarschafft Witten / vor 
das schöne herrliche gebiet Sonnenburg/auff der Insel Ose! ge­
legen / welches Hertzog S)?agnus / als ein vngleich Vessers/für 
das Gtifft wtder haben sol. Die Kön: May: zu Dennemarekm 
auchsich solche^M«/6/lo» vn außbeute nicht vbel gefallen lasse,v 
vnd zu vollenziehnng derselben/ihre ansehenlicheBottschaffr biß 
Zum Hasenpot abgesertiget/Aber wegen Hertzog Magn» Wider­
spenstigkeit domals nichts daraus worden / vnd das biß zur an-
dem guten gelegenhett mberuhen vnd anstehen 
solleii/Znmaffen sich dann der Hertzog vor sich vnd seine Erben/ 
Landen vnd örten/do es sich gebüren wollen / seines/»!^ vnd 
daranhabender gcrccht!gk<lt/^>'o^-«»^o allezeit bewart. 
Dessen aber alles vngeachret/ vnd do Hertzog Magnus 
Hernacher sich an den Großfürsten zur Moseaw/ als dieser Lan­
de Ertz vnv Erbfeind begeben/W Zohan Kotkewietz Starost 
zu Saniaiten/ vnd Lifflendischer mit etlichem 
Krieges volck/im wercke vndanzuge gewesen / solch Stiffr zu 
vberziehen / vnd in der Kön: May: gewalt zubringen. Womit 
derHertzog znKhurland wegen seiner zu vnv aiisprache vnd das 
jhm vngelegen/solche Rachbaren rechtseines Fürsten-
thumbs zu haben / mit denen er sich der Grentzen / vnd anderer 
zufelle halben/täglich zu zaueken vnd zu hadern / ins mittel kom­
men/ vnd denselben Ltttawischev anzug gehindert vnd abge-
sch äffet. 
Vornemlich vnd allermeist aber/das sich die hinterlasse ue 
StifftisiHcnRckthe vnd Regenten/gegen des Hertzogen abge-
sante zur Pilten/ darhin bestendiglichen/ bey ihren Adelichen eh­
ren vnd trewen erkleret vnd vernemen lassen/auffwas mittel 
vnd wege / künffttges Todsals / oder sonst sie jhres Herrn quidt 
wurden/das sie sich als denn/mit dem gantzenSrifft/zu nie­
mand anders/als dem Hertzogen zuShurland vnd seinen Er­
ben/ vnter welchem sie ailbereit jhre Brüder / Schwester / Kin-
dervnd naheBlutsuerwaute wonend hattenschlagenvnd dem-
selbigen vnterthcknig machen wolten / oder solten: 
e/c. Welches alles folgendes auch im Fel­
de / vnd beysein der Khurlcndtschcn abgeschickten/von gemeiner 
Stifftischer Landtschafft/ im Dorff bey der Seldischen Kir-
cheu/confirmirt vnd befestiget Do sie einhelliglichen/nm anßge-
V streckte? 
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strecktet vnd gemehrter Hand/solches festigllch zuhalten/verspro-
chen/gelobet/zugesaget. Ohne was Hertzog Magnus folgendes 
znrMitaw/u» beysein seiner Räche/ftlbest persönlich gechan/ 
vnd den inngen Herrn zu Shurland / Hertzog Friedlichen / zl» 
seinem Son vnd snttessoren desStifftes adopttrt/ erwelet/ 
auff vnd angenomen. Wil geschweige« / was sich nach stimm 
Tode/do die Stiefftischen mit den Polen in Haren gelegen/ zuge­
tragen/ Daranff sich billich der Hertzog verlassen/vnd keines 
andern gewertig sein sollen. 
Wie es aber hernacher komen / worumb sie / die Stieffti-
schen dessen vngeacht/ do ihr Herr zur Pilten in diesem obgesatz, 
ten 'Zare/Momages nach Zudiea / welcher war der 18. Martii/ 
auff den Abend zu /.vhren/in GOtt dem HErrn verscheiden/ 
stracks einen besondern Post/ dem Zohan Behren / welchervoch 
beyHertzogMagni leben/mit demOberstenZürgen vonFarenß, 
bach / hinaus in Dcudschland gezogen / nach ge/aget / den tödli-
' chen Abgang vermeldet/vnd sich derKön:May:z»Dcnmar-
«ken/ vnierthcknlgst proescntiren lassen / ist vnd bleibet dem lieben 
Gottbckandt. 
Der Großfürst zur Moscaw / sol in diesem Zahre/mit sei­
nem Eltern Sone/wegen der Regterung/vnd verlengerungAn-
standes oderFriedens mit den benachbarten ln scharffDispnta-
tion geraten / vnd der Son der Meinung gewesen sein / Weil die 
Moscowitlschen Lander/durch die Tartern/Polen/vnd Schwe--
den fast verheret/ das Volck vnzeheliger weise erschlagen/das es 
„n zeit auffhörens wcrc/vnd mit den benachbarten Friede zu 
sttfften vnd anffznrichten. Denn den /«cce/ö^^odcr ^o/?^^, 
damit wenigoder gar nichtes gedirnet/wenn der Vater ihnen al­
ler nachbaren Feindtschafft wolte anfferben. Worob er so hefftig 
verbittert / das er als der rechte ^> densel­
ben seinen Eltern Son Demetrinm / mit einem Stabe/ daran 
ein laitgspitzig Eisen gewesen/unmenschlicher weise erstochen/ 
Also das von jhme nicht weniger mit billigkeit könne gesaget 
werden / wie der Keyser Augustns von Hcrode Ascalonita/ 
dessen Schwein er lieber sein wolt/als sein Son/ darnmb das er 
zwey seiner Söne auch ickmerlich ermordet / sich aber des ge-
branchs Schweinen fleisch enthalten müssen. Nach welcher 
geübter Tyranney/an seinem selbst eignen Fletsch vnd Blut/der 
Großfürst keinen frölichen oder frewdigen Tag gehabt/ sonder,, 
folgttws 
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folgends/wie die Tyrannen pflegen/ett. seinen Tag vollendet 
vnd gestorben. 
Malso die Regierung an den andern Son/Theodorum 
komen/welchen sie für einen blöden/oder Narren gehalten/der in 
der Kirchen/ vor vnd nach/seine grösseste tust mit Glocken leuten 
sol gehabt haben. 
Den tödlichen abgang Hertzog Magnt/wolten die zur Pil-
ten gar heimlich vnd verborgen halten. Aber es ward gleichwol ' 
allerley davon außsprenget vnd verlambaret. Darumb auch / 
der Herr Kardinal/seiner Junckern einen/c«^ nach 
der Pilten/ an ihnen abgeschicket /sich seines Todes oder Lebens 
eigentlich zu erknndigen/vnd vnuermercket znerfragen. Da dem 
Gesanten auff sein angeben/von den Rächen geantwortet/Der 
Hertzog konte ihn/wegen seiner grossen schwacheit/in der Per­
son nicht hören/were so vnuermügen/das er im finster» Ge-
mach liegen müste/den Sonnenschein in Augen nicht vertra­
gen/ viel weniger lange O/cm/n oder Perlamencs in den Ohren 
leiden konte. Wölke er seine Mandat entdecken / wollen sie es 
gern anhören/vnd ihrem Herrn mit fleiß referiren. Za eruncken 
noch wol vber Dische/ dem alten gebrauch nach /dem Gesanten 
ihres Herrn gesundheit zu/das er das absterben jo nicht versteh» 
oder mercken solte. Summa / es ward je lenger je mehr rücht-
bar/Wer tod ist/der bleibet wol tod. 
Derhalben der Herr Kardinal/die vberDüntschen Heuser 
stracks ließ einnemen / vnd mit newen Befehlichshabern be­
fetzt Auch durch seine Abgesanten/die Piltischen/weil sich der fal 
mit ihrem seligen Herrn zugetragen/das sie gleicher gestalt der 
Kön: May: zuPolen/die Stifftischen Heuser wollen einrcnmen/ 
vnd sich Ihrer Königl: May: dahin sie ohn mittel gehörten / mit 
Eid vnd Pflicht verwandt machen vnd vntergeben. Sie wü­
sten aber dem Herrn Kardinal nichtes zu willen/als die jhren 
respect auffDenmarcken hattcn/vnd sich darauff berieffen. 
Znmittelst kompt Zohan Vehr /mit einem Denischen Ge­
santen/ Matthias Budden (so hernach Kön: Stadthalter auff 
Oesel zu Arenßbnrg / aber bald abgesatzt worden) der nach 
Polen abgeordnet/zur Pilten/wider an/Bringet nicht allein gu­
ten trost von der Kön: May:/Sondern zu desto mehrer versiche, 
rung/etliche stücke Geschützes/Kraut/Loth/Prouiand/ete. Da-
hero die Stifftischen so mutig worden/das sie auch dem Ober-
V ij sten/ 
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ste», Ritter Oborskyden der Herr Kardinal mit etlichem Krie« 
gcßvolck ins Stiffc verordnet/vnd allbereit seinen zug von Gol-
dingen ab / nach der Littawischen grentze genomen/ aus grossem 
vnbedacht vnd vnuorslchtigkeit folgten/an demselben ihre hell 
zuucrsuchen/Es hataber feil geschlagen/die guten Leute darüber 
zu kurtz komen/viid also mit schaden vnd vertust der jhrigen/das 
Feld reumen müssen. Welches geschehen nicht weit von Ambo-
ten den 2^. Monats tag Mai»/ obgesatztes ?ahrs. Nach wel­
chem Scharmützel vnd vnterlage der Stifftischen die Polen wi­
der gewendet/ vnd den letzten Maij Amboten eingenomen / Zm-
gletchm das newe Haußete. 
Der Herr Kardinal/ward jetzt gemelter Viktorien nicht 
allein höchlich ersrewet/ sondern gedacht auch in solcher gelegen-
heil/ die Stifftischen weiter zuversolgen. Hielt derhalben durch 
sich vnd die setnigenbey dem Hertzogen zu Khurland hefftig an/ 
das seinige/als der Kronen lehns Fürst auch darbey zuthun/vnd 
seine Bnterthanen den andern zuzuschicken. Welches dem 
Hertzogen vnaclegen / ihm vnd den seinen znm , einem 
Königlichen Gudcruatoren ohne Kön.anßdrücklichen befehlich 
zu wilfahren/ ohne das es ihm der Kön: May: zu Denmarcken/ 
wegen högst bedenckltch/dero er mit seinen Landen zum negesien 
gescssen/vnd auff ein fall/ feindlichs angriffs / der erste fein / vnd 
herhalten müssen. Jedoch hat er sich endlich/mit grosser beschwe-
»ung/auffvesHerrn Stan»slai Kosten vnterkemerers desKö-
niglichen thetls in Preussen/ ankunfft/ vnd bey sich habenden 
Königlichen Kredentz der gestalt bewegen lassen/seinen Obersten? 
Bercholt Bücler / mit 200. Pferden der örter zuschicken / Sei­
nen armen Leuten/ welche schcndlich von den Polen tractiret/ 
vnd vcrlerbt so vlel imer müglich schütz zu halten/vnd des Win-
dawschen Pforts vnd Haffung gute acht zu haben. Mitler 
weile lagen die Polen/ ictzo vnter des Hertzogen / bald vnter den 
Stissttschen Pawren /vnd theten mit wegführung einer grossen 
nicngc Vlchcs/ercffltchen schaden Biß der Oborsky/vorZohan 
Behren Haust Edwalen / welches kurtz zuvor» / durch verwar-
losnnge anßgebrandt/ aber gleichwol wider besetzt war / erschos-
ftn/vnd also sein Regiment cm ende nam. 
Die Vnterthancn in Khurland/ beyde Fürstliche vnd 
Stiffusche waren allerseits vbel daran/denn sie vber einenKam 
geschoren/eines so wenig verschonet/als der andern. Derhalben ' 
sich 
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si ch ihrer etliche/nicht von den wenigsten / sondern so vntereinan-
ver mit den Mtijchen fast nahe befreundet vnd beschwägert/ 
vor der Puten zusamen bescheideten/zu bereden vnd zu berach, 
schlagen/ wie etwa durch Gottes gnedige hülffe / dem jnncr vnd 
lemmerltchen Fladen kriege zu helffen / damit es nicht vbel erger 
lvurde/vnd das polnische kricgeßvolck aus dem Lande komen 
mochte/Worzu man dann den Herrn Kardinal auch nicht vnae-
Nttget vermercket/wenn die StifftischenHeuser biß z.t endlichem 
entscheid der sachen/vnd vergleichung beyder Potentaten/Polen 
vnd Dcnmarckcn/möchten insgenomen werden. Das 
aber solche abschickung von dem Hertzogen solte seinherkomen^ 
o^r er die Sequestration gesucht oder begert haben/ wie D. 
Moller schreibet / solches ist nicht geschehen. Er war im gantzen 
Handel wol so gefthicket/das er sich nicht gern zwischen Thür vnd 
Angel gestecktt / vnd gcklcmmet hette. Vnd wiewol in dieser 
Piltlschen zusamen kunfft allcrlcy versucht/vnd ins mittel ge­
bracht/was man sich l-csscbeduncken/dcn hendclu zutreglich/ 
»ttitzvndehrsprteßlichzustt!,/ Auch denftiben weg des Seque­
sters vorschlug/vmb der Stlffclschen selbst eigenen fronieils wil­
len/das ein icdervmb so viel desto ehe/in das seine hette müaei, 
restituiret werden / Weil »m Ambotischen vnd Newchausischen/ 
die meisten Junckern jre wonnng vnd güter Hecken: So woltens 
doch ihrer etliche/wegen der Kön: May: zu Denmarcken/keines 
Weges passieren oder willigen / als die es ihrem vermeinen nach/ 
für ihrem Herrn nicht wüsten zuueramworten. Sem also vn-
uerrichter fachen von der Pllten von einander gezogen/welches 
geschehen den 26. vnd 27. Junis. 
Woranss der Polnische domm/AnM in Lissland / vnd 
Heuptman zur Martenburg / Herr Stanislaus Penkoslaws-
ky/ zum Obersten vber das Kriegßvolckverordnet / nicht seume-
te/vnd den Piltischen/mit scharmützlen/ vnd sonsten so wehe the-
te/als er vermöchte. Die Kön: May: zu Denmarcken aber/weil 
der Hertzog zu Khurland / wie oben gedacht / seiner Reuter etli­
che dabey hette dadurch/vnd sonderlich auffderAbgünstigen all­
zu milds angeben bewogen/Daauch dem Hertzogen/wegen der 
20000. Thaler/ welche der Orden zuuor / zeit des Moseowiter-
schenkrieges/von ihrem Herrn Vater seliger bekommen/desto 
hefftiger zugesetzet/vnd in die bezalunge gedrungen / vnange-
sehen / wie es mit dem Stiffr Khurland / vnd der Sonnenburg 
verblieben. V iij Vmb 
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Vmb dieselbtge zeit des Scharmützels für der Pilten/Ha, 
ben die Stifftischen etliche Brieffe intereipirt vnd bekomenwel-
che der Herr Kardinal dem Obersten Pekoslowsky / bey dem 
Ritmeister SlausKorff zu geschicket / daraus sie vnter anderen 
vernomen / das die Kön: May: zu Polen befholen / das Kriegß, 
volck aus dem Stifft abzufüren/ Jedoch mit solcher maß vnd be-
scheidenheit/das es einer flucht nicht ehnlich oder gleich sey.Wor-
auff die Piltischen abermals so keck/ behertziget vnd mutig wor-
dm / das sie auff etliche Meilen / dem Polnischen knegßvolck/ so 
bereit im abznge/gefolget/im Lager vnuersehens vberfallen/vnd 
derselben viel erleget vnd erschlagen/Darbey sie auch/wegen des 
Polnischen Obersten tapfferkeit vnd manheit / wie er zwar nicht 
ein gemeiner Mann/ sondern wol geübet vnd erfahren war/ kei­
ne seiden gesponnen / Sondern viel ihrer guten Leute verloren/ 
derer etliche auff derPlünderey gefangen vnd geschlagen wor­
den. Er der auch die Viktorien vnd das Feld 
erhalten/den 29. Juli». Da hernach die Polen ferner abgezo, 
gen / die vberbliebene Stiefftischen aber flüchtig nach der Pilten 
komen. 
Inmittelst dieses Krieges Wesens im Stiffte/ beschicken/ 
Disputiren ^ 0 (z? , vnd beschweren sich gleichwol die bey-
deKönige vntereinander/Wie oben von demMatthias Budde» 
gerüret^ der in Polen gesandt / die Kön: May: zu Denmarcken/ 
wegen ires vhr alten vnd Gerechtigkeit/so sie vnd derselben 
vorfahren/ m/m???-? /enn?«»? , an dem Stifft 
fol gehabt vn bekomen haben zuentschüldigen. Die K.M.zn Po, 
len aber/giengen auffdie Posseffion^vnd mehr andere Gerechtig­
keit/darin sie billich nicht solten perturbiret vnd verunruhet wer-
den/vnangesehen/das etliche Vnterthanen rebellirten/ Mit dem 
erbieten/das sie hicrinne^r6ttwk,Schetds richter leiden/vnd ex 
antworten tonten vnd wolten. Welches alles / do es 
Fürstliche Durchleuchtigkeit zu Preussen / Marggraff Ge­
org Friederich vermerckete/das es mit solchen 
schicken vnd widerschicken / schreiben vnd widerschreiben/nicht 
woltegethan sein/Denn zwey harte steine malen selten klein/ 
Hat er sich als der friedliebende Fürst / vnd damit diefe beyde 
mechtige Potentaten/des armen Stifftes halben/nicht möchten 
strners in vnnernehmen geraten/ins mittel gelegt/vnd zur vnter 
handelung erboten. 
Wort» 
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Worin sie auch beiderseits gewilliget vnd compromittiret/ 
vnd so forth durch Gottes gnade/durch seinen Gesanten/dm 
Leliin von Bülaw / eines ansehenlichen herkomens vnd ge-
schlechtes in Meckelnburg / darzu geschickt vnd wolerfahren/ 
bey beyder Könige geuollmechtigae/ als Zohan Vehr/Wilhelm 
Ketler / vnd Andres Spillen zum Dnrben / den Krieges Handel 
in anstand gebracht / solgends auch gentzlich auffgehaben / ver-
glicchen vnd vertragen. Darinnen warlich der Marggraffe/an 
allerhand mühe/sorgseltigkeit/vnd Gelds spillung nichtes a» 
sicherwinden lassen/Also vnd der gestalt / das die Kön: May: zu 
Denmarcken / für alle ihre habende zusprach 50000. Thaler 
vom Marggraffen genomen / der Königl: May: zu Polen / das 
Stifft gelassen/dasselbe aber alles zur Piken/in gegenwertigkeit 
vnd beysein des H. Kardinals/ der Dänischen vnd Preussische»» 
Gesanten / das GeschüyKraut/ Loth / vnd alles/was Hertzog 
Magno znstendig gewesen/vom Hause widergenomen vnd ab-
geschaffet/die Bnterthanen an die Kön: May: zn Polen/als den 
an den Marggraffen aber/als den Pfand 
Herrn / für die 50000. Thaler / mit ihren Eiden vnd pflichten/ 
verwiesen vnd also jeder der Vnterthancn in das seine wider re-
stituiret worden. Vber welchs Stifft auch Zohan Vehr / ein 
vornehme Adels Person aus Dcudschland/wegen des Herrn 
Marggraffen zum Stadthalter Verordnet vnd hinter verlas­
sen / ohne was die beyden Heuser Dondangen vnd Amboten be-
langet/derer eins der Vngerische Kantzler das ander der Heupt« 
man Wilhelm Ketler/von der Kön: May: zu Polen/inneha­
ben/vnd derselben vorbehalten. Denn so lautet vnter ander«» 
derselbe ExtractderPiltischenvergleichunge: 
^ ^ 
^7,/zo /'s/o/?/«« ^0» 
Aus 
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Aus welchem ietzo crzeltcn proccß vnd vorlanffder Hendel/ 
die Stifftischen vnd menntglichen zusthen/das Ihrer Königl: 
May: Wille vnd Meinung niemals gewesen/sich mit den Polen 
des Stiffts halben/in einbeschwerlichen Krieg/ zu Wasser/oder 
zu Lande einzulassen/angesehen/das solches Krieges Expenß 
vndvnkosten/das Stifft in ewigkeit nicht würde abtragen/Vnd 
die Krön zu Denmarcken sich hiebeuorn/do derselben die Per, 
naw angeboten / Ja vmb gantz Lifflands willen / mit solcher 
schweren Krieges last/nicht hat belestigen wollen/dessen sich jhre 
Kön: May: schriefftlich vnd durch gesanten / zum ende des Krie­
ges gnugsam erkleret. Da nu die Stifftischen vor sich/ vnd aus 
ihrem eignen gut achten /ein närrisch Pserdt gesattelt/ geritten/ 
vnd darüber in Verlust jhrer etgncn Brüder/Kinder vnd nahe 
vcrwantcn/so wol ihren als der Nachbaren/Lande vnd Leute 
vettert» geraten / haben sie es niemands / als ihnen selbst zu dan­
kten vnd zuzuschreiben, emm »a»^ 
Das also in diesem weiten vnd breiten gantzenLifflande 
nicht ein einiger winckel zu finden/welchen/vmb vnser grossen 
vnd schweren Sünden willen/der sehrliche Krieg nicht getrof­
fen/ Sonderlich im abzuge / mit vnsaglichem Raub vnd Plün­
dern. das also Erasnms von Roterdam nicht vnrecht gesaget/ 
, WaNtl das Krl?-
gcßvolck dcnFricden reucht/so wirds vmb so viel desto schlimmer: 
gleichs dem verfluchten leidigen Sathan« / der auch «cht vmb so 
viel desto grewlicher / wider die Christen raset vnd tobet/ well er 
weiß/das sein Regiment nicht lange bestehen tan / sondern bais 
zu seiner / vnd aller vnglaubigen ewiger verdamnüs zuscheittern 
vnd zu drommern gehen sol vnd muß. 
Hertzog Magnus Gemahl/derer oben gedacht/ward in sei­
ner kranctheit / von Dondangen/ mit dem Kinde / zu ihme nach 
der Pilten gefordert/da sie auch so lange/biß zu vbergebnnge des 
Stifftes geblteben/Hernacher auffsHauß Riga verordncc/mit 
«tnem O-Mcn/o zu ihrer vnd des Kindes nothurfft vnd vnterhal-
tung versehen / Auch endlichinit etlichen des Großsüt-sten abge­
schickten/ mit consens der Kön: May: von dar geholet / vnd nach 
der Moscaw/einem Tartarischen Knesen zum besten geführee 
worden / Do sie dann etliche Deudsche/vmb Konuerfation wil-
Zen/mit genomen. 
Es hat Kön: May: zu Denmarcken / dem Obersten Jür­
gen 
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gen von Farenßbach/das >?anß Arenßburg vnd Insel Oesel 
Wider abuemeu lassen/Do er doch >e vnd allewege/Ihrer Kön: 
May: bey hohes vnd nidriges standes Personen/ so rhümlich ge-
dacht / vnd derselben in viel wege erzeigte grosse gnade gerühmet 
vnd gepreiset / Als jemals ein Diener seines >)el r» / im aller be­
sten vnogetrewltchsten gedencken kan ober mag. Biepoffka, 
tzen/ so vorn leeken vnd hmden kratzen/können einem wol was 
bey bringen. 
Auch »st diß Jahr/der streitbar Held / welcher dem Renssen 
NN schreeken war/Z'o»/^ po er niil de» anvtrn 
Schwedischen Kommissarien/ den verlanffenen anstand/ mit 
dem Großfürsten erstrecken vnd verlengen wolle / im zurückzöge 
Mit dcm Bürgermeister zu Reuel / Herrn Bartholomeus Roc-
tert/vnd etlichen andern mehr auff der Z?crnischen Bckc cisvs-
fen / vnd so in vnzcircn vmb sein Leib vnd 5,'eben komen / Dessen 
sich die Qcndfthcn der örrer wol zubeklagen , weil sie einen rech­
te» Patron vnd Förderer/an» Kön: Schwedischen Hoffe an »h-
me verloren. 
Die Kön: May: zu Polen/ schickten eben vmb die zeit / ihre 
aniehenliche Kommissarien nach der pernaw / sich nnr der Kön: 
May:zn Schweden der Grentzen halben/vnd sonst etlicher din­
ge mehr/zuuergletchen. Weil aber die Schwedische verorden« 
ten/ wegen derReussischen handelungen-wasai-ffgehalten vnv 
darüber das vnglüeke mit dcm ponro zuschlug/sind sie mit vnge-
dnlt vnd vnncrrlchter sachcn/wlder anhe»m gezogen. 
In diesem Iahrc/ ist die Grenye im Baußkischen gebicte/so ' 
wolMitaw eines rheils/ zwischen den Lntawern vnd Senii- ' 
gallien/durch die/darzn beyderseits deputiere Königliche vnd 
Fürstliche Sommissarien/rlchtig worden/Aber mit wenig from­
men per Deudschen. Imgleichcn in vorigen zwey Jahren / im „ 
Düneburgischen/Selebnrgischen/ vnd Asscheradischen anch ge« '/ 
scvehen/ das also allerseits der Deudscben Ration fast abgewa­
rtet wird vnd die kleinste Portion behelt/Goct bessers. Wer die 
Herrn Konnmssarien auff beydenseiten gewesen / meldet diese 
nachfolgende Kommission / vnd daranff geleister Eid. Wel­
chen als ein henpt , Herr Johan Kiska / Starost 
zu Samayten/vmb mehrers ansehens / vnd der lachen Wichtig­
keit willen/von der Kön:May: zugeordnet Die sichs warlich al­
lerseits trewltchliessen angelegen vnd besohlen sein/das es n:,t 
F svlcheni 
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solchem wichtigen/langwirigen Handel/darüber vor vnd nach 
so viel tausem auffgangen/fo weit als jetzo gedacht/gelanget 
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Der Herr Kardinal trieb die Frey / zwischen seinem Bru-
der Heryog Albrechlen/Littawischcn Großmarscbalck vno vcm 
Eltern Shurländtschen Zrewlem/ Anna,etc. Da auch derselbe 
Ehehandel desselben Herbstes zur Mitaw geschlossen/vnd die 
celcbrirt worden. 
/vo ^ O. Ist die Radiewilsche 
vnd K hnrlckndische Hochzeit / den 2. Ianuarij vollenbracht zur 
Mitaw/Gotc gebe zu glücke. 
Den Oecemb. sein die Kön: May: zu Polen / vmb 9. vh-
ren anffden Abend/zu Grodna verschieden. Die Vngerischen 
Röcke Habens bcy dieses Königes Stephani leben nicht gutge­
habt/wer derftlben auch nicht emengchat/halsc«»csvcrmci-
ncns nicht können mit sorrh komen/ Ach des wanckcls vnd vnbe-
stendigkelt/Sie werden aber wlder fallen vnd dünner werden/ so 
bald em ander vnd newer König erwelec / do har man denn aber 
was newes. Denn ob wol die newe dracht der kleidunge 
richtiger vnd zierlicher were / denn die alte: «st dennoch diese mei­
nes erachtcns eine anzeigunge der Freyheit: gleich wie die newe/ 
der dicnslbarkeit. vnd wie man schreibet/das die Weisen den» 
O^no zuuor verkündiget haben / das die Maccdonier in kurtzcm 
wördcn vber die Perser regieren/ da Darms im Jahr zuuor/ 
ehe dann der Krieg zwischen ihm vnd dem Alexandro angangen/ 
sein Schwerst/ welches Persisch war auff Maccdonlsche weise 
geschmückct vndhcrausgestriechen: Alsodo die vnscrn jhre ge« 
wönliche kleidunge verlassen / vnd fremde angcnomen / ist ein 
grosse anzeigunge gewesen/ das ein jegliche Nation/ von welcher 
F ij etwas 
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erwas zier genomen / vns zu lest werden helffen verderben / wel­
ches die erfahrnnge allenthalben gegeben. Was vns nun das 
geben wird tstGott allein bekant/Darnm er innig, 
lichen vnd von hertzen zu bitten vnd anznrnffen/ das er den löbli-
chen Ständen in der Krön / vnd Großfürstenthnmb Littawen/ 
Einigkeit wolle verleihen/ein solches Heupt wider zuerwelen/ 
damtt vcrgantzenKhristenhett nutz vnd fruchtbarlich müge ge­
dienet werden. 
^ O. Sind nach sol, 
chem der Königl: May: plötzlichen vnd tödlichen verscheiden/ 
stracks in Polen vnd Littawen darnach ' 
auch zur Wilde / ein gemein versamlnnge / wegen des Konnoca-
tion tagcs zu Warsaw / do man sich dcr zeit / stelle vnd weise ei, 
»icn iieweii Kömg znerwelen vergleichen soltegehalten worden: 
Dahin auch dcr Hertzog zu Khurland / sampt andern Liffländi-
schen ständen / conuocirt vnd erfordert. Des lcsst sich dic Köni-
gin/Fraw Anna/Witwe/Hoch angelegen sein/ wie sie ihren Oh­
men viid seligen Schwester Son/den Prinzen zu Schweden/ 
vor andern Kompetitorn odcrKandivatcn/zu dcr Wahl des ne-
wen polnischen Königes / vnd Großfürsten zu Littawen / möge 
befördern vnd forchelffen/Indem ihre Kön: Würde/Post vbcr 
Post/nicht allein ins Reich Schweden abgcfcrtiget/vnd sich 
ihres freundlichen vnd zugechauen gemürhs / gegen den Herrn/ 
Äarern vnd Son/ gnugsam erkleret / sondern auch an nichts er, 
winden lassen/ die vornemste Herrn in der Krön / vnd Großsür-
ftenthumb Littawen/ auff ihre selten zubringen/ damit sie Persel, 
ben m>t >re»^F^F>beypfl«chtig vnd beystendig sein möchten. 
DerBischoffzu Wendenist ebenvmb 
diese zeit Jahres im Februario/ auch zu Wolmar gestorben/ md 
feinem Herrn der Kön: May: bald auffm fusse gefolget. Er hatts 
zwar Mit den armen Lutherischen daselbst in seiner nicht 
a l l e r  d i n g e  g u t  /  v o r  v n d  n a c h  i m  s i n n e  g e h a b t D o » ? / -
Wenn sie es auffs klügste greiffen aii so 
gehet doch Gott ein ander Bahn/es stehet in seinen Henden. 
Wie auch am 17. Man /in dcr Sonnen vntergange / zwi­
schen acht vnd neun vhren/des Abcndes/der letzte Meister in 
Lifflanv/ vnd erste Hertzog zu Khurland vnd Semigallen/Herr 
^ K nach langwiriger außgestandener grosser Lei­
bes schwacheit vnd kranckheit/ sein Leben gantz Khristlich vnd se-
liglich 
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liglich vollendet vnd beschlossen/ Auch kurtz vor seinem Tode/sei, 
nmElrern Son/Hertzog Fnederichm/mit einer Väterlichen 
anleltung künfftiger Regierunge hinterlassen. Ist den s. Juli» 
in der Schloßkirchen zur Mitaw/ehrlich vnd ordentlich zur Er, 
den bestediget worden Solchs findet man im andern tractat^-
»-ck»c/cok, darhln dcr Leser remittirt vnd verwiesen. Summa/ 
Üc?/e Mo« eK ^5 ^,Seligltch ster« 
ben/ist ein kunst vber alle künste vnd weißhett vber alle wetßheit« 
Dcr Kompetitorn / wegen der Kronen / sein fast viel / vnd 
zwar nicht die wenigsten in der Christenheit gewesen / Dahero 
auch von denselben/etlicher guter Leute hin vnd wider 
gesprenget. 
55° 
Der Schwede ist ein junger Held / Sein tngend jederman 
gefelt. Von sitten / kunst/ vnd sprachen reich / Man findet nicht 
bald seines gleich. Ist vielfältig von Gott gezieret / Ein König­
lich gemüth man spüret. Wans Gott also gefallen wolte/Das 
er vnser König fem solte: Nichts liebers sol mir sein auff Erden/ 
Vns mag doch sonst kein besser werden. 
/75//^/? »?//// 
1^0/«^. //>/Ä 
Wie barbarey ein vrsach ist/Alles vnglücks zu jeder ftist: 
So solt der Moscowitersein / Der barbarey Ernehrer sein. Ist 
närrisch vnd hat kein verstandt/ Saget grosse dinge zu zuhandt. 
Ihm selber er nicht rächen mag / Zeucht andere mit sich ins ge, 
X iij lag/ 
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lag/Ihm vnd dcm gantzcn Vaterland/ Durch ihn vnglürk wird 
zu gewand. Das Land durchaus wird offenstehc,,/ Oem Feind 
vndwirdzuBodcm gehen/ Vnd zerrelssenwie ein alrcs kluvr/ 
Wctls allbereit hat den bescheidt/ Das cs vorhin ist sehrver-
blend / V»d tzurch vuctnigkcit gerrcndt. So brecht das Mofco-
wilcrszeit/ Nur krieg vnd stetiges hertzenleid. 
Das also in Namen der heiligen Drcyfaltigkcit / vnd der­
selben sonderliche schickunge vnd außersehuiigc/ wie wunderlich 
vnv zweiffelhafflig es sich auch ansehen lassen/die Krönung« 
mit dem Prinzen vnd dcsigirten Könige zu Schweden / Den 
17. Occcmbris zu Krakaw/o/e»»/^»-/ auff vorhergehend ördcut-
liche wähl/den p.Augusti zu Warsaw geschehe» / erfolget vnd 
vollenzogen worden. Der Allmcchcigc getrewe GOtt / wel­
cher die Königreiche versetzet vnd bestetiget/ wölle Ihrer Kömgi: 
Ma^zurKöniglichenRegicrunge beyftand verlehnen das sie zu 
seinem Göttlichen lob/prctß/ vnd ehren / allegemeiner Shristen-
httt/souderlich dieser örlcrauffnemcn/gedelhe/vnd wolsart/Ih­
rer Köm May: aber zu vnsterblichemruhm vnd Namen/vnd 
derselben Land vnd Leuten/zu aller zeitlichen vnd ewigen wol-
fart gereichen müge/Hochgelobet zu aller werende Ewigkeit/ 
Amen. ^ . 
^ O. Demnach vnd als 
forth nach geschehener Krönunge/haben Hre Kön: May: vor 
sich vnd durch ihre Sommissarieu / die Stände vnd Städte dcr 
KronmGroßfürstenthumbs/sainpt andern an vnd zugehört-
gen promntten hüldigcu / schweren / vnd die gebürende Eides-
Pflicht von ihnen nemen vnd empfangen lassen / Welches sie die 
Stände auch hin vnd wider gutwillig gechan/Vnd auff dem ge­
haltenen Landtag zu Wenden/den Königlichen Kommissarien 
den Eid nicht allein williglich pracstiret vnd abgeleget/ Sondern 
wie gar vnuermügcn vud erschepffer sie auch/wegen der langwt-
rigen kricgc gewesen/ zi«r anzeignnge ihrer vnterthänigkeit/ vnd 
gehorsams gegen p»e Königl:May:/in eine Kontribution vnd 
stewr zu der newen angegangenen Königlichen Regierunge ger-
ne genzilliget vnd erleget. 
Man hette zwar den Hertzogen zu Khurland/mitseiner 
Landtschafft/wcgcn dcr Kontribution/auch gcrnc mit an den 
Reyen gehabt. Er hatte sich aber/ wegen seinerRegalien^Pri­
vilegien/ vnd Freyheiten / bey Ihrer Kön: May: vmcrthänigst/ 
«»tschül-
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entschüldiget / v»d solche ansörderunge mit dem besten abgeleh-
net/als dcr mit den VberdünischenLiffleudischen Königlichen 
Vnterchanen/so Ihrer Königl: May: angehörten/ 
nichts gemein hette Sondern vor sich/gleichs dem Hertzogen m 
Prenssen/ein sonderlicher Standt/ vnd der Kronen vnd Groß-
fürstenthumbs Lehens Förste were. 
So ist auch Herr Otto Scbencking^ein vortteMer Lifflendi-
scher Edelman seiner Geburt vnd herkomens / Nachdem er Re­
ligionen? mutirt / Katholisch geworden /wie dann etliche andere 
Lifflcnder mehr/ vnd Probst zu Wenden vnd Dorpe gewesen/in 
diesem obgedachten Jahre/zum Bischoff in Lifflandan des ver­
storbenen stelle erwelet / vnangeschen der Kompetitorn 
anderer Nation mehr gewesen/vngezweiffelt darnmb/weil er 
ein gcborner Lifflcnder vnd Einzöglmg / der Lateinischen / Pol­
nischen / Deudschen vnd Vndeudschen sprach erfahren vnd kün­
dig/ das er bey seinen Landes Leuten mehr gehöresvnd zufall/ 
als fremde haben/vnd der Katholischen kirchen so viel desto mehr 
werde forderlich sein/vnd dienen können. 
.4/. O. KimMartiovnd 
Aprili / ein Reichstag zu Warsaw gehalten worden / vnd haben 
neben dem Marggraffen in Preussen /vnd Fürsten zu Pomern/ 
auch auffviesem Reichstage / den 6. Aprilis/ von Ihrer Königl: 
May: die beyden jungen Herrn zu Khurland vud Semigallen/ 
als Hertzog Friederich der Regierender in der Person / der ander 
vnd Zunger abcr / Hertzog Wilhelm/ durch seine deputirtcn/jhr 
Fürstltchs Lehen /o/c> der samen-
den Hand gerechtigkeit/mit allen dazu gehörigen solenniteten/ 
acceptiret vnd entsangen. Worzu der AllmechtigeGOtt sein« ^ 
Gnade vnd Segen väterlichen verleihen wolle/ das jhrer Fürst­
liche Gnaden Regierunge / nun vnd künfftiglich / seinem Gött­
lichen Namen/ dem Fürstlichen Hause / sampt Landen vnd Leu­
ten / zu chren/ruhm vnd wolfart gereichen möge / vnd solches al­
les nach himerlaffener informativ» vii vnterrichtung des Herrn 
Vätern/ seliger vnd Khristlicher milder gedechtnüsse. Wie auS 
nachfolgendem Ertract derZnuestitur/klärlichen zuuernemen. 
7? /^ 
lS7 LMndische !5k? 
^5^-s />?/?^ '^/?//^ /?s/?^/ cs^//7/> A //-
^/^-////^ co^ns , 
5S^«?5/?SS^<-e// 
////^^ 5/^f , rs^/7-
^5/« con/A^s/zonen? S" 
^ 776^^?^//^e/?/.' 5?s/ t//5 
^ ^ 6-^ /?e///^en/) (5^///--?/^ S//^ 
Ok5-5-
e^r 56N/7//0 
G" O//5^A/Ä/-
^s ^  ns/^o /). 
o//'ns ^/5^- M-/?^-/'/. , co/7^ 
c5^5/ 5^/7/7^/^ /^. 
/^//s ^  /?s^/s/<?/?^/ ?v/« /?^<^?//^ ^5^/^!? ) //? 
5/5^ ^ //^^/'^ //öne') 
6A//?si"//6/e' /^^5/?/" 
^ , 5^ ^ 5 />. 
^5^/7/^/^^/?/^ T>F/?N6 Osn?/??/'Ä. 
Zg wie sich Zhre Kön: May; vor gefthehener Wahl, in sren 
vber-
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vbergebenen gegen samptliche Stände erklcrct/ 
Welches Königlich vnd hochchümlich/ob sie wol vor ihre Per­
son / Katholischer lehre vnd glaubens/vnd in derselben auffcrzo-
gen: so trüge sie dennoch natürlich abschewen / anderer Konfts-
sions genossen / mit ftindseligkeit oder verfolgunge zubeschwe-» 
reu. Also haben Ihre Kön: May: hochgedachten Hertzogen zu 
Khurland / vnangcschen sie dessen von bcydcn vorigen Könige» 
gnngsam versichert / diesem ihrem Königlichen erbieten zufolge/ 
vnd vermöge des vnter den Ständen beschwornm Religio» 
ftledens / vas kein theil vom andern / tn glauben vndgewtsscns ^ 
sachensol molesttret / pragrauiret / angefochten oder beschweret » 
werden / »<?«->, wegen oes vollen gebrauchs vnd lauffe der 
Augßbürglschen Konfession/statliche eamion vnd Versicherung«, 
gechan. Wie dann in vorigen zeiten nicht weniger/von den hoch-
berhümbten vnd Gottseligsten Keysern/<^o/o^«m«o, 
vnd geschehen/davurch Fned vnd El-
ntgkeit im Reich erhalten. Wolte G Ott/ man hette tn Frank­
reich vnd den 7!iderlanden dcm auch gcfolg«/ so wcren die Edle« 
stcn Prouimten / »n so kläglichen vnd erbärmlichen zustand vnv 
abgang nimmer komen vnd geraten/ohne das sich die KhriM-
che Ktrche/mtt Wasser/ Fewr/ vnv Scbwervt /so nicht lesscr til­
gen oder anßrotten ,/e«/ »o» 
Gott lesst siebißwetlen wol sin-
eken/aber nicht gar vertrineken. 
So viel aber das Stifft Khurland belanget/ ist in vorige» 
beyden thetlen gedacht worden/ wie es von den vorigen höchstsc-
ligm Mmgev vnd^e^so.dem Fürstlt-
chen Hause Khurland/ vor das acbtete Sonneubnra auffOeD 
vnd den beyden söffen Adzelvnd Leal/im Vernawischennicht 
weniaers verschrieen. Weilaberhernacher/vbcr zuucrsicht/ 
zwischen Polen vnd Denmarcken / desselben Stiffts HäMn/ 
schwereKontrouersicn eingefallen^ Also dases auch von beyve» 
theilen/Polen vnd Stifftischen/znW handgrlffkomen/vnd Po­
len/Denmarcken vber andere mehr Krieges vnkosten/noch ei» 
dreissig tansent Thaler / vermöge der Transaction / von Fürstli­
cher Durchleuchtigkeit in Preussen/dem Herrn Marggraffen 
Georg Friederich / samiret vnd auffgerichttt/wegen daran zu­
stehender gercchttgkettabfindcn müssen: Als hatHöchstgemeltcr 
König^e^» /^ttlMllge gelübte vnd vcrfthreibunge/dewHer-
2 tzogen 
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Murland nicht gehalten zu sein erachtet / vnd also das 
Sctfft senies Brüdern Son/Herrn Balthasern Battori wt-
leWi 
ZwischenÄe^hstag/ zwischen ihnen beyderftits/dem Herzogen 
vlld dem Batwm ietzt gemelt / allerley Qisputatuw eingefallen/ 
Welche die jetzt regierende König:May: ne-
benst den Ständen/auff negst künfftigen Reichstag in Polen/ 
zuerortcrn vnd zuemschetden / an sich genomen / vnd ihm vorbe­
halten / Mieter weile sol es damit /in jetzigen vnd vorigen 
beruhen vnd anstehen / wie folgends vnder alwern zuersehe^ 
^ D. 
^/// 5s cs/z/z-s^ö'/^ //?/^ /?s» 
//e/^ As' 
/c />?5s 
/isc 
^ i/5 /-e??o/ 
?n 50/«/^/// //? 5? 
^6/^1,/? 775^. <^5/,/? e^t ^5 ^  
Sosölte manauffgemeltem Reichstage(da dochAe VberdS-
tkische Königliche Ltfflendische Landtschafft / sich ein es viel an­
dern vnd bessern / mit der Konstitution /.^0^, wi e es mit Kff-
land allerseits solle gehalten werden/versehen) Mcher Massen zu-
vorschem komm ftln^mglmhen von der KG:May:zu Schwe­
den 
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dcn Gnbcrnatorcn in Liffland/ Herr Gnstaff Banner / auff er­
langten Kön: bcfehlich/ zu Wittenstein auffm Landtagc/Mit de»» 
Harrifchen / in diesem obgesayten Jahre / auch alle» ley des falß 
disputirec worden. Denn Are Kön: May: wollen vi.'lerscheiv 
Zwischen ihren Änterchancn / fronie» vnd bösen / gecremt» vnv 
vngecrewen wissen v»d haben Oamic das gule an wol verdien-
teu delohnet/ Vntrcwc aber vnd bößhetc an denen so jhrc Pflicht 
vnd Eid vergessen gestraffet werde. 
Vnd weil fast ecliche Zal)r zn Riga/ ein gefehrlicher auff, 
fland vnd vornemen / tn der gcinein gewesen / darumb auch auff 
Hein Reichstage znWarsaw/von derselbe» fast ftbarff geredet 
»NO vorgelauffcn / welches zum beschwerlichen Kriege außge, 
sehen So haben doch Hre Kön: May: als eti» löblicher Christ­
licher Pocencat/gnade vor recht gehen/vnd wie man zusage»? 
pfleget/0n»/6 p>vi«k co»Mo> Duö »nan al­
les zuuorn inil weisem Räch versuchen sol/ che man zun Waffen» 
schreidr / cs nochmals zu Soinimssarlen komen lassen / als nem-
lich/oen Herrn Scucrin Bonar <5astcllan zu Bieeky/vnd Her­
fen Lco Sapia/ dcs Großfüt stcnthunibs i^ccawcn ObcrSantz-
ler/ivelchc als bcfehlichcevno geuo!mechkigte/ die fachen/ m 
der Stavc Riga / vörncmcn / verhören / v»v endlich erörteren 
vnd entscheide» sollen / Wie denn auch obgedachte Polniftbe vnv 
L-ttawische (.omM/Anc» zu Riga/ den Iulit / sonderlich dcr 
i^rrawische GroMantzler herrlich vnd statlich(we»l sc»n 
aus Polen auffoein Schlosse was schwach vns kranck) emgeho-
!ecv»o empfanzen wordc»»: Den^.IuInzuRachaußgeric-
ten vnd »ach gezeigter Kommission der fachen ansang gemacht. 
Äo»» welche» heiweln/ v»d was mehr zur sachc»«vmbstcnvlgc6 
bc/i.hcs von »öccn sein wird / ohne zweiffel andere/so darnmb 
vnd vber gewesen/ warhaffrigen bericht verfasse» vndin Druck 
komen werde» lasse»». De» 27. dieses Monats / har die S ladt 
den Herrn Königlichen gehüldiget vnd geschwo­
ren Gott verleihe hier zu sein gnade vnd segen/das es zu aller ge­
meiner wolfart des Landes gereiche etc. 
Dcs ist die Kön:May:zn Polen/ den 5. dieses Monats / in 
Scnilgallien/mttetlich tausem Mann ankörnen/sich dcs orts 
nach Rcl»al/an ihren Herrn Vatern/mn allcr zugchörigcn stcn-
dc der Kronen vnd Großfürstenthnmbs etc. vc, »villig n/zu^c-
^ geben. Da Ihre Kön: May. zuuorn/ dcn rcgicrcn. cn Hertzo­
gen zu Shnrland/dttrch den Obersten/ Georg von Z.ircußbach/ 
A V gn« 
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gnedigst erinnern lassen/ Nachdem vngezweiffelt/Seiner Fürst­
lichen Gnaden/anffgchaltcneni Reichstage;u Wars,w/ in der­
selben Lehens empfahunge / nicht e»n geringes anffgangen / das 
' dennoch Zhre Kön: May: gerne wolren/wo ferne es immer Sei­
ner Fürstlichen Gnaden gelegenheit leiden konte/ das Are Kön: 
May: seine Fürstliche Gnaden dahin das geleid gebenvndmit-
ziehen wollen. Welches dann der Hertzog ohne das / aus vnter-
thcknigster Pflicht zu rhu,,/willig vnd genciger gewesen / Seme 
Kön: May: von seiner Fürstlichen Gnaden / anff seiner grentzc 
angenomen / gen Kakenhansen gebracht / do sie sich zur S etzsen 
zuuorn mit einander wol gehabt / frölich gewesen^ vnd vnrer-
schiedner straffen / vinb der menge des Volckes willen / wie oben 
gedacht also »m Namen Gottes forchgezogen. 
Vnd nachdem der Hertzog zn Khurland / wie auch oben ge, 
dacht mit den Rigischen/ wegen der hohen vnd gerechtigkeit >m 
Bunastrom / fast schwere irrnnge vnd vnrichtigkeir vor vnv 
nach gehabt sich derselben auch bey der KömglichcnMay: in viel 
wegebeklager/ Za znetllchmhalcnvnterhandclnngt darin vor-
genomen/Aber nichts srnchrbarliches außgerichrel oder erfol­
get/Als habe» die Kön: May: diesen Sommiffanen/in befehlich 
gethan vnd anfferleget/ solchen zwist vndvnrichtlgkeit/nicht we­
niger einzuneme» vnd zu entscheiden. Woranff auch der Her­
tzog etliche seine Räche in die Stadt abgesertiget. Es haben 
sich aber d e >)errn Hommissarien/wegen vielheil der Hendel mit 
den Rigisben enrschüldiget / vnd die fachen zu der Kön: May: 
glücklicher widerkunfft von Renel verschoben/ Da Ihre Königl: 
May: selbst / oder durch die ihrigen / solchen jrrungen ihre gebür 
geben würden. 
Auch ist das Blockhauß an der Düna/auffvielfältiges 
anhalten/des Hertzogen zu Khurlands / sonderlich dcr S tadt 
Riga/widerabgeschafftt worden/Welches die Riglschcn etlich 
tausent Gülden gekostet/ehe sie es so weit bringen komen. 
Den - 5. Augnsti / ist die Kön: May: zu Polen/ am Reuel 
tomen/ vnd von ihrem Herrn Valern der Königlichen May- zu 
Schweden/nebenst dem Schwedischen Frewlein/statlicl) em­
pfangen eingeholet vnd zu Schlosse gefüret worden/ Do sie ven 
Heyden theilen an Kenten vnd anderer nvlhnrfft wol staffiret ae-
wesen Sonderlich die Kön: May: zi» Schweden / mit Kriegeß-
volck/an Reutern vnd Knechten/varumb das der Friedstandt 
numehr 
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numehr mit dem Moscowlter verlausten / vnd Ihre Kön: May: 
»», entweder eines bestendigen Friedens / mvcht 
versichert/oder zu fernerem kriege gefasst sein. 
Die Depulirte Kommissarien zuderReussischen Handlun­
ge/sein gewesen / Hertzog Gustafs zu Sachsen/ Enger» vnv 
Westphalen/Graffe Achsel KlausBielike/Klaus Hinrickson/ 
Hans Wachtmeister Feldmarschalck. Der liebe GOtt / wolle 
gnediglichen geruhen / das diese Schwedische vnd Reussische 
handelunge nicht ohne srucht abgehe/vud die Königliche zusa-
menkunfft zu aller wolfart dieser örter möge ablauffen. 
Sein also Ihre Kön: May: / nachdem sie vber Wochen 
sich zu Reual/bey der Kön: May: zu Schweden / ihrem Herren 
Vätern / auffhaltcn lassen/den 50. Scptcmbris/Dinstagcs 
nach Michaelis von dar wider auffgebrochen / vnd 
ihren zurückzug/auffdic parnaw zugenomen / All dar sie den 5. 
Ottobris ankomen/ vnd ihren weg auffRiga zugenomen/ Viel, 
leicht auch darumb so bald vnd Eilfertig / weil die Türcken vnv 
Tartarischen Kasaken / bey der Reussischcu Lcucnburg eingefal­
len/vnd derötter vmbhero nicht geringen schaden sollen gethan 
haben. 
Von der parnaw sind Ihre May: den 7. Ottobris auffge-
zogen/ den 12. desselben zuRige auffm Schlosse ankomen / da sie 
tn den munden Tag verharret. Aber in allen fachen dcs Her­
tzogen zu Khurlauds/ dcr Bberdünischen Landschafft/so wol der 
Stadt Riga/in die man doch hcfftig/der Kirchen halben gc« 
trungcn / nichtes außgerichtet / Sondern alles auffden negstm 
Reichstag in Polen dlffcrirt vnd verschoben worden/Warnmb 
auch Ihre Köni:May:in dcr Stadt nicht sein/oder dieseibe be­
sichtigen wollen/Vnangesehen/sich dieRiglschen fastdarauff 
mit Fewrwerck/Pforten oder Bogen/ vnd andern Lyrcnftückei, 
Dm 2Ottobris scin Ihre Kön: May: von Riga auffge­
brochen/ vbcr die Düna gezogen/vnd von dcm Hertzogen zu 
Khurland stracks am Oner des Dunastroms/ auff der K lyri­
schen feiten empfangen vnd vergleitet/gen der Mlcaw komen/ 
sich daselbst wider / wie oben von derselbe,» Emkunffr in Scmi-
gallen gemeldet/mit den Hertzogen zu Khurland, Alc vnd Inng/ 
frölicb vn guter Ving gemacht/auch wol gehabt. Endlich den 2^. 
Ottobris gesegnet/ auffgebrochen/vnd nach Samayle» zu iren 
Z ii» weg 
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weg genomen/Gott gebe jrerKön: May: glück vnd heil zu allem 
vorncmen. Vnd souiel von dem 77.biß zu Anns p 0. Was sich, 
vngefehrlich in Liffland begeben/ vnd zugetragen. 
Es findet» sich wol etliche Spötter/ die nicht schimpfflich 
gnugsam / wie zu der Apostel zeiten vom Jüngsten tage / Also 
auch vom verlaustenen SS.Zare/geistern vnd waschen können^ 
Nach dem von demselben vieler guter leute verhanden/ 
Sonderlich des Johannis / Wenn man wird 
schreiben Achtzig Acht/das ist die zeit/ die ich betracht/ gehet dan 
Hie Welt nicht vndcr/so geschicht doch viel vn schrecklich wunder/ 
Das vns solchs 58. Zar nicht mehr wunder vnd vorenderunge 
Hin vnd wider gebracht habe. Lieber geselle/es ist noch aller heÄi-
gen Abend nicht vorbey/bist auch noch zur zeit nicht vber alle 
berge bedencke was sich gleichwol diese nechst verlauffenc zwei) 
Zare vor verenderunge in Denmarck/do der König Todt war/ 
in der Seeschlacht dcs Königs vonHispanien vnd den Engellen-
der» in Franckrelch mit denen von Gnise vnd mehraudern/ ja 
dem König Hinrich selbest/ icem tn Polen mit dem ein vnd vber-
fall der Türcken vnd Tartarifthen / vnd sonst in der Khristenheit 
an vielen örten zugetragen / vnd noch sich enget vnd verhandm 
stchct: So wirstu ja nicht foblind sein/ das du nicht sehen sollest/ 
das dleo/>c»-6/?o», vnd wirckunge dcs 88. Zarcs bißhers 
«o.h zimlichcr maffen erfüllet worden/ vnd einbracht/ 
/er//»', »o»-?«/ei'/«»-,vtt das dir dcr jüngste Tag/Wo du dich nicht 
voii hertzen zu Gott bckerest/dein Sünvhafftlgcs lcbcn besserst/ 
vi» frömcr werden würdestAlzu früe wird vber dein hals komen/ 
vnd mit allen Gottlosen zu deiner ewigen verdamniffe vberfallen. 
Do/»/»e -vem, ^ »a// /.<?',Kome Herr Jesu 
Mit deinem Jüngsten Tag/Errette dein Kirche 
anß Angst vnd Plage / Amen. 
00-K K 6 <7 
Am dritten blatt/ ;eil?5. liß/für D.Ä. Deine Andacht. am ! y.«m«nde llfl/ 
indenhoeff. l 5. ;eil ^6. ;ulaß/nicht;»!!-. 2?. Vers. aatepennlt. anff folgende. 
40. zeil^.an F.D. 4?. 9 eroffnen lassen/ nicht wollen. 44.^1. Nücken/ nicht Rügen. 
z4o/ pro vielen/ llsi/Vellin. 50.16. beschlckung. 5^. 5. Ranefarer. 6?., 8. am rande/ 
»ß/^errn/niche heiligen. 68 5. Dargegcn/nicht darneben. »09. 8. von dem Rom. 
1 »6. zz.sind alle/sol nicht stehen. 119 14.15. Rurtnick. 
^ In der paraenesr. . 
^lat 6. ;eil . 8. vsn ftiner L. G. geschehen, ^eil 2?. Verwandt, fol. 9. lines 
^lin. ^ f. nach Rottes wordt. fol. 12. l. 25. kriegen anderen vn^ 
Amck. fol. ^x.l. l.5» ^ande/ nicht Candow. l.i 8. ohn das/nicht denn. 49.lin. penvlt. 
consecrandi. 64.». ^  vns Prediger, -y. erleidet. 65. l. 2 5/ eigenes genieß. . l. 51. das der^,!. tA. s». l.! z. patrk avtem tu« est' 
Rostock 
gedruckt duO AuguM 
erber den Aüngern. 
o 
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